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Abkürzungen 

WiSta = Wirtschaft und 
Statistik 

MD = Monatsdurchschnitt 
VjD = Vierteljahresdurch-

scbnitt 
H:ID = Halbjahresdurch-

scbnitt 
.TD = Jahresdurchschnitt 
D = Durchschnitt 

(bei nicht addier-
:flibigen Größen) 

V:I = Vierteljahr 
H:I =Halbjahr 
Shj = Sommerhalb:lahr 

(1. 4. - 30. 9.) 
Whj = Winterhalbjahr 

(1. 10. - 31. 3.) 
Wj =Wirtschaftsjahr 

(1. 7. - 30. 6.) 
Fwj = Forstwirtschafts:lahr 

(1. 10. - 30. 9.) 
a.n.g. = anderweitig nicht 

genannt 
o.a.s. = ohne ausgeprägten 

Schwerpunkt .,. = PrOzent .,„ = PrOmille 
a.T. = auf Tausend 
St = Sto.ck 
Mill. =Million 
Mrd. = Milliarde 
mm = :Mnumeter 
cm = Zentimeter 
m =Meter 
m• = Quadratmeter 
m• = Kubikmeter 
km = KUometer 
km• = Quadratkilometer 
Pkm = Personenkilometer 

Zeichenerklärung 

p vorlllufige Zahl 
r .,. berichtigte Zahl 
s ges~tzte Zahl 

nichts vorhanden 

tkm = Tonnenkilometer 
a =Ar 
ha =Hektar 
1 =Liter 
bl = HektOliter 
g =Gramm 
kg =Kilogramm 
dt = Dezitonne (100 kg) 

t = Tonne (1 000 kg) 

BRT = Bruttoregistertonne 
NRT = Nettoregistertonne 
s =Sekunde 
min =Minute 
kW =Kilowatt 
kWh = Kilowattstunde 
Pf =Pfennig 
RlVI = Reichsmark 
DM = Deutsche Mark 
BG = Bundesgebiet 
SchH = Schleswig-Holstein 
Hmb =Hamburg 
Ndsa "" Niedersachsen 
Brm =Bremen 
NW = Nordrhein-

Westfalen 

Bess =Hessen 

RhPf = Rheinland-Pfalz 

BaWQ = Baden-Württemberg 

Bay =Bayern 

saar = Baarland 

BlnW = Berlin (West) 

EG = Europäische 
Gemeinschaft 

o mehr als nichts, aber weniger als die Bll1fte der klein-
sten Einheit, die in der Tabelle zur Darstellung ge-
bracht werden kann 
kein Nachweis vorhanden 
Angaben fallen später an 

X Nachweis ist nicht sinnvoll 
bzw. Fragestellung trifft nicht zu 

1 oder - = grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, 
die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt 

I kein Nachweis, da das Ergebnis nicht ausreichend ge-
nau ist 

( ) Nachweis unter dem Vorbehalt, daB das Ergebnis er-
hebliche Fehler aufweisen kann 

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden 
der Zahlen. 
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zusammenfassende Obersicht 
Endgiiltiges Ergebnis der Wabl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Bei der Wahl zum 9. Deutschen Bundestag am 5. Oktober 
1980 entfielen nach dem amtlichen Endergebnis - bei einer 
Wahlbeteiligung von 88,60/o (1976: 90,70/o)- auf die SPD 42,90/o, 
die CDU 34,20/o, die CSU 10,30/o, die F.D.P. 10,60/o und die übri-
gen Parteien 2,0 °/o aller Zweitstimmen. Die Vergleichszahlen 
für 1976 betragen 42,6°/o, 38,00/o, 10,60/o, 7,90/o und 0,90/o. Der 
Anteil der ungültigen Stimmen war mit 0,9 O/o bei den Zweit-
stimmen unverändert und bei den Erststimmen mit 1,3 O/o ge-
ringfügig höher als 1976 (1,2 O/o). Von den insgesamt 497 Sitzen 
im 9. Deutschen Bundestag (einschl. 1 Überhangmandat der 
SPD in Schleswig-Holstein) erhielt die SPD 218, die CDU 
174 die CSU 52 und die F.D.P. 53 Sitze. Hierzu kommen noch 
22 ~nmittelbar vom Abgeordnetenhaus gewählte Abgeordnete 
aus dem Land Berlin, und zwar von der SPD 10 Abgeordnete, 
von der CDU 11 und von der F.D.P. ein Abgeordneter. Die 
Zahl der Wahlkreisabgeordneten erhöhte sich bei der SPD 
von 109 bei der Wahl 1976 (in der Abgrenzung der Wahlkreise 
1980) auf 127 während die Zahl der Wahlkreisabgeordneten 
der CDU v.on' 98 auf 81 und die der CSU von 41 auf 40 abnahm. 

Konsequenzen der Gebietsreform für die Regionalstatistik 
Die Bundesstatistik orientiert sich bei regionalstatistischen 

Nachweisungen in erster Linie an administrativen Gebiets-
gliederungen, d. h. in bezug auf kleinere regionale Einheiten 
an der Einteilung in Kreise und Gemeinden. Im Verlauf der 
siebziger Jahre hat sich diese aclministrative Gliederung durch 
die Gebietsreformen in der gesamten Bundesrepublik Deutsch-
land wesentlich geändert. Die Zahl der Kreise hat sich um 
420/o, diejenige der Gemeinden um 650/o verringert. Im Auf-
satz werden die Konsequenzen dElr Neugliederung auf der 
Kreis- und Gemeindeebene für die statistischen Nachweisun-
gen näher beleuchtet, u. a. hinsichtlich der Gliederung nach 
Einwohnergrößenklassen. Ferner werden einige methodische 
Fragen behandelt, die sich durch die Gebietsreform für die 
Regionalstatistik stellen. Dabei wird u. a. auf die Vergröbe-
rung des räumlichen Rasters der Regionalstatistik, die An-
passung nichtadministrativer Gebietsgliederungen an die neuen 
Gemeinde- bzw. Kreisgrenzen sowie Störungen im regional-
statistischen Zeitvergleich eingegangen. 

Erste Ergebnisse der neuen Bautitigkeitsstatistik , 
Zum 1. Januar 1979 wurde die Bautätigkeitsstatistik auf ein 

neues Erhebungs- und Aufbereitungssystem umgestellt. Erste 
E'!'gebnisse über die neuen Merkmale und den tiefer geglie-
derten Katalog der Gebäudearten liegen nunmehr für das 
gesamte Jahr 1979 vor. Der Aufsatz geht auf die Entwicklung 
der Baugenehmigungen und der Baufertigstellungen im ver-
gangenen Jahr ein und erläutert die verbesserte Aussage-

·fähigkeit der Bautätigkeitsstatistik für bau- und wohnungs-
politische Entscheidungen. So können erstmals Zahlen über 
den Bau von Eigentums- und Freizeif;wohnungen. über die 
Errichtung von Wohnheimen und Infrastrukturgebäuden sowie 
über die Art der Beheizung der Gebäude, die Unterkellerung, 
die Bauart und den überwieitend verwendeten Baustoff bereit-
gestellt werden. Für städtebauliche Auswertungen stehen 
Volumen- und Flächenangaben, Dichteziffern und dgl. in der 
Gliederung nach Gebietskategorien des Bundesbaugesetzes, 
der Baunutzungsverordnung und des Städtebauförderungs-
gesetzes zur Verfügung. Erste, für 10 Bundesländer vorliegende 
Eckdaten machen die Bedeutung dieser planungsrelevanten 
Informationen deutlich. 

Statistische Umschau 
Erwerbstitigkeit 

Nach den Ergebnissen des Mikrozensus vom April 1 9 7 9 
waren von der 4,062 Mill. Personen umfassenden a u s l ä n -
d i s c h e n W o h n b e v ö l k e r u n g im Bundesgebiet 2,040 
Mill. Personen - darunter 632 000 Frauen - e r w e r b s -
tätig; das waren 7,70/o der Erwerbstätigen insgesamt 
(26,347 Mill.). In der Gliederung nach der Staatsangehöriitkeit 
waren die Türken mit 26,1 °/o der erwerbstätigen Ausländer 
am stärksten vertreten, es folgten die Jugoslawen mit 18,30/o, 
Italiener mit 17,20/o, Griechen mit 9,00/o, Spanier mit 5,10/o und 
östel'T'eicher mit 4.4 °/o. Die restlichen 19,9 O/o verteilen sich auf 
eine Vielzahl anderer Nationalitäten. 

Unternehmen 
Bis Mitte Juni 1980 hatten 97 Konzerne den Jahres-

a b s c h 1 u ß 1 9 7 8 aufgrund des Pub I i z i t ä t s g e s et z es 
veröffentlicht. In der Statistik ausgewertet wurden mitein-
ander vergleichbare Abschlüsse für die Jahre 1977 und 1978 
von 93 Konzernen. Diese 93 Konzerne hatten im Jahr 1978 eine 
Bilan>:summe von 91.4 Mrd. DM '1977: 87,8 Mrd. DM). Das 
Eigenkapital betrug ohne Posten mit Rücklageanteil 18,5 Mrd. 
DM. das lanllfristi!!e Fremdkaoital 31,8 Mrd. DM und das 
kurzfristige Fremdkapital 38,8 Mrd. DM. 

Wirtschaft und StatistiK 10/80 

Landwirtschaft 
19 7 9. wurden von landwirtschaftlichen Betrieben rd. 29 600 ha 

Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung 
im Gesamtwert von rd. 939 Mill. DM zur weiteren landwirt-
schaftlichen Nutzung g e k a u f t. Insgesamt wurden rd. 28 200 
Veräußerungsfälle registriert, der durchschnittliche Kaufwert 
betrug rd. 31 700 DM je ha Fläche der landwirtschaftlichen 
Nutzung. 
Produzierendes Gewerbe 

Nach den Ergebnissen der Kosten s t r u kt u re rh e-
b u n g 1 9 7 8 hatten im Bauhauptgewerbe die Personalkosten 
bei Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten einen Anteil 
- gemessen am Bruttoproduktionswert - von knapp 40 O/o. Sie 
erhöhten sich gegenüber 1978 um 7,50/o. An zweiter Stelle 
lagen die Materialkosten mit einem Anteil von rd. 29 O/o. Die 
einzelnen Leistungsgrößen haben sich 1978 gegenüber 1977 
unterschiedlich entwickelt. Der Bruttoproduktionswert lag mit 
rd. 73 Mrd. DM um 5,1°/o über dem Vorjahreswert; der Netto-
produktionswert (42 Mrd. DM) war 1978 um 7,00/u höher 
als 1977. 

Der von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigte Index der 
N e t t o p r o d u k t i o n für das Produzierende Gewerbe lag 
im August 1980 mit einem Stand von 107,2 (1970 = 100) um 
2,00/o niedriger als im Vormonat, jedoch um 1,1 O/o über dem 
Stand vom August 1979. Das Produktionsvolumen - von 
Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt - war im Zeitraum 
Januar/August 1980 um 2,70/o größer als im Januar/August 1979. 
Reiseverkehr 

Am 1. A p r i 1 1 9 8 0 standen in den rd. 2 400 Berichts-
gemeinden, die von der Beherbergungsstatistik erfaßt wer-
den. insgesamt 2.013 Mill. Betten für die B e h e r b e r g u n g 
von Gästen zur Verfügung und damit 1,1 O/o mehr als am glei-
chen Vorjahresstichtag. 

Im Zeitraum M ä r z 1 9 7 8 bis A p r i l 1 9 7 9 beteiligten 
sich 29,1 Mill. Personen am R e i s e v e r k e h r und unter-
nahmen 37.556 Mill. ·Reisen, für die sie insgesamt 27,732 Mrd. 
DM ausgaben; je Reisenden betrugen die Ausgaben 952 DM 
und je Reise 738 DM. 
Außenhandel 

Der Wert der E i n f u h r lag im S e p t e m b er 1 9 8 0 mit 
27.8 Mrd. DM um 200/o und der der Ausfuhr mit 29,4 Mrd. 
DM um 170/o höher als im September 1979. Im Zeitraum 
Januar'September 1980 war die Einfuhr mit 253,2 Mrd. DM 
um 200/o und die Ausfuhr mit 259,3 Mrd. DM um 13°/o größer 
als im Januar/September 1979. Der Ausfuhrüberschuß betrug 
in der Berichtszeit 6,1 gegenüber 18,3 Mrd. DM im Januar/ 
September 1979. 
Bildung und Kultur 

Im Jahr 1 9 7 7 , dem Jahr der letzten statistischen Erhe-
bung des wissenschaftlichen Personals, gab es 13 600 H a b i -
1 i t i e r t e an den wissenschaftlichen Hochschulen. Damit hat 
sich ihre Zahl seit 1960. als es rd. 6 800 Habilitierte gab, ver-
doppelt. Unter den 12 600 hauptberuflich im Hochschulbereich 
tätigen Habilitierten waren 419 (3,3 O/o) Frauen und 543 (4,3 O/o) 
Ausländer. 

Im S o m m e r s e m e s t e r 1 9 8 0 gab es na,ch vorläufl.Jten 
Ergebnissen an den Hochschulen des Bundesgebietes rd. 939 000 
S tu de n t e n (ohne Beurlaubte und Gasthörer), darunter 
waren 886 000 Deutsche. Gegenüber dem Sommersemester 1979 
nahm die Zahl der Studenten insgesamt um 5,0 O/o zu. 
Finanzen und Steuern 

B u n d (einschl. Lastenausgleichsfonds und ERP-Sonder-
vermögen), L ä n de r , G e m e i n den und G e mein d e -
v e r b ä n de (Gv.) verbuchten für das 1. H a 1 b j a h r 1 9 8 O 
ohne Zu- und Absetzungen 228,8 Mrd. DM Ausgaben und 
194.3 Mrd. DM Einnahmen. Vnter Berücksichtigung der Ver-
rechnungen iD Höhe von 0,40 Mrd. DM belief sich das Finan-
zierungsdefizit auf 34,96 Mrd. DM. - Am 30. Juni 1980 hatten 
Bund (einschl. Lastenausgleichsfonds und ERP-Sondervermö-
gen), Länder und Gemeinden'Gv. fundierte Schulden (ohne 
Schulden bei Verwaltungen) in Höhe von 430,3 Mrd. DM. 
Damit hat sich der Schuldenstand der öffentlichen Haushalte 
im 1. Halbjahr 1980 um 27,9 Mrd. DM oder 6,9 O/o erhöht. 

Im Jahr 1 9 7 9 wurden insgesamt 34,1 Mrd. DM an 
Grund- und Gewerbesteuer aufgebracht. Von dem 
Gesamtbetrag entfielen 25,1 Mrd. DM auf die Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kaoital und 3,3 Mrd. DM auf die Lohn-
summensteuer; 412 'Mill. DM erbrachte die Grundsteuer A und 
5,3 Mrd. DM die Grundsteuer B. 
Preise 

Nach ~en hl!>her vorliegenden Erl!ebnissen sind die Preise 
von August bis S e p t e m b e r 1 9 8 O gesunken. Der Index 
der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (1976 = 100) ver-
änderte sich gegenüber August 1980 um - 0.1 O/o, er lag jedoch 
um 6,70/o höher als vor Jahresfrist. Der Preisindex für die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte (1976 = 100) hat sich 
von August bis September 1980 nicht verändert; er über-
tr,af seinen Stand vom September 1979 um 5,2 O/o. Ha./ St. 
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Wirtsehaftszahlen1) 
Gn1ndzahlen 

1976 1977 1978 1979 1980 Abscbn. 
Gegenstand Statist 

der Nachweisung Einheit Durchschnitt Monats-
bzw. Stichtag Mlirz April Mal Juni Juli Aug. Sepl zahlen s .... 

Bev61kerung 
Wohnbevölkerung ..................... l(XXl 61442 61353 61322 61439 61497 61517 61535 342ös . .. ... . .. 635• 
Eheschließungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 30468 29 852 27441 28 682 26250 ·26141 47683 33812 40278 ... 635° 
Lebendgeborene ...................... Anzahl 50238 48 328 48039 48392 50464 51450 52706 52170 56897 52113 . .. 635° 
Gestorbene ......................... Anzahl 61095 58 434 60268 59197 62138 58 895 58983 57676 58928 55 101 . .. 635* 
Erwerbstätigkeit 
Erwerbstlitige ........................ l(XX) 25088 25044 25230 25 548 25 6572) 25643 . .. 
dar.: Abhängige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . llXXl 21288 21347 21605 21978 22 1072) 22107 . .. 
~~~:~:::: :: :: : : : : : : : :: : :·: :: :: : llXXl 1060 1030 993 876 876 825 767 781 853 865 823 638* 

l(XX) 277 231 191 88 94 92 92 86 85 43 138 638* 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 235 231 246 304 337 346 344 353 335 324 299 638* 
Unternehmen nnd,Arbeltsstitten 
Insolvenzen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 780 797 727 693 716 683 711 767 760 732 . .. 641* 
dar.: Beantragte Konkursverfahren ............ Anzahl 768 787 720 688 706 676 700 758 756 724 ... 641* 
Land- nnd Forstwirtschaft, Fischerei 

22 3743) Schweinebestand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 21221 . 21 801, 23 247 23085 23 633 
315 

24066 571• 
GewerbL Schlachtungen, Schlachtmenge . . . . . . . 1000 t 329 334 353 368 379 357 360 377 353 ... 643* 
Fangmeni!;enderHochsee-undKüstenfischerei ..... 1000 t 35 33 33 28 32 35 21 19 20 . . . ... 644• 
Produzierendes Gewerbe 
Index des Auftragseingangs 1120,9 103,l Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . 1976 = 100 100 101,3 106,3 117,8 140,1 125,S 118,4 116,l ... 646• 

Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe . . . . 1976 = 100 100 97,l 101,2 115,4 135,2 127,6 121,3 126,S 117,S 104,S· ... 646• 
Investitionsgüter produzierend.f: Gewerbe . . . . 1976 = 100 100 103,0 108,S 119,S 140,3 120,9 122,4 117,3 118,6 103,8 ... 646• 
Verbrauchsgüter produzierend Gewerbe . . . . 1976 = 100 100 103,l 108,2 116,7 147,3 135,0 116,3 108,9 107,0 98,7 ... 646* 

Index des Auftragsbestands 
128,4 fllr das Verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . . . . . 1976 = 100 100 99,2 104,8 120,2 126,6 128,3 132,6 129,0 128,S ... 647* 

Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe . . . . 1976 = 100 100 86,3 93,S 115,4 126,0 126,7 123,9 121,8 119,9 116,7 ... 647* 
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe . . . . 1976 = 100 100 100,6 '106,0 121,1 127,2 128,S 133,S 129,1 131,2 131,6 ... 647• 
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe . . . . 1976 = 100 100 97,9 104,3 113,S 119,2 129,7 130,9 127,4 lll,7 101,9 ... 647* 

Index der Nettnproduktion 
107,2 Produzierendes Gewerbe Insgesamt . . . . . . . . . 1970 = 100 110,7 113,7 116,7 123,0 130,8 132,0 130,9 130,3 109,4 ... 648* 

Elektrizitäts-und Gasversorgung . . . . . . . . . . 1970 = 100 164,9 167,4 179,0 190,9 212,l 196,1 179,0 167,2 152,3 146,6 ... 648• 
Bergbau ........................ 1970 = 100 86,6 83,7 83,6 86,8 92,0 89,4 84,2 80,2 77,2 76,0 ... 648• 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 110,9 114,S 116,6 122,6 130,4 131,8 130,S 130,7 108,9 106,1 ... 648• 

Grundstoff-undProduktionsgütergewerbe ... 1970 = 100 111,S 112,3 116,7 125,S 132,S 132,3 130,4 129,S 112,9 110,8 ... 648• 
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe . . . 1970 = 100 109,0 115,0 115,S 120,9 130,8 132,7 130,7 133,4 106,4 97,6 ... 648• 
VerbrauchsgüterproduzlerendesGewerbe ... 197!1=100 110,2 114,4 115,0 119,8 129,6 128,2 125,6 123,8 100,S 103,6 ... 648* 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe . . . . . . 1970 = 100 116,7 117,9 121,9 126,2 126,0 133,0 137,4 134,7 120,4 127,l ... 648* 

Baugewerbe ohne Ausbaugewerbe . . . . . . . . . 1970 = 100 95,2 95,2 102,S 109,S 112,4 120,4 127,4 125,3 105,2 108,3 ... 648• 
Index der Bruttnproduktion für 

Investitionsgüter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 105,8 109,S 109,3 114,6 121,3 123,2 122,9 129,S 105,9 100,9 ... 650* 
Verbrauchsgüter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 109,6 117,2 118,4 120,3 127,7 126,8 120,1 119,8 95,0 86,S ... 650* 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . 
7662 7643 7649 7693 Bescbliftigte • • • • • . . . • • • • • • • • • . . . • • • • • 1000 7 698 7632 7 584 7608 7649 7678 ... 644* 

Geleistete Arbeiterstunden . . . . . . . . . . . . . . . . MilL Std. 804 791 772 771 806 788 747 732 748 668 ... 644• 
Umsatz .•.......................... MilLDM 76413 80261 83 327 92 121 104346 101000 98225 98800 97147 85 763 ... 644• 
dar.:Auslandsumsatz .................... MilLDM 17679 18966 20028 22131 25637 24256 24960 24190 22901 19 359 ... 644* 
Baugewerbe 
Index des Auftragseingangs Im Bauhauptgewerbe . . . . 1976 = 100 100 115,6 142,S 160,8 203,l 167,8 173,7 201,1 164,6 163,1 .... 654* 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

1168 1240 1252 1254 1261 1257 1268· Beschliftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 1222 1190 1'240 ... 655° 
Geleistete Arbeitsstunden ' . . . . . . . . . . . . . . Mill. Std. 154 . 143 141 144 153 161 154 154 153 134 ... 655* 

1978 1979 1980 
4. Vj l.VJ 2. Vj 3. Vj 4. Vj 1. Vj 2. Vj 

Index des Auftragsbestands Im Bauhauptgewerbe . . . . 1976 = 100 100 94,6 120,1 151,3 125,8 145,8 156,4 155,7 155,7 159,0 160,S 654• 
Produktionsindex für das Baugewerbe . . . . . . . . . 1970 = 100 96,3 98,S 102,8 108,9 118,4 75,S 124,3 112,8 124,6 88,S 

124,3 
654* 

Bauhauptgewerbe 1970 = 100 95,2 95,2 102,S 109,S 110,1 74,7 125,3 119,9 119,S 90,8 654* 
Ausbaugewerbe . . . . . . 1970 = 100 99,3 108,0 103,7 107,1 141,9 77,8 121,4 92,6 139,1 81,8 ... 654* 

Handwerk 
Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 3 719 3 836 3797 3764 3 803 3914 3997 3 881 3896 -
Umsatz .............. „ .. „ .. „ .. MilLDM 259650 289933 57566 57566 77 352 69240 85 775 66297 76871 -

1980 
Bantiitlgkelt nnd Wohnnngen Mlirz April Mai Juni Juli Aug. Sept Baugenehmigungen 

Wohnungen ....................... 1 000 31,7 29,3 35,S 25,4 26,9 25,2 28,3 ... . .. ... . .. 656° 
Umbauter Raum der Nichtwohnbauten ....... MilL 1'113 13,7 12,2 14,S 10,8 10,3 10,0 10,7 ... ... ... ... 656° 

Baufertigstellungen, Wohnungen . . . . . . . . . . . . . 1000 32,7 34,1 30,7 23,6· 9,4 10,l ... ... ... ... ... 656° 

Handel, Gastgewerbe 
Meßzahlen der Umsätze des 

Großhandels . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 159,1 164,0 170,9 189,S 208,S 206,9 197,8 194,S 201,1 186,1 ... 657, 
Einzelhandels ...................... 1970 = 100 159,8 171,3 180,l 191,6 201,7 199,5 199,S 184,6 198,7 180,4 . .. 658* 
Gastgewerbes . . . . „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 138,2 145,S 151,7 160,4 158,l 168,3 190,4 174,4 ... ... . .. 659* 

Gaststättengewerbes . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 134,9 140,6 145,7 153,7 156,7 164,0 178,S 158,9 ... ... ... 659*' 
Beherbergungsgewerbes . . . . . • . . . . . . . . . 1970 = 100 144,9 155,8 164,2 173,8 161,1 177,l 214,4 205,4 ... ... ... 659* 

Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) ...... Mill. DM 1898 1973 2075 2197 2488 2349 2243 ... . .. ... ... 660" 

nach Berlin (West) ..... Mill.DM 1698 1 738 1 771 1868 2128 1911 1876 ... ... ... . .. 660• 
Warenverkehr mit der DDR und Berlin (Ost) 

Lieferungen des Bundesgebietes ............ MilLDM 356 367 381 393 472 374 440 341 481 470 409 660* 
Bezüge des Bundesgebietes . . . . . . . . . . . . . . . MilL DM 323 330 325 382 478 461 448 472 468 409 390 660* 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . MilL DM 18 514 19598 20309 24347 29287 23042 28604 28209 29177 24329 27809 661° 
Ernlihrungswirtschaft . . . . . . . . . . . . MilLDM 3 003 3 275 3 217 3 329 3630 3655 3836 3475 3 537 3217 ... 661* 
Gewerbliche Wirtschaft ........... MilLDM 15 273 16065 16 815 20714 25337 25022 24448 24324 25250 20845 

29435 
661"' 

Ausfuhr, insgesamt ................... MilLDM 21387 22 801 23 742 26 218 30292 30137 28903 28488 29284 24196 661° 
Ernlihrungswlrlschaft . . . . . . . . . . . . MilLDM 951 1144 1149 1308 1565 1546 1481 1436 1571 1399 ... 661° 
Gewerbliche Wirtschaft •.......... Mill. DM 20 315 21520 22442 24732 28514 28371 27230 26843 27507 22621 ... 661* 

Index des Volumens, Einfuhr . . . . . . . . . . . . . . . 1976=100 100 103,7 111,S 121,7 129,0 127,3 126,2 124,9 129,S 106,5 ... 661* 
Ausfuhr ...... „ · · ·. · · 1976 = 100 100 105,4 109,8 117,6 133,0 127,2 123,2 120,0 123,4 100,3 ... 661* 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr . . . . . . . . . 1976 = 100 100 102,0 98,4 108,1 122,7 123,2 122,S 122,0 121,7 123,4 ... -
Ausfuhr ......... 1976=100 100 101,1 101,l 104,2 110,0 110,8 109,7 lll,O 111,0 112,8 ... -

Terms of Trade (Ausrauschverhältnls) ......... 1976 = 100 100 99,1 102,7 96,4 89,6 89,8 89,6 91,0 91,2 91,4 ... -
1) Tiefer gegliederte Angaben enthalten die Tabellen Im Abschnitt .Statistische Monatszahlen•; die entsprechenden Seitenzahlen sind in der letzten Spalte angegeben. - •) Febr. 1980. -
3) Dezember 1979. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

BevUlkerung 
Wohnbevölkerung ...................... . 
Eheschließungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Lebendgeborene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. . 
Gestorbene . „ . „ „ .. „ .... „ „ „ ..... 

Erwerbsllltlgkelt 

~e1=g~· :·:: :: : : : : : ::: :: : ::: ::::: 
Arbeitslose .. „ „ ...... „ ... „ ....... . 
Kurzarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Offene Stellen .. „ ..... „ „ ....... „ . „ 

Unternehmen und Arbeltsstlltten 
lnsolvenzen . . . . . . „ . . . . , . . . . . . . . . . . .' . . . 
dar.: Beantragte Konkursverfahren ............ . 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweine~d •....................... 
Gewerb). Schlachtungen, Schlachtmenge . . . . . . . . 
Fangmengen der Hochsee- und Küstenfischerei . . . . . . 
Prodnzlerendes Gewerbe 
Index des Auftragseingangs 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe . . . . . 
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe . . . . . 
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe . . . . . 

Index des Auftragsbeslands 
für das Verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . 

Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe . . . . . 
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe . . . . . 
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe . . . . . 

Index der Nettoproduktion 
Produzierendes Gewerbe insgesamt . . . . . . . . . . 

Elektrizitllts- und Gasversorgung •..•..•.••• 
Bergbau .... „ „ „ „ ... „ ..... „ .. 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . 

Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe . . . . 
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe . . . . 
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe . . . . 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe . . . . . . . 

Baugewerbe ohne Ausbaugewerbe . . . . . . . . . . 
Index der Bruttoproduktion für 

Investitionsgüter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Verbrauchsgüter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . 
Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Geleistete Arbeiterstunden . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Umsatz ........... „ ................. . 
dar.: Auslandsumsatz . • • . • . • • • . • . . . • . • • • . • 
Baugewerbe 
Index des Auftragseingangs im Bauhauptgewerbe . . . . . 
Bauhauptgewerbe, alle Be1Iiebe 

Beschäftigte . . . . . . . . . . „ . „ „ . . . . . . „ 
Geleistete Arbeitsstunden ................ . 

Index des Auftragsbestands im Bauhauptgewerbe . . . . . 
Produktionsindex für das Baugewerbe . . . . . . . . . . 

Handwerk 

Bauhauptgewerbe . . . . . . 
Ausbaugewerbe . . . . . . . 

Beschäftigte . . . . . . . . . . . „. . . . . . . . . . . . . 
Umsatz ........................... . 

Bantitlgkelt und Wohnungen 
Baugenehmigungen 

Wohnungen ........................ . 
Umbauter Raum der Nichtwohnbauten ....... . 

Baufertigstellungen, Wohnungen ............. . 
Handel, Gastgewerbe 
Meßzahlen der Umsätze des 

Großhandels . . . . . . • . . . . . . • . . . . . . . . . . . 
Einzelhandels .. „ . „ .. „ „ „ . „ ... „ . 
Gastgewerbes. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Gaststättengewerbes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Beherbergungsgewerbes . . . . . . . . • . • . . . . . 

Warenverkehr mit Berlin (West) 
Llefefljllgen aus Berlin (West) . . . . . . . 

nach Berlin (West) . . . . . . . 
Warenverkehr mit der DDR und Berlin (Ost) 

Lieferungen des Bundesgebietes . . . . . . . . . . : . . 
Bezllge des Bundesgebietes . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt. ........ · · · · · · · · · · · · 
Ernährungswirtschaft ............. . 
Gewerbliche Wirtschaft. . . . . . . . . . . . . 

Ausfuhr, insgesamt .................... . 
Ernährungswirtschaft ............. . 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . . . . . 

Index des Volumens, Einfuhr . . . . . . . . . . . . .' . . . 
Ausfuhr „. „ „ ..... „ .. 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr . . . . . . . . . . . 
Ausfuhr . „ „ .... . 

Terms of Trade {Austauschverhältnis) .......... . 

1976 

1975 

- 0,3 
- 5,3 

- 2,5 

- 0,9 
- 0,5 
- 1,3 
-64,2 
- 0,5 

+ 1,8 
+ 3,1 

+ 2,8 
+ 3,5 
- 1,8 

+13,6 
+13,6 
+13,6 
+13,9 

- 3,2 
- 9,3 
- 1,5 
-18,2 

+ 6,9 
+ 9,9 
- 2,7 
+ 7,4 
+10,3 
+ 7,0 
+ 7,0 
+ 3,5 
+ 3,0 

+ 2,2 
+ 9,5 

- 2,4 
+ 0,8 
+11,9 
+15,9 

- 6,2 

- 1,6 
- 2,5 

+ 2,7 
+ 3,0 
+ 1,6 

+ 3,2 
-15,5 
-10,3 

+11,3 
+ 7,1 
+ 5,3 
+ 4,9. 
+ 6,1 

+ 9,3 
+ 9,3 

+ 8,9 
+16,0 

+20,5 
+15,8 
+21,6 
+15,8 
+ 9,8 
+16,2 
+14,4 
+11,4 
+ 5,4 
+ 4,1 
- 1,3 

Wirtschaftszahlen 
Veränderungen In % 

Vorjahr 
1977 1978 

gegenüber 
1976 1977 

- 0,2 
- 2,1 
- 3,8 
- 4,4 

- 0,2 
+ 0,3 
- 2,9 
-16,5 
- 1,6 

+ 2,1 
+ 2,4 

+ 2,7 
+ 1,5 
- 7,4 

+ 1,3 
- 2,9 
+ 3,0 
+ 3,1' 

- 0,8 
-13,7 
+ 0,6 
- 2,1 

+ 2,7 
+ 1,5 
- 0,3 
+ 3,2 
+ 0,7 
+ 5,5 
+ 3,8 
+ 1,0 

+ 3,5 
+ 6,9 

- 0,9 
- 1,6 
+ 5,0 
+ 7,3 

+15,6 

- 4,5 
- 6,6 

- 5,4 
+ 2,3 

+ 8,8 

+ 3,1 
+ 7,2 
+ 5,3 
+ 4,2 
+ 7,5 

+ 3,9 
+ 2,9 

+ 1,7 
+ 2,2 

+ 5,9 
+ 9,1 
+ 5,2 
+ 6,6 
+20,2 
+ 5,9 
+ 3,7 
+ 5,4 
+ 2,0 
+ 1,1 
- 0,9 

- 0,1 
- 8,4 
- 1,3 
+ 2,6 

+ 0,7 
+ 1,2 
- 3,6 
-17,6 
+ 6,2 

- 8,8 
- 8,5 

+ 6,6 
+ 5,7 
+ 0,0 

+ 4,9 
+ 4,2 
+ 5,3· 
+'4,9 

+ 5,6 
+ 8,3 
+ 5,4 
+ 6,5 

+ 2,6 
+ 6,9 
- 0,1 
+ 1,8 
+ 3,9 
+ 0,4 
+ 0,5 
+ 3,4 
+ 7,7 

+ 0,2 
+ 1,0 

- 0,6 
- 24 
+3:8 
+ 5,6 

+23,3 

+ 1,9 
- 1,7 

+27,0 
+ 4,4 
+ 7,7 
- 4,0 

+20,5 
+16,8 
-10,0 

+ 4,2 
+ 5,1 
+ 4,3 
+ 3,6 
+ 5,4 

+ 5,2 
+ 1,9 

+ 5,3 
- 1,5 

+ 3,6 
- 1,8 
+ 4,7 
+ 4,1 
+ 0,5 
+ 4,3 
+ 7,5 
+ 4,2 
- 3,5 
+ 0,0 
+ 3,6 

Veränderung gegenüber 
Vorjahresmonat Vormonat 

1979 Juni 80 Juli 80 Aug. 80 Sept 80 Juni 80 ~uli 80 Aug. 80 Sept 80 
•egenüber gegenüber 

1978 Juni 79 Juli 79 Aug. 79 Sept 79 Mai 80 Juni 80 Juli 80 Aug. 80 

+ 0,2 
+ 4,8 
+ 0,9 
- 1,6 

+ 1,3 
+ 1,7 
-11,8 
-54,1 
+23,8 

- 4,6 
- 4,5 

- 0,7 
+ 4,3 
-16,3 

+10,8 
+14,0 
+10,1 
+ 7,9 

+14,7 
+23,4 
+14,2 
+ 8,8 

+ 5,4 
+ 6,6 
+ 3,8 
+ ,5,1 
+ 7,5 
+ 4,7 + 4,2 
+ 3,5 
+ 6,8 

+ 4,8 
+ 1,6 

+ 0,3 
- 0,1 
+10,6 
+10,5 

+12,8 

+ 4,2 
+ 2,2 

+26,0 
+ 5,9 
+ 6,8 
+ 3,3 

+ 0,3') 
- 8,2 
+10,6 
+ 4,8 

+ 0,9') 
+ 1,1') + 2,4 
+33,0 
- 0,6 

+13,0 
+12,1 

+ 1,73) 
+ 1,6 
-44,3 

+ 0,8 
+ 4,0 
- 0,9 
+ 0,3 

+ 5,9 
+ 2,3 
+ 6,8 
- 0,4 

- 2,0 
+ 5,7 
- 1,6 
- 1,8 
- 4,1 
+ 0,1 
- 4,3 
+ 1,0 
- 7,4 

+ 1,3 
- 5,4 

+ 1,1 
- 2,6 
+ 5,1 
+ 7,7 

- 0,3 
1 + 0,1 
- 5,6 

3. Vj 79 

3. Vi 78 
+22,8 
+ 7,0 
+10,7 
- 4,5 

+ 4,2 
+ 10,2 
+ 2,6 

+' 6,i 
+154,6 
- 3,1 

+ 9,8 
+ 11,3 

+ 2,2 
+ 7,3 

+ 3,0· 
- 2,1 
+ 5,6 
+ 4,4 

+ 6,3 
- 5,1 
+ 8,0 
- 1,2 

- 3,1 
- 2,2 
+ 1,8 
- 2,2 
- 7,4 
+ 0,9 
- '3,5 
+ 1,5 
- 9,6 

+ 1,9 
- 5,8 

+ '3,S 
.+ 2,3 
- 0,7 

+ '9',i 
+84,8 
- 4,4 

+ 3,7 
+ 3,0 

+ 1,8 
- 3,8 

- 48 
- 8:4 
- 3,2 
- 3,3 

+ 6,3 
- 5,8 
+ 7,9 
- 0,5 

+ 1,1 
- 64 
- 3:1 
+ 2,4 
- 7,2 
+ 6,0 
+ 6,7 
+10,6 
- 3,0 

+10,8 
- 3,5 

+ 1,0 + 0,5 
+ 1,2 - 7,0 
+ 7,9 - 0,9 
+ 5,5 - 3,1 

+ 0,9 - 5,5 

- 0,3 - 07 
- 3,6 -12:S 
4.Vj79 1.Vj80 

aegenüber 
4.Vi78 LVj79 

+17,1 + 9,1 
+ 5,2 + 17,2 
+ 8,5 + 21,6 
- 2,0 + 5,1 

- 116 
+275:7 
- 6,6 

•• 1. 

+ 0,02) 
X 
X 
X 

- 0,12) 
-•) 

+ 1,9 
- 5,9 
+ 2,7 

+ 7,9 
+ 8,3 

+ 5,64) 
- 3,9 
- 9,5 

- 21 
+ 4) 
- 4,2 
- 6,4 

- 3,2 
- 1,7 
- 3,3 
- 4,1 

- 0,5 
- 6,6 
- 4,8 
+ 0,2 
- 0,7 
,+ 2,1 
- 1,4 
- 2,0 
- 1,6 

+ 5,4 
- 0,2 

+ 0,1 
- 2,0 
+ 0,6 
- 3,1 

X 
X 
X 

+ 9,i 
- 1,5 
- 5,1 

+ 0,9 
- 0,3 

+ 3,6 
+ 2,3 

- 1,9 
- 71 
+ 1:1 
- 1,7 

+ 0,5 
- 1,6 
+ 1,6 
-12,3 

-160 - s'.9 
- 37 
-16'7 
-12;8 
-20,2 
-18,8 
-106 
-16:0 

-18,2 
-20,7 

+ 0,4 
+ 2,1 
- 1,7 
- 5,3 

+15,8 -18,2 

X 
X 
X 

+' i,j 
-49,9 
- 3,3 

- 3,7 
- 4.2 

+ 1,8 
- 6,4 

-11,2 
-111 
-12~ 
- 7,8 

- 04 
- 2:1 
+ 0,3 
- 8,8 

- 2,0 
- 37 
- 1:6 
- 26 - 1'.9 
- 8,3 
+ 3,1 
+ 5,6 
+ 2,9 

- 47 - 8'.9 
+ 0,2 
-10,7 
-117 
-15~ 

- 0,9 

X 
X 
X 

- 4,9 
+222,4 
- 7,6 

+ 0,6 - 0,3 - 0,8 „. 
-·0,3 - 0,6 -12,4 ... 

2. Vj 80 3. Vj79 4. Vj 79 LVj80 2.Vj80 
gegenüber 

2. Vj 79 2. Vi 79 3. Vj 79 4. Vj 79 L Vj80 
+ 2,6 - 0,4 - 5,4 + 7,9 + 0,9 

. . . - 9,3 +10,5 -29,0 
- 0,8 - 4,3 - 0,3 -24,0 +36,9 

. . . -23,7 +50,2 -41,2 

+ 3,1 + 2,1 + 3,3 + 3,1 + 2,4 + 2,9 + 1,0 - 1,1 + 0,4 
+ 11,1 1--=-+....,8-=,4=-+-=-+.,.,5-=,1:-f-+:--1_5.2,..,..,1-=---o,:..,,6+-=--1..,.07.s:-+-=-+,,.34"°',4=-+-....,---22...;,1c=-1--=-+_1 __ 5.9=-=-i 

Juni 80 Juli 80 Aug. 80 Sept 80 Juni 80 Juli 80 Aug. 80 Sept 80 

-12,2 
- 5,3 
- 3,7 

+10,9 
+ 6,4 
+ 5,1 
+ 4,8 
+ 5,8 

+ 5,9 
+ 5,5 

+ 3,2 
+17,7 

+19,9 
+ 3,5 
+23,2 
+10,4 
+13,8 
+10,2 
+ 9,1 
+ 7,1 
+ 9,9 
+ 3,1 
- 6,1 

Juni 79 
X 
X 

+31,2•) 

- 3,5 
- 3,4 
+ 0,7 
+ 0,1 
+ 1,7 

+ 1,2•) 
- 4,2') 

- 3,9 
+12,1 

+17,4 
+ 7,6 
+18,6 
+10,5 
+14,0 
+10,2 
+ 4,4 
+ 2,9 
+12,4 
+ 7,4 
- 4,5 

ge•enüber 
Juli 79 Aug. 79 Sept 79 

X X 
X X 

+6,1 -2,3 
+10,4 + 0,9 

+ 29,7 
+ 11,3 

+ 12,7 
+ 4,6 
+ 13,6 
+ 10,5 
+ 19,4 
+ 10,0 
+ 3,1 
+ 4,0 
+ 9,3 
+ 6,2 
- 2,9 

+12,2 
+ 4,0 

+ 2,6 
- '17 
+ 3) 
- 2,0 
+ 8,5 
- 26 
- 8:0 
- 9,3 
+11,5 
+ 7,9 
- 3,2 

X 
X 

- 0,6 
- 3,4 

+ 19,5 

+ 17,0 

Mai80 
+12,52) 
+ 6,32) 
+ 7,6") 

- 1,7 
- 68 
~ 8:4 
-110 
- 4) 
- 4,52) 
- 1,82) 

-22,5 
+ 5,1 

- 1,4 
- 9,2 
- 0,5 
- 1,4 
- 3,0 
- 14 
- 1:0 
- 2,6 
- 0,4 
- 1,2 
+ 1,6 

gegenüber 
Juni 80 Juli 80 Aug. 80 

+ 3,4 
+ 7,5 

+41,1 
- 0,7 

+ 3,4 
+ 1,8 
+ 3,8 
+ 2,8 
+ 9,4 
+ 2,5 
+ 3,7 
+ 2,8 
- 0,2 
- 0,0 
+ 0,2 

- 7,5 
- 9,2 

- 2,2 
-12,6 

-16,6 
- 9,0 
-174 
-1i4 
-10'.9 
-17,8 
-17,8 
-187 
+ 1:4 
+ 1,6 
+ 0,2 

- 13,0 
- 4,6 

+ 14,3 

+ 21,7 

1) Mai 1980 gegenüber Mai 1979. - •) Mai 1980 gegenüber Aprll 1980. - •) Aprll 1980 gegenüber Aprll 1979. - •) Aprll 1980 gegenüber Dezember 1979. - •) Aprll 1980 gegenllber März 1980. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Befllrderte Personen: 
Eisenbahnen „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . 
Straßenverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Befllrderte Güter: 
Eisenbahnen „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . 
Lastkraftfahrzeuge: Gewerb!. Fernverkehr ... . 

Werkfemverkehr ..... . 
Binnenschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Seeschilfahrt. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr . . . . . . . . . ; . . . . . . . . . . . . 
Rohrfernleitungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Geld ond Kredit 
Bargeldumlauf. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Spareinlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kredite an Unternehmen und Privatpersonen . . . . . 

Öffentliche Haushalte . . . . . . . . . . . . 
Index der Aktienkurse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kurs der 7%igen tarlfbesteuerten Prandbriefe . . . . . 

Finanzen ond Steuern 
Einkommen- (100%) und Körperschallsteuer ..... . 
dar.: Lohnsteuer(l00%) .................. . 
Umsatzsteuer (100%) und Einfuhrumsatzsteuer . . . . . 
dar.: Umsatzsteuer (100%) ................ . 
Zölle (100%) und Verbrauchsteuern ........... . 
dar.: Mineralölsteuer ................... . 

Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel . . . . . . . . 

Erzeugerpreise landw. Produkte . . . . . . 
pflanzlicher Produkte . . . . 
tierischer Produkte . . . . . . 
forstw. Produkte . . . . . . . 

Grundstoffpreise „ . „ „ „ „ „ . „ 

Index d. Erzeugerpreise gewerbl. Prod. (Inlandsabsatz) 
Investitlonsgllter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- u. Genußmittel) 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes ..... 

Grundstoff- u. Produktionsgütergewerbes . . 
Investitionsgüter prod. Gewerbes . . . . . . . 
Verbrauchsgüter prod. Gewerbes . . . . . . . 
Nahrungs- u. Genußmittelgewerbes . . . . . 

Index der Großhandelsverkaufspreise . . . . . . . . . . 
Einzelhandelspreise . . . . . . . . „ . . . • . 

Preisindex fllr die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte . . . . . . . . . . . . . . . . . 

ohne saisonabbängige Waren ........... . 
Nahrungs- und Genußmittel ........... . 
Kleidung, Schuhe . . . . . . . . , . . . . . . . . . 
Wohnungsmiete „ „ „ . „ „ „ . „ . „ 
Elektrizifilt, Gas, Brennstoffe . . . . . . . . . . . . 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsfiihrung „ „ „ „ „ „ 

Waren und Dienstleistungen für 
Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung .. 
die Körper- und Gesundheitspflege . . . . . . 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke . . . . . . 

Persönliche Ausslalbmg, sonstige Waren und 
Dienstleistungen. . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Haush. v. Angesl u. Beamten mit höherem Eink. 
Arbeitnehmer-Haush. mit mittlerem Einkommen 
Haushalte v. Renten-u. Sozialhilfeempfängem. . . . 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes . . . . . . . . 

Index der Einfuhrpreise . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ausfuhrpreise . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Preisindex filr 

Einheit 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 

Mrd. DM 
Mrd. DM 
Mrd. DM 
Mrd. DM 

1972 = 100 
% 

Mill. DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill. DM 

1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1970 = 100 

1970 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 

1976 = 100 

1976=100 
1976 = 100 
1976 = 100 

1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1976 = 100 
1970 = 100 
1970= 100 

Wohngebäude (Bauleistungen am Bauwerk) . . . . . 1976 = 100 
Straßenbau . . • . • • • . • • . • . . . • . . . . . • • . 1976 = 100 

Lilhne ond Gehilter 
Industrie 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden. . . . . . 
Index 

Bruttostundenverdienste . . . . . . 
Index 

Bruttowochenverdienste . . . . . . 
Index 

Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste 

der Angestellten. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Index 

Gewerbliche Wirtschaft und Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Stundenlöhne . . . . . . . . . 

Monatsgeblllter . . . . . . . . 
Landwirtschaft 

Index der Tariflöhne . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Std. 
1976 = 100 

DM 
1976 = 100 

DM 
1976= 100 

DM 
1976=100 

1976 = 100 
1976 = 100 

1976 = 100 

Wirtschaftszahlen 1) 
Grundzahlen 

l-1_97_6__..~197_7__,.__19_7_8_.__1_97_9-+~~~~~~~~~1980~~~~~~~~---I~~~ 
Durchschnitt Monats-
bzw. Stichtag März April Mal . Juni Juli Aug. Sepl zahlen 

100 98 
100 99 
100 106 

100 95 
100 102 
100 106 
100 101 
100 98 
100 115 
100 96 

60,6 
410,2 
769,2 
210,9 
101,5 

10469 
6717 
4872 
3047 
3164 
1510 

100 

100 
100 
100 

125,0 

146,8 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 

151,8 
141,7 

67,5 
437,1 
838,7 
'm,6 
101,4 
102,6 

12208 
7564 
5224 
3280 
3320 
1599 

102,5 

98,9 
92,4 

101,4 
148,3 

149,2 

102,7 
104,2 
101,9 
102,8 
99,8 

103,7 
102,9 
106,9 

101,8 
103,9 

103,7 
103,8 
104,9 
104,4 
103,4 
100,9 

103,2 

110,1 
103,9 
101,7 

105,4 
103,7 
103,5 
103,S 
102,7 
154,1 
143,6 

99 
99 

113 

99 
106 
99 

107 
100 
124 
95 

76,2 
466,4 
926,7 
272,3 
108,9 
103,8 

12719 
7668 
6105 
3886 
3496 
1705 

100,8 

95,S 
91,8 
96,9 

160,8 

145,S 

103,9 
107,S 
104,1 
103,6 
99,1 

106,0 
104,6 
106,0 

101,0 
106,4 

106,S 
106,8 
106,4 
109,0 
106,4 
103,3 

106,2 

105,1 
108,0 
103,4 

109,4 
106,7 
106,1 
105,7 
105,1 
146,2 
145,3 

104 
101 
124 

109 
114 
105 
107 
112 
130 
110 

79,9 
478,4 

1039,S 
300,S 
105,S 
96,9 

13445 
8089 
7017 
4150 
3632 
1 762 

106,0 

96,9 
94,3 
98,0 

168,0 

156,l 

108,9 
lll,2 
112,6 
108,9 
109,6 
109,1 
109,7 
106,4 

108,0 
110,1 

106 
102 
ll1 

lll 
118 
112 
llS 
107• 
146 
101 

78,8 
468,3 

1048,4 
300,8 
98,0 
89,0 

20206 
7053 
7076 
3640 
2934 
1389 

lll,8 

100,4 
98,0 

101,4 
189,2 

172,4 

llS,2 
115,S 
121,0 
115,4 
121,1 
113,3 
116,2 
108,0 

115,8 
114,9 

104 

117 

110 
119 
117 
113 

138 
9.6 

79,3 
463,2 

1056,6 
304,8 
96,3 
88,7 

8773 
7 536 
7264 
3658 
3495 
1586 

98,S 
98,0 
98,7 

188,9 

173,0 

116,6 
116,7 
122,1 
116,3 
121,9 
114,3 
117,1 
108,S 

116,2 
llS,6 

128 

109 
108 
107 

125 
95 

79,7 
461,4 

1064,2 
307,4 
97,6 
91,7 

8511 
7767 
7 563 
4113 
3 723 
1800 

97,7 
98,3 
97,S 

186,6 

172,0 

117,1 
116,9 
123,3 
116,7 
122,8 
114,6 
117,S 
108,7 

117,1 
116,2 

116 
116 
120 

94 

79,9 
460,7 

1 077,9 
308,2 
99,S 
94,l 

22298 
9498 
7408 
4020 
3723 
1824 

96,6 
97,9 
96,1 

185,7 

172,4 

117,2 
117,2 
122,9 
116,8 
122,7 
114,7 
117,8 
108,7 

117,3 
116,6 

92 

81,4 
458,3 

1 079,9 
310,2 
101,8 
95,2 

11857 
10317 
7 575 
4128 
3724 
1795 

185,S 

172,6 

117,6 
117,4 
123,2 
117,1 
122,7 
115,0 
118,S 
109,1 

117,8 
116,8 

83 

81,3 
459,2 

1083,6 
309,4 
102,2 
95,7 

10556 
9 515 
7673 
4259 
3674 
1 731 

184,6 

174,8 

117,6 
117,9 
122,7 
117,0 
121,9 
llS,3 
118,9 
109,3 

116,6 
116,7 

100,S 
94,2 

117,7 
117,9 
122,3 
117,0 
121,5 
115,3 
119,2 
109,5 

115,6 
116,5 

110,9 115,6 116,3 116,8 117,4 117,6 117,7 117,7 
110,3 115,8 116,3 116,8 117 ,4 117 ,6 117 ,8 118,0 
108,2 111,8 112,6 113,0 113,S 113,S 113,6 112,9 
114,2 119,S 119,9 120,3 120,S 120,7 121,2 122,l 
109,8 114,1 114,6 llS,O 115,3 llS,7 116,0 116,S 
124,8 135,2 135,9 139,8 138,0 137,S 135,S 134,7 

110,2 115,4 115,8 116,2 116,6 116,6 116,8 117,4 

110,0 116,1 117,2 117,6 117,9 118,1 118,2 117,8 
112,6 117,4 118,1 118,4 118,9 119,3 119,8 120,4 
106,1 108,2 108,4 108,6 108,9 109,0 109,1 109,4 

114,S 120,0 120,3 120,3 124,8 125,3 125,4 125,S 
111,1 116,0 116,7 117,2 117 ,8 118,0 118,1 118,l 
110,2 114,7 115,4 115,9 116,4 116,S 116,6 116,7 
109,3 113,7 114,3 114,9 115,4 llS,4 115,3 llS,2 
109,2 113,S 114,6 115,S 116,3 116,0 115,7 115,3 
165,1 192,9 194,8 191,9 192,4 192,1 192,2 193,S 
152,7 l-1_62....:.2_.__1_62....:,9_.__16....:2,_7 ....__16....:3,_0 -+--163....:'c...4 _.__16_3.S-/._16_3,'--18 

1979 1980 
Febr. Mal Aug. Nov. Febr. Mal Au11. 

s„ .. 

663* 
663* 
663* 

663* 
663* 
663• 
663* 
663• 
663* 
663* 

667• 
667• 
667• 
667• 
667* 
668• 

676* 
676* 
676* 
676• 
676* 
676• 

679* 

680• 
680* 
680* 
681* 

682* 

683• 
683• 
683• 
683* 
683• 
683* 
683• 
683* 

686* 
688* 

689* 
689• 
689• 
689* 
689* 
689* 

689* 

689* 
689* 
689* 

689* 
689* 
689* 
689* 
689• 
692• 

'694• 

100 104,9 111,3 121,1 115,1 120,4 123,7 125,2 128,8 134,S 136,1 685* 
100 102,7 109,4 120,8 113,4 119,6 124,6 125,5 131,0 137,0 138,7 685* 

41,6 
100 

10,49 
100 
438 
100 

2265 
100 

100 
100 

100 

41,7 
100,2 
11,27 
106,4 

471 
106,9 

2433 
106,2 

106,9 
106,S 

107,9 

41,6 
100,3 
11,88 
112,8 

496 
113,0 

2583 
113,0 

112,7 
lll,8 

113,6 

41,9 
101,2 
12,55 
119,3 

527 
120,6 

2 755 
119,9 

119,0 
117,3 

120,8 

Jan. 
41,6 

100,2 
12,16 
116,0 

506 
116,3 

2659 
116,S 

116,S 
114,6 

·115,8 

April 

41,9 
100,9 
12,47 
118,8 

522 
119,9 

2730 
119,3 

118,1 
117,S 

122,4 

Juli 

42,1 
101,S 
12,68 
121,2 

534 
123.1 

2775 
121,S 

120,6 
118,S 

122,4 

Okl Jan. 

42,1 41,3 
101,S 99,2 
12,68 12,72 
121,3 124,7 

534 . 526 
123.2 120,4 

2 798 2 832 
122,4 123,4 

120.~ 121,4 
118,6 118,9 

122,4 122,S 

April 

41,8 
100,8 
13,30 
126,7 

556 
127,8 

2940 
127,8 

125,9 
124,7 

131,7 

Juli 

526* 

526* 

..: 

528• 

530* 
530* 

•) Tjefer gegliederte Angaben enthalten die Tubellen im Abschnitt .Statistische Monatszahlen"; die entsprechenden Seitenzahlen sind in der letzten Spalte angegeben. - 2) März 1980. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Befilrderte Personen: 
Eisenbahnen „ „ . „ „ „ . „ „ „ . „ „ 
Straßenverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Befilrderte Güter: 
Eisenbahnen „ „ „ „ . „ „ „ „ . „ . „ 
LaStkmftfahrzeuge: Gewerb). Fernverkehr ..... 

Werkfernverkehr . . . . . . . . 
Binnenschiffahrt .................... . 
Seeschilfahrt „ „ „ . „ „ „ „ „ „ „ „ 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Rohrfernleitungen ................... . 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf „ „ „ „ . „ . „ „ . „ „ „ „ 
Spareinlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kredite an Unternehmen und Priva1personen . . . . . . 

Öffentliche Haushalte . . . . . . . . . . . . . . 
Index der Aktienkurse „ „ „ „ „ „ . „ „ . „ 
Kurs der 7%igen tarifbesteuerten PCendbriefe . . . . . . 
Finanzen nnd Stenern 
Einkommen· (100%) und Körperschaftsteuer ....... . 
dar.: Lohnsteuer (100%) ................... . 
Umsatzsteuer (100%) und Einfuhrumsatzsteuer ..... . 
dar.: Umsatzsteuer (100%) .................. . 
Zölle(IOO%)undVerbrauchsteuern ............. . 
dar.: Mineralölsteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel „ „ „ „ „ 
Erzeugerpreise lendw. Produkte . . . . . . . . . 

pflanzlicher Produkte . . . . . 
tierischer Produkte . . . . . . . 
forstw. Produkte . . . . . . . . 

Grundstoffpreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Index d. Erzeugerpreise gewerbl. Prod. (Inlandsabsatz) 

Investitionsgllter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Verbrauchsgllter (ohne Nahrungs.. u. Genußmittel) . . . 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes ...... . 

Grundstoff- u. Produktionsglltergewerbes . . . 
Investitionsgllter prod. CJewerbes . . . . . . . . . 
Verbrauchsgllter prod. Gewerbes . . . . . . . . . 
Nahrungs.. u. Genußmittelgewerbes . . . . . . . 

Index der Großhendelsverkaufspreise . . . . . . . . . . . 
Einzelhandelspreise . . „ • • • • • • . „ . . . 

Preisindex filr die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

ohne saisonabbängige Waren ............ . 
Nahrungs- und Genußmittel ............ . 
Kleidung, Schuhe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Wohnungsmiete „ „ „ . „ „ „ „ „ „ „ 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe . . . . . . . . . . . . . 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

f1lr die Haushaltsführung „ „ „ „ „ „ „ 
Waren und Dienstleistungen f1lr 

Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung .. 
die Körper- und Gesundheitspflege . . . . . . . . . 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke . . . . . . . 

Persönliche Ausstattung, sonstige Waren und 
Dienstleistungen . „ „ „ . „ „ „ „ „ . 

Haush. v. Angest und Beamten mit höherem Eink. 
Arbeitnehmer-Haush. mit mittlerem Einkommen 
Haushalte v. Renten-und Sozialhilfeempfängern. . . . . 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes . . . . . . . . . 

Index der Einfuhrpreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ausfuhrpreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Preisindex f1lr 
Wohngebäude (Bauleistungen am Bauwerk) . . . . . . 
Straßenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Lllhne und Gebilter 
Industrie · 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden . . . . . . . 

Bruttostundenverdienste 

Bruttowochenverdienste 

Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste 

Index 

Index 

Index 

1976 

1975 

- 0.9 
- 5,1 
+ 5,7 

+ 4,0 
+11,1 
+14,7 
+ 0.9 
+10,0 
+17,2 
+11,2 

+ 7,3 
+ 9,2 
+ 9,4 
+16.9 
+ 8,3 

+12,7 
+13,2 
+ 8,1 
+ 2,3 
+ 6,6 
+ 5,8 

+ 7,2 
+11,5 
+28,2 
+ 5,7 
+ 4,3 
+ 6,6 
+ 3,7 
+ 4,4 
+ 3,6 
+ 4,2 
+ 3,0 
+ 3,5 
+ 3,0 
+ 3,8 
+ 5,8 
+ 3,2 

+ 4,3 
+ 4,0 
+ 4,6 
+ 3,4 
+ 5,0 
+ 6,8 

+ 3,0 

+ 4,4 
+ 4,6 
+ 3,1 

+ 3,2 
+ 4,3 
+ 4,4 
+ 5,0 
t- 6,5 
+ 6,7 
+ 3,8 

+ 3,4 
+ 1.6 

+ 2,7 
+ 1.9 
+ 6,5 
+ 6,4 
+ 9,0 
+ 8,3 

der Angestellten. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 7,2 
' Index + 6,4 

Gewerbliche Wirtschaft und Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Stundenlöhne . . . . . . . . . . . + 5,6 

Monatsgehälter . . . . . . . . . . + 5,3 
Landwirtschaft 

Index der Tariflöhne . . . . , . . . . . . . . . . . . . . + 10,3 

Wirtschaftszahlen 
Veränderungen In % 

Vorjahr 
1977 1978 

gegenüber 
1976 1977 

- 2,2 
- 0.9 
+ 5,8 

- 5,3 
+ 1,7 
+ 6,0 
+ 1,4 
- 2,0 
+14.9 
- 4,5 

+11,4 
+ 6,6 
+ 9,0 
+12,7 
- 0,1 

+16,6 
+12,6 
+ 7,2 
+ 7,6 
+ 4.9 
+ 5.9 

+ 2,5 

= }·~ 
+ 1:4 
+18,6 
+ 1,6 
+ 2,7 
+ 4,2 
+ 1.9 
+ 2,8 
- 0,2 
+ 3,7 
+ 2.9 
+ 6.9 
+ 1,8 
+ 3.9 

+ 3,7 
+ 3,8 
+ 4.9 
+ 4,8 
+ 3,4 
+ 0.9 

+ 3,2 

+ 2,1 
+ 3.9 
+ 1,7 

+ 5,4 
+ 3,7 
+ 3,5 
+ 3,5 
+ 2,7 
+ 1,5 
+ 1,3 

+ J,1 

+ 7,1 

+ 4,0 
+ 4,0 
+ 5.9 
+ 5.9 
+ 2,0 
+ 7,7 
+ 0,2 

+12.9 
+ 6,7 
+10,5 
+14,6 
+ 7,4 
+ 1,2 

+ 4,2 
+ 1,4 
+16.9 
+18,5 
+ 5,3 
+ 6,7 

- 1,7 
- 3,4 
- 0,6 
- 4,4 
+ 8,4 
- 2,5 
+ 1,2 

! ~:} 
+ 0,8 
- 0,7 
+ 2,2 
+ 1,7 
- 0,8 
- 0,3 
+ 2,4 

+ 2,7 
+ 2.9 
+ 1,4 
+ 4,4 
+ 2.9 
+ 2,4 

+ 3,5 

+ 2.9 
+ 3.9 
+ 1,7 

+ 3,8 
+ 2.9 
+ 2,5 
+ 2,1 
+ 2,3 
- 5,1 
+ 1,2 

1979 

1978 

+ 4.9 
+ 1,7 
+ 9,2 

+11,I 
+ 7.9 
+ 5,8 

+11,8 
+ 5,3 
+15,6 

+ 4.9 
+ 2,6 
+12,2 
+10,4 
- 31 
- 6:6 

+ 5,7 
+ 5,5 
+14.9 
+ 9,4 
+ 3.9 

+113,0 

+ 5,2 
+ 1,5 
+ 2,7 
+ 1,1 
+ 4.9 
+ 7,3 
+ 4,8 
+ 3,4 
+ 8,2 
+ 5,1 
+10,6 
+ 2.9 
+ 4.9 
+ 0,4 
+ 6.9 
+ 3,5 

+ 4,1 
+ 3,3 
+ 1,7 
+ 4,4 
+ 3,2 
+20,8 

+ 3,2 

+ 4,7 
+ 4,3 
+ 2,6 

+ 4,7 
+ 4,1 
+ 3.9 
+ 3,4 
+ 3.9 
+12.9 
+ 5,1 

Veränderung gegenüber 
Vorjahresmonat 

Juni 80 Juli 80 Au~. 80 Sent 80 Juni 80 
gegenüber 

Juni 79 Juli 79 Aug. 79 Sept 79 Mai 80 

-•) 
- 4,33) 
- 2,4•) 

-1) 
- 5,0 
- 07 
+ 1:4 
+10,4") 
- 7,45) 
-17,6 

+ 3.9 
- 2,1 
+10,3 
+ 9,1 

• - 21 
- 1) 

+ 5,8 
+18,2 
+11,7 
+ 3,0 
+12,8 
+28,1 

+ 7,7•) 
+ 1,3 
+ 2,2 
+ 0,8 
+12,l 
+10,7 
+ 7,8 
+ 5,4 
+ 9,1 
+ 7,4 
+12,0 
+ 5,1 
+ 7,7 
+ 2,3 
+ 8,1 
+ 5.9 

+ 6,0 
+ 6,0 
+ 4,8 
+ 6,1 
+ 5,5 
+ 7,6 

+ 6,2 

+ 7,5 
+ 6,0 
+ 3,0 

+ 8,7 
+ 6,0 
+ 5,7 
+ 5,4 
+ 5,7 
+15,6 
+ 6,7 

-15,6 

+ 5,2 
.- 2,1 
+10,2 
+ 8,3 
- 0,7 
- 0,1 

+11,5 
+18,7 
+ 3,0 
-10,5 
- 5,5 
-15,2 

+12,2 
+12,4 
+ 9,3 
+ 7,4 
+ 5,2 
+ 8,1 
+ 6,7 
+10,3 
+ 5,1 
+ 7,3 
+ 2,2 
+ 7,8 
+ 5,3 

+ 5,5 
+ 5,3 
+ 4,5 
+ 5.9 
+ 5,4 
+ 4,4 

+ 5,8 

+ 6,4 
+ 5,8 
+ 2.9 

'+ 8.9 + 5,6 
+ 5,2 
+ 5,1 
+ 5,6 
+13,0 
+ 6,4 

-23,5 

+ 4,0 
- 17 
+ 9~ 
+ 7,4 
- 2,4 
- 0,5 

+10,0 
+24,4 
- 1.9 
-10,2 
- 64 
-11:6 

+12,2 
+10,3 
+ 7,0 
+ 5,5 

·+ 7,1 
+ 6,3 
+ 8,7 
+ 5,2 
+ 7,1 
+ 2,5 
+ 6,7 
+ 5,4 

+ 5,5 
+ 5,1 
+ 4.9 
+ 5,7 
+ 5,3 
+ 3.9 

+ 5,7 

+ 5,6 
+ 5,8 
+ 2.9 

+ 8,8 
+ 5,4 
+ 5,1 
+ 5,2 
+ 6,0 
+12.9 
+ 6,0 

- 5,4 
- 2,0 

+ 6,7 
+ 5,3 
+ 6,4 
+ 5,8 
+ 7,6 
+ 5,1 
+ 6.9 
+ 2,4 
+ 5,2 
+ 5,0 

+ 5,2 
+ 4.9 
+ 4,3 
+ 5,6 
+ 5,1 
+ 3,8 

+ 6,0 

+ 5,1 
+ 5,8 
+ 2,6 

+ 8,3 
+ 5,2 
+ 4.9 
+ 4.9 
+ 5,5 
+13,4 
+ 5,8 

- 2112~ -10~4 
+10,1• 

- 2,42) 
+ 6.9 
+ 6,7 
+11.9 
+ 9,14) 
- 9,SS) 
- 0.9 

+ 0,3 
- 0,2 
+ 1,3 
+ 0,3 
+ 1.9 
+ 2,6 

X 
+22,3 
- 2,1 
- 2,3 
+ 0,0 
+ 1,3 

+ 0,4•) 
- 1,1 
- 0,4 
- 1,4 
- 0,5 

+ 0,1 
+ 0,3 
- 0,2 
+ 0,1 
- fJ,l 
+ 0,1 
+ 0,3 

+ 0,2 
+ 0,3 

+ 0,5 
+ O,S 
+ 0,4 
+ 0,2 
+ 0,3 
- 1,3 

+ 0,3 

+ 0,3 
+ 0,4 
+ 0,3 

+ 3,7 +·o,s 
+ 0,4 
+ 0,4 
+ 0,7 
+ 0,3 
+ 0,2 

Vormonat 
Juli 80 Aug. 80 Sept 80 

gegenüber 
Juni .80 Juli 80 Aug. 80 

- 2,2 

+ 1,8 
- 0,5 
+ 0,2 
+ 0,6 
+ 2,3 
+ 1,2 

X 
+ 8,6 
+ 2,3 
+ 2,7 
+ 0,0 
- 1,6 

- 01 
+ 0:1 
+ 0,3 
+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,3 

+ 0,3 
+ 0,6 
+ 0,4 
+ 0,4 
+ 0,2 

+ 0,2 
+ 0.2 

+ 0,2 
+ 0,3 
- 0,4 

+ 0,2 
+ 0,3 
+ 0,1 

+ 0,4 
+ 0,2 
+ 0,1 

- 0,3 
- 0,2 
+ 0,2 

-ici,6 
- 0,1 
+ 0,2 
+ 0,3 
- 0,3 
+ 0,4 
+ 0,5 

X 
- 78 
+ 1) 
+ 3,2 
- 21 
- 3:6 

- 0,5 
+ 1,3 

+ 0,4 
- 0,3 
- 0,1 
- 0,7 
+ 0,3 
+ 0,3 
+ 0,2 
- 1,0 
- 0,1 

+ 0,1 
+ 0,2 
+ 0,1 
+ 0,4 
+ 0,3 
- 1,5 

+ 0,2 

+ 0,1 
+ 0,4 
+ 0,1 

+ 0,1 
+ 0,1 
+ 0,1 
- 0,1 
- 0,3 
+ 0,1 
+ 0,1 

- 1,7 
- 1,6 

X 

+ 0,1 

- 0,3 

- 0,3 

+ 0,3 
+ 0,2 
- 0.9 
- 0,2 

+ 0,2 
- 0,6· 
+ 0,7 
+ 0,4 
- 0,6 

+ 0,5 

- 0,3 
+ 0,5 
+ 0,3 

+ 0,1 

+ 0,1 
- 0,1 
- 0,3 
+ 0,7 
+ 0,2 

Nov. 79 Febr. 80 Mal 80 Aug. 80 Nov. 79 Febr. 80 Mai 80 Aug. 80 

+ 4.9 
+ 2,7 

+ 6,1 
+ 6,5 

+ 8,8 
+10,4 

Nov. 78 
+10,2 
+12,0 

gegenüber 
Febr. 79 Mai 79 

+11.9 +11,7 
+15,5 +14,5 

Aug. 79 Aug. 79 
+10,0 + 1,2 
+11,3 + 0,7 

gegenüber 
Nov. 79 Febr. 80 

+ 2.9 + 4,4 
+ 4,4 + 4,6 

Mai80 
+ 1,2 
+ 1,2 

Okt 79 Jan. 80 April 80 Juli 80 Okt 79 Jan. 80 April 80 Juli 80 

+ 0,2 
+ 0,2 
+ 7,4 
+ 6,4 
+ 7,5 
+ 6,1 

- 0,2 

+ 5,4 
+ 5,4 
+ 5,3 
+ 5,3 

+ 0,7 
+ 0,7 
+ 5,6 
+ 5,8 
+ 6,3 
+ 6,6 

Okt 78 
"t' 0,2 
+ 0,4 
+ 5,4 
+ 5,5 
+ 5,7 
+ 6,0 

+ 7,4 + 6,2 + 6,7 + 6,5 
+ 6,2 + 5,7 + 6,1 + 6,0 

+ 6.9 + 5,4 + 5,6 + 5,1 
+ 6,5 + 5,0 + 4.9 + 4,5 

+ 7.9 + 5,3 + 6,3 + 5,8 

2egenilber 
Jan. 79 April 79 
- 0,2 - 0,2 
- 1,0 - 0;1 
+ 4.9 + 6,7 
+ 4.9 + 6,6 
+ 4,6 + 6,5 
+ 3,5 + 6,6 

+ 6,5 + 7,7 
+ 5.9 + 7,1 

+ 4,2 + 6,6 
+ 3,8 + 6,1 

+ 5,8 + 7,6 

Juli 79 Juli 79 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,8 
+ 0,7 

+ 0,2 
+ 0,1 

gegenüber 
Okt 79 Jan. 80 
- 1.9 + 1,2 
- 2,3 + 1,6 
+0,3 +4,6 
+ 0,3 + 4,1 
- 1,5 + 5,7 
- 2,3 + 6,1 

- 1,2 
+ 0,8 

+ 0,5 
+ 0,3 

+ 0,1 

+ 3,8 
+ 3,6 

+ 3,7 
+ 4.9 

+ 7,5 

April80 

•) April 1980 gegenüber April 1979. - 2) April 1980 gegenüber März 1980. - •)März 1980 gegenüber März 1979. - •) März 1980 gegenüber Februar 1980. - •) Mai 1980 gegenüber Mal 1979. -
•) Mai 1980 gegenüber April 1980. • 
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KURVEN ZUR WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
1976=100; Logarithmischer Maßstab 

--1977 =1978 ~1979 -1980 
600 

400 

250 

150 

100 
80 

60 

40 

100 

80 

140 

100 
80 

60 

Arbeitslose 

~ ~ -
~~~-- - ----~ - -- ._ 

Beschäftigte im Bergbau und 1m 
Verarbeilenden Gewerbe 

- Geleistete Arbeiterstunden 1m Bergbau 
und 1m Verarbeitenden Gewerbe 

~ ~ 

; ._ ~ ... 
200 .--...--------------,--.. 

70 

180 

140 

100 

140 

-

Index des Auftragseingangs 1m Verarbeitenden 
Gewerbe 

Index des Auftragsbestands im Verarbeitenden 
-Gewerbe 

--
Index der Nettoproduktion !)für: 

Pr!Xluzierendes Gewerbe insgesamt 

~ 

100~·~2!~~~~~~~~~~ 
80 

14Q 

lOO~~~~~;;:::~~~J 
80 

140 

100J~-;i;i~~~C'"-J~~~~J 
80 

100-Ul~~~~ .........,„/---=~ 
80 

100-HM-~~;c_ _ ___:;~~-___:;~\31.1---1-

80 

60 

658 

DJFMAMJJASOND 

!) Originalbasis 1970=!00 umgerechnet auf 1976=100. 

220 
180 

140 

100 

70 

140 

100 

80 

60 

180 

140 

100 

240 

180 

140 

100 

180 

140 

100 

180 

140 

100 

70 

180 

140 

100 

70 

180 

140 

100 

70 

140 

100 
80 

220 
180 

140 

100 

Index des Auftragseingangs im Bauhauptgewerbe 

Umsatz des Gastgewerbes 1970=100 

Ausfuhr, Tatsächliche Werte 

Spareinlagen 

-

Index der Aktienkurse 29.12 .19n = 100 

,_ 

Kassenmäß1ge Einnahmen aus Steuern 
!!!iii~70=100 ~ 

~ ~ 

" ~ ... 
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r"" 

J 

180 

140 

100 

80 

180 

140 

100 
80 

180 

140 

100 

80 

140 

100 

80 

180 

140 

100 

140 
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100 

180 

140 

100 
80 

180 

140 

100 

80 

180 

140 

100 

80 

180 

140 

100 

180 

140 

100 

Lohn- und Geha ltslndlzes: 

Tanlhche Stundenlöhne der Arbeiter 
-

Tarifliche Monatsgehälter der Angestellten 

~~ 

Preisindizes: 

~ 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel 

Erzeugerpreise landwlrtschaftltcher Produkte 

Grundstoffe 1970=100 

Erzeuger11eise gewerbltcher Produkte 

fQr Wohngebäude (Bauleistungen em Gebäude) 

-
Großhandelsverkauf spre1 se 

Einzelhandelspreise 

für die Lebenshaltung (aller priv. Haushalte) 

1 

Einfuhrpreise 1970=100 
,_ -

Ausfuhrpreise 1970= 100 

~ 
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Endgültiges Ergebnis 
d·er Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 

am 5. Oktober 1980 

Vorbemerkung 

Am 6. Oktober 1980, dem Tag nach der Wahl, lagen die 
vorläufigen amtlichen Ergebnisse nach Wahlkreisen (Erst-
und Zweitstimmen) vor 1). Die endgültigen Ergebnisse sind 
in der Zeit vom 6. bis 17. Oktober 1980 durch die Kreis-
und Landeswahlausschüsse und am 21. Oktober 1980 durch 
den Bundeswahlausschuß festgestellt worden. 

Die Kreirswahlausschüsse hatten die Aufgabe, die Fest-
stellungen der Wahlvorstände der Wahlbezirke zu prüfen 
und, soweit erforderlich, Rechenfehler zu berichtigen. Die 
Landeswahlausschüsse prüften sowohl die Feststellungen 
der Wahlvorstände der Wahlbezirke als auch die Feststel-
lungen der Kreiswahlausschüsse. Die Kreiswahlausschüsse 
konnten auch über die Gültigkeit von Stimmen ancrers als 
die Wahlvorstände beschließen. Für einige Wahlkreise 
und Länder haben sich durch die vorgenommenen Ände-
rungen einige ins Gewicht fallende Abweichungen gegen-
über den vorläufigen Zahlen ergeben. Sie waren für die 
Sitzverteilung jedoch ohne Bedeutung. Allerdings hatten 
die Berichtigungen bei den Erststimmen zur Folge, daß 
nach dem endgültigen Ergebnis im Wahlkreis 247 (Sankt 
Wendel) nicht -·wie nach dem vorläufigen Ergebnis be-
kJanntgemacht - der Bewerber der SPD (Helwin Peter), 
sondern der Bewerber der CDU (Johannes Ganz) und an-
stelle dieses CDU-Bewerbers ein Landeslistenbewerber 
der SPD im Saarland (Ottmar Schreiner) gewählt wurde. 

Das endgültige Ergebnis der Wahl liegt hinsichtlich der 
gültigen Zweitstimmen um 3 471 unter dem vorläufigen. 
Die Veränderungen sind in erster Linie eine Folge von Be-
richtigungen des vorläufigen Ergebnisses in einigen Wahl- · 
kreisen (verschiedener Länder), in denen einige Wahlbe-
zirksergebnisse (auch Briefwahlbezirke) in der Schnell-
meldung doppelt gezählt wurden und andere überhaupt 
nicht. In einigen Fällen wurden Ergebnisse falsch oder 
mißverständlich übermittelt. Die übrigen Änderungen 
(andere Entscheidungen über die Gültigkeit der Stimmen) 
betrafen eine nur geringe Stimmenzahl. 

Eine ausführliche Darstellung des Wahlrechts und des 
Wahlverfahrens enthält der Aufsatz „Wahl zum 9. Deut-
schen Bundestag am 5. Oktober 1980" 2). Es sei hier ledig-
lich nochmals erwähnt, daß in allgemeiner, unmittelbarer, 
freier, gleicher und geheimer Wahl von den wahlberech-
tigten Deutschen nach den Grundsätzen einer mit der 
Personenwahl verbundenen Verhältniswahl 496 Abgeord-
nete zu wählen waren. Solange der vollen Anwendung des 
Bundeswahlgesetzes im Land Berlin Hindernisse entge-
genstehen, werden außerdem 22 Abgeordnete in unmittel-
barei; Wahl durch das Abgeordnetenhaus von Berlin ge-
wählt. Von den schon ·seit der Bundestagswahl 1965 
jeweils zu wählenden 496 Abgeordneten wurden wieder 
248 nach Kreiswahlvorschlägen in Wahlkreisen und wei-
tere 248 nach Landeslistenwahlvorschlägen gewählt. Wie 
schon seit 1953 (Wahl zum 2. Deutschen Bundestag) ver-
fügte jeder Wähler über zwei Stimmen: Eine Erststimme 
ffü: die direkte Wahl eines Wahlkreisabgeordneten und 
eine Zweitstimme für die Wahl einer Landesliste der Par-
teien. Die Gesamtzahl der ·Abgeordneten einer jeden Par-
tei richtet sich dabei grundsätzlich nach der Zahl ihrer 
Zweitstimmen im Wahlgebiet ohne Berlin. 

l) Siehe Heft 4 der Einzelhefte in der Fachserie 1: .Wahl zum 
9. Deutschen Bundestag am 5. Oktober 1980". - 2) Siehe WiSta 
6/1980, s. 357 ff. 
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Wahlvorscbllge und Kandidaten 
In seiner ersten Sitzung am 28. August 1980 hat der 

Bundeswahlausschuß von den insgesamt 18 Vereinigungen, 
die entsprechend der gesetzlichen Vorschrift (§ 18 Abs. 2 
Bundeswahlgesetz) bis spätestens am siebenundvierzigsten 
Tag vor der Wahl (19. August 1980) ihre Beteiligung an der 
Wahl angezeigt hatten, insgesamt drei Vereinigungen (Ab-
soluter Staat und Weltfrieden, Gotteswelt-Gesetze-Partei, 
Sozialliberale Partei Deutschlands - SLPD) nicht als 
Partei anerkannt, weil die Anzeige nicht den gesetzlichen 
Bestiµunungen des Bundeswahlgesetzes und der Bundes-
wahlordnung entsprach oder, so im Fall der SLPD, nach 
dem Gesamtbild der tatsächlichen Verhältnisse keine aus-
reichende Gewähr für die Ernsthaftigkeit der Zielsetzung 
der Vereinigung zu erkennen war. 

Die vom Bundeswahlausschuß als Partei anerkannten 
Vereinigungen 

Aktion Soziale Gemeinschaft (ASG), 
CHRISTLICHE PARTEI (CP), 
DEUTSCHE VOLKSPARTEI (DVP) sowie 
Mündige Bürger, 

die Landeslisten - Mündige Bürger im Wahlkreis 228 
. (Erlangen) auch einen Kreiswahlvorschlag - eingereicht 
hatten, sind von den Landeswahlausschüssen bzw. von 
dem Kreiswahlausschuß zur Wahl nicht zugelassen wor-
den, weil ihre Wahlvorschläge nicht durch die gesetzlich 
festgelegte Zahl von gültigen Unterschriften unterstützt 
waren. Die Deutsche Freiheitspartei (DFP), die sich in 
Schleswig-Holstein, Hamburg und Bayern mit Landesli-
sten und in den Wahlkreisen 200 (Freising) \lnd 205 (Mün-
chen-Ost) mit Kreiswahlvorschlägen an der Wahl betei-
ligen wollte, konnte sich nur im Wahlkreis 200 dem Wäh-
ler stellen, da sie nur dort die gesetzlich geforderte Zahl 
von gültigen Unterstützungsunterschriften beibringen 
konnte. Die Volkssozialistische Bewegung Deutschlands 
(Partei der Arbeit) - VSBD (PdA) hatte - wie schon 1976 -
weder Landeslisten noch Kreiswahlvorschläge eingereicht, 
so daß sie schon aus diesem Grund nicht auf dem 
Stimmzettel erscheinen konnte. Die DEUTSCHE UNION 
(DU) und die UNABHÄNGIGE ARBEITER-PARTEI 

·(Deutsche Sozialisten) - UAP-- hatten keine Landeslisten 
aufgestellt, sie nahmen nur mit Direktkandidaten an der 
Wahl teil. 

Der . Wähler konnte somit am 5. Oktober 1980 seine 
Stimmen für folgende Parteien abgeben, sei es für Lan-
deslisten- oder Wahlkre~sbewerber: 

Partei 

sozialdemokratische Partei 
Deutschlands (SPD) 

Christlich-Demokratische 
Union Deutschlands 
(CDU) 

Christlich-Soziale Union 
in Bayern (CSU) 

Freie Demokratische Partei 
(F.D.P.) 

Bürgerpartei 

Christliche Bayerische 
Volkspartei (Bayerische 
Patriotenbewegung) 

Landesliste 
in„. 

allen Ländern 
allen Ländern 

außer in 
Bayern 

Bayern 

allen Ländern 
Bremen, Nord-

rhein-West-
falen, Bayern 

(C.B.V.) Bayern 

Wahlkreisbewerber 
in„. 

allen Wahlkreisen 
allen Wahlkreisen 

außer in Bayern 

allen Wahlkreisen 
von Bayern 

allen Wahlkreisen 
3 Wahlkreisen 

(69 Wuppertal I, 
80 Viersen und 
150 Kreuznach) 

keinem Wahlkreis 
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Partei Landesliste 
in ... 

Deutsche Freiheits-Partei keinem Land 
(DFP) 

Deutsche Kommunistische 
Partei (DKP) allen Ländern 

Deutsche Union (DU) keinem Land 

DIE GR'ONEN (GR'ONE) allen Ländern 

Europäische Arbeiterpartei allen Ländern 
(EAP) 

Kommunistischer Bund allen Ländern 
Westdeutschland (KBW} außer im 

Saarland 
Nationaldemokratische 

Partei Deutschlands (NPD) allen Ländern 
UNABHÄNGIGE keinem Land 

ARBEITER-PARTEI 
(Deutsche Sozialisten) 
(UAP) 

VOLKSFRONT (V) allen Ländern 

Wahlkreisbewerber 
in". 
1 Wahlkreis 

(200 Freising) 

allen Wahlkreisen 
2 Wahlkreisen 

(170 Neckar-Zaber 
und 238 Augsburg-
Stadt) 

228 Wahlkreisen 
(verteilt auf alle 
Länder) 

62 Wahlkreisen 
(verteilt auf alle 
Länder) 

160 Wahlkreisen 
(verteilt auf alle 
Länder) 

keinem Wahlkreis 
4 Wahlkreisen 

(88 Essen I, 
109 Ennepe-Ruhr-
Kreis .I, 
110 Bochum I und 
111 Bochum n-
Ennepe-Ruhr-
Kreis II) 

63 Wahlkreisen 
(verteilt auf alle 
Länder außer 
Rheinland-pfalz 
und Saarland) 

Die SPD, F.D.P., DKP, EAP, GRüNE, NPD und V waren 
in allen 10 Ländern mit Landeslisten vertreten, die CDU 
in allen Ländern außer Bayern, die CSU nur in Bayern, 
der KBW in allen Ländern außer dem Saarland und die 
Bürgerpartei in Bremen, Nordrhein-Westfalen und 
Bayern. Nur mit einer Landesliste beteiligte sich auch die 
C.B.V. in Bayern. 

Für die Landeslisten hatten die Parteien insgesamt 2 325 
(1976: 2 700) Wahlbewerber aufgestellt, darunter 515 (1976: 
415) Frauen. 

Tabelle 1: Zugelassene Landeslisten 1980 nach Parteien 

Partei Landes- ! Bewerber 
listen 

insgesamt 1 männlich 1 weiblich 

SPD ........................ 10 459 385 74 
CDU ....................... 9 427 348 79 
CSU ........................ 1 59 50 9 
F.D.P. ······················· 10 326 269 57 
Sonstige 
davon: ····················· 63 1054 758 296 

Bürgerpartei ............... 3 27 23 4 
C.B.V. ···················· 1 7 6 1 
DKP 10 380 262 118 GRONii::::::::::::::::::: 10 166 113 53 
EAP ...................... 10 77 40 37 
KBW ..................... 9 97 65 32 
NPD ...................... 10 218 196 22 
V ························· 10 82 53 29 

Insgesamt .. 93 2325 1810 515 
dagegen: 1976 ... 95 2700 2285 415 

Mit Wahlkreisbewerbern kandidierten in allen 248 
Wahlkreisen die SPD, die CDU bzw. CSU, die F.D.P. und 
die DKP. Für die „GRÜNE" waren 228, für den KBW 160, 
füt die V 63, für die EAP 62, für die UAP vier, für die 
Bürgerpartei drei, für die DU zwei Kreiswahlvorschläge 
und für die DFP ein Kreiswahlvorschlag zugelassen wor-
den. 

In 9 verschiedenen Wahlkreisen waren auch parteilose 
Wählergruppen (bzw. Einzelbewerber) zur Wahl angetre-
ten, und zwar in Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen 
und Hessen je eine und in Niedersachsen, Baden-Würt-
temberg und Bayern je zwei. 

Die Gesamtzahl der Kreiswahlvorschläge und damit · 
auch der Wahlkreisbewerber belief sich auf 1524 (1976: 
1540), darunter 233 (1976: 141) Frauen. 
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Tabelle 2: Zugelassene Kreiswahlvorschläge 1980 
nach Parteien 

Partei bzw. Bewerber 
Wählergruppe insgesamt männlich 

SPD .. „„„. „ ....... „„.„ .„. 248 228 
CDU .................... „. ..... 203 189 
CSU ..................... „.. ... . 45 45 
F.D.P. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 248 216 
Sonstige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 780 613 
davon: 

Bürgerpartei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 2 
DFP .. ...... .. . ..... ........ .. . 1 1 
DKP........................... 248 216 
DU ··························' 2 2 GRONE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 228 188 
EAP ...... „„ ..... „ ...... „„. 62 34 
KBW .. .. . ...... .......... ... . . 160 109 
UAP ........................... '4 4 
V ......... „ .. „ ... „.„ .... „. 63 48 

weiblich 

20 
14 

32 
167 

32 

40 
28 
51 

15 
Wählergruppen/Einzelb,,.r:s-~-:-b-:-:t-· :-:--;· c......,

1
,....

5
..,
2
,.,:--i--,.

1
..,,
2
,.,
9
:.----r--:

23
=

3 
__ 

dagegen: 1976 . . . 1 540 1 399 141 

Von den insgesamt 2 953 Kandidaten, die sich um die 496 
Mandate im 9. Deutschen Bundestag bewarben, kandidier~ 
ten 628 (1976: 544) nur in einem Wahlkreis, 1429 (1976: 
1 704) nur auf einer Landesliste und 896 (1976: 996) sowohl 
in einem Wahlkreis als auch auf einer Landesliste. Von 
den 1524 Wahlkreisbewerbern standen somit rd. 60 °/o auch 
auf einer Landesliste ihrer Partei. 

Jahr 
der 

Wahl 

1949 
1953 
1957 
1961 
1965 
1969 
1972 
1976 
1980 

Tabelle 3: Kandidaturen und Kandidaten 
bei den Bundestagswahlen 

Kandidaturen Kandidaten 

im 1 1 darunter 

1 

auf 1 ins- 1 Landes- Wahl- ins- Dopp:I- männ-
liste kre" gesamt kand1- gesamt lieh 18 daturen, 

1308 1656 2964 640 2324 2117 
2089 1 792 3 881 1065 2816 2 544 
2073 1 700 3 773 1059 2 714 2506 
1990 1521 3 :11 952 2 559 2313 
2017 1433 3450 965 2485 2245 
2 243 l~ 3649 1 015 2 634 2385 
2 284 3 571 817 2754 2462 
2700 1540 4240 996 3 244 2794 
2325 1524 3 849 896 2953 2361 

weib-
lieh 

207 
272 
208 
246 
240 
249 
292 
450 
592 

Verglichen mit der Bundestagswahl 1976 hatte sich die 
Anzahl der Parteien um eine, die der zugelassenen Lan-
deslisten um zwei und die Anzahl der Kreiswahlvor-
schläge und der Bewerber auf Landeslisten um 291 ver-
mindert. 

Die Anzahl der männlichen Kandidaten war 1980 gegen-
über 1976 um 433 niedriger, die der weiblichen aber um 
142 höher. Die Zahl der weiblichen Kandidaten bat sich 
somit gegenüber den Bundestagswahlen 1949 bis ein-
schließlich 1972 mehr als verdoppelt. Von den 592 Frauen 
kandidierten 78 (1976: 35) nur in einem Wahlkreis, 360 
(1976: 309) nur auf einer Landesliste und 154 (1976: 106) 
sowohl in einem Wahlkreis als auch auf einer Landesliste. 

Von den 2 953 Kandidaten waren 1 859 oder 63,0 O/o (1976: 
58,3 °/o) unter 45 Jahre alt. Im einzelnen waren 5,7 O/o unter 
25 Jahre alt, 28,5 O/o hatten ein Alter von 25 bis 34 Jahren, 
28,8 O/o von 35 bis 44 Jahren, 31,0 O/o von 45 biiS 59 Jahren 
und 6 O/o von 60 und mehr Jahren. Der jüngste Kandidat war 
ein 18 Jahre alter Gymnasiast auf Platz 27 der Landesliste 
der NPD in Baden-Württemberg. Ältester Kandidat war 
ein auf Platz 2 der Landesliste der Bürgerpartei in Bayern 
kandidierender 80jähriger Rentner. Sämtliche Kandidaten 
der EAP und des KBW sowie der Kandidat der DFU 
waren unter 45 Jahre alt. Etwas über 70 O/o (1976: 60 O/o) 
der weiblichen Kandidaten waren unter 45 Jahre alt, von 
den ·männlichen Kandidaten kamen - wie 1976 - 59n/o 
auf diese Altersgruppe. · 

Hinsichtlich der beruflichen Gliederung 3) der 2 953 Kan-
didaten der einzelnen Parteien gehörten 64,8 O/o einem 

3) Grundlage ist die amtliche Berufssystematik, Ausgabe 1975. 
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Tabelle 4: Kandidaten 1980 nach Altersgruppen 
und Parteien 

Kandidaten 
Partei . 1 davon im Alter von . . bis . . Jahren bzw. W .ihl.:rgruppe 

g;:;t 18-24 1 25-34 1 35-44 1 45-59 l 62i!1i!d 

SPD ........•. zusammen 483 2 52 204 209 16 
weiblich 74 - 8 31 34 1 

CDU ••....... zusammen 493 18 53 179 225 18 
weiblich 82 - 4 30 47 1 

CSU ...•....•. zusammen 89 2 9 36 39 3 
weiblich 9 - - 4 5 -

P.D.P. • ....... zusammen 368 2 68 140 133 25 
weiblich 59 - 9 21 23 6 

Sonstige .•....•. zusammen 1520 143 660 291 310 116 
weiblich 368 44 205 59 47 13 

davon: 
Bürgerpartei zusammen 29 2 5 3 15 4 

weiblich 4 1 - - 3 -
C.B.V •...... zusammen 7 - 2 3 2 -

weiblich .. 1 - - - 1 -
DPP ........ zusammen 1 - - 1 - -

weiblich - - - - - -
DKP ........ zusammen 574 36 215 112 168 43 

weiblich 137 15 67 28 24 3 
DU •......•. zusammen 2 - - - 1 1 

weiblich - - - - - -
GRONE .... zusammen 302 40 116 83 47 16 

weiblich 72 9 31 15 12 5 
EAP •.•...•• zusammen 82 16 65 1 - -

weiblich 38 7 31 - - -
.KBW .••••. zusammen 188 14 158 16 - -

weiblich 61 4 50 7 - -
NPD ....... zusammen 218 19 33 45 71 50 

weiblich 22 3 4 3 7 5 
UAP •...... zusammen 4 - - 2 2 -

weiblich - - - - - -
V •.....•... zusammen 104 15 65 21 2 1 

weiblich 33 5 22 6 - -
W1ihlergruP-

pen/Einzel-
bewerber ... zusammen 9 1 1 4 2 1 

weiblich - - - - - -
Insgesamt .. insgesamt 2953 167 842 850 916 178 

weiblich 592 44 226 145 156 21 

dagegen: 1976 .. insgesamt 3244 219 780 891 ·1089 265 
weiblich 450 53 108 110 142 37 

Dienstleistungsberuf an, 15 °/o einem Fertigungsberuf und 
6,9 O/o einem Technischen Beruf, der Rest verteilte sich, wie 
Tabelle 5 zeigt, auf die übrigen Berufsbereiche. Die 
Tabelle gibt darüber hinaus für die 1 915 Kandidaten mi~ 
einem Dienstleistungsberuf eine weitere Untergliederung 
nach ausgewählten Berufsgruppen. 

Wahlberechtigte und Wahlbeteiligung 

Die Zahl der Wahlberechtigten hat sich von 42,06 Mill. 
im Ja:hr 1976 um 1,17 Mill. auf 43,23 Mill. erhöht. ·Sie liegt 
damit nur geringfügig über einer vom Statistischen Bun-
desamt im Jahr 1979 durchgeführten Schätzung, die 42,8 
Mill. ergeben hatte. . 

Die Zahl der Wähler ist von 38,17 Mill. im Jahr 1976 auf 
38,29 Mill. gestiegen. Die Zunahme der Zahl der Wähler 
erreichte mit 0,13 Mill. aber nur etwas über ein Zehntel 
der hinzugekommenen Wahlberechtigten. Dementspre-
chend liegt die Wahlbeteiligung, die 1980 bei 88,6 O/o lag, 
um 2,1 Prozentpunkte unter derjenigen von 1976. Damit 
wurde 1980, hinter 1972 (91,1 O/o) und 1976 (90,7 O/o), die 
dritthöchste Wahlbeteiligung bei allen Bundestagswahlen 
erzielt. 

Tabelle 6: Wahlbeteiligung in den Ländern 
bei den Bundestagswahlen 

Land 

Schleswig-Holstein .... , ............ . 
Hamburg ....... „ ..•.•........... 
Niedersachsen ............... „ .. „ 
Bremen ......... „ ........ „ ... „ 
Nordthein-Westfalen ............. . 
Hessen ... „ ..... „. „ .. „ ..... „ .. 
Rheinland-Pfalz .................. . 
Baden-Württemberg .............. . 
Bayern .......................... . 
Saarland ......................... . 

Bundesgebiet ohne Berlin ... 

Von 100 Wahlberechtigten haben 
gewählt 

1972 1976 1980 

90,5 
92,2 
91,4 
91,0 
91,8 
91,7 
91,6 
90,2 
89,8 
92,9 

91,1 

90,6 
91,1 
91,4 
90,0 
91,3 
91,9 
91,5 
89,1 
89,6 
92,9 

90,7 

89,0 
88,8 
89,3 
87,8 
89,0 
89,9 
89,9 
86,6 
87,6 
90,6 

88,6 

Am höchsten war die Wahlbeteiligung mit 90,6 O/o (1976: 
92,9 O/o) wieder im Saarland, ai'n zweit- und dritthöchsten 
in Rheinland-Pfalz und in Hessen mit jeweils 89,9 O/o 
(1976: 91,5 bzw. 91,9 O/o). In allen übrigen Ländern lag sie 
darunter. Die niedrigsten Wahlbeteiligungen hatten wie-
der Baden-Württemberg mit 86,6 O/o (1976: 89,1 %) und 
Bayern mit 87,6 O/o (1976: 89,6 O/o). Der Rückgang der Wahl-
beteiligung gegenüber 1976 lag in den einzelnen Ländern 
zwischen 1,6 und 2,5 Prozentpunkten. Den geringsten 
Rückgang verzeichneten mit 1,6 Prozentpunkten Schles-

Tabelle 5: Kandidaten 1980 nach Berufsbereichen, ausgewählten Berufsabschnitten und Gruppen sowie Parteien 

Berufsbereich, 

1 

Kandidaten 
-abschnitt, -gruppe ins-

1 
SPD 

1 
CDU 

1 
CSU 

1 
P.D.P. / Sonstige / 

darunter 
gesamt DKP IGRONEI EAP 1 KBW 1 NPD 1 V 

Pflanzenbauer, Tierzüchter, 
Pischerei"berufe •••.........•... 97 7 27 4 22 37 11 12 - 4 7 -

Bergleute ..............•..•..... 10 - 1 - - 9 7 - - 1 - 1 
Pertigungsberufe ...........•..... 441 35 Z1 1 9 369 185 17 3 85 38 33 
darunter: 

Schlosser, Mechaniker und 
zugeordnete Berufe ....•..... 162 17 6 - 1 138 73 4 2. 25 14 18 

Elektriker ..................... 52 3 5 - 2 42 21 2 1 7 7 4 
HilfSarbeiter ohne nähere Tätig-

keitsangabe ..••..••••••••••• 45 - 2 - - 43 16 2 - 18 1 5 
Tecbnlsche Berufe ............... 204 28 33 - 31 112 32 32 7 13 17 10 
Dienstleistungsberufe ............. 1915 399 354 79 276 807 290 183 56 70 128 45 
darunter: -Warenkaufleute ...•...•....... 67 4 8 - 10 45 16 5 3 1 14 2 

Bank- und V emcherungskaufleute 44 6 10 - 3 25 6 5 3 - 10 -
Verkehrsberufe ..•............. 46 2 3 1 - 40 14 5 3 5 8 3 
Untemcluner, Organisatoren, 

Wirtschaftsprüfer ............ 
Administrativ entscheidende 

83 24 20 2 20 17 2 5 3 - 7 -
Berufstätige ....... „ ........ 331 139 77 52 46 17 4 7 1 2 3 -

Bürofach- und BürohilfskrM'te ... 398 65 44 6 38 245 126 24 12 18 47 9 
Sicherheitswahrer .............. 55 11 21 4 9 10 - 4 - - 5 -
Rechtswahrer, -berater ..•••..••. 138 28 46 8 36 20 2 8 - - 5 -
Publizisten, Dolmetscher, 

Bibliothekare ...........•.••. 88 8 13 1 11 55 40 3 8 1 1 1 
~Apotheker ..........•... 52 1 7 - 12 32 2 9 2 7 3 7 
Übrige Gesundheitsdienstberufe .. 47 4 3 - 1 39 9 8 4 11 1 5 
Sozialpflegerische Berufe •...•... 69 7 9 2 1 50 14 13 5 10 - 6 
Lehrer .....................•.. 303 74 55 3 55 116 27 65 9 6 3 6 
Geistes- und naturwissenscha-

llche Berufe ................. 107 19 27 - 28 33 9 11 - 4 2 3 
Sonstige Arbeitskdifte und ohne 

nähere Tätigkeitsangabe ........ 286 14 51 5 30 186 49 58 16 15 28 15 
lnsgesa"1t ... 2953 

1 

483 

1 

493 

1 

89 

1 

368 

1 

1520 574 

1 

302 82 

1 

188 

1 

218 104 
dagegen: 1976 .•. 3244 650. 611 103 388 1492 517 - 80 104 354 -
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wig-Holstein und Rheinland-Pfalz, den stärksten Rück-
gang wies mit 2,5 Prozentpunkten Baden-Württemberg 
auf. 

Gültige und ungültige Stimmen 
Ungültig sind die Stimmen, die den Willen .des Wählers 

nicht zweifelsfrei erkennen lassen, sowie die Stimmen, die , 
~inen Zusatz oder Vorbehalt enthalten. Ist nur die Erst-
oder nur die Zweitstimme ungültig, ist die andere Stimme 
jeweils gültig. Wegen der Besonderheit der Abgabe von 
zwei Stimmen auf einem Stimmzettel ist der Vergleich der 
ungültigen Stimmen bei Bundestagswahlen mit den un-
gültigen Stimmen bei anderen politischen Wahlen, bei de-
nen nur eine Stimme abzugeben ist, nicht ohne weiteres 
möglich. 

Es wurden 37,81 Mill. gültige Erststimmen und 37,94 
Mill. gültige Zweitstimmen abgegeben. Ungültig waren 
von den Erststimmen 486 000 oder 1,3 D/o und von den 
Zweitstimmen 353 000 oder 0,9 D/o. 

Tabelle 7: Ungültige Stimmen 

1 

Ungültige 
Wahljahr Erststimmen 

1 

Zweitstimmen 
Anzahl 1 % Anzahl 1 % 

1 1 
19531) ······················· 959 790 3,4 928 278 1 3,3 
1957 ························ 916 680 3,0 1167 466 3,8 
1961 ........................ 845 158 2,6 1298 723 4,0 
1965 ························ 979158 2,9 795 765 2,4 
1969 ························ 809 548 2,4 557040 1,7 
1972 ························ 457 810 1,2 301 839 0,8 
1976 ························ 470109 1,2 343 253 0,9 
1980 ························ 485 645 1,3 353195 0,9 

1) Ohne Saarland. 

Verfolgt man die Entwicklung seit der Bundestagswahl 
1953, bei der es zum ersten Mal zwei Stimmen gab, so 
sank der Anteil der ungültigen Erststimmen bis 1961 von 
3,4 auf 2,6 D/o; in der gleichen Zeit hat sich der Anteil der 
ungültigen Zweitstimmen von 3,3 auf 4,0 D/o ständig er-. 
höht. Bei der Bundestagswahl 1965 stieg der Anteil der 
ungültigen Erststimmen auf 2,9 °/o, fiel dann aber bis 1976 
auf 1,2 D/o und stieg 1980 leicht. auf 1,3 D/o an. Der Anteil 
der ungültigen Zweitstimmen hatte sich schon 1965 auf 
2,4 D/o vermindert und betrug 1972 nur noch 0,8 D/o; er liegt 
1980 - wie 1976 - bei 0,9 D/o. Wenn sich auch 1976 und 1980 
der Trend zu einer weiteren Abnahme der ungültigen 
Stimmen nicht fortgesetzt hat, so wurden 1980 doch weni-

ger ungültige Erst- und Zweitstimmen abgegeben als in 
allen Bundestagswahlen vor 1972. Das läßt darauf schlie-
ßen, daß die Technik der Abgabe von zwei Stimmen auf 
einem Stimmzettel heute weit besser verstanden wird als 
in den ersten zwanzig Jahren der Einführung des Zwei-
stimmensystems. 

Welcher Art die ungültigen Stimmen waren, wird sich 
Ende 1980 aus einer repräsentativen Sondererhebung er-
geben. Im Rahmen dieser Statistik wird auch festgestellt, 
bei wieviel Wählern beide Stimmen oder nur eine der bei-
den Stimmen ungültig waren. 

Gültige Erststimmen 
Bei der Bundest~gswahl 1980 gab es 37 806 531 Erststim-

men, die darüber entschieden, welche Wahlkreisabgeord-
neten in den Deutschen Bundestag einziehen. Wie Tabelle 
8 zeigt, war die Zahl der gültigen Erststimmen bei der 
Bundestagswahl 1953 - bei der zum ersten Mal mit zwei 
Stimmen gewählt wurde - um über 10 Mill. kleiner. 

Die Zunahme der gültigen Erststimmen war von Wahl 
zu Wahl sehr unterschiedlich. Von 1953 auf 1957 hatte sie 
9,6 °/o betragen, von 1957 auf 1961 6,1 °/o, anschließend 
1,4 °/o (1961165) und 0,9 °/o (1965/69). Von 1969 auf 1972 war 
dann eine sehr hohe Zunahme von 14,0 D/o zu verzeichnen, 
die neben einer höheren Wahlbeteiligung insbesondere 
auf die grundgesetzliche Ausdehnung des Wahlalters auch 
auf die 18- bis 20jährigen zurückzuführen war. Von 1972 
auf 1976 betrug die Zunahme nur noch 1,1 °/o. Sie ging von 
1976 auf 1980 wegen der geringeren Wahlbeteiligung auf 
0,3 D/o zurück. 

Betrachtet man die Entwicklung Qach Parteien, so ist 
bei der SPD festzustellen, daß sie bis 1972 kontinuierlich 
ihren Anteil an den gültigen Erststimmen von 29,5 °/o bei 
der Wahl 1953 auf 48,9 D/o erhöhen konnte. Bei der Bun-
destagswahl 1976 mußte sie gegenüber 1972 einen Rück-
gang von 5,2 Prozentpunkten hinnehmen. Von 1972 bis "1980 
erhöhte sich ihr Anteil wieder um 0,8 Prozentpunkte auf 
44,5 D/o. 

Die Entwicklung der Erststiinmenanteile der CDU und 
CSU nahm einen wechselhaften Verlauf. 1953 betrug ihr 
Anteil 43,7 D/o, stieg 1957 auf 50,3 D/o und schW1ankte dann bis 
1976 zwischen 45,4 D/o (1972) und 48,8 D/o (1965). Bei der Bun-
destagswahl 1980 lag der Anteil der Erststimmen der CDU 
und CSU mit 46,0 °/o unter dem Ergebnis der Bundestags-
wahl von 1976 (48,9 D/o). 

Auch die F.D.P. hatte einen wechselhaften Erststimmen-
anteil. 1969 und 1972 lag er mit jeweils 4,8 °/o am niedrig-

Tabelle 8: Gültige Erststimmen nach Parteien 
Wahljahr 

1 1 
Einheit 

1 
Veränderung von ... bis ... insgesamt SPD 

1953 ..............••........ „„„ ... Anzahl 27 519 760 8131257 
% 100 29,5 

Veränderung 1953-1957 ....•••...... Anzahl + 2636454 + 1520412 
% + 9,6 + 18,7 

1957 ..................•......•.• „„. Anzahl 301?6 ~i~ 9651669 
% 32,0 

Vef.!Dderung 1957-1%1 ••••.... , •... Anzahl + 1848252 + 2020388 
% + 6,1 + 20,9 

1961 .„ .................. „ ......•... Anzahl 32004466 11 672057 
% 100 36,5 

Verändenlng 1961-1965 ......•..•. Anzahl + 432 583 + 1326417 
% + 1,4 + 11,4 

1965 ..............•........• „„ ..... Anzahl 32437049 12 998474 
% 100· 40,1 

Veränderung 1965-1969 •••.......... Anzahl + 276467 + 1403900 
% + 0,9 + 10,8 

1969 .................. „ ............. Anzahl 32 713 516 14402 374 
% 100 44,0 

Veränderung 1969--1972 ••.•......••. Anzahl + 4590263 + 3825 865 
% + 14,0 + 26,6 

1972 ........•..•. „ ....... „ ......... Anzahl 37303779 18 228239 
% 100 48,9 

Veränderung1972->-1976 •. „. „„ „ .. Anzahl + 391865 - 1756918 
% + 1,1 - 9,6 

1976 .. „ ............. „ ..... „„„ ... Anzahl 37695644 16471321 
% 100 43,7 

Veränderung 1976-1980 .••.•........ Anzahl + 110 887 + 337 540 
% + 0,3 + 2,0 

1980 ••.................••..... : ...... Anzahl 37 806 531 16 808 861 
% 100 44,5 

1) CSU nur in Bayern, 1957 auch im Saarland. 
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Gültige Erststimmen 
davonfüi' 

1 CDU,CSUI) 1 P.D.P. 1 Sonstige 

12027 945 2 967 566 4392 992 
43,7 10,8 16,0 

+ 3133605 - 691332 - 1326231 
+ 26,1 - 23,3 - 30,2 

15161550 2 276234 3 066 761 
50,3 7,5 10,2 - 433 813 + 1590035 - 1328358 - 2,9 + 69,9 - 43,3 

' 14727737 3 866 269 1738403 
46,0 12,1 5,4 

+ 1108230 - 1303975 - 698-089 
+ 7,5 - 33,7 - 40,2 

15 835 967 2 562 294 1040 314 
48,8 7,9 3,2 - 604643 - 1007643 + 484 853 - 3,8 - 39,3 + 46,6 

15 231324 1554651 1525167 
46,6 4,8 4,7 + 1694114 + 235 862 - 1165 578 + 11,1 + 15,2 - 76,4 

16 925 438 1790513 359 589 
45,4 4,8 1,0 

+ 1506233 + 627170 + 15 380 
+ 8,9 + 35,0 + 4,3 

18431671 2417 683 374 969 
48,9 6,4 1,0 

- 1023099 + 302 797 + 493 649 - 5,6 + 12,5 + 131,7 
17 408 572 2720480 868 618 

46,0 7,2 2,3 

Wirtschaft und Statistik 10/80 
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Schaubild 1 
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sten. 1976 ist der Anteil wieder angestiegen, und zwar auf 
6,4 O/o, und hat sich 1~80 auf 7,2 °/o erhöht. , 

Die sonstigen Parteien, die 1953 noch 16 °/o an gültigen 
Erststimmen hatten, konnten 1972 und 1976 gerade noch 
1 O/o erreichen. 1980 belief sich ihr Anteil auf 2,3 °/o der 
gültigen Erststimmen. 

Seit der Bundestagswahl 1961 hatten nur die Wahlkreis-
kandidaten der SPD, CDU und der CSU Aussichten, 
Wahlkreismandate zu erringen. Viele Anhänger der·übri-
gen Parteien dürften daher ihre Erststimme nicht den 
Wahlkrei.Skandidaten ihrer Partei, sondern den wirklich 
aussichtsreichen Wahlkreisbewerbern gegeben haben. 
Hieraus erklärt es sich teilweise, daß die SPD seit 1953 
sowie die CDU - mit Ausnahme von 1953 - jeweils mehr 
Erst- als Zweitstimmen erhalten haben. 

Tabelle 9: Differenzen Erst- zu Zweitstimmen 
nach Parteien bei der Bundestagswahl 1980 

Zweitstimmen Differenz Erst-
Erststimmen zu Zweitstimmen 

Partei 

1 1 

! .Pro-
Anzahl % Anzahl % Anzahl zent-

punkte 

SPD ..•. „ ... 16 808 861 44,5 16 260 677 42,9 + 548184 +1,6 
CDU ...••... 13 467207 35,6 12 989 200 34,2 + 478007 +1,4 
CSU ..••.... 3 941365 10,4 3 908 459 10,3 + 32 906 +0,1 
F.D.P. „ ... „ 2 720480 7,2 4030 939 10,6 -1310519 -3,4 
Sonstige ..... 866 618 2,3 749646 2,0 + 118 972 +0,3 

Insgesamt .• · 1 37 806 531 1100 1 37 938 981 1100 
1 

1324501 X 

Die SPD hat 1980 rd. 548 000 (1976: 372 302) Erststimmen 
mehr als Zweitstimmen erhalten, 1972 waren es sogar 
über eine Million. Ihr Erststimmenanteil von 44,5 °/o liegt 
infolgedessen um 1,6 Prozentpunkte über ihrem Zweit-
stimmenanteil. Die CDU erhielt rd. 478 000 (1976: 55 855) 
und die CSU rd. 33 000 mehr Erst- als Zweitstimmen. Bei 
der F.D.P. waren es rd. 1311000 (1976: 577 402) weniger 
Erst- als Zweitstimmen. Hieraus ergeben sich deutliche 

·Anhaltspunkte für die Annahme, daß viele Wähler, wel-
che der F.D.P. die Zweitstimmen gaben, mit ihrer Erst-
~timme Kandidaten der SPD, der CDU und CSU oder der 
übrigen Parteien unterstützt haben. 

Im Wahlkreis Gewlihlte 
Mit der Erststimme entschieden sich die Wähler für 

einen Wahlkreis-(Direkt-)Kandidaten. Gewählt war, wer 
in seinem Wahlkreis die meisten Erststimmen erhielt. 

Tabelle 10: Wahlkreissitze nach der Parteizugehörigkeit 
der Gewählten 

Wahljahr Ins- Davon nach der Parteizugehörigkeit der Gewählten 
gesamt SPD 1 CDU 1 CSU 1 F.D.P. \ Sonstige 

1949 242 96 91 24 12 191) 
1953 242 45 130 42 14 112) 
1957 247 46 147 47 1 63) 
1961 247 91 114 42 - -
1965 248 94 118 36 - -
1969 248 127 87 34 - -
1972 248 152 65 31 - -1976 248 114 94 40 - -
1980 248 127 81 40 - -

1) Davon BP: 11,DP: S, Wählergruppen: 3. -2) DavonDP: 10, Zentrum: 1. -
l)DP. 

Bei der Wahl 1976 gewann die SPD 114 Wahlkreissitze; 
auf die CDU entfielen 94 und auf die CSU 40. Geht man 
dagegen von den Erststimmen aus, die 1976 in den für 
1980 maßgebenden Wahlkreisen abgegeben wurden, ver-
mindert sich die Zahl der Wahlkreise mit SPD-Mehrhei-
ten auf 109 und erhöht sich die Zahl der Wahlkreise mit 
CDU-Mehrheiten auf 98 und die der CSU auf 41. 

Wie Tabelle 11 ausweist, ging bei der Wahl 1980 in 18 
Wahlkreisen (17 CDU, 1 CSU) die Erststimmenmehrheit an 
die SPD verloren; andererseits gab es keinen Wahlkreis mit 
einem Wechsel der Mehrheit von der SPD an die CDU bzw. 
CSU. Für die SPD ergaben sich daher 127 Wahlkreissitze 
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Tabelle 11: Wahlkreise 1980, in denen die Mehrheit 
der Erststimmen von der CDU bzw. CSU an die SPD 

übergegangen ist 

Wahlkreis (Nr.) 

Nordfriesland-Dithmar-
schen-Nord (2) ..•..••.• 

Steinburg-Dithmarschen-
Süd (3) ... „ ....... „. 

Segeberg-Storrnarn-
Nord (8) . „. „.„ .... 

Ostholstein (9) ••. „ „ „ „ 
Herzogtum Lauenburg-

Storrnarn-Süd (10) ..... . 
Cuxhaven (24) .• „ ...... . 
Stade (25) „ ... „ ... „ „ 
Diepholz (28) .. „ .... „ .. 
Osnabrück: (33) „ „ .. „ .. 
Gifhorn-Peine (40) •....•.• 
Köln II (60) „ „ ..... „ „ . 
Krefeld (79) .. „ „ „ . „ „ 
Frankfurt am Main II (139) 
Bergstraße (145) ....••.•.. 
Esslingen (165) ....... , .. . 
Karlsruhe-Stadt (175) ...•.. 
Heidelberg (178) ....... . 
München-Mitte (203) .... . 

Anteil der Erststimmen 

-- SPD 1 CDU, CSUI) 
1980 1 19762) 1980 1 19762) 

44,9 

48,1 

45,9 
48,8 

46,6 
50,9 
46,5 
46,0 
49,4 
48,7 
44,0 
46,9 
44,4 
47,3 
47,6 
45,2 
44,9 
45,6 

43,5 

44,9 

44,0 
45,9 

45,1 
45,9 
43,2 
41,9 
46,8 
45,8 
43,8 
43,8 
43,5 
45,6 
45,3 
44,4 
43,1 
43,5 

% 

44,1 

42,9 

43,3 
43,5 

42,6 
42,3 
43,0 
41,9 
43,5 
43,3 
43,9 
44,6 
42,4 
44,9 
46,4 
43,9 
43,6 
41,9 

48,1 

48,4 

47,5 
46,9 

46,5 
48,0 
50,2 
48,7 
47,3 
48,6 
46,8 
48,1 
45,3 
48,5 
49,0 
47,5 
48,4 
46,2 

1980 
gegenüber 

1976 

SPD \CDU 
Prozentpunkte 

1 +1,4 

+3,2 

+1,9 
+2,9 

+1,5 
+5,0 
+3,3 
+4,1 
+2,6 
+2,9 
+0,2 
+3,1 
+0,9 
+1,7 
+2,3 
+0,8 
+1,8 
+2,1 

-4,0 

-5,5 

-4,2 
-3,4 

-3,9 
-5,7 
-7,2 
-6,8 
-3,8 
-5,3 
-2,9 
-3,5 
-2,9 
-3,6 
-2,6 
-3,6 
-4,8 
-4,3 

1) CSU nur in Bayern. - 2) In der Abgrenzung der Wahlkreise für die Bundes-
tagswahl 1980. 

statt bisher 109 (bzw. 114 in der früheren Abgrenzung), für 
die CDU aber nur 81 statt bisher 98 (bzw. 94) und für die 
CSU 40 wie bisher (bzw. statt 41). Keinen Wechsel der Erst-
stimmenmehrheiten gab es in den sieben Wahlkreisen von 
Hamburg und in den drei Wahlkreisen von Bremen, wo 
die SPD wieder alle Wahlkreismandate errang; ferner im 
Saarland, wo sich die SPD-Kandidaten wieder in den glei-
chen drei von insgesamt fünf Wahlkreisen durchsetzten. 
In Schleswig-Holstein fielen in allen 11 Wahlkreisen die 
Sitze der SPD zu, was zu einem Oberhangmandat führte. 
Nach den Zweitstimmen hatte die SPD nämlich nur einen 
Anspruch auf insgesamt 10 Sitze. Mehr als die Hälfte der 
Wahlkreissitze fielen der SPD in Niedersachsen (23 von 
31), Nordrhein-Westfalen (44 von 72) und Hessen (19 von 
22) zu. Umgekehrt verhält es sich in Rheinland-Pfalz, wo 
die CDU - wie 1976 - in 10 von 16 Wahlkreisen jeweils 
die meisten Erststimmen erhielt, vor allem aber in Baden-
Württemberg und in Bayern, wo bis auf sechs Wahlkreise 
in Baden-Württemberg und fünf in Bayern alle Wahl-
kreise an die CDU bzw. CSU gefallen sind. Die F.D.P. hat 
seit 1961 keinen Wahlkreisabgeordneten mehr. 

Wie aus dem Schaubild 1 zu ersehen ist, stellt die SPD 
auch 1980 im norddeutschen und westdeutschen Raum 
sowie in Hessen und im Saarland die meisten Wahlkreis-

. abgeordneten. Im Süden dagegen dominiert, mit Aus-
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nahme in den Wahlkreisen 163 (Stuttgart-Nord), 165 (Ess-
lingen), 175 (Karlsruhe-Stadt), 178 (Heidelberg) 179/ 180 
(Mannheim I und II), 203/204 (München-Mitte und Mün-
chen-Nord), 225 (Hof) und 230/231 (Nürnberg-Nord und 

· Nürnberg-Süd), die CDU bzw. CSU. 
Die SPD bekam von ihren 127 Wahlkreissitzen 78 mit 

absoluten Mehrheiten. Im Wahlkreis 89 (Essen II) er-
reichte sie mit 66,6 O/o ihren höchsten Anteil. 49 ihrer 
Wahlkreisgewinner hatten weniger als die Hälfte der 
Wähler hinter sich. Mit nur 44,0 O/o der gültigen Erststim-
men errang die SPD im Wahlkreis 60 (Köln II) das 
Direktmandat. Sie hat gegenüber dem unterlegenen CDU-
Kandidaten aber nur einen Vorsprung von 103 Stimmen. 

Von ihren 81 Wahlkreissitzen hat die CDU 42 mit abso-
luten Mehrheiten gewonnen. In zwei Wahlkreisen erhielt 
sie mehr als 70 O/o der Erststimmen. Es sind dies die Wahl-
kreise 27 (Cloppenburg-Vechta) mit 71,5 O/o und 196 (Bibe-
rach) mit 70,6 O/o, In 39 Wahlkreisen benötigten die Bewer-
ber weniger als die Hälfte der gültigen Erststuiunen des 
Wahlkreises. Im Wahlkreis 162 (Stuttgart-Süd) reichten 
hierzu 41,9 O/o. 

Die CSU gewann die 40 Wahlkreissitze - mit Aus-
nahme von fünf - mit absoluten Mehrheiten. Im Wahl-
kreis 213 (Deggendorf) erhielt sie 72,0 O/o (1976: 73,3 °/o) der 
gültigen Erststimmen. Mit nur 44,4 O/o (1976: 47,8 O/o) ge-
wann sie den WShlkreis 206 (München-Süd). 

Tabelle 12: Erststimmen für die Parteien 1980 nach Abstand 
des höchsten vom zweithöchsten Ergebnis in den Wahl-

kreisen 
Anzahl der Wahlkreise 

· Abstand des höchsten vom zweithl:lcbsten 
Ergebnis der Erststimmen 

Relativer Abstand 
von .•. bis unter „ . % 

unterl „ „ .......... „ ... „ .. „ ~ .. . 
1-2 .„ ......... „ .. „„„ ....... . 
2-5 „„„„.„„.„„„„.„„.„ 
5-10 „ .. „ ........ „ ...... „.„ .. . 

10-20 .„.„ .... „.„ ..... „ ..... „. 
20-30 .„.„„ .... „ .. „„„ ....... . 
30-40 ......... „ ... „ .. „„„ .. „ .. 

Mehrheit der Erststimmen = 1 SPD 1CDU1 CSU 

9 3 6 1 
8 4 4 

30 12 15 3 
48 31 15 2 
Tl 50 23 4 
36 17 11 8 
32 10 5 17 

8 2 6 
248 127 81 40 

40-50 „ „ „ „ . „ „ „ „ ·~· _„_. _„_. _„_. -".;-~_,,__,.,.,.. ....... __,,,__._.....,.~ 
Insgesamt •.. 

Absoluter Abstand 
von ... bis unter ... Stimmen 
unter 1000 .„„„„„„.„„„„. 

1000- 2000 „„„„„„.„„„„„ 
2000- 3000 .......•... „ .•.... „ .. 
3000- 5000 „„„„„.„„.„„„. 
5 000-10 000 ..... „ .. „ ........... . 

10 000-15 000 •... „ ...... „ „ .... „ . 
15 000-20 000 .. „ ... „ ... „ „ ...... . 
20 000-30 000 . „ .... „ ... „ „ . „ ... . 
30 000-40 000 . „ ...... „ . „ . „ ..... . 
40 000-50 000 ... „ ............. „ .. . 
50 000-60 000 .•.. „ ... „ „ ..... „ .. . 
60 000-70 000 .. „ .. „ „ „ ....... „ .. 
70 000 und mehr „ ...•............... 

7 
5 
7 

15 
24 
34 
27 
55 
26 
21 
14 
10 
3 

2 5 
4 1 
1 6 
6 6 3 

14 10 
20 12 2 
18 6 3 
31 21 3 
16 5 5 
11 4 6 
3 3 8 
1 1 8 

1 2 
248 12'7 81 40 

,,____,__,__,......,,..,.,,.__,.....,.,,,,.......;......,,.,.....-;--,.,,--
Ins g esaµi t ... , 

Der relative Abstand zwischen höchster und zweithöch-
ster Stimmenzahl betrug bei 153 Wahlkreisen 10 O/o und 
mehr der gültigen Erli!tstimmen. In Wahlkreisen, in denen 
der Bewerber der SPD die höchste Stimmenzahl gewann, 
betrug der Abstand zu den Erstunterlegenen (CDU bzw. 
CSU) in 77 von 127 der gewonnenen Wahlkreise 10 O/o und 
mehr, bei den von der CDU und CSU gewonnenen 121 
Wahlkreisen waren es 76 Wahlkreise. In absoluten Zahlen 
betrachtet gab es 34 (1976: 37) Wahlkreise, in denen der 
Abstand zwischen höchster und zweithöchster Stimmen-
zahl absolut weniger als 5 000 Stimmen betrug, während 
er in 140 Wahlkreisen zwischen 5 000 und 30 000 Stimmen 
und in 74 Wahlkreisen über 30 000 Stimmen lag. In 
Tabelle J3 sind die 34 Bundestagswahlkreise, in denen die 
Differenz zum Erstunterlegenen unter 5 000 Stimmen be-
trug, nach der absoluten Höhe des Abstandes zwischen 
den Ergebnissen dargestellt. 1 
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Tabelle 13: Die 34 Bundestagswahlkreise 1980 mit 
einem Abstand des zweithöchsten Erststimmenergebnisses 

bis unter 5 000 Stimmen · 

Wahlkreis (Nr.) 1 
Partei mit de~ Abstand zwi-

1 

zw t sehen den 

'

höchsten höci:';t;,, Ergebnissen 

Erststimmen- Anzahl 1 % 
ergebnis 

Köln II (60) „ .. „ „ „ „ „ „ . „ „ .. „ . SPD CDU 
Stuttgart-Süd (162) „ ••.. „ ..•. „ „ . . . . CDU SPD 
Sankt Wendel (247) . „ „ „. „ „. „ „ „ CDU SPD 
Nilmberg-Nord (230) . . . . . . . . . . . . . • . . • SPD CSU 
Lüneburg-Lllchow-Dannenberg (31) . . . . . CDU SPD 
Steinfllrt II (98) „ „ . „ „ ... „ „ .. „ . . . CDU SPD 
Aachen (53) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . CDU SPD 

Saarlouis (246) • • • . • • • • . • . • • • • . . . . . . . • CDU 
Nordfriesland-Dithmarschen-Nord (2) . . • SPD 
Esslingen (165) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . SPD 
Heidelberg (178) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . SPD 
Karlsruhe-Stadt (175) „ „ „ „ „ „. „ „. SPD 

Harburg (35) ......•••....••... „ . . . . . CDU 
Dilsseldorf I (74) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . CDU 
Heilbronn (171) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . CDU 
Soltau-Rotenburg (30) . • . . . . . . . . . . . . . . . CDU 
Montabaur (153) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . CDU 
Mllrklscher Kreis I (122) . . . . . . . . . . . . . . . CDU 
Frankfurt am Main II (139) „ „ „ . „ „ „ SPD 

Neustadt-Speyer (158) . . . . . . . . . . . . . . . . . CDU 
Krefeld (79) . „ . „ „ . „ „ „ „ „ . „ . „ . SPD 
Hof (225) . „ .. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . SPD 
München-Ost (205) . . . . . . . . . . . . . . . . • . . CSU 
Milnchen-Mltte (203) „ „ . „ „ •. „ „ . „ SPD 
Bergstraße (145) ................. : . . . . SPD 
Freiburg (185) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . CDU 

Kreuznach (150) „ „ . „ „ ... „ . „ . „ „ SPD 
Neuss I (76) .................... „ „ . CDU 
Neuwied (146) • . . . . . . . . . . . . . . . • • . . . . . CDU 
Osnabrück-Land (32) . . . . . . . . . . . . . . . . . . CDU 
Segeberg Stormam-Nord (8) . . . . . . . . • . . SPD 
Coburg (224) . „ „ „ „ . „ „ • „ „ „ „ . CSU 
Pforzheim (183) . „ • „ „ ... „ „ „ „ „ . CDU 
München-Sild (206) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . CSU 

SPD 
CDU 
CDU 
CDU 
CDU 

SPD 
SPD 
SPD 
SPD 
SPD 
SPD 
CDU 

SPD 
CDU 
CSU 
SPD 
CSU 
CDU 
SPD 

CDU 
SPD 
SPD 
SPD 
CDU 
SPD 
SPD 
SPD 

Giiltige Zweitstimmen 

103 1 0,1 
237 0,1 
331 0,2 
350 0,2 
419 0,4 
630 0,4 
631 0,5 

1063 
1113 
1 529 
1 961 
1993 

2151 
2164 
2185 
2378 
2607 
2624 
2729 

3371 
3 383 
3402 
3 552 
3716 
3 783 
3 946 

4142 
4162 
4378 
4453 
4554 
4595 
4663 
4792 

0,7 
0,8 
1,2 
1,3 
1,2 

1,8 
1,1 
1,2 
2,0 
1,4 
2,0 
2,0 

2,3 
2,3 
1,9 
2,4 
3,7 
2,4 
2,5 

2,6 
3,4 
2,3 
3,3 
2,6 
3,3 
2,9 
3,2 

Mit der Erststimme hatten die Wähler die Möglichkeit, 
für 248 Bundestagsabgeordnete darüber zu entscheiden, 
wer sie im Deutschen Bundestag vertreten soll. Über die 
Gesamtzahl der Abgeordneten einer jeden Partei oder 
über das Stärkeverhältnis der Parteien im 9. Deutschen 
Bundestag entschieden jedoch allein die Zweitstimmen. 

Bei der Bundestagswahl 1980 wurden 37 938 981 gültige 
Zweitstimmen abgegeben. Davon erhielten die 

SPD 
CDU 
F.D.P. 
CSU 

16 260 677 oder 42,9 O/o, 
12 989 200 oder 34,2 O/o, 
4 030 999 oder 10,6 O/o, 
3 908 459 oder 10,3 O/o. 

Die restlichen 749 646 Stimmen verteilten sich auf fol-
gende Parteien: 

GRUNE 
DKP 
NPD 
Bürgerpartei 
V 
KBW 
EAP 
C.B.V. 

569 589 oder 1,5 O/o, 
71 600 oder 0,2 O/o, 
68 096 oder 0,2 O/o, 
11 256 oder 0,0 O/o, 
9 319 oder 0,0 O/o, 
8 174 oder 0,0 O/o, 
7 666 oder 0,0 O/o, 
3 946 oder 0,0 O/o. 

Von den gültigen Zweitstimmen erhielt die SPD 42,9 O/o; 
sie ist damit wieder stärkste Partei. ·Im Vergleich zur 
Wahl 1976, bei der ihr Zweitstimmenanteil 42,6 O/o aus-
machte, gewann sie 0,3 Prozentpunkte hinzu. Sie hat 
damit nach 1972 mit 45,8 O/o ihr zweitbestes Ergebnis bei 
Bundestagswahlen erzielt. Stimmeneinbußen zwischen 1,5 
und 0,1 Prozentpunkten hatte sie in Bremen, Hamburg, 
Nordrhein-Westfalen und in Bayern zu verzeichnen. In 
den übrigen Ländern erzielte sie Stimmengewinne zwi-
schen 2,2 (Saarland) und 0,3 (Schleswig-Holstein) Prozent-
punkten. Stärkste Partei ist die SPD wieder in Schleswig-
Holstein, Hamburg, Niedersachsen, Bremen, Nordrhein-
Westfalen und Hessen sowie im Saarland, wo sie 1976 
diese Rolle der CDU überlassen mußte. 
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Die CDU, die 1976 noch einen Zweitstimmenanteil von 
38,0 O/o erzielte, kam 1980 nur auf einen Anteil von 34,2 °/o. 
Sie liegt damit um 3,8 Prozentpunkte unter dem Ergebnis 
von 1976 und hat 1980 das zweitniedrigste Ergebnis aller 
neun Bundestagswahlen erzielt. Das niedrigste Ergebnis 
mit 25,2 O/o erreichte sie bei der Bundestagswahl 1949. Die 
CDU hat in allen Bundesländern Verluste hinnehmen 
müssen, und zwar zwischen 5,9 Prozentpunkten (Nieder-
sachsen) und 3,7 Prozentpunkten (Bremen). Auch für die 
CSU ergab sich eine Verminderung des Stimmenanteils 
von 60,0 O/o im Jahr 1976 auf 57,6 °/o bei der Bundestags-
wahl 1980.' Trotz der Verminderung des Stimmenanteils 
um 2,4 Prozentpunkte hat die CSU 1980 ihr zweitbestes 
Wahlergebnis nach 1976 erzielt. 

Die F.D.P. hat mit einem Stimmenanteil von 10,6 O/o -
gegenübe:i; 1976 waren das 2,7 Prozentpunkte mehr - ihr 
drittbestes Wahlergebnis (1961: 12,8 O/o, 1949: 11,9 O/o) erzielt. 
Den höchsten Zugewinn erhielt sie mit je 3,9 Prozent-
punkten in Schleswig-Holstein sowie in Niedersachsen. 
Die geringste Zunahme hatte sie mit 1,2 Prozentpunkten 
im Saarland zu ver~eichnen. 

Faßt man die Zweitstimmen für die Parteien der gegen-
wärtigen Regierungskoalition (SPD und F.D.P.) und für 
die Opposition (CDU und CSU) zusammen, ergeben sich 
für die Koalition 53,5 O/o und für die Opposition 44,5 O/o. 
Alle übrigen Parteien haben 2 O/o der Zweitstimmen auf 
sich vereinigen können. Die bei der Bundestagswahl 1980 
zum ersten Mal aufgetretenen GRüNEN erhielten insge-
samt 1,5 °/o. In Bremen errangen die GRüNEN mit 2,7 °/o 
ihren höchsten und im Saarland mit 1,1 O/o den niedrigsten 
Anteil. Die DKP und a_uch die NPD kamen jeweils nur 
noch auf einen Anteil von 0,2 O/o. Im Jahr 1976 waren es 
noch 0,3 O/o gewesen. Die Zahl der Zweitstimmen für alle 
ü\;>rigen Parteien ist 1980 mit jeweils 0,0 O/o ohne Bedeu-
tung. Ausführliche Ergebnisse nach Ländern enthält die 
Tabelle .auf S. 636*. 

Sitzverteilung 
Maßgebend für die Sitze, die einer Partei im Deutschen 

Bundestag zustehen, sind die für· die Gesamtheit ihrer 
Landeslisten abgegebenen Zweitstimmen. Die einzelnen 
Landeslisten einer Partei gelten in diesem Zusammenhang 
als verbunden (§ 7 Bundeswahlgesetz). Es werden jedoch 
nur die Zweitstimmen derjenigen Parteien berücksichtigt, 
die im gesamten Wahlgebiet mindestens 5 O/o der gültigen 
Zweitstimmen erhalten oder mindestens drei Wahlkreis-
sitze errungen haben (,,Sperrklauseln"). 
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Tabelle 14: Stimmabgabe bei den Bundestags- und 
Landtagswahlen seit 1976 

und bei der Europawahl 1979 nach Ländern 
Prozent 

Bundestags-
Anteil der Stimmen wahll) (BW) 

Landtags-
wahl(LW) 

1 

CDU, 
1 P.D.P. 1 Sonsti~e 1 

darunter 
Europawahl SPD \GRÜNE (EW) CSU2) NPD 

Schleswig-Holstein 

BW 1976 ····1 46,4 

1 

44,1 

1 

8,8 

1 

0,7 

1 

0,3 

1 

-
LW 1979 .... 41,7 48,3 5,7 4,3 0,2 2,43) 
EW 1979 .... 43,7 47,9 5,2 3,2 ~ 2,74) 
BW 1980 .... 46,7 38,9 12,7 1,7 0,1 1,4 

Hamburg 
BW 1976 .... , 52,6 

1 

35,9 

1 

10,2 

1 

1,4 

1 

0,2 

1 

-
LW 1978 .... 51,5 37,6 4;8 6,1 0,3 4,55) 
EW 1979 .... 52,2 36,9 6,3 4,6 - 3,54) 
BW 1980 .... 51,7 31,2 14,1 3,0 0,2 2,3 

Niedersachsen 

BW 1976 ····1 45,7 

1 

'45,7 

1 

7,9 

1 

0,7 

1 

0,3 

1 

-
LW 1978 .... 42,2 48,7 4,2 5,0 0,4 3,96) 
EW 1979 .... 44,7 45,8 5,3 4,2 - 3,64) 
BW 1980 .... 46,9 39,8 11,3 2,0 0,1 1,6 

Bremen 

BW 1976 ····1 54,0 

1 

32,5 1 11,8 

1 

1,6 

1 

0,3 

1 

-
EW 1979 .... 53,0 32,7 

1 

8,3 6,1 - 4,74) 
LW 1979 .... 49,4 31,9 10,7 7,9 0,4 6,57) 
BW 1980 .... 52,5 28,8 15,1 3,7 0,2 2,7 

Nordrhein-Westfalen 
BW 1976 „ .. 1 46,9 

1 

44,5 

1 

7.,8 

1 

0,8 

1 

0,2 

1 

-
EW 1979 .... 44,6 45,8 5,8 j,8 - 3,04) 
LW 1980 .... 48,4 43,2 4,98 3,4 - 3,08) 
BW 1980 .... 46,8 40,6 10,9 1,7 0,1 1,2 

Hessen 
BW 1976 .... , 45,7 

1 

44,8 

1 

8,5 

1 

1,0 

1 

0,3 

1 

-
LW 1978 .... 44,3 46,0 6,6 3,1 0,4 ·2,09) 
EW 1979 .... 45,4 44,8 6,2 3,7 - 2,84) 
BW 1980 .... 46,4 40,6 10,6 2,4 0,2 1,8 

Rheinland-Pfalz 
BW 1976 .... , 41,7 

1 

49,9 

1 

7,6 

1 

o.~ 

1 

0,4 

1 

-
LW 1979 .... 42,3 50,1 6,4 1,2 0,7 -
EW 1979 .... 41,1 49,2 6,4 3,3 - 2,44) 
BW 1980 .... 42,8 45,6 9,8 1,8 0,2 1,4 

Baden-Württemberg 
BW 1976 „ .. , 36,6 

1 

53,3 

1 

9,1 

1 

1,0 

1 

0,4 

1 

-
EW 1979 .... 34,3 52,3 8,1 5,3 - 4,54) 
LW 1980 .... 32,5 53,4 8,3 5,8 0,1 5,310) 
BW 1980 .... 37,2 48,5 12,0 2,2 0,2 1,8 

Bayern 
BW 1976 .. „, 32,8 

1 

60,0 

1 

6,2 

1 

1,0 

1 

0,4 
1 · 

-
LW 1978 .... 31,4 59,1 6,2 3,3 0,6 1,811) 
EW 1979 .... 29,2 62,5 4,7 3,7 - 2,94) 
BW 1980 .... 32,7 57,6 7,8 1,8 0,2 1,3 

Saarland 

BW 1976 ····1 46,1 

1 

46,2 

1 

6,6 

1 

1,1 

1 

0,4 

1 

-
EW 1979 .... 44,0 46,4 5,8 3,8 - 2,44) 
LW 1980 .... 45,4 44,0 6,9 3,7 - 2,910) 
BW 1980 .... 48,3 42,3 7,8 1,6 0,2 1,1 

Bundesgebiet ohne Berlin 
BW 1976 .... , 42,6 

1 

48,612) 1 7,9 

1 

0,9 

1 

0,3 

1 

-
EW 1979 .... 40,8 49,213) 6,0 4,0 - 3,24)' 
BW 1980 .... 42,9 44,514) 10,6 2,0 0,2 1,5 

1) Zweitstimmen. - 2) CSU nur in Bayern. ....'... 3) Grüne Liste Schleswig-Hol-
stein. - 4) Sonstige politische Vereinigung „DIE GRÜNEN". - S) Davon: Bunte 
Liste 3,5%, Grüne Liste Umweltschutz - GLU 1,0%. - 6) Grüne Liste Umwelt-
schutz - GLU. - 7) Davon: Alternative Liste für IDemokratie und Umweltschutz -
Bremen - AL 1,4%, Bremer Grüne Liste 51 %. - 8) Davon: DIE GRÜNEN 
3,0%, Grüne Partei Deutschlands - GPD 0,0%, Union Konkreter Umweltschutz 
0,0% .-9) Davon: Grüne Aktion Zukunft- GAZ 0,9 % , Grüne Liste Hessen7Wähler-
gemeinschaft für Umweltschutz und Demokratie - GLH 1,1 % , Grüne Ltste Um-
weltschutz - GLU 0,0%. - IO) DIB GRÜNEN. - II) Aktionsgemeinschaft Unab-
-hlingiger Deutscher - DIB GRÜNEN. - 12) Davon: CDU 38,0%, CSU 10,6 % • -
13) Davon: CDU 39,1%, CSU 10,1%.- 14) Davon: CDU 34,2%, CSU 10,3%. 

Die SPD, CDU und CSU erfüllten beide Bedingungen, 
die F.D.P. nur dic;i erste. Alle übrigen Parteien erhielten 
weder 5 O/o der gültigen Zweitstimmen noch Wahlkreissitze 
und kamen somit für die Sitzverteilung ebensowenig in 
Frage wie schon in den Wahlen seit 1961. Insgesamt han-
delt es sich um 7,49 646 (2,0 O/o) für diese Partei~n abgege-
bene gültige Zweitstimmen. Diese Zahl ist mehr als 
doppelt so hoch wie bei der Bundestagswahl 1976 mit 
333 595 (0,9 O/o) Zweitstimmen. 
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Schaubild 4 

SITZE DER PARTEIEN IM DEUTSCHEN BUNDESTAG 1949 BIS 1980 
stand Jeweils bei der Wahl 
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Das Bundeswahlgesetz geht - föderalistischen Prinzi-
pien folgend - von Landeslisten der Parteien und von 
einer der Verteilung der Zweitstimmen auf diese Landesli-
sten entsprechenden Sitzverteilung aus. Dabei findet das 
d'Hondt'sche 4) Höchstzahlverfahren Anwendung. Die Sitz-
verteilung wurde vom Bundeswahlleiter in folgenden drei 
Stufen vorgenommen: 

1. Verteilung der 496 Sitze auf die SPD, CDU, CSU und 
F.D.P. nach dem Ergebnis der für sie im gesamten 
Wahlgebiet (Bundesgebiet ohne Berlin) abgegebenen 

, Zweitstimmen unter Anwendung des d'Hondt'schen 
Höchstzahlverfahrens. Bei dieser Verteilung ergaben 
sich für die 

SPD 
CDU 
F.D.P. 
CSU 

217 Sitze, 
174 Sitze, 
53 Sitze, 
52 Sitze. 

2. Verteilung der von jeder vorstehend aufgeführten Par-
tei gewonnenen Sitze auf ihre Landeslisten nach dem 
Verhältnis ihrer Zweitstimmen für diese Landeslisten, 
wiederum nach dem d'Hondt'schen Höchstzahlverfah-
ren, also z.B. Verteilung der 217 Sitze der SPD auf ihre 
Landeslisten in Schleswig-Holstein, Hamburg, Nieder-
sachsen usw. 

3. Abzug der von jeder Partei in den einzelnen Ländern 
gewonnenen Wahlkreissitze von den Sitzen, die ihnen 
in dem betreffenden Larid nach der in Ziffer 2 ge-
schilderten Berechnung zustanden. Die verbleibenden 
Sitze waren aus den Landeslisten der Parteien in der 
Reihenfolge der Bewerber auf der jeweiligen Landesli-
ste zu besetzen. Zuvor waren auf den Landeslisten die-
jenigen Bewerber zu streichen, die auch · in einem 
Wahlkreis kandidiert hatten und über die Erststimmen 
Bundestagsabgeordneter geworden waren. 

Bei dieser Berechnung kann es vorkommen, daß eine 
Partei in einem Land mehr Wahlkreisabgeordnete stellt, 
als ihr in diesem Land nach den Zweitstimmen Abgeord-
nete zustehen. In einem solchen Fall ziehen alle im Wahl-
kreis Gewählten in den Deutschen Bundestag ein. Die 
Folge ist, daß sich die Gesamtzahl der Abgeordneten des 
Deutschen Bundestages durch sogenannte „Überhangman-
date" entsprechend erhöht. Ein solches überhan.gmandat 
gab es erstmals· wieder seit 1961 in der Bundestagswahl 
1980. Bei der Verteilung der 217 Sitze der SPD auf ihre 

4) V. d'Hondt: Syst~me Pratique et Raisonne de Representation 
Proportionelle, Brüssel 1882. 

Tabelle 15: Sitzverteilung nach Ländern 

-1~ 1 Bremm 1 Nord-

Hessm 1 Rhein- Baden-
Partei Wahljahr Sitze insgesamt gebiet es- Ham- 1 Nieder- rhein- land- Würt- Bayern Saar-

und über „. hn wig- burg sachsen West- tem- land Berli~ Holstein falm Pfalz 
her~ 

' 
SPD „„„„„ 1980 zusammm 218 11 7 30 3 70 22 14 27 30 4 

Wahlkreis 127 ' 11 7 23 3 44 19 6 6 5 3 
Landesliste 91 - - 7 - 26 3 8 21 25 1 

1976 zusammen 214 10 8' 29 3 70 22 13 26 29 4 

CDU ... „ .... 1980 zusammm 174 9 4 26 1 60 19 15 36 - 4 
Wahlkreis 81 - - 8 - 27 3 10 31 - 2 
Landesliste 93 9 4 18 1 33 16 5 I 5 - 2 

1976 zusammm 190 10 5 28 2 66 21 16 38 - 4 

CSU „„„„„ 1980 zusammm 52 -
· 1 

- - - - - - - 52 -
Wahlkreis 40 - - - - - - - - 40 -
Landesliste 12 - - - - - - - - 12 -

1976 zusammm 53 - - - - - - - - 53 -
F.D.P •..• „ ... 1980 zusammm 53 3 2 7 - 17 5 3 9 7 -

Wahlkreis - - - - ~ - - - - - -
Landesliste 53 3 2 7 - 17 5 3 9 7 -

1976 zusammm 39 2 1 5 --, 12 4 2 7 6 -
Insgesamt •. 1980 insgesamt 4971)2) 23 13 63 4 147 46 32 72 89 8 

Wahlkreis 248 11 7 31 3 71 22 16 37 45 5 
Landesliste 2492) 12 6 32 1 76 24 16 35 44 3 

1976 insgesamt 4961) 22 14 62 5 148 . 47 31 71 88 8 

1) Außerdem vom Berliner Abgeordnetenhaus gewählt: SPD 10, CDU 11, F.D.P. 1. - 2) Einschl. 1 ÜberbaJigmandat in Scbleswig-Holstein (SPD). 
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Landeslisten ergab sich nämlich, daß der SPD in Schles-
wig-Holstein insgesamt nur 10 Sitze zufielen, sie aber alle 
11 Wahlkreissitze gewann. Demzufolge erhöhte sich die 
Gesamtzahl der von der SPD gewonnenen Sitze von 217 
um einen auf 218 und die der Gesamtsitze (ohne Berlin) 
von 496 auf 497. 

Wie Tabelle 15 zu entnehmen ist, hat die SPD gegen-
über 1976 insgesamt vier und die F.D.P. 14 Sitze hinzuge-
wonnen und die CDU 16 bzw. CSU einen Sitz verloren. 
Faßt man die Sitze für die im 9. Deutschen Bundestag 
vertretenen Parteien nach der derzeitigen Regierungsko-
alition und für die Parteien der Opposition zusammen, 
stehen den 271 Sitzen der Koalition 226 Sitze der Opposi-
tion gegenüber. ' 

Zu den mit dem Stimmzettel gewählten Abgeordneten 
kommen weitere 22 vom Berliner Abgeordnetenhaus Ge-
wählte hinzu, die sich auf die Parteien wie folgt verteilen: 

SPD 10, CDU 11, F.D.P. 1. Einschließlich der Berliner 
Abgeordneten setzt sich der 9. Deutsche Bundestag wie 
folgt zusammen: 

SPD 
CDU 
F.D.P. 
CSU 

Insgesamt 

228 
185 
54 
52 

519 

Unter diesen 519 Abgeordneten befinden sich insgesamt 
44 Frauen, die folgenden Parteien zugehören: SPD 19, CDU 
16, F.D.P. 7 und CSU 2. Einzelheiten zur „Sitzverteilung" 
bei der Bundestagswahl 1980 und über den „Erfolgswert 
der Stimmen" werden in einem weiteren in „Wirtschaft 
und Statistik" erscheinenden Aufsatz behandelt werden. 

Willi Weber 

Konsequenzen der Gebietsreform 
für die Regionalstatistik 

Eine Bilanz aus der Sicht der Bundesstatistik 

Vorbemerkung 

Die Bundesstatistik orientiert sich bei der Darstellung 
regionalstatistischer Ergebnisse in erster Linie an admini-
strativen Gebietsgliederungen, d h. in bezug auf kleinere 
regionale Einheiten an der Verwaltungsgebietseinteilung 
in Kreise und Gemeinden. Im Verlaufe der siebziger Jahre 
hat sich diese administrative Gliederung in der Bundesre-
publik Deutschland erheblich geändert. Im Zuge der Ge-
bietsreform wurden seit deren Beginn in Rheinland-Pfalz 
am 7. Juni 1968 im Bundesgebiet 42 010 der Kreise und 65 °/o 
der Gemeinden als Verwaltungseinheiten aufgelöst; 
nahezu sämtliche Kreise und Gemeinden wurden in ihrem 
Gebietsstand verändert. Mit der Neuordnung der Orts-
stufe in Bayern zum 1. Mai 1978 ist die Gebietsreform zu 
einem vorläufigen Abschluß gelangt. Dies ist auch für die 
Regionalstatistik ein Anlaß, Bilanz zu ziehen. Der vorlie-
gende Beitrag soll dabei zwei Zielen dienen: Zum einen 
werden die Konsequenzen der Gebietsreform auf der 
Kreis- und der Gemeindeebene im Spiegel der Regional-
statistik näher durchleuchtet; zum anderen werden einige 
methodische Fragen, die sich durch die Gebietsreform für 
die Regionalstatistik stellten, behandelt und ihre Lösungs-
möglichkeiten aufgezeigt. 

1. Verlauf der Gebietsreform 
Zu Beginn der sechziger Jahre setzte sich in Politik und 

Wissenschaft mehr und mehr die Oberzeugung durch, daß 
die kleineren Gemeinden ihrem durch die Verfassung vor-
gegebenen Auftrag nicht mehr in dem wünschenswert er-
scheinenden Umfang nachkommen konnten. Mit diesem 
Problemkomplex wurden in nahezu allen Bundesländern 
zunächst · Sachverständigenkommissionen befaßt, die 
Lösungsvorschläge unterbreiteten. Ab der Mitte der sech-
ziger Jahre mündeten die Vorschläge in eine Reihe von 
Gesetzentwürfen, die den legislativen Körperschaften der 
Bundesländer zugeleitet wurden. Diese vielfältigen Initia-
tiven sahen übereinstimmend vor, die Verwaltung an die 
gewandelten Strukturen und Bedürfnisse der Gesellschaft 
anzupassen, ihre Leistungsfähigkeit durch Spezialisierung 
innerhalb größerer Einheiten zu stärken und die Entfal-
tungsmöglichkeiten der Selbstverwaltung zu erweitern. 

Die ersten größeren Gebietsstandsänderungen wurden 
nach Abschluß der entsprechenden Gesetzgebungsverfah-
ren Ende der sechziger Jahre eingeleitet. In der folgenden 
Dekade haben alle Flächenstaaten unter den Bundeslän-
dern die Zahl ihrer Kreise und Gemeinden - zum Teil 
wesentlich - verringert. 

668 

2600!l 

~meinden 

Schaubild 1 

ZAllL DER KREISE UND GEMEINDEN 
VOM 31.12.1967 BIS 31.12.1978 

2 6000 

' 
2 24000 4000 

22000 22000 

20000 ' 20000 

\ 1 

\ 1 

~ 
\. 1 

"'- i----.-.. 1 

'\ 

18000 8000 

16000 6000 

14000 4000 

12000 12000 

10000 0000 

8000 8000 

.> .> 
Kreise 

600 600 

Landkreise ~ 
400 400 

200 ~Kreisfreie Städte 200 

1967 1968 1969 1910 1911 1972 1973 1974 1975 1976 19n 1978 

S!aUsl1sclles Bmlllesaml 800751 

Schaubild 1 veranschaulicht den „Schrumpfungsprozeß" 
der Kreise (Landkreise und kreisfreie Städte) sowie der 
Gemeinden im Zeitraum 1968 bis 1978 für das Bundesge-
biet insgesamt. Die Zahl der Kreise ging von 564 zum 
31. Dezember 1967 auf 327 zum 31. Dezember 1978 zurück. 
Dies entspricht der in der Vorbemerkung erwähnten Be-
standsminderung um 42 8/o, die - wie noch gezeigt wird -
auf „Kosten" der kleinen Landkreise ging. Noch stärker 
wurde die Zahl der Gemeinden im genannten Zeitraum 
verändert; sie verringerte sich von 24 357 auf 8 519 (65 °/o). 
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Von drei Gemeinden wurden demnach im Durchschnitt 
zwei - und zwar entsprechend dem Ziel der Gebietsre-
form - in der Regel kleine und kleinste Verwaltungsein-
heiten aufgelöst. 

Dem Schaubild ist ferner zu entnehmen, daß der Höhe-
punkt der Gebietsreform sowohl auf der Kreis- als auch 
auf der Gemeindeebene im Jahr 1972 zu verzeichnen war. 
In diesem Jahr verringerte sich die Zahl der Kreise um 
mehr als 27 %, diejenige der Gemeinden um etwa 24 O/o 
gegenüber dem Vorjahr. 

D. Ergebnisse vor und nach der Gebietsrefoml 
Kreisebene (Landkreise und kreisfreie Städte) 

Entwicklung der Kreise nach Einwohnergrößenklassen 
Der statistische Nachweis von Kreisen nach Einwohner-

größenklassen vor und nach der Gebietsreform vermittelt 
ein Bild der Entwicklung ihrer Größenverhältnisse. In 
Tabelle 1 ist die Zahl der Kreise (Landkreise und kreis-
freie Städte) nach Einwohnergrößenklassen zum 31. De-
zember 1967 und 31. Dezember 1978 dargestellt. 

Tabelle 1: Kreise 1) 
nach Einwohnergrößenklassen 

Kreisfreie Städte und Landkreise 
Kreise mit ... bis 31.12.1967 1 31. 12. 1978 11978 ~enilber unter ... Einwohnern 967 

Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl 1 % 
1 

unter 50000 .. 174 30,9 14 4,3 -160 -91,9 
50 000- 100 000 .. 213 37,8 84 25,7 -129 - 60,6 

100 000- 150 000 .. 93 16,5 83 25,4 - 10 -10,8 
150 000- 200 000 .. 31 5,5 54 16,5 + 23 + 74,2 
200 000- 300 ()()() .. 33 5,8 53 16,2 + 20 + 60,6 
300 000- 500 ()()() •. 9 1,6 25 7,6 + 16 +177,8 
500 000-1 000 000 .. 8 1,4 11 3,4. + 3 + 37,5 

1 000 000 und mehr ... 3 0,5 3 0,9 - -
Insgesamt •• · 1 564 1100 

1 
327 1100 1-2371- 42,0 

1) Einschl. Stadtstaaten. 

Bei den Kreisen konzentriert sich der Rückgang voll-
ständig auf die Kreise in den Klassen unter 150 000 Ein-
wohnern. Die Anzahl der Einheiten in diesen Einwohner-
größenklassen ist im Betrachtungszeitraum um 299 zu-
rückgegangen. Die Klasse der Kleinstkreise mit unter 
50 000 Einwohnern wurde davon mit einer Verminde-
rungsrate von annähernd 92 O/o weitaus am stärksten be-
troffen. Allerdings gibt es auch nach der Gebietsreform 
noch 181 Kreise mit weniger als 150 000 Einwohnern. Dies 
entspricht einem Anteil von gut 55 O/o an der Gesamtzahl 
der zum 31. Dezember 1978 bestehenden Kreise. 

Prozentual stark zugenommen haben die Kreise mit, 
einer Einwohnerzahl zwischen 150 000 und 1 Mill. Heraus-
ragend in diesem Bereich ist die Zunahme der Kreise in 
der Einwohnergrößenklasse 300 000 bis 500 000 um knapp 
178 O/o. 

Zum 31. Dezember 1967 machten- die Kreise mit weniger 
als 50 000 Einwohnern noch einen Anteil von knapp 31 O/o 
an der Gesamtzahl der Kreise aus. Bis zum 31. Dezember 
1978 war dieser Prozentsatz auf 4 O/o abgesunken. Verringert 
hat sich auch der Anteil der Kreise mit 50 000 bis unter 
100 000, und zwar von nahezu zwei Fünfteln auf gut ein 
Viertel. Der Anteil der Kreise, die 100 000 und mehr Ein-
wohner haben, hat sich entsprechend stark erhöht. Mehr 
als 58 Ofo der Kreise haben heute eine Einwohnerzahl zwi-
schen 100 000 und 300 000 gegenüber nur knapp 28 O/o zum 
31. Dezember 1967. 

Die Tendenz der Verringerung des Ant\'lil~ der Klein-
Kreise bei gleichzeitig starker Zunahme des Anteils der 
mittleren Kreise und nur schwacher Veränderung des An-
teils der großen Kreise wird ebenso deutlich, wenn man 
statt der Zahl der' Kreise die entsprechenden Einwohner-
zahlen zugrunde legt. Tabelle 2 zeigt u. a., daß die Kreise 
unter 50 000 Einwohner in der Gesamtbetrachtung kaum 
mehr eine Bedeutung haben. Nur 1 O/o der Einwohner lebt 
in Kreisen dieser Größenordnung. Den weitaus größten 
Einwohnerzuwachs bei den mittleren Kreisen, die insge-

Wirtschaft und Statistik 10/80 

Tabelle 2: Wohnbevölkerung der Kreisel) 
nach Einwohnergrößenklassen 

Kreise mit ... bis Wohnbevölkerung 
unter ... Ein- 31.12.1967 

1 
31. 12. 1978 

1 

1978grer 
wohnem 19 7 

1000 1 % 1 ()()() 1 % 1000 1 % 

unter50000 5880 9,8 589 1,0 -5292 - 90,0 
50000- 100000 15420 25,7 6 888 11,2 -8533 - 55,3 

100000- 150000 11431 19,1 10035 16,4 -1395 - 12,2 
150000- 200000 5 387 9,0 9194 15,0 +3807 + 70,7 
200000- 300000 7854 13,1 13 224 21,6 +5370 + 68,4 
300000- 500000 3434 5,7 9 632 15,7 +6198 +180,5 
500000-1000000 5303 8,9 6889 11,2 +1586 + 29,9 

1 000000 und mehr 5 240 8,7 4871 7,9 - 369 - 7,0 
Insgesamt .. · 1 59949 1100 

1 
61322 1100 1 +1372 1+ 2,3 

1) EinscbL Stadtstaaten. 

samt an Einwohnern zugenommen haben, verzeichnen die 
Kreise in der Größenklasse 300 000 bis unter 500 000 Ein-
wohner. Die Kreise mit 1 000 000 Einwohnern und mehr 
- dabei handelt es sich um Berlin (West), Hamburg und 
München - hatten dagegen zusammen einen Bevölke-
rungsverlust aufzuweisen, der allerdings nicht auf die Ge-
bietsreform zurückzuführen ist. 

Entwicklung der Kreise in den einzelnen Bundeslindern 
Die Reform der administrativen Einheiten in Zuschnitt 

und Funktion war in der Bundesrepublik Deutschland 
ausschließlich Sache der Bundesländer. Insoweit ist eine 
nach Ländern regionalisierte Betrachtung der Entwick-
lung der Kreise von besonderem Interesse. Dabei können 
allerdings die Stadtstaaten Berlin (West), Hamburg und 
Bremen aus der weiteren Untersuchung herausgenommen 
werden, da sich bei ihnen im Zuge der Gebietsreform keine 
Veränderungen ergeben haben. 

Die Gegenüberstellung der Kreise (Landkreise und 
kreisfreie Städte) zum 31. Dezember 1967 und 31. Dezem-
ber 1978- nach Bundesländern in Schaubild 2 zeigt die un-
terschiedlichen Verhältnisse und Entwicklungen in den 
Ländern. So bestanden z. B. in Bayern, dem flächenmäßig 
größten Land, vor Eintritt in die Gebietsreform 191 
Kreise, während das relativ kleine Saarland immerhin in 
acht Kreise eingeteilt war. Die GeQietsreform ließ deren 
Anzahl in Bayern um 95, im Saarland um zwei schrump-
fen. 

Die flächenmäßigen Größenverhältnisse der Kreise in 
den Ländern und deren Entwicklung verdeutlicht das 
Schaubild 3, in dem die durchschnittliche Fläche der 

Schaubild 2 

ZAHL DER KREISE AM 31.12.1967 UND 31.12.1978 
NACH BUNDESLANDERN 

~ 31.J2.1967 ~ 31.12.1978 
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Holstein sachsen Westfalen Pfalz Württemberg 
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Schaubild 3 

DURCHSCHNllTLICHE FLÄCHE DER KREISE 
AM 31.12.1967 UND 31.12.1978 NACH BUNDESLÄNDERN 

km2 ~ 31.12.1967 ~ 31.12.1978 km2 
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Schleswig- Nieder· Nordrhein - Hessen Rheinland - Baden - Bayern Saarland 
Holstein sachsen Westfalen Pfalz Württemberg 

Slallsbschas Bundesamt 80 0753 

Kreise in den einzelnen Bundesländern zum 31. Dezem-
ber 1967 und 31. Dezember 1978 dargestellt ist. 

Im Zuge der Gebietsreform wurde die durchschnittliche 
Ausdehnung der Kreise in der Fläche in allen Bundeslän-
dern erheblich gesteigert. Vor der Gebietsreform lagen die 
im Durchschnitt größten Kreise in Schleswig-Holstein 
(745,6 km2), die im Durchschnitt kleinsten Kreise im Saar-
land (321,0 km2). Auch nach der Gebietsreform _verfügt 
Schleswig-Holstein über die durchschnittlich größten 
Kreise (1 047,3 km2) und das Saarland über die durch-
schnittlich kleinsten (428,9 km2). Die Spannweite im 
durchschnittlichen Flächenzuschnitt der Kreise zwischen 
den Ländern hat sich somit im Zuge der Gebietsreform 
von 424,6 auf 618,4 km2 vergrößert. Den im Durchs.chnitt 
größten Flächenzuwachs hatten die Kreise in Nieder-
sachsen mit 398,7 km2 zu verzeichnen. 

Gemeindeebene 
Entwicklung der Gemeinden nach Einwohnergrößenklassen 

Die im Kreisvergleich nach Einwohnergrößenklassen 
erkennbar gewordenen Entwicklungstendenzen werden in 
der Gegenüberstellung der Gemeinden nach Einwohner-

Tabelle 3: Gemeinden nach Einwohnergrößenklassen 
Gemeinden 

Gemeinden mit .•. bis 31.12.1967 1 31. 12. 1978 11978 gegen(iber unter ... Einwohnern 1967 
Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl 1 % 

1 

unter 2000 .. „. 20416 83,8 4765 55,9 -15 561 -76,7 
2000- 5000 „ ... 2391 9,9 1 703 20,0 - 688 -28,8 
5 000- 10 000 . „ „ 863 3,6 938 11,0 + 75 + 8,7 

10 000- 20 000 ..... 377 1,5 621 7,3 + 244 +64,7 
20 000- 50 000 ...•. 198 0,8 338 4,0 + 140 +70,7 
so 000-100 000 ..... 55 0,2 84 1,0 + 29 +52,7 

100 000 und mehr .. , . 57 0,2 68 0,8 + 11 +19,3 
Insgesamt • • . 1 24 357 1100 1 8 5171) 1100 1-15 8401 --65,0 

l) Ohne die gemeindefreien Gebiete Sachsenwald und Buchholz. 

größenklassen vor und nach der Gebietsreform noch deut-
licher. In Tabelle 3 ist die Zahl (ier Gemeinden zum 
31. Dezember 1967 und 31. Dezember 1978 sowie ihre Verän-
derung im Gesamtzeitraum nach Einwohnergrößenklassen 
dargestellt. 

Bei den Gemeinden konzentriert sich der Rückgang auf 
die nach der Einwohnerzahl kleinen Gemeinden. Die An-
zahl der Gemeinden mit weniger als 5 000 Einwohnern ist 
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im Betrachtungszeitraum um mehr als 71 °/o zurückgegan-
gen .. Die Klasse der kleinsten Einheiten (unter 2 000 Ein-
wohner) war mit einer Verminderungsrate von annähernd 
77 °/o am stärksten betroffen. Di~se Gemeinden hatten zum 
31. Dezember 1967 einen Anteil von knapp 84 °/o an der 
Gesamtzahl der Gemeinden. Bis zum ·31. Dezember 1978 
war dieser Prozentsatz auf etwa 56 °/o abgesunken. Den-
noch: Auch nach Abschluß der Gebietsreform haben 6 468 
der verbliebenen 8 517 Gemeinden weniger als 5 000 Ein-
wohner. Stark zugenommen hat die Anzahl der Gemein-
den zwischen 10 000 und 100 000 Einwohnern. Die Gesamt- · 
zahl der Gemeinden zwischen 10 000 und 100 000 Einwoh-
nern beträgt nach Abschluß der Gebietsreform 1 043. Die 
Zuwachsraten liegen in diesen Größenklassen zwischen 
fast 53 °/o (Gemeinden mit 50 000 bis roo 000 Einwohnern) 
und 71 °/o (Gemeinden mit 20 000 bis 50 000 Einwohnern). 
Die Gemeinden in diesen Einwohnergrößenklassen weisen 
nach der Gebietsreform relativ hohe Anteile am Gemein-
debestand auf. Mit einer Zuwachsrate von 19 O/o ist die 
Zahl der größeren Städte mit 100 000 Einwohnern und 
mehr deutlich geringer gewachsen. Ihre Anzahl hat sich 
im Zuge der Gebietsreform lediglich um 11 erhöht. 

Tabelle 4: Wohnbevölkerung der Gemeinden 
nach Einwohnergrößenklassen 

Gemeinden Wohnbevölkerung 
mit .•• bis 31.12. 1967 

1 

31.12.1978 

1 

1978 gegen(iber 
unter •.. Ein- 1967 

wohnern 1000 1 % 1000 1 % 1000 1 % 

unter 2 000 12347 20,6 3812 6,2 -8535 - 69,1 
2000-- 5 000 7 329 12,2 5450 8,9 -1879 - 25,6 
5 000- 10000 5 948 9,9 6652 10,8 + 704 - 11,8 

10 000- 20 000 5 088 8,5 8542 13,9 +3454 + 67,9 
20 000- 50 000 6080 10,2 10099 16,5 +4018 + 66,1 
50 000-100 000 3 800 6,3 5 642 9,2 +1842 + 48,5 

100 000 und mehr 19 357 32,3 21124 34,5 +1767 + 9,1 
Insgesamt ... 59 949 100 1 61 3221) 1100 1 +1373 1+ 2,3 

1) Ohne die gemeindefreien Gebiete Sachsenwald und Buchholz. 

' Auch in der Tabelle 4 wird der Bedeutungsverlust der 
kleineren Gemeinden deutlich. Die Gemeinden unter 2 000 
Einwohner, in denen zum 31. Dezember 1967 immerhin 
noch rd. 21 O/o ' aller Einwohner der Bundesrepublik 
Deutschland wohnten, vereinigten zum 31. Dezember 1978 
nur noch einen Anteil von' gut 6 O/o der Wohnbevölkerung 
auf sich. Wie bei den Kreisen haben auch bei den Ge-
meinden die mittleren Einheiten (10 000 bis unter 100 000 
Einwohner) bedeutendere Bevölkerungszuwächse zu ver-
zeichnen als die großen Einheiten (100 000 und mehr Ein-
wohner). 

Schaubild 4 

VERTEILUNG DER WOHNBEVllLKERUNG 
AUF DIE GEMEINDEN AM 31.12.1967 UND 31.12.1978 

NACH EINWDHNERGRllSSENKLASSEN 
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Die stärkere Konzentration der Einwohner auf mittlere 
und größere Gemeinden nach der Gebietsreform wird aus 
der Gegenüberstellung der kumulierten Bevölkerungs-
anteile der Gemeinden nach Einwohne1·größenklassen in 
Schaubild 4 deutlich. Bei gleicher Verteilung der Wohnbe-
völkerung auf die Größenklassen vor und nach der Ge-
bietsreform würden die Verbindungslinien zwischen den 
beiden Säulen waagerecht verlaufen. Aus der Gegenüber-
stellung der beiden Säulen in Schaubild 4 wird deutlich, 
daß insbesondere die Gemeinden mittlerer Größenord-
nung anteilmäßig an der Gesamtzahl der Einwohner ge-
wonnen haben, und zwar auf Kosten der kleinen Gemein-
den. 

Entwicklung der Gemeinden in den einzelnen 
Bundesländern 

Die Unterschiedlichkeit der Verhältnisse und Entwick~ 
lungen in den Ländern wird auf der Gemeindeebene noch 
deutlicher als auf Kreisebene. Tabelle 5 zeigt die unter-
schiedliche Zahl der Gemeinden vor wie nach der Ge-
pietsreform und die sehr verschiedenen Entwicklungen in 
den Ländern. 

Tabelle 5: Zahl der Gemeinden nach Bundesländern 
Gemeinden 

Lai:td 31.12. 1967 1 31. 12.1978 11978 gegenüber 
1967 

Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl 1 % 
1 

Schleswig-Holstein ••• 1380 5,7 1132 13,3 - 248 -18,0 
Niedersachsen ...•..•. 4233 17,4 1030 12,1 - 3203 -75,7 
Nordrhein-Westfalen .• 2334 9,6 396 4,7 - 1938 -83,0 
Hessen .......•.•• · ·• 2687 11,0 423 5,0 - 2264 -84,3 
Rheinland-Pfalz .••... 2912 11,9 2320 27,2 - 592 -20,3 
Baden-Württemberg .• 3379 13,9 1111 13,0 - 2268 -67,1 
Bayern ..•..••...•••. 7081 29,1 2053 24,1 - 5028 -71,0 
Saarland ..•.•••..••.. 347 1,4 50 0,6 - 297 -85,6 

Insgesamt!) . . . 1 24 357 1100 
1 

8 5191100 1-15 8381 -65,0 

1) Elnschl. Berlin (West), Hamburg, Bremen und Bremerhaven. 

In nahezu allen Bundesländern wurde die Zahl der Ge-
meinden erheblich vermindert, wenn auch mit deutlichen 
Abstufungen. Lediglich Schleswig-Holstein und Rhein-
land-Pfalz bilden hier eine Ausnahme. In diesen Ländern 
ist versucht worden, durch stärkere Betonung des Ober-
baus für die Gemeinden in Form der Verbandsgemeinden 
bzw. Ämter, in denen selbständig gebliebene Gemeinden 
zusammenges'chlossen sind, die Leistungsfähigkeit der 
Verwaltung zu erhöhen. 

Schaubild 5 

DURCHSCHNl1TUCHE EINWOHNERZAHL 
DER GEMEINDEN AM 31.12.1967 UND 31.12.1978 

NACH BUNDESLÄNDERN 
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Die Einwohnergrößenverhältnisse der Gemeinden in 
den Ländern und deren Veränderungen im Zuge der Ge-
bietsreform verdeutlicht das Schaubild 5, in dem die 
durchschnittliche Einwohnerzahl der Gemeinden in den 
einzelnen Bundesländern zum 31. Dezember 1967 und zum 
31. Dezember 1978 dargestellt ist. 

Vor der Gebietsreform war eine Gemeinde eine regio-
nale Einheit, die im Durchschnitt z.B. in Rheinland-Pfalz 
1245 und in Nordrhein-Westfalen 7 216 Einwohner hatte. 
Durch die Gebietsreform ist die Spannweite der Durch-
schnittsgröße je Land von 5 971 auf 41 380 Einwohner an-
gewachsen. Nach wie vor ist somit für einen bundesweiten 
Nachweis von Ergebnissen „die Gemeinde" als vergleich.,. 
bare· homogene Darstellungseinheit problematisch. Es 
dürfte deshalb im Hinblick auf viele Auswertungsziele 
nach Abschluß der Gebietsreform noch zweckmäßiger als 
vorher sein, auf andere - von der Größe und der Funk-
tion her besser vergleichbare (nichtadministrative) - Be-
richtsregionen überzugehen. 

m. Durch die Gebietsreform verursachte 
methodische Probleme in der Regionalstatistik 

Vergröberung des rä.uinlichen Rasters 
Fragen der Raumordnung, Gemeinschaftsaufgaben von 

Bund und Ländern auf den Gebieten der regionalen Wirt-
schafts- und Agrarstrukturpolitik, regionale Gesichts-
punkte in der Verkehrs-, Wohnungsbau-, Arbeitsmarkt-
und Bildungspolitik usw. haben in den letzten Jahren 
auch auf Bundesebene zunehmend an Bedeutung gewon-
nen und einen erhöhten Bedarf an regionalstatistischen 
Ergebnissen ausgelöst. Diesem ständig wachsenden Daten-
bedarf stand in den letzten 10 Jahren ein regionalstatisti-
sches Datenangebot gegenüber, dessen räumliche Unter-
gliederung infolge fortschreitender Gebietsre~orm auf 
Kreis- und Gemeindeebene zusehends geschrumpft ist. 

Im regionalstatistischen Darstellungsraster führten die 
territorialen Veränderungen im Rahmen der Gebietsre-
form zu einem vergröberten Nachweis. Wie bereits darge-
legt, teilte sich zum 31. Dezember 1967 das Gebiet der 
Bundesrepublik Deutschland noch in 24 357 Gemeinden 
bzw. 564 Kreise (Landkreise und kreisfreie Städte), von 
denen nach Abschluß der Gebietsreform zum 31. Dezem-
ber 1978 nur 8 519 Gemeinden bzw. 327 Kreise verblieben. 
Eine nach Gemeinden aufbereitete Statistik stellt dem-
nach je nacl;lgewiesener Merkmalskombination mit Ab-
schluß der Gebietsreform nur noch etwa 8 500 Regional-
informationen zur Verfügung gegenüber rd. 24 500 vor der 
Gebietsreform. Die regionale Informationsdichte ist damit 
auf dieser Nachweisebene um 65 °/o gesunken. Bei den 
Kreisen stellt sich eine in etwa vergleichbare Situatian. 
Für eine nach Kreisen aufbereitete Statistik hat sich die 
regionalstatistische Informationsdichte bundesweit um 
42 O/o verringert. 

Diese Vergröberung des regionalen Rasters hat eine Dis-
kussion darüber ausgelöst, ob der Informationsverlust zu-
mindest in einigen Bereichen dadurch ausgeglichen wer-
den kann, daß zukünftig s a c h 1 i c h stärker differen-
zierte statistische Ergebnisse für die neuen regionalen 
Einheiten zur Verfügung gestellt werden. Hier wird im 
Einzelfall unter Bedarfsgesichtspunkten zu prüfen sein, ob 
- und wenn ja - in welchem Ausmaß es die Kapazitäten 
der Statistischen Ämter erlauben, Erweiterungen von 
Tabellenprogrammen vorzunehmen. 

Inwieweit in diesem Zusammenhang die Statistischen 
Informationssysteme des Bundes und der Länder im Wege 
von Sonderaufbereitungen und -auswertungen auf Ge-
meinde- und Kreisebene zu einer Verbesserung des regio-
nalstatistischen Datenangebots führen könnten, soll hier 
nicht untersucht werden. Mit den bereits vorhandenen 
flexiblen Auskunfts- und Auswertungsinstrumenten ist in 
jedem Fall die Voraussetzung dafür geschaffen, mittel- bis 
langfristig die Darbietung wie auch die Analyse regional-
statistischer Ergebnisse nachhaltig zu verbessern. Ob 
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diese Chancen effektiv genutzt werden können, hängt 
auch davon ab, wie die Informationssysteme von den 
Konsumenten regionalstatistischer Ergebnisse genutzt 
werden. 

Selbst wenn es in ausgewählten Bereichen möglich sein 
sollte, Informationen für das vergröberte regionale Raster 
sachlich stärker differenziert bereitzustellen, so können 
d~mit Kompensationseffekte in den statistischen Ergeb-
nissen infolge der Vergröberung des regionalen Darstel-
lungsrasters nicht verh~ndert werden. Wurde z. B. eine 
hinsichtlich ihrer Infrastruktur gut ausgestattete regio-
nale Einheit mit einer unzureichend ausgestatteten Ein-
heit zusammengefaßt, so weist diese neue Gebietseinheit 
bei entsprechendem Gewicht 'ihrer früheren Teile eine 
ausreichende Ausstattung auf. Das Ergebnis gibt keinen 
Aufschluß mehr über die möglicherweise sehr unter-
schiedliche Situation der einzelnen Teile. Ausgleichsef-
fekte dieser Art können praktisch bei allen statistischen 
Ergebnissen auftreten; besonders nachteilig wirken sie 
sich jedoch bei der Analyse und Planung der Infrastruk-
tur aus. 

Für die Dimensionierung von Infrastrukturausstattun-
gen, aber auch für viele andere kleinräumliche Analysen 
und Planungen sind quantitative Angaben über Verflech-
tungsbeziehungen von außerordentlich großer Bedeutung. 
Die amtliche Statistik hat deshalb in der Vergangenheit 
immer auch Verflechtungsdaten, insbesondere im Rahmen 
der Pendlerstatistik, zur Verfügung gestellt. Im allgemei-
nen bezeichnet man solche Personen als „Pendler", die auf 
dem täglichen Weg von der Wohnung zur Arbeits- bzw. 
Ausbildungsstätte Gemeindegrenzen überschreiten. Damit 
hängt die Pendlerzahl wesentlich von der Verwaltungsge-
bietsgliederung ab. Verschiedene Umrechnungen aus der 
Pendlerstatistik der Volkszählung zum 27. Mai 1970 auf 
einen neueren Gebietsstand haben gezeigt, daß die Neu-
gliederung der Kreise und Gemeinden die Zahl der Pend-
ler erheblich verringert und ihre regionale Struktur deut-
lich verschiebt, ohne daß sich an den realen Pendelver-
flechtungen im Raum etwas geändert hat. Der Aussage-
wert von Pendlerstatistiken auf Gemeinde- oder Kreis-
ebene wurde demnach durch die Gebietsreform nicht un-
erheblich beeinträchtigt. Für andere Verflechtungsbezie-
hungen, z. B. Wanderungen, gilt dies in ganz ähnlicher 
Weise. 

Um Ausgleichseffekte und Beeinträchtigungen von Ver-
flechtungsnachweisen zu vermeiden, müßte ein Ersatz für 
das kleinmaschige Netz der Gemeinden vor der Gebietsre-
form geschaffen werden. Derartige Wünsche hat insbeson-
dere die Ministerkonferenz für Raumordnung in entspre-
chenden Empfehlungen geäußert. Danach sollen die zu-
ständigen Stellen unverzüglich die Voraussetzungen für 
eine ausreichende Kleinräumlichkeit statistischer Infor-
mationen schaffen. Diese Forderung umfaßt die Bildung 
von Gemeindeteilen und die Festlegung der kleinräumlich 
benötigten Daten. Darüber hinaus wird die Empfehlung 
ausgesprochen, verschiedene rechtliche und orgariisatori-
sche Vorkehrungen zur Sicherung der Anwendung von 
statistischen Gemeindeteilen zu treffen. Dazu gehören: 
Die Forderung nach rechtzeitiger Bildung statistischer 
Gemeindeteile für die nächsten Großzählungen und deren 
anschließende Verwendung auch für ausgewählte laufende 
Statistiken, ferner die Empfehlung, einen dreistelligen 
Schlüsselzusatz zur Gemeindekennziffer für Gemeinde-
teile zu schaffen und diesen in den Aufbereitungspro-
grammen der amtlichen Statistik wie auch in den Abruf-
möglichkeiten bei den Statistischen Datenbanken zu be-
rücksichtigen, außerdem der Wunsch, die einmal geschaf-
fenen statistischen Gemeindeteile für Zwecke des Zeitver-
gleichs konstant zu halten sowie schließlich die Forde-
rung, die rechtlichen und materiellen Voraussetzungen für 
die vorgeschlagenen Verbesserurigen der Regionalstatistik 
zu schaffen. Bei künftig neu anlaufenden Statistiken 
sollte dies bereits durch entsprechende gesetzliche;! Be-
stimmungen erfolgen. Rechtliche wie organisatorische 
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Hindernisse haben ebenso wie die begrenzten Kapazitäten 
dazu geführt, daß die Forderungen der Ministerkonferenz 
für Raumordnung in der Praxis nur teilweise erfüllt wer-
den können. 

Anpassung nichtadministrativer Gebietsgliederungen 
an die neuen Gemeinde- bzw. Kreisgrenzen 

Der regionalstatistische Bedarf der Bundesregierung 
und -verwaltung ist generell entsprechend der Aufgaben-
verteilung zwischen Bund und Ländern weniger klein-
räumig" strukturiert, d. h. in der Regel weniger ~~ Er-
gebnisse für einzelne Gemeinden bzw. Kreise gerichtet. 
Hier besteht - in zunehmendem Maße - ein Interesse an 
sogen.annten nichtadministrativen Gebietsgliederungen, 
die sich aus Gemeinden bzw. Kreisen zusammensetzen. 
Als Gebietsgliederungen dieser Art, für die in der Vergan-
genheit häufig statistische Daten angefordert worden sind 
seien hier 11-ur beispielhaft die Gebietseinheiten für da~ 
Bundesraumordnungsprogramm, Arbeitsmarktregionen, 
Verdichtungsräume und Fördergebiete der Gemeinschafts-
aufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruk-
tur" genannt. 

Um Informationen für derartige Gebietseinheiten aus 
Gemeinde- bzw. Kreisergebnissen zusammensetzen zu 
können, hätten sie im Zuge der Gebietsreform ständig 
dem neuen Gebietsstand der ihnen zugrundeliegenden 
administrativen Einheiten angepaßt werden müssen. Dies 
ist aus vielerlei Gründen - insbesondere aus Belastungs-
überlegungen heraus - in der Vergangenheit unterblie-
ben. Das Statistische Bundesamt ist dadurch gezwungen 
worden, die Ergebnisdarstellung nach nichtadministrati-
ven Gebietsgliederungen bis zum Abschluß der Gebietsre-
form und Neuabgrenzung der betroffenen Gebietsgliede-
rungen auszusetzen. 

In der letzten Zeit wird von den zuständigen Stellen niit 
Nachdruck an der Neuabgrenzung der entsprechenden 
Gliederungen gearbeitet. Parallel dazu werden vom Stati-
stischen Bundesamt bereits Überlegungen angestellt, in 
welchem Umfang und in welcher Form Ergebnisse nach 
nichtadministrativen Gebietsgliederungen zukünftig wie-
der bereitgestellt werden können. 

Verlust an Aussagegehalt bei 
Elnwohnergriißenklassengllederungen 

Eine besonders wichtige und ·zur Ergebnisdarstellung 
häufig genutzte nichtadministrative Gebietsgliederung 
war die Typisierung der Gemeinden nach der Anzahl der 
Einwohner, da diese zugleich eine Gliederung nach der 
Urbanität widerspiegelte und bei entsprechender Zusam-
menfassung auch als Stadt-Land-Gliederung Verwendung 
finden konnte. Nach der Gebietsreform kann sie die zu-
letzt genannten Funktionen nur noch sehr bedingt erfül-
len. So sind beispielsweise Gemeinden, die durch den Zu-
sammenschluß verstreut liegender Dörfer entstanden sind, 
von der Einwohnerzahl her in eine Größenordnung hin- · 
eingewachsen, die sie als Klein- oder gar Mittelstädte 
ausweisen. Das Beispiel zeigt, daß es nach der Gebietsre-
form nahezu unmöglich geworden ist, von der Anzahl der 
Einwohner einer Gemeinde auf ihren Grad an Urbanität 
oder gar Zentralität zu schließen. Deshalb sind in letzter 
Zeit mehrere Vorschläge zum Ersatz der Größenklassen-
gliederung unterbreitet worden. Die verschiedenen An-
sätze werden derzeit am statistischen Material überprüft, 
eine möglichst vielfältigen Auswertungszwecken genü-
gende, allseits ~erkannte Typisierung hat sich bis jetzt 
noch nicht herausgebildet. 

Starungen im regionalstatistischen Zeitvergleich 
Für Zwecke der regionalen Entwicklungsanalyfie und 

-prognose werden Vergleichsdaten atis friiheren Jahren 
für die nach der Gebietsreform existierenden Verw:al-
tungseinheiten benötigt. Die neu gebildeten Einheiten 
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haben allerdings - statistisch gesehen - keine Historie, 
da Ergebriisse früherer Erhebungen nur in der Regional-
gliederung nach dem jeweils gültigen Gebietsstand 
vorliegen. Dieser Gebietsstand hat sich für nahezu alle 
Gemeinden und Kreise in den letzten zehn Jahren stark 
verändert. So wurden im Zuge der Gebietsreform Ge-
meinden in andere Gemeinden eingegliedert oder zu 
neuen Gemeinden zusammengeschlossen; viele Gemeinden 
wurden in der Weise aufgelöst oder verändert, daß Teile 
von ihnen jeweils anderen Gemeinden zugeschlagen wur-
den. Kreisfreie Städte wurden dagegen häufig „einge-
kreist", d. h. sie wurden Teil eines angrenzenden Land-
kreises. Jede dieser Maßnahmen führte zu einer Verände-
rung des Gebietsstandes der betroffenen Verwaltungsein-
heiten und verursachte einen Bruch in den entsprechen-
den Reihen periodischer statistischer Nachweisungen. Ver-
gleichbare Zeitreihen existieren für die Verwaltungsein-
heiten im Zuschnitt nach der Gebietsreform mithin nicht, 
sondern müssen in zum Teil mühseliger Arbeit erstellt 
werden. Ein besonderes Problem sind in diesem Zusam-
menhang Gemeindeteilungen, weil statistische Ergebnisse 
in der Gliederung nach den gebildeten Gemeindeteilen in 
aller Regel nicht vorliegen. Gleichartige Probleme treten 
bei Zeitreihen für nichtadministrative Gliederungen auf. 
Auch diese Gebietsgliederungen sind in ihrer neuen "Ab-
grenzung nach der Gebietsreform - statistisch gesehen -
ohne Historie. 

Um Vergleichsdaten aus früheren Jahren für die nach 
der Gebietsreform existierenden administrativen wie 
nichtadministrativen Einheiten bereitstellen zu können, 
bieten sich grundsätzlich zwei Wege an: Zum einen kann 
eine Neuaufbereitung des Einzelmaterials der jeweiligen 
Statistik vorgenommen werden, ein Weg, der bei Vor-
handensein entsprechender regionaler Identifikatoren 
(Straße, Hausnummer) -zu genauen Ergebnissen führt, 
den zu beschreiten sich wegen des damit verbundenen 
Aufwandes in der Regel jedoch verbietet und deshalb nur 
für ausgewählte Merkmale aus einigen wenigen Statisti-
ken in Betracht kommen kann. Ein zweiter Weg besteht 
darin, Umrechnungen - zum Beispiel bei Gemeindetei-
lungen Umschlüsselungen oder Schwerpunktzuordnungen 
- existierender Gemeindeergebnisse vorzunehmen, eine 
Methode, die erheblich weniger aufwendig ist, jedoch den 
Mangel der Ungenauigkeit immer dann hat, wenn im Zu-
ge der Gebietsreform Gemeindeteilungen vorgenommen 
wurden. In diesem Fall muß auf eine Schlüsselgröße aus-
gewichen werden, deren AufteilUng auf die betroffenen 
Verwaltungseinheiten bekannt ist und von der angenom-

men werden kann, daß sie mit den umzurechnenden (um-
zuschätzenden) Merkmalen hoch korreliert ist. Als ersten 
Schritt haben die statistischen Ämter ein gemeinsames 
„Minimalprogramm" derartiger Umrechnungen von Daten 
früherer Erhebungen auf den neuen Gebietsstand verein-
bart, so daß zukünftig ein gewisser Grundstock besonders 
wichtiger Daten bundesweit in umgerechneter Form zur 
Verfügung stehen wird. über diesen Grundstock von 
Daten hinaus werden einzelne statistische Ämter weitere 
Ergebnisse früherer Erhebungen auf den neuen Gebiets-
stand umrechnen. 

Schlußbemerkung 
Zusammenfassend werden nochmals die wichtigsten, 

auf die Gebietsreform zurückgehenden Entwicklungen 
festgehalten: 
- Die Gebietsreform hat zu einschneidenden Verände-

rungen in der Zahl der Kreise wie der Gemeinden ge-
führt, 

- insbesondere ist der Anteil der Gebietseinheiten mitt-
lerer Größe gestiegen, während der Anteil der kleine-
ren und kleinsten Verwaltungseinheiten stark abge-
nommen hat, 

- die Entwicklung ist in den einzelnen Bundesländern 
zum Teil unterschiedlich verlaufen. 

Diese Entwicklungen haben für die Regionalstatistik 
unmittelbare Konsequenzen gehabt: 
- Das räumliche Raster der Regionalstatistik hat sich auf 

der Kreis- und auf der Gemeindeebene stark vergrö-
bert, 

- auf diesen Verwaltungsebenen abgegrenzte nichtadmi-
nistrative Gebietseinheiten sind im Zuge der Gebiets-
reform veraltet, 

- der regionalstatistische Zeitvergleich ist erheblich ge-
stört. 

Im Bereich der amtlichen Statistik und bei anderen zu-
ständigen Stellen sind die Arbeiten zur Lösung der damit 
verbundenen Schwierigkeiten - wie dargelegt - bereits 
in Angriff genommen worden. Zukünftig wird es insbe-
sondere darauf ankommen, die Neuabgrenzung nichtadmi-
nistrativer Gebietsgliederungen voranzutreiben, geeignete 
Formen der Darstellung statistischer Ergebnisse in diesen 
Gliederungen zu finden bzw. weiterzuentwickem und das 
bereits in Grundzügen vereinbarte „Minimalprogramm" 
der Umrechnungen von Daten früherer Erhebungen auf 
den neuen Gebietsstand auszubauen. 

Dipl.-Ökonom Erwin Slldfeld 

Erste Ergebnisse der neuen Bautätigk·eitsstatistik 
Vorbemerkung 

Mit der Verabschiedung des Zweiten Gesetzes über die 
Durchführung von Statistiken der Bautätigkeit und die 
Fortschreibung des Wohnungsbestandes (2. BauStatG) vom 
27. Juli 1978 (BGBl. I S. 1118) fanden langjährige Bemü-
hungen um die Reform der Bautätigkeitsstatistik ihren 
Abschluß 1). Mit die11er neuen gesetzlichen Regelung wird 
das Informationsangebot der Bautätigkeitsstatistik erheb-
lich erweitert und auf neue Anforderungen ausgerichtet. 
Der folgende Beitrag gibt zunächst einen überblick über 
die Bautätigkeitsstatistik im System der Bau- und Woh-
nungsstatistiken. Anschließend wird über die Umstellung 
der Bautätigkeitsstatistik und das Jahresergebnis 1979 
berichtet. Hierbei stehen die neu erfaßten Merkmale und 
die hierzu gewonnenen Aussagen im Mittelpunkt der Dar-
stellung. 

1) Siehe Sobotschinski, A.: nStatistlsche Informationssysteme für 
bau- und wohnungspolitische Entscheidungenu, Sonderhefte zum 
Allgemeinen statistischen Archiv, Heft 8/1975, s. 57 ff. 
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Die Bautitigkeitssta.tistik im System der 
Bau- und Wohnungsstatistiken 

Die Bautätigkeitsstatistik erfüllt seit nunmehr fast zwei 
Jahrzehnten zwei wichtige Aufgaben. Einmal dient sie der 
Fortschreibung des an bestimmten Stichtagen ermittelten 
Gebäude- und Wohnungsbestandes, zum anderen ist sie 
ein wichtiger Indikator für die Beobachtung der konjunk-
turellen Entwicklung im Hochbau. Nach Inkrafttreten des 
2. BauStatG kommt als dritter Aspekt die stärkere Beto-
nung bzw. Neueinführung von städtebaulich relevanten 
Inhalten hinzu. Die Bautätigkeitsstatistik soll künftig 
nicht nur die traditionellen, mehr technischen Informatio-
nen über das Baugeschehen liefern, sondern in Ergänzung 
hierzu auch die städtebauliche Einordnung der Bauvorha-
ben nachweisen, indem sie z.B. die Lage der Baugrund-
stücke nach Gebietskategorien des Bundesbaugesetzes, der 
Baunutzungsverordnung und des Städtebauförderungsge-
setzes miterfaßt. Durch eine verbesserte Gliederung der 
Gebäudearten, dem Nachweis von Infrastrukturbauten, 
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durch eine vollständigere flächenmäßige Erfassung der 
Gebäude und Grundstücke sowie durch die regionale Dif-
ferenzierung der Daten liefert die Bautätigkeitsstatistik 
künftig eine Fülle statistischer· Informationen für die ver-
schiedensten Planungsaufgaben; sie ist damit eine wich-
tige Grundlage . für bau- und wohnungspolitische Ent-
scheidungen. 

Die Reform der Bautätigkeitsstatistik darf nicht isoliert 
betrachtet werden. Angesichts der wirtschaftlichen Be-
deutung des Bausektors und seiner beträchtlichen unmit-
telbaren und mittelbaren Einwirkungen auf andere Wirt-
schaftsbereiche ist es zur statistischen Beobachtung des 
Baugeschehens erforderlich, ein umfassendes In5trumen-
tarium von aufeinander abges~ten Mengen- und 
Wertangaben aus verschiedenen Erhebungen bereitzustel-
len, das in sich möglichst geschlossen ist und gesicherte 
Diagnosen und Prognosen zuläßt. Regierung und Wirt-
schaft sind in vielfältiger Weise zur Entwicklung und Ver-
wirklichung spezieller Zielsetzungen auf ein umfassendes 
und gut koordiniertes Gesamtbild über die bauliche Akti-
vität angewiesen, das die Bauvorhaben von der Planung 
über die Bauproduktion, d. h. den Einsatz der Produk-
tionsfaktoren bis hin zum fertigen Endergebnis, wie es in 
der Fertigstellungsstatistik erfaßt wird, verfolgt. 

Grundsätzlich lassen sich bei den laufenden Statistiken 
zur Beobachtung der Bautätigkeit zwei getrennte Be-
richtssysteme unterscheiden. Bei den Statistiken über die 
Baugenehmigungen, die Baufertigstellungen, den Bau-
überhang und die Abgangserhebung (kurz Bautätigkeits-
statistiken im engeren Sinn genannt) sind bei der Erfassung 
öffentliche Dienststellen in den Erhebungsweg eingeschal-
tet. Die· Statistiken setzen bei den Bauherren, den Inve-
storen, an, beziehen aber ausdrücklich die Bauaufsichtsbe-
hörden und für einige Tatbestände auch die Gemeinden in 
die Auskunftspflicht mit ein. Die Angaben werden den 
bestehenden Verwaltungsunterlagen, in der Regel den · 
Bauakten, entnommen oder - sofern der Bauherr bzw. 
sein Architekt die Meldung an die amtliche Statistik ab-
gibt - von den Bauämtern anhand der ihnen vorliegen-
den Unterlagen geprüft. Es handelt sich bei diesen Stati-
stiken somit überwiegend um sekundärstatistisches 
Datenmaterial, das freilich, da die Bauakten nicht bundes-
einheitlich gestaltet sind, nicht maschinell gewonnen wer-
den kann. Entsprechendes gilt für die Bewilligungsstati-
stik im sozialen Wohnungsbau, die an den Verwaltungsun-
terlagen der Bewilligungsstellen der Länder ansetzt und 
durch die Erfassung der neu geförderten Bauvorhaben im 
Wohnungsbau eng mit der Bautätigkeitsstatistik verzahnt 
ist. Die Bewilligungsstatistik liefert neben bautechnischen 
Angaben InformatiQnen über die Finanzie;rung und 
Kosten der Bauobjekte, über die öffentlichen Förderungs-
mittel sowie die Mieten und Lasten in den ersten Jahren 
nach Bezugsfertigstellung. Sie wird in gewisser Weise 
durch die Wohngeldstatistik, die die Subjektförderung des 
Staates nachweist, ergänzt. 

Diesen Sekundärstatistiken ·stehen Primärerhebungen 
bei der bauausführenden Wirtschaft gegenüber. Sie sind 
in dem kürzlich neu geschaffenen, geschlossenen System 
der Statistiken des Produzierenden Gewerbes zusammen-
gefaßt 2). Im Verlauf der vergangenen 25 Jahre wurde für 
die produzierenden Bereiche der Wirtschaft eine Vielzahl 
von kurz-,, mittel- und langfristigen Statistiken mit unter-
schiedlichen Zielsetzungen eingeführt, die jedoch wegen 
ihrer verschiedenen Bereichsabgrenzungen, der Wahl der 
statistischen Einheit; der Merkmalserfassung und -kombi-
nation zum Teil nicht voll vergleichbar und aufeinander 
abgestimmt waren. Durch den einheitlichen Bezug des Er-
fassungs- und Darstellungsbereichs auf das Produzierende 
Gewerbe einschl. Handwerk (Bergbau, Verarbeitendes Ge-
werbe, Baugewerbe, Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme-, 
Wasserversorgung), durch die allgemein gültige Abgren-
zung der Erhebungseinheiten vom Unternehmen her und 

2) Siehe Sobotschinski, A.: nDle Neuordnung der Statistik des 
Produzierenden Gewerbes" in WiSta 7/1978, S. 405 ff. 
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durch die einheitliche Zuordnung dieser Einheiten inner-
halb der Systematik der Wirtschaftszweige, Fassung für 
die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO) sind 
die einzelnen Statistiken des Produzierenden Gewerbes 
künftig eng miteinander verzahnt und kombinierbar. Daß 
für die Berichtseinheiten, die zu diesen Statistiken mel-
den, gleiche Abgrenzungs- und Zuordnungskriterien gel-
ten, dafür sorgt die gleichfalls neu eingeführte Kartei im 
Produzierenden Gewerbe. Sie dient als Steuer- und Koor-
dinierungsinstrument, läßt sich aber auch für Auswertun-
gen und als Auswahlgrundlage für Stichproben heranzie-
hen. 

Die Erhebungen bei den Baubetrieben bzw. den Bauun-
ternehmen informieren über die Entwicklung der Auf-
tragseingänge und -bestände, über die Zahl der Beschäf-
tigten und der geleisteten Arbeitsstunden, über dle Höhe 
der Bauleistung, die Investitionen, über Geräteausstat-
tung, Kostenstruktur und Wareneingänge. Man erhält niit 
Hilfe dieser Angaben nicht nur einen kompletten 'Ober-
blick über die verschiedenen Aktivitäten der Bauwirt-
schaft sowie über die Zusammensetzung der Bauaufgaben 
und deren Abwicklung, sondern darüber hinaus wird um-
fassend über alle Veränderungen im Einsatz von Arbeits-
kräften, Maschinen und Baustoffen auf den Baustellen, im 
Verhältnis von Aufwendungen und Erträgen sowie in der 
strukturellen Gliederung der bauausführenden Einheiten 
unterrichtet. Im Hochbau .bilden die Betriebs- und Unter-
nehmenserhebungen quasi das Bindeglied zwischen der 
Statistik der Baugenehmigungen auf der einen und der 
Statistik der Baufertigstellungen aµf der anderen Seite. 

Umstellung des Berichtssystems 
Die Bautätigkeitsstati~tiken im engeren Sinn wurden 

zum 1. Januar 1979 auf das neue Erhebungs- und Aufbe-
reitungssystem umgestellt. Der Neugestaltung ging eine 
mehrjährige Vorbereitungsphase unter Beteiligung aller 
mit den an der Erhebung und Auswertung betroffenen 
Stellen, mit Tests der Erhebungsbogen und der Erarbei-
tung eines ausführlichen rorschungsgutachtens für das 
Bundesministerium für Städtebau, Raumordnung und 
Bauwesen voraus. Trotz dieser sehr sorgfältigen Vorarbei-
ten kam es gleichwohl in den ersten Monaten der Erhe-
bung zu einigen erwarteten Anlaufschwierigkeiten, weil 
die Auskunftspflichtigen sich erst auf 'die neuen Fragebo-
gen einstellen und entsprechende Maßnahmen für einen 
reibungslosen Ablauf der Erhebung treffen mußten. Pro-
bleme bereitete vor allem, daß beim Ausfüllen der Erhe-
bungspapiere mehrere Stellen zusammenwirken müssen; 
dadurch sind anfangs organisatorische Schwierigkeiten 
aufgetreten, die mittlerweile jedoch weitgehend überwun-
den sind. In Bayern bestehen darüber hinaus Probleme 
besonderer Art, die sich daraus ergeben, daß das neue 
System dort nur eingeschränkt durchgeführt wurde. 

Die Umstellung der Statistiken erfolgt erhebungstech-
nisch bedingt in mehreren Schritten. Seit Januar 1979 wer-
den die Baugenehmigungen auf dem neuen, entsprechend 
den gesetzlichen Anforderungen erweiterten Fragebogen 
erfaßt. Für den Bauüberhang und die Baufertigstellungen 
gilt eine Übergangsregelung, da die Angaben hierfür nicht 
erneut von den Auskunftspflichtigen erbeten werden, 
sondern mit Hilfe des sogenannten Durchschreibe-
verfahrens zum Zeitpunkt der Baugenehmigung gewon-
nen und bis zur Fertigstellung der Bauobjekte gespeichert 
werden. Für Bauvorhaben, die vor dem 1. 1. 1979 geneh-
migt worden sind, stehen daher in der Übergangsphase 
nur Daten nach dem alten Erhebungskonzept zur Verfü-
gung. Erst wenn nach mehrjährigem Abstand der über-
wiegende· Teil der Bauten nach neuem Muster erfaßt ist, 
wird es möglich sein, die Aufbereitung und Darstellung 
des Bauüberhangs und der Baufertigstellungen vollstän-
dig und in der gewünschten Tiefengliederung vorzuneh-
men. Die neue Abgangsstatistik ermittelt die Gebäude-
und Wohnungsabgänge dagegen nur einmal zum Zeit-
punkt des Abgangs bzw. der Abbruchgenehmigung. Die 
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Ergebni!lse dieser Erhebung können bereits für das Be-
richtsjahr 1979 veröffentlicht werden a). 

aber Gebäude im Sinne der Systematik der Bauwerke 
darstellen, zu melden. 

Bei der Neugestaltung der Bautätigkeitsstatistiken blieb 
der Erhebungsbereich inhaltlich im großen und ganzen 
unberührt, so daß die Kontinuität und Vergleichbarkeit 
mit früheren Erhebungen voll gewahrt ist. Nach wie vor 
werden alle genehmigungs- und zustimmungsbedürftigen 
Baumaßnahmen, bei denen Wohnraum oder sonstiger 
Nutzraum geschaffen oder verändert wird, erfaßt. Einbe-
zogen sind demzufolge auch nicht genehmigungspflichtige, 
aber zustimmungsbedürftige Bauten des Bundes und der 
Länder. Ebenso sind in einigen Ländern anzeigepflichtige 
Baumaßnahmen, die vor kurzem noch dem Genehmi-
gungsverfahren unterlagen, zu melden, da die stillschwei-
gende Zulassung durch Nichtäußerung der Baubehörden 
innerhalb bestimmter Fristen als Genehmigung im Sinne 
des 2. BauStatG angesehen werden kann. Bei den Baga-
tellbauten im Nichtwohnbau besteht weiterhin eine Erfas-
sungsuntergrenze bei allen Gebäuden (ohne Wohnraum) 
mit weniger als 350 m3 Rauminhalt oder 25 000 DM veran-
schlagte Kosten des Bauwerkes. Unterkünfte und behelfs-
mäßige Nichtwohnbauten, die für begrenzte Dauer errich-
tet werden, gehen ebenfalls nicht in die Statistik ein. 
Dagegen sind nunmehr Wochenend- und Ferienhäuser, 
auch wenn sie weniger als 50 m2 Wohnfläche enthalten, 

In den folgenden Ausführungen werden die Ergebnisse 
der Baugenehmigungs- und Baufertigstellungsstatistik 
für das Jahr 1979 dargestellt und kommentiert. Hier-
bei wird insbesondere auf die wichtigsten neu erfaßten 
Merkmale und Merkmalsausprägungen eingegangen. Das 
Datenangebot, das die Bautätigkeitsstatistik bereitstellt, 
ist allerdings so umfassend und vielseitig auswertbar, daß 
hier nur erste Erkenntnisse wiedergegeben werden kön-
nen.' Neben der sachlichen Tiefengliederung der Daten 
fehlt in den nachfolgenden Ausführungen vor allem der 
regionale Bezug, insbesondere die Trennung zwischen 
Ballungsräumen, deren , Randzonen und den ländlichen 
Regionen, der die Unterschiede der einzelnen Baumärkte 
~d die bestehenden siedlungsstrukturellen Besonderhei-
ten erst kennzeichnet. 

Rückgang der Bautätigkeit im Berichtsjahr 1979 

3) Hierzu wird ein Beitrag in einem der folgenden Hefte von 
"Wirtschaft und Statistik" erscheinen. 

Im Jahr 1979 wurden von den Bauaufsichtsämtern 
B a u g e n e h m i g u n g e n für 318 100 Baumaßnahmen 
erteilt. Davon betrafen 258 000 Maßnahmen die Errichtung 
neuer Gebäude und immerhin 19 O/o (60 100) Baumaßnah-
men an bestehenden Gebäuden (siehe Tabelle 1). Letztere 
umfassen alle Umbauten, Erweiterungen, An- und Aus-
bauten, u. a. auch Modernisierungsmaßnahmen, soweit sie 
genehmigungs- bzw. zustimmungspflichtig sind. Im 

Tabelle 1: Genehmigte und fertiggestellte Gebäude 1979 

Gebäudeart 

Wohngebäude mit 
1 Wohnung ...•..•...................•............. 
2 Wohnungen ................................•.•... 
3 Wohnungen und mehr (ohne Wohnheime) •• : ....... . 
Wohnheime 
davon filr: 

Studenten .........................•..•.......... 
PB.egepersqnal ..••••.•.••..••...•••••.....•••...•• 
andere Berufstädge •.......•••....••.•...••••...•. 
ältere Menschen •..•...................•.......... 
sonsdge Gruppen ....••....•..•.•...•..•...•...... 

Wohngebäude zusammen .. . 

dar.: Wohngebäude mit Eigentumswohnungen .. . 

Wohngebäude filr Freizeitzwecke ............•.••. 
dar. mit: 

1 Wohnllng ...........•..................... 
2 Wohnungen ..........•.••.........•....... 
3 Wohnungen und mehr •.•••••.••••.••...••. 

Anstaltsgebäude ...........•........................... 
Bilro- und Verwaltungsgebäude .........•.............. 
Landwirtschaftliche Betriebsgebäude ..............•••... 
Nichtlandw:irtschaftliche Betriebsgebäude .....••......... 
darunter: 

Fabrik- und Werkstattgebäude ......••.....•......... 
Handels- einschl. Lagergebäude ...•••................. 
Hotels und Gaststätten ...•••......................... 

Sonsdge Nichtwohngebäude ........................... . 
Nichtwohngebäude zusammen ... , 

Öffentlicher Bau ......•... 
Wirtschaftsbau .•......... 

wf~~i::~ ~t ....••••.•..••.•..••••........•..•••• , 
2 Wohnungen ..............................•.....•. 
3 Wohnungen und mehr .....••••............•...... 

Wohngebäude zusammen .. -1 

Anstaltsgebäude ...•••.••...•...........•......••..... 
Bilro- und Verwaltungsgebäude ......•••.....••........ 
landwirtschaftliche Betriebsgebäude .......•..•......... 
Nichtlandw:irtschaftliche Betriebsgebäude .•.........•.... 
Sonstige Nichtwohngebäude ...........•...•........... 

Nichtwohngebäude zusammen ... , 

dar.: allgemein- und berufsbildende Schulen ..... . 
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mnwtung neuer U<:oaUue 

1 

Rauminhalt 

1 

Wohnungen 1 Wohn- 1 Nutz- 1 veranschlagte 
zusammen 1 darunter Wiche Kosten der 

eigengenutzte Bauwerke 
--,-A-nza--,b~I- 1000 ml ·I--, --A-=-n~za""'b"'"i----"--- ---.,-1""ooo""'""m-2=---- Mill. DM 

Gebäude 

160 873 
44 619 
12 922 

224 

22 
11 
35 

103 
53 

Baugenehmigungen 
Wohnbau 

131 995 
50903 
43 427 
1573 

252 

43 1 9~ 
242 

218 638 \ 227 902 

21480 6620 

4246 

3 508 
422 
297 

324 
2 319 

12 830 
19 664 

6 903 
8119 

954 
4246 

39 383 

5106 
34277 

157 391 
39 350 
11305 

208046 

441 
1623 

11923 
15 601 
5 846 

35 434 

496 

2 554 

1372 
402 
741 

Nichtwohnbau 
4175 

15 285 
22 871 

101 402 
1 

41085 
49 521 
2967 

23 998 
167 731 

30367 
137 364 

Bauferdgstellungen 
Wohnbau 

1 

128165 
45136 
36 608 

1 209 912 1 

Nichtwohnbau 
4 781 
9 557 

20692 
84126 
27 629 

116 785 

6702 

160 873 
89 238 

108 719 
3939 

1 059 
82 

303 
2 255 

240 
362 769 

51 246 

7250 

3 508 
844 

2777 

236 
1 374 

388 
5 304 

978 
3662 

479 
801 

8103 

756 
7347 

157 391 
78700 
97100 

333 191 

407 
644 
416 

4927 
822 

7 216 

64 

112 698 
37 518 
23161 

58 

1 
2 

51 
4 

173 435 

22761 

3114 

2067 
283 
762 

9 
260 
211 

1 621 

479 
818 
257 
215' 

2 316 

116 
2200 

20 147 
8 417 
8 418 

157 

30 
3 

10 
102 
12 

37137 

4324 

479 

255 
74 

146 

19 
119 
44 

499 

111 -
323 

46 
77 

758 

73 
685 

19 673 
7506 
7152 

34331 

25 
58 
51 

472 
71 

677 

6 

2 538 
1 024 

932 
59 

10 
2 
1 

37 
10 

4 552 

435 

54 

23 
8 

20 

784 
2 719 
4 298 

16 718 

6482 
7772 

603 
3 981 

28 499 

5 367 
23132 

2 095 
743 
680 

3 518 

999 
1 729 
3 961 

13 799 
4982 

25470 

1 258 

31 988 
12 407 
10705 

459 

67 
13 
21 

291 
68 

55 558 

5 301 

628 

332 
102 
185 

1 572 
3 996 
1706 

12 205 

4676 
5 428 

807 
5 781 

25260 

8 904 
16 356 

28121 
9 854 
7966 

45941 

1 542 
2236 
1445 
9181 
5 983 

20 386 

1827 ' 
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Scbaublld 1 

WOHNUNGEN IN WOHN- UND NICHTWOHNGEBÄUDEN 

1968 1969 1970 1971 19n 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 

Slatlstlsches Bundesamt BDD76D 

Wohn- . und Nichtwohnbau wurden insgesamt 383 600 
Wohnungen genehmigt, 42 100 Wohnungen oder 10 °/o 
weniger als im Vorjahr (425 800 Wohnungen). Hierbei ist 
zu berücksichtigen, daß durch die Reform der Bautätig-
keitsstatistik (Problem des Übergangs von alten auf neue 
Erhebungsbogen) rd. 6 000 Wohnungen des Jahres 1979 be-
reits in die Aufbereitung des Jahres 1978· einbezogen wur-
den. Werden diese vorgezogenen Meldungen periodenge-
recht zugeordnet, so dürfte der Rückgang der Zahl der ge-
nehmigten Wohnungen nur 7,2 °/o betragen haben. Von den 
Wohnungen war der überwiegende Teil (97 °/o) als Neu-
bauten geplant; nur 12 800 Wohnungen sollten im Zuge 
von Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden zusätzlich 
entstehen. Die Neubauwohnungen sind zu 43 °/o in Einfa-
milienhäusern, zu 24 O/o in Zweifamilienhäusern und zu 
30 O/o in Mehrfamilienhäusern (einschl. Wohnheimen) vor-
gesehen. Der Rest entfällt auf neu zu errichtende Gebäude 
im Nichtwohnbau. Der Anteil der genehmigten Wohnun-
gen in Ein- und Zweifamilienhäusern belief sich damit 
wie im Vorjahr auf insgesamt 69 010 der Wohnungen in 
Wohngebäuden; er war bisher lediglich 1977 (71 °/o) höher 
und betrug bis zum Jahr 1973 nicht mehr als reichlich 
40 O/o. Umgekehrt hat sich die Bedeutung des Mehrfami-
lienhausbaus in der Bundesrepublik in den Jahren nach 
1972 zunehmend verringert, mit der Folge, daß statt 62 O/o 
nunmehr nur rd. 30 O/o der Wohnungen (1977 /79) in Mehr-
familienhäusern liegen. 

Als Bauherren der Neubauwohnungen traten im Be-
richtsjahr wiederum vornehmlich die privaten Haushalte 
auf. Sie ließen sich 225 200 Einheiten oder 62 O/o der Woh-
nungen genehmigen. Ihr Neubauvolumen - gemessen an 
der Zahl der Wohnungen - lag ohne Berücksichtigung 
der umstellungsbedingten zeitlichen Verschiebungen um 
13 O/o niedriger als im Vorjahr. Überdurchschnittliche 
Rückgänge bei den genehmigten Neubauwohnungen ver-
zeichneten daneben auch die gemeinnützigen und länd- ' 
liehen Siedlungsunternehmen (1979/78: - 18 O/o) sowie die 
Unternehmen ohne Wohnungsunternehmen (- 33 O/o). 
Lediglich den privaten und freien Wohnungsunternehmen 
gelang mit + 29 O/o eine beachtliche Ausweitung ihrer 
Bautätigkeit. Sie vereinen erstmals fast ein Viertel (23 O/o) 

676 
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SChaublld 2 

GENEHMIGTE WOHNUNGEN IN WOHNGEBÄUDEN 
ERRICHTUNG NEUER GEBÄUDE 

200 

1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 l) 
0 

1) Melrrfamlllenhäuser elnschlleSlich Wohnheime. 
Sll!l~bsches Bmlrlesaml 800761 

des neu zu errichtenden Wohnungsbauvolumens auf sich. 
Ähnlich wie in den Jahren 1969 bis 1972, in denen die 
freien Wohnungsunternehmen im Zuge des allgemein 
kräftigen Anstiegs der Wohnungsbaunachfrage ihre Bau-
genehmigungen von 64 400 auf 132 200 Wohnungen erhöht 
und damit mehr als verdoppelt hatten, traten sie auch im 
Zeitraum 1977 /79 wieder verstärkt als Bauherren von 
Neubauwohnungen auf. Die Zahl der genehmigten Woh-
nungen der freien Wohnungsunternehmen lag 1979 mit 
81 900 Einheiten um über zwei Drittel höher als 1977 
(48 700 Einheiten). 

Im Nichtwohnbau wurden im Berichtsjahr von den 
Baubehörden 53 700 Gebäude und Baumaßnahmen an be-
stehenden Gebäuden mit einem Kostenvolumen von 29,7 
Mrd. DM zum Bau freigegeben. Verglichen mit dem Vor-
jahr entspricht dies einer Zunahme von 1,1 O/o. Berück-
sichtigt man die zwischen beiden Jahren eingetretenen 
Preissteigerungen von durchschnittlich 8 O/o, so war auch 
hier wie im Wohnbau real ein Rückgang zu verzeichnen. 
Gemessen an den veranschlagten Kosten des Bauwerkes 
entfiel 1979 rund ein Drittel der genehmigten Baumaß-
nahmen im Hochbau (89,7 Mrd. DM) auf den Nichtwohn-
bau. Der öffentliche Bau machte hiervon wie im Vorjahr 
12 D/o, der Wirtschaftsbau 21 O/o aus. Insgesamt wurden 
Baugenehmigungen für 39 400 neu zu errichtende Nicht-
wohngebäude mit einem Rauminhalt von 168 Mill. m3 er-
teilt. Im Jahr 1978 waren es noch 41100 Gebäude mit 174 
Mill. m3, d. h. 4,5 bzw. 3,5 °/o mehr. Gemessen am Raumin-
halt verringerte sich die Nachfrage 1979 gegenüber 1978 
bei den Anstaltsgebäuden (- 5,8 O/o), den landwirtschaft-
lichen Betriebsgebäuden (- 4,8 O/o) und vor allem den son-
stigen Nichtwohngebäuden (- 31 O/o), die den größten Teil 
der Infrastrukturbauten des Staates .im Hochbau umfas-
sen. Dagegen nahmen die Baugenehmigungen bei den ge-
werblichen Betriebsgebäuden ( + 3,2 O/o) und vor allem den 
Büro- und Verwaltungsgebäuden (+ 250/o) zu. Der Wirt-
schaftsbau konnte somit insgesamt gesehen, was die ge-
plante Neubautätigkeit anbelangt, etwa das Bauvolumen 
des Vorjahres halten. Im öffentlichen Bau verringerte sieb 
die Nachfrage dagegen mi~ 16 O/o im Vergleich zu 1978 be-
trächtlich, nachdem im Vorjahr im Zuge der Konjunktur-
förderungsmaßnahmen noch ein Plus von 23 O/o zu ver-
zeichnen war. Auch, bei diesen Veränderungsraten muß 
berücksichtigt werden, daß durch die Reform der Statistik 
im Nichtwohnbau ebenfalls in gewissem Umfang Erhe-
bungsfälle von 1979 bereits in das Jahr 1978 einbezogen 
wurden; die aufgezeigte Entwicklung ist hier unter Um-
ständen etwas überzeichnet. 

Unbeeinflußt von der Umstellung der Statistik sind 
dagegen die Ergebpisse über die B a u f e r t i g s t e 1 -
1 u n gen. Trotz der erhöhten Nachfrage im Vorjahr und 
der wesentlich verbesserten Auftragslage blieben die Bau-
fertigstellungen 1979 in fast allen Bereichen hinter den 
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entsprechenden Ergebnissen von 1978 zurück. Ausschlag-
gebend hierfür war vor allem die ungünstige Witterung in 
den ersten drei Monaten des Berichtsjahres, die zu Rück-
ständen führte, die die Bauwirtschaft trotz verstärkter 
Bemühungen nicht mehr aufholen konnte. Hinzu kam, daß 
zusätzliche qualifizierte Fachkräfte nur in begrenztem 
Umfang zur Verfügung standen und im Laufe des Jahres 
zunehmend Engpässe bei den Sachkapazitäten auftraten. 
Viele Bauvorhaben wurden somit nicht mehr terminge-
recht bezugsfertig. Insgesamt meldeten die Bauaufsichts-
ämter im Jahr 1979 243 500 neue fertiggestellte Gebäude 
im Wohn- und Nichtwohnbau mit zusammen 357 Mill. m3 

Rauminhalt und 64 Mill. m2 Wohn- oder Nutzfläche. Ge-
genüber dem Vorjahr entspricht dies einem Rückgang bei 
den Gebäuden um 2,3 O/o, bei den Volumen- und Flächen-
angaben um rd. 3,5 O/o. Im Nichtwohnbau sind die Baufer-
tigstellungen - gemessen am Rauminhalt - um 6,4 °/o 
(Öffentlicher Bau: -15 O/o, Wirtschaftsbau: - 4 O/o), im 
Wohnbau um 1,3 O/o zurückgegangen. 

Tabelle 2: Fertiggestellte Wohnungen 
Darunter Davon in Wohngebäuden mit ... 

Wohnun- in neuer-

1 Jahr gen insge- richteten 1 und2 3undmehr 
samt•) Wohnge-

bäuden Wohnungen 
Anza:bl 1 % 1 Anzahl 1 % 

1962 .. „. 573375 519 839 245420 47,2 274 419 52,8 
1963 .... 569 610 514308 246 504 47,9 267804 52,1 
1964 .... 623847 564456 265 845 47,1 298 611 52,9 
1965 .... 591 916 535 613 261188 48,8 274425 51,2 
1966 .... 604799 547939 259434 47,3 288 505 52,7 
1967 .... 572 301 513 981 239820 46,7 274161 53,3 
1968 .... 519 854 481821 213 750 44,4 268071 55,6 
1969 .... 499696 465 254 203324 43,7 261 930 56,3 
1970 .... 478050 444904 196107 44,1 248 797 55,9 
1971 .... 554 987 520139 224121 43,1 296018 56,9 
1972 .... 660636 623 317 248460 39,9 374857 60,1 
1973 .... 714226 674260 263087 39,0 411173 61,0 
1974 .... 604387 568473 229765 40,4 338708 59,6 
1975 .... 436 829 404866 195045 48,2 209 821 51,8 
1976 .... 392380 361829 207842 57,4 

1 

153 987 42,6 
1977 .... 409012 378607 226 562 59,8 152 045 40,2 
1978 .... 368145 340078 239 532 70,4 100 546 29,6 
1979 .... 357751 333191 236091 70,9 97100 29,1 

1) In Wohn- und Nichtwohnbauten, alle Banmaßnahmen. 

Oie Zahl der fertiggestellten Wohnungen im Wohn- und 
Nichtwohnbau belief sich auf 357 800 Einheiten, das waren 
2,8 O/o weniger als im Jahr 1978 (368 100 Wohnungen). 
Davon entfielen auf neu errichtete Wohngebäude 93 O/o, 
auf Nichtwohngebäude und Baumaßnahmen an bestehen-
den Gebäuden 7 O/o (siehe Tabelle 2). Insgesamt wurden 
196 700 Ein- und Zweifamilienhäuser und 11 300 Mehrfa-
milienhäuser gebaut. In den Mehrfamilienhäusern lagen 
29 Ofo, in den Eigenheimen 71 O/o der Neubauwohnungen. 
Der Anteil der fertiggestellten Wohnungen in Ein- und 
Zweifamilienhäusern stieg seit 1973 (39 O/o) kontinuierlich 
und erreichte im Berichtsjahr den höchsten Stand in der 
Nachkriegszeit. 

Verbesserung der wohnungspolitischen Aussage 
Bei der Interpretation der neuen Daten aus der Bautä-

tigkeitsstatistik für das Jahr 1979 muß beachtet werden, 
daß es sich um eine erstmalige Erhebung handelt, bei der 
sich die Auskunftspflichtigen erst an die geänderten Fra-
gebogen und die inhaltliche Abgrenzung der Merkmale 
gewöhnen müssen. Eine Reihe der erfaßten Tatbestände 
enthält gegenwärtig noch mehr oder weniger systemati-
sche Fehler, die sachlich nur schwer überprüfbar sind und 
meist auf Verständnisschwierigkeiten beim Ausfüllen der 
Erhebungsbogen beruhen. Auch fehlen oftmals zum Zeit-
punkt der Baugenehmigung notwendi~e Informationen, 
um bestimmte Angaben über die Bauobjekte und ihre 
endgültige Nutzung machen zu können. Man kann jedoch 
davon ausgehen, daß im Zeitablauf im Zuge der prakti-
schen Anwendung der neuen Fragebogen sowie der Prü-
fung und Beurteilung der Ergebnisse die Aussagefähigkeit 
der Statistik zunehmend verbessert wird und damit in ab-
sehbarer Zeit gesicherte Daten zur Verfügung stehen. 

Wirtschaft und Statistik 10180 

Mit der neuen Bautätigkeitsstatistik wurde zunächst be-
absichtigt, die wohnungspolitische Aussage zu erweitern. 
Dazu war es notwendig, neben der Zahl der Wohnungen 
auch alle sonstigen Wohneinheiten ohne eigene Küche 
oder festinstallierte Kochgelegenheit zu erfassen, die ihrer 
baulichen und funktionalen Bestimmung nach ausschließ-
lich oder überwiegend Wohnzwecken dienen. Man ge-
winnt damit einen Gesamtüberblick über alle in einem 
bestimmten Zeitraum neugeschaffenen Wohneinheiten, 
ohne nur auf die Wohnungen im herkömmlichen Sinn mit 
entsprechender Standardausstattung abzustellen. Im Jahr 
1979 Wu.rden allerdings lediglich 4 300 sonstige Wohnein-
heiten im Rahmen der Baugenehmigungsstatistik (Neu-
bau) ermittelt; davon lagen 3 500 Einheiten (82 O/o) in 
Wohnheimen. Nach den Ergebnissen der Bewilligungssta-
tistik, die etwa zeitgleich mit den Baugenehmigungen an-
fallen, wurden im sozialen Wohnungsbau 1979 aber allein 
8 500 sonstige Wohneinheiten gefördert. Die Angaben für 
den gesamten Wohnungsbau dürften somit noch Unterer-
fassungen aufweisen. 

Im Zusammenhang mit dem Nachweis der sonstigen 
Wohneinheiten werden in der Bautätigkeitsstatistik nun-
mehr auch die 'Wohnheime als Wohngebäude ausgewiesen, 
sofern sie Heimcharakter haben und Gemeinschaftsein-
richtungen enthalten. Nach der begrifflichen Abgrenzung 
dienen Wohnheime primär Wohnzwecken und sind von 
Anstaltsgebäuden im Nichtwohnbau, die vornehmlich der 
Pflege, Erziehung, Erholung und dgl. dienen, zu trennen. 
Im Berichtsjahr wurden 354 Baumaßnahmen an Wohnhei-
men genehmigt, durch die zusammen 8 000 Wohnungen 
und sonstige Wohneinheiten geschaffen werden. In Ver-
bindung hiermit ist vorgeseh,en, 224 Wohnheime neu zu 
errichten, und zwar 22 Gebäude für Studenten, 11 Ge-
bäude für Pflegepersonal, 35 für andere inländische 
ausländische Berufstätige und 103 Gebäude für ältere 
Menschen; daneben sollen 53 Wohnheime für sonstige 
Gruppen, u. a. für Behinderte, Asylsuchende, Aussiedler 
und dgl., entstehen. Als Bauherren der neuen Wohnheime 
treten nach den Angaben der Baugenehmigungsstatistik 
vornehmlich Unternehmen und Organisationen ohne Er-
werbszweck auf; aber auch private Haushalte und öffent-
liche Bauherren beteiligen sich an der Erstellung der 
Heimplätze. 

Eine wesentliche Erweiterung der wohnungspolitischen 
Aussage ergibt sich künftig durch die Ausgliederung der 
Wohngebäude mit Eigentumswohnungen und den Nach-
weis der eigengenutzten Wohnungen in der Bautätigkeits-
statistik. Bisher war es lediglich möglich, die Wohnungs-
bautätigkeit nach Bauherren und Gebäudearten darzustel-
len und danach die Entwicklung der Baunachfrage zu be-
urteilen. Die Investitionsneigung, die Finanzierungsmög-
lichkeiten und die sich daraus ergebenden Belastungen 
unterscheiden sich aber wesentlich, je nachdem, ob es 
sich bei den Bauvorhaben um Miet- oder Eigentumsob-
jekte handelt, für die seit Jahren unterschiedliche Absatz-
chancen auf den Baumärkten bestehen. Die Bautätigkeits-' 
statistik kann im Rahmen des vorgegebenen Berichtssy-
stems allerdings nur Eigentumswohnungen ·bzw. eigenge-
nutzte Wohnungen des Gebäude- oder Wohnungseigentü-

. mers erfassen, die vom Bauherrn im Zeitpunkt der Ge-
nehmigung als solche gekennzeichnet werden. Ob die 
Wohnungen später dieser Verwendung tatsächlich zuge-
führt werden oder ob ein Teil aufgrund der Marktgege-
benheiten vermietet oder anderweitig genutzt wird, ist 
statistisch nicht zu belegen. Gleichwohl dürften „Trend-
aussagen" über die Entwicklung von Eigentumswohnun-
gen über größere Zeiträume hinweg zusätzliche wichtige 
Erkenntnisse für die Beurteilung der Baunachfrage und 
des Wohnungsangebotes vermitteln. 

Im Jahr 1979 wurden im Bundesgebiet 6 600 Wohnge-
bäude mit Eigentumswohnungen genehmigt; in ihnen 
lagen immerhin 51200 Neubauwohnungen (siehe Tabelle 
1). Sieht man davon ab, daß sich Eigentumswohnungen 
möglicherweise auch in Zweifamilienhäusern befanden, 
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so waren 47 6/o aller Wohnungen in Mehrfamilienhäu-
sern Eigentumswohnungen. Bei fast der Hälfte hiervon 
stand zum . Zeitpunkt der Baugenehmigung fest, daß 
der Bauherr bzw. der künftige Erwerber die Wohnung 
selbst zu nutzen gedenkt. Subtrahiert man die Zahl der 
Eigentums- und eigengenutzten Wohnungen von der Ge-
samtzahl der Neubauwohnungen in Mehrfämilienhäusern, 
so· wurden im Berichtsjahr im Geschoßwohnungsbau 
lediglich 57 000 Wohnungen genehmigt, die vorbehaltlich 
von Erfassungsfehlern als Mietwohnungen bezeichnet 
.werden können. Dies ist verglichen mit den geschätzten 
Ergebnissen in früheren Jahren eine sehr geringe Anzahl. 
Rund zwei Drittel hiervon dürften nach den Ergebnissen 
der Bewilligungsstatistik 1979 mit öffentlichen Mitteln im 
Rahmen des sozialen Wohnungsbaues gefördert worden 
sein. Damit wird deutlich, daß der Mietwohnungsbau ohne 
staatliche Subventionen gegenwärtig· bei den bestehenden 
Düferenzen zwischen Markt- und Kostenmieten kaum 
noch Bedeutung hat. 

Mietwohnungen entstehen außer im Geschoßwohnungs-
bau freilich auch bei der Errichtung von Ein- und Zweifa-
milienhäusern, wenn auch in merklich geringerem Um-
fang und oftmals nicht auf Dauer. Der Anteil der eigenge-
nutzten Wohnungen liegt hier dafür besonders hoch. Im 
Jahr 1979 waren bei den genehmigten Einfamilienhäusern 
70 O/o, bei den Zweüamilienhäusern 42 O/o der Wohnungen 
eigengenutzte Wohnungen des Bauherrn bzw. des künfti-
gen Gebäudeeigentümers. Diese Anteilssätze dürften sogar 
noch aufgrund der Erfassungsfehler zu niedrig sein. An-
dererseits werden viele Eigenheime von den Bauherren 
als Kaufeigenheime erstellt, bei denen der künftige Er-
werber im Zeitpunkt der Baugenehmigungserteilung noch 
nicht feststeht. Reine Mietobjekte sind hier statistisch nur 
schwer zu erfassen. Auch im Nichtwohnbau gibt es Miet- , 
wohnungen, insbesondere im Zusammenhang mit Bau-
maßnahmen bei Bürogebäuden und nichtlandwirtschaft-
lichen Betriebsgebäuden. Die Wohnungen im Nichtwohn-
bau - ·ohne eigengenutzte Wohnungen des Bauherrn 
waren es 1979 lediglich 5 800 Einheiten - stehen zum Teil 
den :betrieblichen Arbeitnehmern zur Verfügung und er-
höhen nur indirekt das Wohnungsangebot auf dem freien 
Wohnungsmarkt. Insgesamt gesehen dürfte somit durch 
die Bautätigkeit im Jahr 1979 das Angebot an neuen Miet-
objekten nicht wesentlich erhöht worden sein. 

über die sonstigen in der Bautätigkeitsstatistik neu er-
faßten Merkmale, insbesondere über die ,f\.usstattung der 
Wohnungen und die Größe der Wohnräume, liegen gegen"-
wärtig noch keine Daten vor. Hierüber kann erst nach der 
endgültigen Umstellung im Rahmen der Fertigstellungser-
hebung berichtet werden. Gesondert nachgewiesen sind 
dagegen in der Baugenehmigungsstatistik bereits dit: Bau-
vorhaben, die Freizeit-, Wochenend- und Erholungszwek-
ken dienen. In den vergangenen Jahren vollzog sic;:h bei 
den Zweitwohnungen und den Freizeitwohnungen, insbe-

sondere in den bekannten Feriengebieten, ein zum Teil 
stürmischer Bauboom. Die mittlerweile in den einzelnen 
Gemeinden aufgetretenen Probleme und negativen Er-
scheinungen trugen wesentlich dazu bei, daß die Bautätig-
keit bei Freizeitwohnungen heute merklich zurückgegan-
gen ist. Im Berichtsjahr wurden lediglich 4 200 Wohnge-
bäude für Freizeitzwecke mit insgesamt 7 200 Wohnungen 
genehmigt. Die meisten Wohneinheiten lagen in Schles-
wig-Holstein (1360), Baden-Württemberg (1310) und in 
Niedersachsen und Bayern (je 1270). Auch hier gab es im 
Erhebungsjahr erklärlicherweise Erfassungslücken, weil 
viele Bauherren Freizeitwohnungen u. a. aus steuerlichen 
Gesichtspunkten nicht als solche angaben. Für die Ein-
schätzung der Entwicklung dieser Wohnform genügen aber 
auch Tendenzaussagen, die diese statistischen Ergebnisse 
durchaus ·zulassen. Die veranschlagten Bauwerkskosten 
der 3 500 Freizeithäuser mit einer Wohneinheit lagen mit 
durchschnittlich 94 600 DM je Gebäude wesentlich niedri-
ger als bei den Einfamilienhäusern herkömmlicher Art 
(198 900 DM). Somit bestehen nicht 'nur Unterschiede in 
der Nutzung dieser Gebäude, sondern auch in der Bau-
weise und der Ausstattungsqualität der Bauobjekte. 

Erweiterter Nachweis im Nichtwohnbau 
Im Rahmen der baupoliiischen Diskussion nimmt der 

Nichtwohnbau im allgemeinen einen .geringeren· Stellen-
wert ein als der Wohnungsbau, obwohl er einen wesent-
lichen Konjunkturfaktor darstellt. In den vergangenen 
Jahren entfielen über 40 O/o des Rauminhalts und der 
Nutz- und Wohnflächen aller Neubauten auf Gebäude im 
Nichtwohnbau. Bei der Neugestaltung der Bautätigkeits-

, statistik wurde daher besonders auf eine düferenzierte 
statistische Erfassung des Nichtwohnbaues Wert gelegt, 
nicht zuletzt um die Konkurrenz zwischen dem Wohn-
und Nichtwohnbau um die Kapazitäten der bauausführen-
den Wirtschaft deutlicher zu machen. Vor allem sollten 
Informationen über die bauliche Aktivität des Staates im 
Infrastrukturbereich bereitgestellt werden, die bisher 
vollständig fehlten. Durch die getrennte Vers"hlüsselung 
der einzelnen Gebäudearten und die Zuordnung zu über-
geordneten Auswertungsgesamtheiten ist es nunmehr 
möglich, Größenvorstellungen und Kosien der Infrastruk-
turbauten in tiefer sachlicher und regionaler Gliederung 
nachzuweisen. Hierzu wurde vom Statistischen Bundes-
amt ein Katalog ausgewählter Infrastrukturgebäude erar-
beitet, der den verschiedenen Abgrenzungen des Infra-
strukturbegriffs in' der Literatur Rechnung trägt; er um-
faßt vornehmlich Gebäude mit gemeinnützigem Charak-
terh bei denen die öffentliche Hand eine dominierende 
Ro e spielt. 

Von den genehmigten 39 400 Nichtwohngebäuden im 
Japr 1979 waren 19 7Q9 oder etwa die Hälfte nichtland-
wirtschaftliche Betriebsgebäude. Gemessen am Raum-
inhalt entfielen auf sie sogar über 60 O/o des Bauvolu-

Tabelle 3: Genehmigte ausgewählte Infrastrukturgebäude im Nichtwohnbau 1979 

Gebäude 

1 1 

ErrichtungnleuttNGe,-:a~~~!~e-~l~V~eranschla----,-,.-~-,,....----;,K~o-sten---1 
Rauminhalt 

1 

Nutzfläche u je e Kosten der e je 

1 

Gebäude Bauwttke Gebäude 
r--A-nz-a~hl~- 1 000 m3 --1-000--m-2- m2 Mill. DM --1-000-n=M~-

Gebäudeart 

Gebäude für öffentliche Sichtthelt und Ordnung . . . . . . . . 544 2 236 441 811 558 1 025 
Gebäude im kulturellen Btteich „ „ „ .. „ „ „ „ „ .. „ . 524 2 348 378 722 719 1 371 
Gebäude für Bildung, Wissenschaft und Forschung . . . . . . 610 7 371 1 331 2 183 2578 4226 
darunter: 

Allgemein- und berufsbildende Schulen . . . . . . . . . . . . . . 480 5 463 1 052 2 191 1 855 3 865 
Wissenschaftliche.und sonstige Hochschule_n . . . . . . . . . . 37 1 303 170 4 581 547 14 794 · 

Gebäude des Gesundheitswesens „ . „ „ . „ „ „ „ „ . „ „ 468 3 108 531 1 134 1 246 2 663 
dar.:Krankenhllu=allttArt .„„„„„„.„„„.„„ 62 2065 346 5579 920 14841 
Gebäude des Sozialwesens . „ „. „ „ „ „ „ „ „ „ „. „. 318 1 724 350 1101 526 1 655 
davon für: KindttundJugendliche „„ „ .• „ „ „. „. „ 199 436 94 473 142 713 

Behinderte „ „ . „ „ „ „ . „ „ „ „ „ „ . „ . 53 564 98 1 857 153 2 893 
lllttte Menschen . „ „ • „ „ . „ „ . „ . „ „ „ . 66 722 158 2 388 231 3 500 

Gebäude für Freizeit, Erholung und Sport. . . • . . . . . . . . . . . 2 273 12 692 1 967 865 • 2 015 887 
Gebäude da Vtt- und Entsorgung „ „ „ „. „ „ „ „ „. 696. 3 601 536 769 550 791 
davon filr: Vttsargung „ „ „ „ ..• „ ...•• „ „ „ „ „ „ 611 3 248 465 761 449 735 

Entsorgung „ . „ „ „ „ „ ..•• „ „ „ • „ „ „ 85 352 71 832 101 1 ~~~ 
GebäudedesVttkehrs-undNachrichtenwesens;;....;·~·~„~·~„~·~'"----,,~3=38;.-_..;,__,,~1~12~4~.......,;.-___,~2=0~3--+~~~59~9:--i-----:~3~3=5---;~~-:::.---I 

Insgesamt. „ 1 5 111 I 34199 I 5 737 I 994 I 8 s21 I 1 478 
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mens im Nichtwohnbau. Diese Gebäudegruppe konnte 
bis zur Umstellung der Statistik nicht weiter aufgeteilt 
werden. Nach den vorliegenden Ergebnissen der Bauge-
nehmigungsstatistik für das Jahr 1979 befanden sich hier-
unter vor allem Handels- und Warenlagergebäude, d. h. 
Gebäude für die Aufbewahrung und Verteilung der Güter, 
weniger für deren Produktion. Auf sie entfielen 8 100 Ge-
bäude (41 °/o) mit Investitionskosten (veranschlagte Kosten 
des Bauwerkes) in Höhe von 5,4 Mrd. DM. Dagegen wur-
den nur 6 900 Fabrik- und Werkstattgebäude (35 °/o) mit 
4,7 Mrd. DM und 950 (4,9 °/o) Hotels und Gaststätten mit 807 
Mill. DM genehmigt. Die restl,ichen 3 700 nichtlandwirt-
schaftlichen Betriebsgebäude (19 °/o) im Werte von 1,3 
Mrd. DM waren Garagen und sonstige Gebäude für Ver-
kehrszwecke, Filmtheater und andere Gebäude im Unter-
haltungsbereich sowie Ateliers, Reinigungsanstalten, 
Wäschereien, Autowaschanlagen und dgl. Die Nachfrage 
im Nichtwohl'l.bau verteilt sich somit auf eine Vielzahl von 
Gebäudearten mit unterschiedlichem Verwendungszweck, 
aber auch unterschiedlicher Bauart, Größe und Ausstat-
tungsqualität. Je nach der Bedarfsentwicklung wird sich 
künftig die Zusammensetzung dieser Gebäudearten mehr 
oder weniger verändern. Diese Veränderungen, die jetzt 
statistisch erfaßt werden könrlen, lassen Rückschlüsse auf 
das Investitionsverhalten und die jeweilige Konjunktur-
reagibilität in den einzelnen Baubereichen zu. 

Im Rahmen des Nichtwohnbaus wurden 1979 erstmals 
5 800 genehmigte Infrastrukturgebäude mit einem Raum-
inhalt von 34,2 Mill. ma und einem Kostenvolumen von 8,5 
Mrd. DM ermittelt (siehe Tabelle 3). Dies waren zwar nur 
15 °/o aller Gebäude im Nichtwohnbau, aber 20 O/o des 
Rauminhalts und immerhin ein Drittel der gesamten ver-
anschlagten Bauwerkskosten. Der überwiegende Teil der 
erfaßten Infrastrukturgebäude entfiel auf Gebäude für 
Freizeit, Erholung und Sport. Insgesamt wurden hierfür 
Baugenehmigungen für 2 300 Gebäude und 12, 7 Mill. m3 

Rauminhalt erteilt. Zu den Gebäuden für Freizeit, Erho-
lung, Sport zählen Ferien- und Erholungsheime, Mütter-
genesungsheime, Freizeit- und Gemeinschaftshäuser sowie 
Schwimmhallen, Sporthallen 'aller Art und sonstige Sport-
gebäude. Das Investitionsvolumen für diese Freizeit- und 
Erholungseinrichtungen lag 1979 gleichwohl mit 2,0 
Mrd. DM unter dem des Bildungsbereichs. Im Berichts-

jahr genehmigten die Bauämter auf Antrag der Bauher-
ren zwar nur 610 Gebäude für Bildung, Wissenschaft und 
Forschung, darunter 480 allgemein- und berufsbildende 
Schulen sowie 37 Gebäude für wissenschaftliche und son-
stige Hochschulen. Insgesamt wurden hierfür aber 2,6 
Mrd. DM an Bauwerkskosten veranschlagt, die größte 
Summe im Infrastrukturbau. Daneben wurden mit 1,2 
Mrd. DM erhebliche Beträge im Gesundheitswesen inve-
stiert. 62 Krankenhäuser und 406 medizinische Behand-
lungsinstitute, Heilbäder und Gebäude für die Gesund-
heitspflege sollen hiermit gebaut werden. Im Sozialwesen 
sind zusammen 318 Baumaßnahmen im Wert von rund einer 
halben Mrd. DM vorgesehen. Die Mittel dienen vor allem 
älteren Menschen, für die 66 neue Altenpflegeheime und 
Altenkrankenheime zusätzlich zu den Wohnheimen ge-
schaffen werden. Sie ·sind daneben auch für den Bau von 
53 Anstaltsgebäuden für die Eingliederung und Pflege Be-
hinderter und die Erstellung von 199 Kindergärten und 
Heimen für Säuglinge, Kinder und Jugendliebe gedacht. 
Im kulturellen Bereich, d. h. für Museen, Theater, Biblio-
theken, Kirchen, Kongreßhallen, zoologische Gärten und 
dgl., wurden 1979 524 Gebäude mit rd. 719 Mill. DM ver-
anschlagte Kosten für die Bauwerke genehmigt. Etwa 
gleich viele Gebäude sind für den Bereich der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung (Kasernen, Justizvollzugsanstal-
ten, Bereitschafts-, Büro-, Werkstatt-, Warenlager-, Gara-
gengebäude der Polizei; des Bundesgreni-, des Feuer- und 
zivilen Bevölkerungsschutzes) vorgesehen. Für Gebäude 
der Energie- und Wassergewinnung und -verteilung, für 
Schlachthöfe, Markt- und Messehallen sowie für Waren-
lagergebäude für die öffentliche Nahrungsmittelvorsorge, 
kurz für Gebäude der Versorgung der Bevölkerung, wur-
den im Berichtsjahr 611 Baugenehmigungen mit einem 
Kostenwert von 449 Mill. DM erteilt. Dagegen sollen nur 
85 Gebäude für die Entsorgung, d. h. für die Abwasser-
und Abfallbeseitigung, ·errichtet werden. Die wichtigsten 
staatlichen Maßnahmen liegen hier allerdings im Tiefbau. 
Im Verkehrs- und Nachrichtenwesen waren schließlich 
von Bundesbahn und Bundespost sowie sonstigen Ver-
kehrsträgern 338 neue Gebäude mit geplanten Herstel-
lungskosten von 335 Mill. DM. vorgesehen. 

,Bei den aufgezählten Infrastrukturgebäuden wird der 
volle Merkmalskatalog der Bautätigkeitsstatistik erfaßt, 

Tabelle 4: Genehniigte Gebäude 1979 nach Art der Konstruktion 
Gebäude Davon 

Skelettbau Massivbau 
davon davon 

Gebäudeart ins- Raum-

1 

Son-
1 1 Son-1 

Son-gesamt inhalt 

1 

zusam-
1 Stabl-1 

seiger zusam- Stahl- seiger seiger men Stahl beton Holz Bau- men 
beton Ziegel ~::- Bau-

stoff Stoff 
Anzahl 1000 m3 % 

Wohnbau 
Wohngebäude mit 

9,4 1,3 1,0 90,6 4,4 

1 

42,7 41,9 1,6 1 Wohnung •.••......•••••••.•••••..••••..... 160 873 131995 7,2 
2 Wohnungen •.•....•....••••..............•• 44619 50903 6,7 0,7 5,3 0,7 93,3 4,0 46,1 41,7 1,5 
3 Wohn1µ1gen und mehr (ohne Wohnheime) ..... 12 922 43 427 1,5 1,2 0,2 0,1 98,6 13,8 42,6 41,8 0,4 
Wohnheime ..•................ , ... , .......... 224 1573 5,3 3,8 1,5 - 94,7 13,2 1 48,5 32,4 0,6 

· Wohngebäude zusammen ... , 218 6381227 9021 7,3 

l 
1,2 

1 

5,4 

1 

0,8 

1 

92,7 

1 

6,2 

1 

43,4 

1 

41,8 

1 

1,4 
darunter: 

8,1 Fertigteilbau . „ . „ ••.. „ „ • . . . . . . . . . . . . 25 135 20 160 77,4 11,1 59r~ 7,1 22,6 10,2 1,7 2,7 
Wohngebäude mit Eigentumswohnung • • • • 6 620 21 480 1,6 1,1 0,4 1 0,1 98,4 14,3 44,2 39,5 0,4 

Nichtwohnbau 
Anstaltsgebäude ....•..•..........•••••••..••••.. j24 4175 25,9 1,0 23,8 0,7 0,4 74,0 27,1 27,7 18,9 0,3 
Büro- und Verwaltungsgebäude ............•...... 2319 15285 38,5 4,0 31,0 1,8 1,8 61,5 30,2 18,0 11,9 1,4 
Landwirtschaftliche Betriebsgebäude ....•.••.....•. 12830 22871 27,9 10,0 4,1 11,6 2,2 72,1 6,2 34,2 26,6 5,1 
Nichtlandwirtschaftliche Betriebsgebäude .•..••..... 19664 101402 57,8 21,6 31,0 2,8 2,4 42,2 17,6 11,2 12,1 1,4 

darunter: 
1,5 Fabrik~ und Werkstattgebäude •••.•..•.•.•.•.. 6903 41085 62,6 25,4 32,8 2,4 1,9 37,4 16,2 8,9 10,9 

Handels- einschl. Lagergebäude ...•..••••..•.. 8119 49 521 59,5 20,8 32,0 3,5 3,2 40,5 15,5 11,8 11,7 1,5 
Hotels und Gaststätten .•...•••.....•.. „ ..... 954 2 967 9,7 1,0 7,7 0,9 0,1 90,5 . 21,6 33,5 33,2 }.2 

Sonstige Nichtwohngebäude ..............••.••... 4246 23998 40,5 5,7 25,5 7,3 1,9 59,5 21,6 ' 19,9 16,1 ,O· 
Nichtwohngebäude zusammen •.. , 39 383 , 167 731 1 48,7 

1 

15,6 

1 

26,4 

1 

4,5 

1 

2,2 

1 

51,3 

1 

18,0 

1 

16,6 

1 

14,8 

·I 
2,0 

darunter: 
0;4 0,7 Fertigteilbau ...........•......•.••...... 9 467 63415 93,0 30,1 51,2 8,0 3,7 7,0 5,6 0,3 

ausgewählte lnfrastrukturgebäude .....••.. 5 771 34199 41,4 6,4 27,0 6,2 1,9 58,6 22,8 19,3 14,9 1,6 

Vflohn-undNicbtwohnbau 
Gebäude .iDS!fesamt .. „ ...............•..... „ .... , 258 021 1395 6331 24,8 

1 

6,6 

1 

11,8 

1 

5,0 

1 

1,4 

1 

75,2 

1 

11,2 

1 

32,1 

1 

30,3 

1 

1,6 
dar: Fertigteilbau ...•..•..•....... · .•••• „ ..... „ 34 602 83 575 89,2 22,9 41,4 20,4 4,5 10,8 6,7 0,7 0,9 2,5 
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so daß neben den Kostenangaben auch Zahlen über Volu-
men und Flächen, über Bauart, Ausstattung sowie über 
die Investoren vorliegen. Somit können spezifische Auf-
wandskennziffern berechnet ebenso wie Entwicklungsten-
denzen und konjunkturelle Abhängigkeiten dieser aus der 
Sicht der Raumordnung bedeutsamen Investition aufge-
zeigt werden. Gerade bei der gegenwärtigen Diskussion 
um eine Verstetigung der Baunachfrage dürften detail-
lierte Informationen über die Aktivität des Staates im In-
frastrukturbereich zusätzlich wertvolle Erkenntnisse ver-
mitteln. 

Bauart und Beheizung der Gebäude 
Von den genehmigten Gebäuden im Wohn- und Nicht-

wohnbau entfielen im Jahr 1979 34 600 oder 13 °/o auf 
Fertigteilbauten. Gemessen am Rauminhalt waren im 
Wohnbau in allen Gebäudearten zusammen 8,8 °/o, im 
Nichtwohnbau 38 °/o der Gebäude in Fertigteilbauweise 
vorgesehen. Der Anteil im Nichtwohnbau erhöhte sich ge-
genüber dem Vorjahr (22 °/o) aufgrund der verstärkten 
Nachfrage nach Fertigteilbauten. Andererseits ist nicht zu 
übersehen, daß infolge der Reform der Statistik, der ver-
besserten Fragebogengestaltung und Meldeweise der Fer-
tigteilbau im Nichtwohnbau jetzt wesentlich sicherer er-
faßt wird. Die Errichtung von Gebäuden mit geschoßho-
hen oder raumbreiten Fertigteilen erfolgte im Berichts-
jahr fast ausschließlich in der Skelettbauweise und nur in 
11 O/o der Fälle als Massivbau. Im Nichtwohnbau domi-
nierte der Stahl- und Stahlbetonskelettbau mit 81 °/o des 
Rauminhaltes der Fertigteilbauten, im Wohnungsbau der 
Holzskelettbau mit 59 O/o. 

Insgesamt gesehen bevorzugte man bei den Neubauten 
im Wohnungsbau die Massivbauweise mit Ziegeln (43 O/o) 
und anderen Bausteil.llen, z. B. Kalksandsteine, Gasbeton-
und Bimsbausteine (42 O/o). Nur je 7 O/o des genehmigten 
Rauminhalts entfielen auf sonstige Massivbauten und 
Skelettbauten. Im Nichtwohnbau hielten sich dagegen der 
Massiv- und Skelettbau annähernd die Waage. Bei den 
einzelnen Gebäudearten traten allerdings je nach dem 
Verwendungszweck der Gebäude erhebliche Unterschiede 
in der Art der Konstruktion und den verwendeten Bau-
stoffen auf. Während z.B. Fabrik- und Werkstattgebäude, 
Handels- und Lagergebäude vornehmlich als Skelettbau-
ten aus Stahl- und Stahlbeton sowie aus massiven Stahl-
betonwän~en entstehen sollten, herrschte bei den An-
staltsgebäuden, den Büro- und Verwaltungsgebäuden, den 
landwirtschaftlichen Betriebsgebäuden, den Hotels und 
Gaststätten sowie den sonstigen Nichtwohngebäuden die 
Massivbauweise vor. Die Zahlen der Tabelle 4 machen die 
Unterschiede in den verschiedenen Bauverfahren und im 
Einsatz der Baumaterialien deutlich. Im Zeitablauf dürften 
sich daraus wichtige Hinweise über die technische Ent-
wicklung auf dem Baumarkt und den Baustoffbedarf er-
geben. · 

Die Bautätigkeitsstatistik erfaßt neben der Bauart erst-
mals auch die Geschoßzahl und die Unterkellerung der 
Gebäude. Diese Zahlen liegen allerdings nicht für Bayern 
vor. Im Jahr 1979 wurden außerhalb von Bayern lediglich 
477 Wohngebäude mit sechs und mehr Vollgeschossenge-
nehmigt, das waren nur 0,3 O/o aller Wohngebäude (siehe 
Tabelle 5). Auch im Nichtwohnbau werden gegenwärtig 
kaum größere Gebäude mit mehr als fünf Vollgeschossen 
errichtet. Der Bau von Ho.chhäusern ist somit zur Zeit aus 
verschiedenen Gründen fast völlig zum Erliegen gekom-
men, nachdem in den vergangenen Boomjahren gerade in 
diesem Bereich die Nachfrage besonders groß war. Im Be-
richtsjahr hatten rd. 95 O/o aller genehmigten Gebäude 
nicht mehr als zwei Vollgeschosse, was die gegenwärtige 
Bautätigkeit im Hochbau nachdrücklich charakterisiert. 
Hieraus ergeben sich nicht zuletzt auch Rückschlüsse auf 
den Baulandbedarf. 

Von den 173 100 Wohngebäuden (ohne BaY"ern) wiesen 
immerhin 12 °/o keinen Keller auf. Im Nichtwohnbau fehl-
ten Keller bei über drei Viertel der Gebäude. Insbesondere 
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landwirtschaftliche Betriebsgebäude, Fabrik- und Werk-
stattgebäude, . Lagerhallen und dgl. wurden ohne Keller 
gebaut. Allgemein war die eingeschossige Unterkellerung 
die Regel. Von den Hochhausbauten hatten zusammen nur 
12 O/o mehr als zwei Untergeschosse. Durch die Unterkelle-
rung der Gebäude wurde ein zusätzlicher Nutzraum für 
die verschiedensten Zwecke geschaffen, allerdings mit 
zum Teil erheblichem Kostenaufwand. 

Tabelle 5: Genehmigte Gebäude 1979 1) 
nach Zahl der Geschosse 

Davon 
mit 

Gebäudeart Gebäude IDsge, l 2und samt 1 Unter- t%~-Geschoßzabl geschoß ge-
,schossen 

Anzahl 1 % 

Wohnbau 
1und2 Vollgeschosse •......•• r66 951 1 96,5 

1 

87,1 

1 

0,3 
3 Vollgeschosse . . • . . . • . . . . . . . 3 666 2,1 91,7 1,9 
4 und 5 Vollgeschosse ••..... „ 1990 1,1 93,9 2,7 
6 und mehr Vollgeschosse . . . . . 477 0,3 87,2 8,4 

Wohngebäude zusammen ... 173 084 100 
darunter: 

87,3 0,4 

Wohngebäude mit 
1 Wohnung .•..... „ .... 127342 73,6 85,3 0,3 
2 Wohnungen ...•....... 34923 20,2 92,6 0,6 
3 Wohnungen und mehr ... 10635 6,1 93,2 1,8 

Nichtwohnbau 
1 und 2 Vollgeschosse ••..•.... 126121 1 94,3 

1 

20,3 

1 

0,3 
3 Vollgeschosse . • . . • . . . . . . . . . 999 3,6 73,5 3,9 
4 und 5 Vollgeschosse . . • . . . . . . 466 1,7 73,6 10,9 
6 und mehr Vollgeschosse . . . . . 102 0,4 59,8 26,5 

Nichtwohngebäude 
zusammen .•. 27688 100 23,2 0,7 

darunter: 
Anstaltsgebäude ...... „ .... 260 0,9 61,9 3,5 
Büro- und Verwaltungsge-

bäude . „ .. „ „ ..•...... 1848 6,7 52,3 3,2 
Sonstige Nichtwohngebäude . 3425 12,4 35,3 0,5 

1) Bundesgebiet ohne Bayern. 

ohne 
Unter-
keile-
rung 

1 

12,6 
6,4 
3,4 
4,4 

12,3 

14,4 
6,8 
5,0 

1 

79,5 
22,6 
15,5 
13,7 

76,1 

34,6 

44,5 
64,2 

Die genehmigten Neubauten im Wohnbau waren in der 
Mehrzahl (95 O/o) mit Zentralheizung ausgestattet (siehe 
Tabelle 6). Für 6 O/o der Mehrfamilienhäuser und 13 O/o der 
Wohnheime ist ein Anschluß an ein Fernwärmesystem 
vorgesehen. Ober eine Blockheizung, die mehrere Ge-
bäude gleichzeitig mit Wärme versorgt, verfügten 5 O/o der 
Mehrfamilienhäuser. Im gleichen Umfang w.erden Etagen-
heizungen im Geschoßbau verwendet. Einzelraumheizun-
gen waren dagegen von untergeordneter Bedeutung. 

Im Nichtwohnbau hatte fast die Hälfte der neu zu er-
richtenden Gebäude keine Heizung. Vor allem landwirt-
schaftliche Betriebsgebäude wurden ohne Heizsystem ge-
baut. Während Anstalts- und Bürogebäude ebenso wie 
Hotels und Gaststätten grundsätzlich über eine eigene 
Heizung verfügten, fehlte sie bei den Fabrik- und Werk-
stattgebäuden sowie den Handels- und Lagergebäuden in 
17 bzw. 37 O/o der Fälle. Die Zentralheizung war auch im 
Nichtwohnbau bei den Gebäuden mit Heizung vorherr-
schend (82 O/o), wenn auch den übrigen Heizungsarten 
einige Bedeutung zukam. 

Als vorwiegende Heizenergie wird bei den Neubauten 
nach wie vor Öl verwendet. Rund 60 O/o der Gebä1,1de soll-
ten hiermit beheizt werden. Die zweitwichtigste Heizener-
gie stellte das Gas dar. Im Berichtsjahr wurde von den 
Bauaufsichtsämtern im Wohnbau bei 33 O/o, im Nichtwohn-
bau bei 25 O/o der Neubauten eine Gasheizung genehmigt. 
Die sonstigen Energiequellen wie Koks/Kohle, Strom, 
Wärmepumpen und dgl. spielten dagegen eine untergeord-
nete Rolle. 

In diesem Zusammenhang ist interessant, daß im Nicht-
wohnbau rd. 1 700 Gebäude mit einer Klimaanlage ausge-
stattet werden sollen. Vor allem Anstaltsgebäude (45 O/o 
des Rauminhaltes), Bürogebäude (28 O/o), Hotels und Gast-
stätten (18 O/o) sowie Handels- und Lagergebäude (16 O/o) 
enthielten Anlagen zur Regelung des Raumklimas. Bei 
den geplanten Infrastrukturgebäuden werden 23 O/o des 
vorgesehenen Rauminhaltes klimatisiert. Im Wohnungs-
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Tabelle 6: Genehmigte Gebäude 1979 nach Art der Beheizung 
Errichtung neuer Gebäude 

davon sind ausgestattet mit 1 vorwiegend verwendete Heizenergiel) 

Fern- J Block- J Zentra1-J Etagen- / Erainzelum: 1 oHhl!e Koksd 1 Oel 1 G 1 S 1 Son-
heizung zu':; K~e as trom stige2) 

Wohngebäude mit 
1 Wohnung •••••••••••••••••••••••••••••• 
2 Wohnungen ••.••••.••.••••..••••••.•••• 
3 Wohnungen und mehr (ohne Wohnheime) •. 
Wohnheime ••••••.••••••••••••.•.•••• „ •. 

Wohngebäude zusammen •.. , 

cm;~==~~-~~~~~ ..... 

160 873 
44619 
12922 

224 
218 638 

6620 

1,1 1 0,9 
6,2 1 13,4 

1,4 1 
4,5 

Wohnbau 

0,6 
0,7 
5,2 
2,2 

0,9 1 
4,5 

95,6 
96,2 
82,1 
79,S 
94,9 1 
85,1 

0,3 
0,8 
4,8 
1,8 

0,7 1 
4,4 

2,4 
1,4 
1,7 
3,1 

2,1 1 
1,5 

% 

0,7 60,5 
0.6 70,2 
0,1 42,6 
0,5 44,2 

0,6 1 61,4 1 
0,3 47,2 

33,1 4,1 1,6 
23,8 3,8 1,5 
46,5 4,3 6,4 
39,3 1,8 14,3 
32,0 ~l -4",-1~1--1.-9-

43.6 4,1 4,8 

Nichtwohnbau 
Anstaltsgebäude ••• „ ... „ .. „ ..........• „ „ 324 19,1 6,8· 
Bilro- und Verwaltungsgebäude ••••..•••••.••• 2319 7,1 2,8 
Landwirtscbaftliche Betriebsgebäude ••••••••••• 12830 0,2 0,1 
Nichtlandwirtschaftliche Betriebsgebäude ••••••• 19664 2,5 1,6 
darunter: 

Fabrik- und Werkstattgebäude ••••••••••••••• 6903 3,5 2,5 
Handels- einschl Lagergebäude •••••••••••••• 8119 2,3 1,2 
Hotels und Gaststätten 954 2,2 1,3 

Sonstige Nlchtwohngeblud~· : : : '. '. '. : : : : : : : : : : : : 4246 6,4 3,0 
Nichtwohngebäude zusammen : •• 39383 

1 

2,6 1 1,4 
dar.: ausgew4hlte Infrastrukturgebäude • 5771 6,4 

1 
3,1 

1) Ohne Gebäude ohne Heizung. - 2) Einschl. Fernwärme. 

bau wurden Klimaanlagen nur bei wenigen Gebäuden 
eingeplant und sind praktisch bedeutungslos. 

Erster Nachweis von stldtebaullchen Daten 
Eine planvolle Entwicklung und Sicherung der Wohn-

und Siedlungsstruktur, aber ebenso die Sanierung und 
Modernisierung der Städte und Dörfer erfordern eine um-
fassende städtebauliche Datenbasis. Die Bautätigkeitssta-
tistik soll hierzu einen Beitrag leisten, da sie mit ihrem 
Erhebungsverfahren eng am Planungsprozeß der Gemein-
deri und Baubehörden ansetzt und Informationen über 
alle baulichen Maßnahmen sowie die städtebaulichen 
Festsetzungen und Festlegungen der Baugrundstücke be-
reitstellen kann. Dadurch lassen sich gezielte Aussagen 
sowohl über die Art und den Umfang der Baumaßnahmen 
in den Gebietskategorien des Bundesbaugesetzes, der Bau-
nutzungsverordnung und des Städtebauförderungsgesetzes 
als auch über das hierbei erreichte Maß der baulichen 
Nutzung der Grundstücke, die Baudichte und flächenmä-
ßige Zweckbestimmung der Gebäude machen. Erste. Er-
gebnisse hierüber liegen bereits für das Berichtsjahr 1979 
aus der Baugenehmigungsstatistik vor. Es handelt sich 
dabei um Eckdaten für das Bundesgebiet ohne Bayern, die 
in sachlicher und vor allem regionaler Hinsicht· noch tie-

1 

71,0 - 3,1 -84,4 1,2 4,5 -
5,5 0,1 1,5 92,6 

54,1 0,7 6,J 34,8 

0,3 52,5 25,0 2,8 19,4 
0,3 53,6 29,8 8,3 8,0 
6,9 68,3 11,8 6,5 6,6 
1,2 60,5 24,2 8,1 6,0 

69,0 0,6 7,8 16,6 
52,6 1,0 5,5 37,4 
89,2 1,0 6,3 -71,0 0,7 8,5 10,4 

1,4 62,6 22,2 6,3 7,4 
0,8 58,6 28,2 7,7 4,8 
1,1 69,4 21,2 5,2 3,1 
1,1 50,8 29,7 9,8 8,6 -42,0 0,5 

1 

4,8 

1 

48,7 
65,6 0,7 9,3 14,9 

1,3 

1 

58,2 

1 

25,3 8,3 

1 

6,9 
0,9 - 48,4 28,3 13,7 8,8 

fer ausgewertet werden müssen. Im folgenden wird nur 
ein grober Überblick über die neuen Informationen wie-
dergegeben. 

Wie Tabelle 7 zeigt, lagen von den 173 100 genehmigten 
Wohnungsneubauten (ohne Bayern) über zwei Drittel im 
Geltungsbereich ·eines qualifizierten Bebauungsplanes 
nach § 30 BBauG. Für diese Bauvorhaben gelten neben 
anderen baurechtlichen Bestimmungen mindestens Vor-
schriften über die Art und das Maß der baulichen Nut-
zung, über die überbaubaren Grundstücks- und die ört-
lichen Verkehrsflächen. In den einzelnen Bundesländern 
war die Bedeutung der qualifizierten Bebauungspläne un-
terschiedlich. Der entsl'rechende Anteil der Neubauten 
betrug in Berlin (West) nur 33 O/o, in Niedersachsen und 
Baden-Württemberg 74 bzw. 79 O/o. 29 O/o der Wohngebäude 
im Bundesgebiet (ohne Bayern) waren innerhalb von im 
Zusammenhang bebauten Ortsteilen geplant, davon 10 O/o 
mit einfachem Bebauungsplan, gut 19 O/o ohile Bebauungs-
plan. Im Außenbereich lagen nur 3 O/o der Gebäude. Insge-
samt unterlagen somit 78 °/o der genehmigten Wohnbauten 
Bebauungsplänen, die eine geordnete Bebauung gewährlei-
sten und übergeordnete Belange der Allgemeinheit be-
rücksichtigen. Dies ist anders im Nichtwohnbau: Von den 
27 700 Neubauten entfielen nur 37 01u auf Bauvorhaben im 

Tabelle 7: Genehmigte Gebäude 1979 1) nach Festsetzung des Bundesbaugesetzes 

Gebäudeart 
Gebäude 
insgesamt 

Im Geltungsbereich 
eines qualifizierten 
Bebauungsplanes 

Innerhalb von im 1 Davon 
Im Außenbereich 

bebauten Ortsteilen Bebauungsplan ohne Bebauungsplan 
Zusammenhang --rm""'t""e7infa..,,...ch""em--.-,-

--~A-n""za~hl--,-1--%--1 -~A""n-za~b--t ~J-~'l'<-. -1 Anzahl J % Anzahl 1 % __,.A-nz-,,.""bt~l -"'%,--- 1 

Wohngebäude mit 
1 Wohnung. „ „ „ „ „.„ „ „ „. 127342 
2 Wohnungen ........ „ „ .. „ . . . 34 923 
3 Wohn1111gen und mehr 

(ohne Wohnheime) „ „ . „ „ „ . 10 635 
Wohnheime .... „ .......... „... 184 

Wohngebäude zusammen .. , 173 084 
dar.: Wohngebäude mit Eigentums-

wohnungen „ „ „ . „ „ „ . „ . 5 259 

Anstaltsgebäude •• „ .•••....•••... „ ' 
Bilro- und Verwaltungsgebäude ....• 
Landwirtschaftliche Betriebsgebäude •• 
Nichdandwirtschaftllche Betriebs-

gebäude ..•••••• „ ........ „ ... . 
darunter: 

Fabrik- und Werkstattgebäude •. 
Handels- einschl: Lagergebäude •• 
Hotels und Gaststätten ••••...••. 

Sonstige Nichtwohngebäude .•.•..•• , 

260 
1848 
7631 

14524 

5293 
6211 

617 
3 425 

86395 
24213 

6771 
91 

l 11:: i 
77 

930 
589 

7194 

2868 
2978 

222 
1362 

Nichtwohngebäude zusammen •• · 1 
dar.: ausgewllh!te Infrastruktut-

gebiude .„.„„.„„.„„ 
276881 
4585 

10152 1 
1763 

1) Bundesgebiet ohne Bayern. 

Wirtscbaft und Statistik 10/80 

67,8 
69,3 

63,7 
49.S 

:;~ _, 

29,6 
50,3 
7,7 

49,S 

54,2 
48,0 
36,0 
39,8 

36,7 1 
38,5 

Wohnbau 

36 991 
9887 

3725 
84 

50687 1 

1554 

29,1 
28,3 

35,0 
45,7 

29,3' 1 
29,S 

Nichtwohnbau 
123 47,3 
786 42,5 

2668 35,0 

5 821 

1811 
2679 

297 
1386 

10 784 1 
1917 

40,1 

34,2 
43,1 
48,1 
40,5 
38,9 

41,8 

12308 
3286 

1337 
28 

16 959 1 
556 

30 
244 
365 

1 706 

527 
764 

74 
379 

2723 1 
526 

9,7 
9,4 

12,6 
15,2 
9,8 

10,6 

11.S 
13,2 
4,8 

11,7 

10,0 
12,3 
12,0 
11,1 
9,8 

11,5 

24683 
6601 

2388 
56 

93 
542 

2303 

4115 

1284 
1915 

223 
1008 

8061 1 
1391 

19,4 
18,9 

22,5 
30,4 
19,5 

19,0 

·35,8 
29,3 
30,2 

28,3 

24,3 
30,8 
36,1 
29,4 
29,1 

30,3 

3 956 
823 

139 
9 

4927 1 
41 

60 
132 

4374 

1509 

614 
554 

93 
677 

6752 1 
905 

3,1 
2,4 

1,3 
4,9 
2,8 

0,8 

23,1 
7,1 

57,3 

10,4 

11,6 
8,9 

15,1 
19,8 
24,4 

19,7 

681 

1 

i 
! 
j 

1 

1 
1 

1. 

l 
1 

1 
1 

1 

1 

1 
i 

l 
1 
1 
1 



r 
l 
l_ 

Geltungsbereich von qualifizierten Bebauungsplänen. 
Viele Gebäude entstehen hier im Zusammenhang bebauter 
Ortsteile (39 °/o), und zwar zum überwiegenden Teil ohne 
Bebauungsplan. Vor allem Anstalµigebäude, Bürogebäude, 
Handels- und Lagergebäude, Hotels und Gaststätten wer-
den vielfach in Er.gänzung des bestehenden Baubestandes 
errichtet. Das gleiche gilt für Infrastrukturgebäude. Im 
.Außenbereich befand sich fast ein Viertel der neu zu er-
richtenden Nichtwohngebäude. Die höchsten Anteile der 
Baumaßnahmen im Außenbereich verzeichneten hierbei 
die landwirtschaftlichen Betriebsgebäude (57 °/o), die An-
staltsgebäude (23 O/o) und 'die Infrastrukturgebäude (20 °/o). 
Zusammen vereinigten die Bauvorhaben im Außenbereich 
ein Bauvolumen - gemessen am Rauminhalt - von fast 
16 O/o aller Gebäude im Nichtwohnbau auf sich. 

Für die genehmigten Wohn- und Nichtwohnbauten 
waren insgesamt 24 000 ha Baugrund erforderlich. Durch-
schnittlich wurden rd. 760 ms für ein neues Wohngebäude 
und 3 940 ms für ein neues Nichtwohngebäude bereitge-
stellt. Dabei ergaben sich Unterschiede im Flächenbedarf 
nicht nur nach Gebäudearten, sondern auch zwischen Bal-
lungsräumen und ländlichen Gebieten. Die insgesamt be-
baute Fläche aller Neubauten betrug 1979 43 Mill. m~ oder 
18 O/o der Grundstücksfläche. Somit blieben durchschnitt-
lich 82 O/o der Grundstücksflächen unbebaut. Hierbei ist 
allerdings· zu berücksichtigen, daß die Bebauungsdichte 
regional beträchtlich streut und großzügige Grundstücks-
zuschnitte z.B. in ländlichen Bereichen das Durch-
schnittsergebnis merklich beeinflussen. Durch die Bauvor-
haben soll eine Geschoßfläche von 6p Mill. m2 neu ge-
schaffen werden. Die Geschoßfläche bezogen auf die 
Grundstücksfläche betrug im Schnitt 27 °/o. Im Wohnbau 
lag sie mit 30 O/o etwas höher als im Nichtwohnbau (24 °/o). 
Die höchsten Dichteziffern errechnen sich hier für die 
Neubauten im Geltungsbereich von qualifizierten Bebau-
ungsplänen, die niedrigsten für Bauten im Außenbereich. 

Während, das Bundesbaugesetz allgemeine Regelungen 
für die Zulässigkeit von Bauvorhaben trifft, enthält die 
Baunutzungsverordnung detaillierte Bestimmungen über 
die Art und das Maß der baulichen Nutzung der Grund-
stücke. Insbesondere ist festgelegt, welche Bauten in den 
Baugebieten gestattet sind, welche Ausnahmen zugelassen 
und welche Baubeschränkungen auferlegt werden können . 
Im Jahr 1979 lagen entsprechend der Gebietsfestsetzung 
der Baunutzungsverordnung bzw. der Ei.genart der nähe-
ren Umgebung der Bauvorhaben 81 O/o der genehmigten 
Wohngebäude in Wohngebieten. 10 O/o entfielen auf Dorf-
gebiete, 6 O/o auf sonstige Mischgebiete und der Rest von 
knapp 3 O/o auf Gewerbe- und Sonderg~biete. Ähnlich war 
die Verteilung der Zahl der genehmigten Wohnungen. Im 
Nichtwohnbau wurden dagegen die meisten Baugenehmi-
gungen für Gewerbegebiete (31 O/o), Dorfgebiete (29 O/o) und 
sonstige Mischgebiete (20 O/o) erteilt (siehe Tabelle 8). In 
Wohngebieten lagen gut 12 O/o der Nichtwohngebäude, in 
Sondergebieten immerhin 8 D/o. Volumenmäßig entfielen 
fast vier Fünftel des Nichtwohnbaus auf gemischte und 
gewerbliche Bauflächen. 

Der Bau von Infrastruktureinrichtungen vollzog sich 
1979 im Bundesgebiet (ohne Bayern) vornehmlich in 
Wohn- und Sondergebieten. Nach den Ergebnissen der 
Baugenehmigungsstatistik sollte über die Hälfte der In-
frastrukturbauten mit mehr als 70 O/o des Kostenvolumens 
in diesen Bereichen entstehen. Gemessen an den veran-
schlagten Bauwerkskosten war in Wohngebieten der 
Schulbau, der Bau von Gebäuden des Sozialwesens (Kin-
dergärten, Wohnheime für ältere Menschen und dgl.) 

· sowie die E.rrichtung von Freizeit-, Erholungs- und Sport-
gebäuden vorherrschend. In Sondergebieten, auf die rund 
die Hälfte des Inyestitionsvolumens der Infrastruktur-
maßnahmen entfiel, wurden vor allem Schulen, wissen-
schaftliche Hochschulen, Krankenhäuser sowie Freizeit-
und Erholungseinrichtungen gebaut. 

Tabelle 8: Genehmigte Gebäude 1979 1) nach Festsetzungen des Bundesbaugesetzes und Baugebieten 

' Lage 

Baugebiet Gebäude Rauminhalt 
Grund-
stücks-

Errichtung neuer Gebäude 

1 Grund- 1 Geschoß- · 1 
insgesamt Wohn- Bauwerke 

fläche 

Nutz-

fläche 

Wohnungen 
•--,~darin~. -• veraiischL Kostender 

•-~Anzah-'""l,__1 _,1...,000""'""m--=-3-I--- ------,-1-=ooo==-m-2=--------l-A-:--nz-ah'"'J- 1000m2 Mill. DM 

' Im Geltungsbereich eines qualifizierten 
Bebauungsplanes „' ... „ ........ „ „ .. 

Innerhalb von im Zusammenhang bebau-
ten Ortsteilen ................... „ .• 
mit einfachem Bebauungsplan ........ . 
ohne Bebauungsplan ................. . 

Im Außenbereich .. „ ....... „ „ „ . „ .'. 

117 470 

50687 
16 959 
33728 

4927 

Wohnbau 
nach Festsetzungen des Bundesbaugesetzes 

1 

118181 

52726 
17657 
35067 

4920 

82405 

42288 
13415 
28873 

6437 

16261 

7170 
2370 
4.800 

772 

26740 

11569 
3864 
7705 

1048 

, nach Baugebieten 

2480 

1120 
384 
736 

108 

196 673 

84974 
29393 
55 581 

6525 

19925 

8625 
2931 
5 694 

763 

28841 

12788 
4305 
8483 

1161 

Wohngebiete • „ •• „ •..••••. „ ........ 1140 347 1141 529 j 99 394 19 359 31 686 1 2 845 1 233 292 1 23 850 34 596 
Dorfgebiete „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . 17 883 16 816 1 18 1!15 2 630 3 549 358 22 938 2 606 3 946 
Mischgebiete „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . 10 694 14 207 9 121 1 678 3 328 409 25 553 2 326 3 443 
Gewerbegebiete „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . 1 369 1 727 2 114 268 399 61 2 090 253 414 
Sondergebiete „ „ . „ „ . =""-' _„_. _„_. _„_. _„~-:-=2'""7"'971 ~_....,,..1,..,5"'4"5 ~---,-,.,2„346=-~-,...,..,2-.;68:;;--i---;;;"3"'9"'"5-.--,;-;:;;;3,,,,5_,.---..,,.,4„2„9,,.9_,.1_""'2"'77.,.--...,...--..„3,..90;;;--Zusammen „. J 173 084 · j 175 829 j 131130 1 24 203 1 39 357 1 3 708 1 288172 1 29 313 1 42 789 

Im Geltungsbereich eines qualifizierten 
Bebauungsplanes „ . „ „ ......... „ .. . 

Innerhalb von im Zusammenhang bebau-
ten Ortsteilen .. „ .........•......... 
mit einfachem Bebauungsplan ........ . 
ohne Bebauungsplan „ ....... „ „ „ .. 

Im Außenbereich ...... „ •...••.•.. „ •• 

10152 

10784 
2723 
8061 

6752 

Nichtwohnbau 
nach Festsetzungen des Bundesbaugesetzes 

67642 

41998 
12211 
29788 

20176 

48004 

35740 
9971 

25769 

25282 

9 271 

6147 
1 785 
4363 

3495 

nach Baugebieten 

13496 

8 510 
2557 
5952 

3968 

11330 

7062 
2103 
4959 

3533 

3748 

2369 
654 

1715 

395 

346 

213 
60 

153 

41 

10709 

6611 
1967 
4644 

2236 

~d:1:bi~~e.::::::::::::::::::::::::: ~~~ 1~~ 2~m 1 ~= ~~ -~~ 1 ~~ 1~~ r~S: 
Mischgebiete „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . 5 516 23 760 16 396 3 132 5 201 4 257 2 866 243 4 674 
Gewerbegebiete „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 8 571 63 428 47 973 1 9 017 11 428 9 839 1 351 152 6 426 
Sondergebiete „ „ „ „ „ ·=· _„_. _„_. _„_:_„_. _,.· -=2=-1,.,,94=--i--=1,7~0=1~4 _,__,.,,174-=140=---+-~-=-2-=-1,.,77:--i---:=3-=5:c08,__;.---=-2-=-86:::6:--i----:--=44,.,5,-i---=:::37,.......,__..,.,.473=53:--Zusammen . . . 27 688 i 129 816 109 026 18 913 25 974 21 925 1 6 512 1 601 1 19 557 

1) Bundesgebiet ohne Bayern. 
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Bei 76 O/o der genehmigten Wohngebäude bestanden auf-
grund der vorliegenden Bebauungspläne konkrete Bauge-
bietsfestsetzungen nach der Baunutzungsverordnung. Im 
Nichtwohnbau war dies nur bei knapp der Hälfte der 
Bauvorhaben der Fall. Diese Zahlen sind annähernd dek-
kungsgleich mit den Ergebnissen der Gebietsgliederung 
nach dem Bundesbaugesetz. Im Nichtwohnbau scheint 
danach die Bautätigkeit wesentlich weniger reglementiert 
als im Wohnbau. Von den 131 300 Wohngebäuden (ohne 
Bayern) mit Baugebietsfestsetzungen lag die Mehrzahl in 
reinen und allgemeinen Wohngebieten (36 bzw. 52 O/o). Nur 
knapp 4 O/o der Neubauten wurden jeweils in Dorf- und 
Mischgebieten gebaut. Mit anderen Worten: Bebauungs-
pläne mit Baugebietsfestsetzungen erstrecken sich im 
Wohnbau vor allem auf die Bebauung in Wohngebieten, 
wobei Kleinsiedlungsgebiete und besondere Wohngebiete 
nach den Zahlen von 1979 unbedeutend sind. 

Im Nichtwohnbau wurden die meisten Gebäude, für die 
Gebietsfestsetzungen vorlagen, in Gewerbegebieten ge-
nehmigt (36 O/o). In Industriegebieten, Mischgebieten und 
in Dorfgebieten sollen nach den Bauanträgen jeweils rd. 
12 O/o aller Gebäude errichtet werden. In Kerngebieten 
waren nur 482 Gebäude oder 3,5 O/o vorgesehen. In reinen 
und allgemeinen Wohngebieten wurden zusammen 16 O/o 
der Nichtwohngebäude vor allem für die Versorgung der 
Bewohner zur Deckung des täglichen Bedarfs, für kirch-
liche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke zu-
gelassen: Sondergebiete, die der Erholung dienen, insbe-
sondere_ Wochenendhaus- und Ferienhausgebiete, wiesen 
eine relativ geringe Neubautätigkeit (2 O/o) auf. Dagegen 
lagen in sonstigen Sondergebieten 818 Nichtwohngebäude 
oder 6 O/o der Bauvorhaben mit Baugebietsfestsetzungen. 

Insgesamt gesehen fehlten im Nichtwohnbau bei den 
Baumaßnahmen in Gewerbe- und Industriegebieten in 
rund einem Viertel der Fälle Bebauungspläne mit Bauge-
bietsfestsetzungen. In Mischgebieten (ohne Dorfgebiete) 
war es bereits in annähernd 60 O/o der Gebäude (Sonder-
gebiete: 50 O/o) der Fall. Relativ unkontrolliert ist die Be-
bauung offensichtlich in Dorfgebieten. Von den ~enehmig
ten neuen. Nichtwohngebäuden unterlagen hier fast 80 O/o 
keinen konkreten Bestimmungen eines Bebauungsplanes. 

Das Maß der baulichen Nutzung der Grundstücke, ge-
messen an der Grund- und Geschoßflächendichte, lag bei 
den im Berichtsjahr genehmigten Bauvorhaben im Durch-
schnitt bei allen Baumaßnahmen unter den zulässigen 
Höchstgrenzen, die die Baunutzungsverordnung vor-
schreibt (siehe Tabelle 9). Eine gesicherte Aussage hierzu 
erhält man freilich erst durch eine gründliche Auswer-
tung des Datenmaterials. Insbesondere ist auf die Bau-
dichte der einzelnen Gebäude und nicht auf Durch-
schnittszahlen abzustellen und eine Zuordnung nach 
Dichteklassen und Bauarten vorzunehmen. Darüber hin-
aus müssen siedlungsstrukturelle und regionale Besonder-
heiten berücksichtigt werden. 

Im Rahmen der städtebaulichen Planung legen die Ge-
meinden Sanierungs- und Entwicklungsgebiete fest, um 
städtebau.liche Mißstände zu beseitigen oder sonstige 
Strukturverbesserungen gemäß Städtebauförderungsge-
setz durchzuführen. Im Berichtsjahr wurden im Zusam-
menhang mit Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen 
12 000 Neubauten genehmigt, davon 90 O/o im Wohnungs-
bau. Gemessen am gesamten Neubauvolumen (ohne 
Bayern) ,waren es immerhin 6 O/o. Zwei Drittel dieser Ge-
bäude lagen in städtebaulichen Entwicklungsbereichen, in 

Tabelle 9: Genehmigte Wohngebäude 1979 1) nach Baugebieten und Bebauungsdichte 

Baugebiet 

Gebäudeart 
Gebäude Grundstücksfläche 

je Gebäude 

1 

Anteil der Grund- 1 Geschoßfläche in 
fläche an der Prozent der 

Grundstilcksfläche 

Gebäude in . 
Wohngebieten „„ „ „ „ „ „„„ „„ „ „ „„ „ 140347 81,1 708 19,5 31,9 

darunter: Wohngebäude mit 
1 Wohnung „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 102 467 80,5 629 19,3 1 26,4 
2 Wohnungen „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 29 276 83,8 781 19,6 31,1 
3 Wohnungen und mehr „ „ „ „ „ „ „ „ „. 8 494 79,9 1 387 20,5 62,5 

Dorfgebieten „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 17 883 10,3 1 015 14,5 19,5 
darunter: Wohngebäude mit 

1 Wohnung „ „ „ „ „ „ „ „ „. „ „ „ „ „. 14040 11,0 994 14,1 17,7 
2 Wohnungen „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 3 415 9,8 1 075 15,3 23,8 
3 Wohnungen und mehr „ „ „ „ „ „ „ „ „. 421 4,0 1 233 18,7 39,7 

Mischgebieten „. „. „ „ „ „ „ .. „ „ „ „ „ „ „ 10 694 6,2 853 18,4 36,5 
darunter: Wohngebäude mit 

1 Wohnung . „ „ .... „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 7 275 5,7 757 7,3 23,2 
2 Wohnungen „ „ „. „ „ „ „ „ „. „ „ „ „ 1 820 5,2 948 16,8 28,7 
3 Wohnungen und mehr „ „ „ „ „ „ „ „ „. 1 570 14,8 1166 25,9 82,1 

Gewerbegebieten „ „ „ „ „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ 11369 0,8 1 544 12,7 18,9 
darunter: Wohngebäude mit 

1 Wohnung „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 985 0,8 1 533 11,9 15,6 
2 Wohnungen „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 310 0,9 1 528 14,0 22,7 
3 Wohnungen urut mehr „ „ „ „ „ „ „ „ „. 65 0,6 1 675 18,1 48,2 

\ 

Sondergebieten „„„„„„„„„„„„.·„„„ 2791 1,6 840 11,4 16,8 
darunter: Wohngebäude mit 

1 Wohnung „ „ „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 2 575 2,0 755 9,8 11,3 
2 Wohnungen „ „ „ .. „ „ „ „. „: „ „ „ „ 102 0,3 1 303 12,8 18,3 
3Wohnungenundmebr~·~„~·-„~·~„-·_„_._„_-~„-·-:---~-..,.,=-=~85;---~-;-~--,~0~,8;;__~~'---~-1~8~3~8~~-:-~~~2~~~6~~-;-~~~6~4,5';;--~~i 

Gebäude insgesamt„. 173.084 1 100 758 18,5 30,0 
darunter: Wohngebäude mit 

1 Wohnung „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 127 342 x 686 17,9 24,3 
2 Wohnungen „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 34 923 x 826 18,8 29,8 
3 Wohnungen und mehr „ „ „ „ „. „ „ „ „ · 10 635 x 1 354 21,1 64,1 

darunter; mit Baugebietsfestsetzung nach Bau-
nut2ungsverordnung „ „ . „ „ . „ „ „ „ „ 
in Kleinsiedlungsgebieten (WS) ......•••..... 

Reinen Wohngebieten (WR) .....•..••.•• 
Allgemeinen Wohngebieten (WA) ....... . 
Besonderen Wohngebieten (WB) ..••..... 
Dorfgebieten (MD) .•.... „ „ ........... . 
Mischgebieten (MI) .....•••• „ .......... . 
Kerngebieten (MK) . „ . „ „ „ •... , „ .. . 
Gewerbegebieten (GE) „ „ „ .. „ „ „ „ „ 
Industriegebieten (GI) ...... „ „ ........ . 
Sondergebieten filr Erholung 

(SO, ~10 Bau"lVO) ...... „ .......... . 
Sonstigen Sondergebieten 

(SO, §11 BauNVO). ,„ ............... . 

1) Bundesgebiet ohne Bayern. 
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131293 
1516 

47805 
68008 

180 
4900 
5124 

299 
971 
136 

2102 

252 

100 
1,2 

36,4 
51,8 

0,1 
3,7 
3,9 
0,2 
0,7 
0,1 

1,6 

0,2 

716 
836 
651 
723 
835 
975 
751 
985 

1451 
1 772 

617 

1808 

19,4 
16,1 
20,7 
19,4 
19,8 
15,1 
19,9 
32,0 
13,6 
11,5 

11,7 

11,7 

31,7 
21,8 
34,4 
31,2 
41,4 
20,1 
39,5 

109,9 
20,6 
15,4 

15,0 

23,9 
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denen neue Siedlungseinheiten geschaffen oder vorhan-
dene Orte um neue Ortsteile erweitert werden sollen. In 
förmlich festgelegten Sanierungsgebieten wurden 3 500 
Neubauten (29 °/o) geplant. Nur ein kleiner Teil der Ge-
bäude (8 O/o) wird in Ersatz- und Ergänzungsgebieten ge-
baut. Die Beseitigung der städtebaulichen Mißstände 
durch Abriß des Altbaubestandes und durch anschlie-
ßende Neubebauung erfolgte im Berichtsjahr danach 
offensichtlich zum überwiegenden Teil in Sanierungsge-
bieten selbst. Ersatz- und Ergänzungsbauten, die im Zu-

sammenhang mit Sanierungsmaßnahmen vorgenommen 
werden, fielen kaum ins Gewicht. Über die Sanierungs-
vorgänge kann umfassend allerdings erst berichtet wer-
den, wenn auch die Ergebnisse der neuen Abgangserhe-
bung vorliegen. Man erhält dann ein geschlossenes Bild 
über die quantitativen und qualitativen Veränderungen 
des Baubestandes und kann durch Verknüpfung von Ab-
gangs- und Zugangsdaten den Umfang der Sanierung in 
den Städten und Dörfern wesentlich besser erkennen und 
bewerten. DT. Ulrich Hoffmann 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Erwerbstätigkeit 

Erwerbstätigkeit von Ausländern 1978n9 
Ergebnis des Mikrozensus 

Vorbemerkung 
Die Berichterstattung des Statistischen Bundesamtes 

über Ausländer in der Bundesrepublik Deutschland er-
streckte sich bisher vor allem auf bevölkerungsstatistische 
Merkmale (Stand, Entwicklung und Struktur der auslän-
dischen Wohnbevölkerung. Eheschließungen, Geburten, 
Sterbefälle sowie Wanderungen von Ausländern). Die Er-
werbstätigkeit von Ausländern wurde bisher nur unre-
gelmäßig und als Teil der Gesamterwerbstätigkeit darge-
stellt1). In diesem Zusammenhang beschränkte sich der 
Nachweis auf einige wenige erwerbsstatistische Merk-
male, wie Erwerbsbeteiligung, Stellung im Beruf (wobei 
Selbständige und Mithelfende Familienangehörige zusam-
mengefaßt wurden) und Wutschaftsbereiche. Hierzu trug 
u. a. bei, daß ~ bestimmte Aspekte der Erwerbsbeteili-
gung der Ausländer statistische Unterlagen fehlten. So 
wurde z.B. in der Volks- und Berufszählung 1970 die 
Frage nach dem Beruf nur an deutsche Erwerbstätige ge-
stellt. Im Mikrozensus - einer jährlich einmal durchge-
führten Repräsentativbefragung bei 1 O/o der Bevölkerung 
- werden allerdings detaillierte erwerbsstatistische 
Merkmale erfragt. Diese Angaben wurden jedoch bisher 
noch nicht zusammenfassend dargestellt und kommen-
tiert. 

Mit dem folgenden Beitrag soll die Berichterstattung 
über die Erwerbstätigkeit von Ausländern vervollständigt 
werden. Bei den verwendeten Zahlen handelt es sich im 
wesentlichen um Ergebnisse des Mikrozensus!!). Zur Er-
gänzung des Überblicks werden auch Ergebnisse aus der 
Volks- und Berufszählung 1970 verwendet. 

Da dem Personenkreis der Selbständigen und Mithel-
fenden Familienangehörigen bei den Ausländern eine 
wachsende Bedeutung zukommt, die sich bei verlängerter 
Aufenthaltsdauer noch verstärken' dürfte, wird dieser im 
Aufsatz gesondert berücksichtigt. In die Darstellung ein-
bezogen sind u. a. Aspekte wie wöchentliche Arbeitszeit 
und der Beruf der Ausländer. Alle erwerbsstatistischen 
Merkmale werden in den Übersichten nach den wichtig-
sten Herkunftsländern untergliedert. 

Im folgenden wird zunächst die Entwicklung ab 1970 
dargestellt. Anschließend werden anhand der Ergebnisse 

•> Außer Ergebmssen der VoJks... und Berufszählung (siehe Fach-
serie A. Bevölkerung und Kultur, Volks- und Berufszählung vom 
6. Juni 1981, Heft 'l ,,Ausllinder" und VoJks... und Berufszählung 
vom 27. Mai 1970, Heft 23 ,,Ausllinder"} erst ab 1974 in der Fach-
serie 1, Reihe 4.1.1 nStand und Entwicklung der Erwerbstätigkeit" 
(jährlich, zuletzt 1979) sowie in der Reihe 1.S.2 ,,Ausgewählte Struk-
turdaten fl1r Ausl.llnder" (unregelmllßl.g, zuletzt 19'18). Cber aus-
llindische Arbeitnehmer - also ohne Selbständige und Mithel-
fende Familienangehörige (Ausländer können in der Regel keine 
Be;unten werden) - liegen dagegen seit längerem Angaben aus 
der Beschäftigtenstatistlk bzw. vor 1973 aus den Karteien der Ar-
beitsämter vor. Siehe ,,Amtliche Nachrichten der Bundesanstalt fl1r 
Arbeit", ab 19'1'1 auch in der Fachserie 1, Reihe 4.2 nSOZialversiche-
rungspflichtl.g bescbäftlgte Arbeitnehmer". - 2) Siehe Mayer, H.-L.: 
,,Erwerbstätigkeit im April l9'l4" in WiSta 5/1975, S. 295 ff. 
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vom April 1979 demographische und erwerbsstatistische 
Merkmale der Ausländerbeschäftigung behandelt. Da die 
Frage nach dem Beruf im Mikrozensus nur in zweijähri-
gen Abständen gestellt wird, enthalten die Tabellen zu 
dieser Frage die ·zuletzt verfügbaren Angaben für 1978. 
Bei den wesentlichen Merkmalskombinationen werden 
den Ergebnissen für Ausländer auch die für Deutsche ge-
genübergestellt. 

Bei der Beurteilung der Zahlen ist der durch den 
Stichprobenfehler bestimmte Unsicherheitsbereich (Zu-
fallsschwankungen) der Ergebnisse zu beachten 3). 

Ergebnisse 
Entwicklung seit 1970 

Der Zustrom ausländischer Erwerbstätiger, der bis zum 
Anwerbestopp im November 1973 unvermindert anhielt, 
hat seit diesem Zeitpunkt einer umgekehrten Entwicklung 
Platz gemacht. Lediglich von 1978 bis 1979 ist wieder ein 
leichter Anstieg zu beobachten. Eine ähnliche Entwick-
lung nal:im die ausländische Wohnbevölkerung'). Abnah-
meraten waren allerdings hier nur im Zeitraum 1975/77 zu 
verzeichnen und - aufgrund der Zuwanderung nicht er-
werbstätiger Familienangehöriger einerseits und des nach 
wie vor relativ hohen Geburtenüberschusses der Auslän-
der im Bundesgebiet andererseits - waren vergleichs-
weise wesentlich niedriger als die der Erwerbstätigen. Am 
27. Mai 1970, dem Stichtag der letzten Volkszählung, waren 
von 60,651 Mill. Einwohnern in der Bundesrepublik 
Deutschland 2,439 Mill. Ausländer, das sind 4,0 °/o. 1974 
und 1979 betrug der Anteil der Ausländer an der Wohnbe-
völkerung 6,7 bzw. 6,8 °/o. Während der Anteil der Auslän-
der an der Wohnbevölkerung zwischen 1975 ~d 1977 
kurzfristig abnahm, stieg er seit 1978 wieder an. Dagegen 
sank der Anteil der ausländischen Erwerbstätigen an den 
Erwerbstätigen insgesamt. 1974 waren von den 26,853 Mill. 
Erwerbstätigen 2,428 Mill. oder 9,0 °/o Ausländer. 1979 
waren unter den 26,347 Mill. Erwerbstätigen dagegen nur 
noch 2,040 Mill. oder 7,7 O/o Ausländer (1970 hatte der Aus-
länderanteil unter den Erwerbstätigen im Bundesgebiet 
6,5 O/o betragen). 

Diese Entwicklung ist auf verschiedene Einflüsse zu-
rückzuführen. So haben z.B. ausländische Erwerbstätige, 
die sich zu einer längeren Aufenthaltsdauer entschlossen 
haben, ihre Familie nachgeholt. Damit sind Abwanderun-
gen erwerbstätiger Ausländer teilweise durch Zuwande-
rung Nichterwerbstätiger kompensiert wordenll). Im ein-
zelnen ergaben diese Wanderungen folgendes: Seit 1974 
sank zwar die Anzahl der erwerbstätigen Ausländer stän-
dig (mit Ausnahme zwischen 1978 und 1979), und zwar bei 
Männern und Frauen gleichermaßen. Dagegen ist die aus-

3) Zur Höhe des Stichprobenfehlers siehe ,,Erwerbstätigkeit im 
April 1979" in WiSta 3/1980, s. 174. - 4) Zur methodischen Abgren-
zung des Begriffes ,,Ausländer" und der Erhebungskriterien fl1r 
die ausländische Wohnbevölkerung siebe Fußnote 2 und ,,Auslän-
der im Bundesgebiet 19'19" in WiSta 2/1980, s. 89. - II) Zum Umfang 
der Wanderungen siebe nUmfang und Struktur der Wanderungen 
von Ausländern zwischen dem Bundesgebiet und dem Ausland 
1988 bis 19'18" in WiSta 111980, S. 20 ff. 
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ländische Wohnbevölkerung bereits seit 1970, mit einer 
leichten Unterbrechung im Zeitraum 1975/1977, ständig 
gewachsen. Diese - insbesondere durch die Zunahme der 
Zahl der Nichterwerbspersonen (1970: 0,7 Mill., 1979: 1,9 
Mill.) verursachte - Entwicklung bedeutete gleichzeitig 
einen erheblichen Rückgang der Erwerbsquoten. Das 
hängt im wesentlichen - wie bereits angesprochen - mit 
dem Zuzug der Familienangehörigen ausländischer 
Arbeitnehmer zusammen, der eine Verschiebung der Rela-

tionen zugunsten nicbterwerbstätiger Frauen und Kinder, 
die noch nicht im erwerbsfähigen Alter sind, mit sieb 
brachte. 

Wie aus Schaubild 1 ·zu ersehen, verläuft die darge-
stellte Entwicklung bei den einzelnen Nationalitäten un-
terschiedlich. Die allgemein festgestellte Zunahme bis 
1974 war überdurchschnittlich stark bei den Türken, bei 
den Erwerbstätigen aus den im Schaubild zusammenge-
faßten „übrigen" Staaten und bei den Österreichern. wäh-
rend sie bei den Jugoslawen f'ast parallel verlief. Weniger 
stark war sie bei den Griechen; bei den Italienern und 
Spaniern war bereits in diesem Zeitraum ein leichter 
Rückgang zu beobachten. 

Weit differenzierter ist das Bild in den Jahren zwischen 
1974 und 1979. Der Rückgang bei den Türken, der stärk-
sten Gruppe unter den ausländischen Erwerbstätigen, ist 
bis 1977 stärker als bei der Gesamtzahl der ausländischen 
Erwerbstätigen. Danach ist bis 1978 eine geringe Zunahme 
zu verzeichnen, die sieb aber nicht fortsetzt. Bei den übri-
gen Staaten weicht der starke Rückgang von 19'14 auf 1975 
einer langsamen, aber stetigen Zunahme. Die Abnahme 
bei den Österreichern setzte sieb bis 1977 fort, seither sind 
die Zahlen wieder im Steigen begriffen. Mit einer kleinen 
Unterbrechung zwischen 1976 und 1977 ist die Entwick-
lung bei den Jugoslawen eher rückläufig, bei den Grie-
chen hat sich seit 1974 ein ständiger Rückgang vollzogen. 
Dagegen nehmen bei den Italienern seit 1976 die Anteile 
wieder zu. während bei den Spaniern erst nach 1978 eine 
Umkehrung des Trends nach unten Platz greift. 

ErwerbsbeteWgung nach Nationalitäten 
Die Zunahme der Zahl der Nichterwerbspersonen, die 

durch den Zuzug der Familienangehörigen verursacht 
wurde, beeinflußt die Erwerbsquote bei den Ausländern 
der einzelnen Herkunftsländer unterschiedlich. Besonders 
deutlich wird dies, wenn der Anteil der Erwerbspersonen 
an der Gesamtzahl der Personen des jeweiligen Her-
kunftslandes, die sich in der Bundesrepublik Deutschland 
aufhalten, gemessen wird, weil sich dann der je Nationali-
tät unterschiedliche Anteil der unter 15jährigen Kinder 
zusätzlich bemerkbar macht (die Altersgruppen der über 
65jährigen spielen bei den Ausländern eine untergeord-
nete Rolle). Besonders deutlich zeigt sich dies bei der mit 
43,4 O/o weit unterdurchschnittlichen Gesamterwerbsquote 
der Türken. 

Tabelle 1: Deutsclle und ausländische Wohnbevölkerung nacll Beteiligurig am Erwerbsleben 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Insgesamt Deutsche Ausländer 

Wohn-1 Erwerbspersonen l Nicht- Er- Wohn-1 Erwerbspersonen 1 Nicht- Er- Wohn-1 Erwerbspersonen 1 Nicht- Er-Jahr bevölke- insge- 1 dar. Er- erwerbs- werbs- bevölke- . 1 dar. Er- erwerbs- werbs- bevölke- insge- 1 dar. Er- erwerbs- werbs-
rung samt werbs- per- quoten nmg 

1 
=- w~bs- per- quoten nmg werbs- per- quoten Wige sonen lätige sonen samt lätige sonen 

1000 %1) 1000 %1)' 1000 %1) 

Männlich 
19702) •.... 28867 17075 17004 11792 59,2 Z7341 15848 15782 11494 58,0 1525 1227 1222 298 80,4 
1974 ...... 29684 17178 16960 12506 57,9 Z7280 15451 15 260 11829 56,6 2404 17Z7 1 701 6n 71,8 
1975 ...... 29538 16876 16321 12662 57,1 Z7206 15293 14816 11914 56,2 2332 1583 1505 748 67,9 
1976 •• „ ••• 29324 16691 16172 12633 56,9 Z7119 15209 14754 11910 56,1 2205 1482 1418 723 67,2 im ······ 29282 16749 16246 12532 57,2 Z7099 15289 14845 11810 56,4 2182 1460 1400 722 66,9 
1978 ...... 29205 16793 16326 12413 57,5 Z7006 15340 14931 11666 56,B 2199 1453 1395 746 66,1 
1979 ...... 29221 16884 16487 12337 57,8 26951 15423 15078 115Z7 57,2 2Z70 1460 1408 810 64,J 

Weiblich 
197()2) ••••• 31784 9535 9489 

222491 
30,0 30871 9036 8996 21835 29,J 913 500 494 414 54,7 

1974 ...... 32376 10056 9893 22321 31,1 30759 9309 9165 21450 30,J 1618 747 728 871 46,2 
1975 ...... 32348 10002 9639 22346 30,9 30657 9280 8973 213n 30,J 1691 722 666 969 42,7 
1976 ...... 32218 10005 9580 22213 . 31,1 30553 9320 8944 21233 30,5 1665 685 637 980 41,1 
19n ...... 32138 10106 9638 220321 31,4 30452 9420 8998 21031 30,9 1686 685 640 1001 40,6 
1978 ...... 32115 10159 9695 21956 31,6 30387 9481 9063 209)7 31,2 1 728 679 632 1050 39,J 
1979 ...... 32095 10315 9860 21780 32,1 30303 9638 1 9 228 :;.o6.i6 31,8 1 792 6n 632 1114 37,8 

Insgesamt 
19702) •.••. 60651 26610 26494 34041 43,9 58212 24883 24n8 , 33329 42,7 2439 17Z7 1716 712 70,8 
1974 ······ 62061 Z7234 26853 348Z7 43,9 58038 24760 24425 33Z79 42,7 4022 2474 2428 1548 61,5 
1975 ...... 61886 26878 25960 35008 43,4 57863 24572 23 789 33 291 42,5 4023 2306' 2171 1 717 57,3 
1976 ...... 61542 26696 25752 34846 43,4 57672 24529 23697 33142 42,5 3870 2167 2055 1703 56,0 
im ...... 61420 26855 25884 34565 43,7 57551 24710 23 843 32 841 42,9 3869 2146 2041 1 723 55,5 
1978 ...... 61321 26952 26021 34369 44,0 57394 24821 23 994 132 573 43,2 39Z7 2131 2027 1 796 54,3 
1979 ...... 61315 'El 199 26347 34117 44,4 57254 25061 24307 32193 43,8 4062 2138 2040 1924 52,6 

1) Anteil der Erwerbspersonen an der Wohnbevölkerung. - Z) Ergebnis der Volks- und Berufszählung 1970. 
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Tabelle 2: Ausländische Wohnbevölkerung und Erwerbspersonen sowie Erwerbsquoten im April 1979 nach ausgewählten 
Staatsangehörigkeiten 

Ergebnis des Mikrozensus 

Land der Staatsangehörigkeit 
Gegenstand der Nachwelsung . Insgesamt 

1 
Italien 1 Griechenland 1 Jugoslawien 1 

1 1 
Österreich 

1 
Übrige Spanien Türkei Staaten!) 

1000 ' 
Wohnbevölkerung insgesamt ....... 4062 626 345 612 .197 1293 150 837 

männlich „„„„ 2'270 379 189 323 113 718 83 466 
weiblich .......•. 1792 247 157 289 84 576 68 372 

Erwerbspersonen insgesamt ••...... 2138 368 192 384 111 562 93 428 
männlich „ „ „ .·. 1460 272 116 236 76 403 62 295 
weiblich„„ ...•. 677 % 76 148 35 .159 32 132 

Prozent 
Erwerbsquote insgesamt. „ •.... 52,6 58,7 

1

55,5 62,8 56,4 43,4 62,0 1 51,1 
männlich ........ 64,3 71,6 61,5 73,0 67,4 56,2 74,4 63,5 
weiblich .. „„ ... 37,8 38,9 48,2 51,4 41,7 27,5 46,7 35,6 

Erwerbsquote der 
Personen im Alter 
von 15 Jahren 

80,9 und mehr insgesamt ... „„. 75,1 83,6 84,7 76,5 72,5 76,0 64,2 
männlich „„„„ 89,4 93,5 92,2 95,3 89,9 91,7 89,9 78,6 
weiblich„„„ „. 55,8 58,6 73,1 72,0 57,8 47,2 58,3 45,6 

1) Hierbei handelt es sich im wesentlichen um Niederlande und übrige EG-Staaten, Portugal, USA, Schweiz, Marokko, Polen, Tschechoslowakei und Tunesien. 

Aber auch gemessen an der ausländischen Bevölkerung 
im erwerbsfähigen Alter zeigen sich erhebliche Unter-
schiede in ·der Erwerbsbeteiligung, Danach haben die 
höchste Erwerbsquote die Jugoslawen mit 86,0 O/o, gefolgt 
von den Griechen mit 84,1 O/o. Am niedrigsten liegt sie, 
neben den Erwerbstätigen aus den „übrigen" Ländern 
(69,7 °/o), bei den Türken mit 72,6 O/o. Dieses Bild wird 
durch die unterschiedlich starke. Erwerbsbeteiligung von 
Männern und Frauen mitbestimmt. Die höchste Erwerbs-

quote unter den Männern wurde nach dieser Berechnung 
bei den Jugoslawen (96,3 °/o) festgestellt, gefolgt von den 
Italienern mit 95,2 O/o; die niedrigste hatten neben den Er-
werbstätigen aus den „übrigen" Staaten (84,5 O/o) die Spa-
nier (90,5 °/o) und die Türken (91,9 °/o). Anders verhält es 
sich bei den Frauen. Während die Griechinnen mit 73,7 O/o 
die höchste Erwerbsbeteiligung aufwiesen, gingen weniger 
als die Hälfte der Türkinnen (47,4 °/o) einer Arbeit nach. 
Hier lag sogar die Erwerbsquote der Ausländerinnen aus 
de.n „übrigen" Ländern darüber (50,1 6/o). 

Tabelle 3: Ausländische Erwerbstätige im April 1979 in· den Ländern des Bundesgebietes nach ausgewählten 
Staatsangehörigkeiten 

Ergebnis des Mikrozensus 

Land der Staatsangehörigkeit 

Land Geschlecht Insgesamt 
Italien 

1 Griechenland 1 Jugoslawien 1 
Spanien 

1 

Türkei 

1 

Österreich 

1 

Übrige 
Staaten 

1000 1 %1) 1 %2) %1) 1 %3) %1) 1 %3) %1) 1 %3) %1) 1 %3) %1) 1 %3) %1) 1 %3) %1) 1 %3) 

Schleswig-Holstein .. zusammen 34 1,7 3,1 1 ; ; ; I 1,4 15,6 

f f 
2,8 44,1 I ~ 2,3 j 21,1 

männlich 23 1,6 3,3 ~ f f 2,5 43,2 f 2,0 24,5 
wei'blich 11 ' 1,8 2,7 3,5 45,9 I I I 

Hamburg ••........ zusammen 63 3,1 8,6 7 I I 
~ 

3,1 18,5 

~ ~ 
3,8 32,4 I ; 4,2 26,7 

männlich 44 3,1 10,1 ~ ~ ~ 3,4 18,1 3,8 33,9 ~ 4,1 26,8 
weiblich 20 3,1 6,5 I I 3,9 29,2 4,2 26,7 

Niedersachsen •••... zusammen 124 6,1 4,1 4,6 13,1 4,0 5,9 4,3 12,9 9,7 8,1 6,6 28,4 ; 1 9,2 30,1 
männlich 89 6,3 . 4,6 4,8 14,1 

f f 
4,9 12,8 10,4 8,2 6,1 26,6 9,8 31,1 

weiblich 34 5,4 3,1 I I I I I I 7,8 33,0 I 7,6 27,5 

Bremen „ •.•• „ ... zusammen 16 0,8 5,6 

t t ~ t t t f 1 1,5 49,4 

f 
I 

t ~ männlich 11 0,8 6,2 1,6 54,5 
f weiblich 5 0,8 4,7 I I I I 

Nordrhein-Westfalen zusammen 551 27,0 8,1 24,7 15,7 33,4 11,1 18,3 12,4 29,3 5,5 31,5 30,6 13,2 2,2 30,6 22,6 
männlich 401 28,5 8,9 25,6 16,7 33,7 9,4 19,1 11,0 30,8 5,4 34,7 33,6 13,8 2,1 30,8 21,7 
weiblich 149 23,6 6,4 22,0 13,0 32,9 15,6 16,9 16,1 26,2 5,8 23,1 22,3 1 I 30,0 24,8 

Hessen •.. „„ •.. „ zusammen 238 11,7 9,9 11,2 16,5 10,3 7,9 13,3 20,9 24,7 10,7 7,4 16,7 10,4 3,9 13,8 23,4 
männlich 165 11,7 10,9 11,3 17,9 10,2 6,9 14,9 20,9 24,3 10,3 7,1 16,7 9,7 3,6 13,8 23,6 
wei'blich 73 11,6 8,3 11,0 13,2 10,4 10,1 

1 
10,8 20,8 25,6 11,6 8,4 16,5 I I 13,7 23,0 

Rheinland-Pfalz ..... zusammen 76 3,7 4,9 5,6 25,8 I f 
2,2 11,0 

~ 
I 2,7 19,0 

~ ~ 
6,1 32,5 

männlich 55 3,9 5,5 6,1 28,8 
f 

2,4 9,9 
J 1 

2,6 18,6 6,1 31,1 
weiblich 21 3,3 3,8 I I I I I I I 6,1 36,2 

Baden-Württemberg zusammen 461 22,6 11,2 32,6 24,8 30,8 12,2 29,3 23,8 16,6 3,7 1 17,7 20,5 15,8 3,1 13,5 11,9 
männlich 306 21,7 12,3 31,4 26,9 30,3 11,1 27,2 20,6 15,8 3,6 17,8 22,6 15,6 3,1 13,1 12,1 
weiblich 155 24,5 9,5 36,2 20,6 31,6 14,5 32,7 30,0 18,1 3,9 17,5 16,3 I I 14,5 11,6 

Bayern „.„„ ..... zusammen 367 18,0 7,3 14,7 14,0 15,1 7,5 22,0 22,4 9,1 2,6 18,3 26,6 48,8 12,1 13,4 14,9 
männlich 243 17,3 8,1 14,3 15,4 15,1 6,9 21,7 20,7 7,6 2,2 16,9 27,0 48,4 12,1 13,5 15,7 
weiblich 124 19,6 6,0 16,0 11,4 15,0 8,6 22,5 25,8 I I 22,1 25,8 49,7 12,0 13,3 13,2 

Saarland „ .• „ „ „. zusammen 19 0,9 4,9 2,9 52,1 
J 1 f 1 1 ; t 

I 1 I . 1,4 29,7 
männlich 15 1,1 5,5 3,0 52,7 

f f J J weiblich 

9: ! I I I I I I I I I I 
Berlin (West) •...... zusammen 4,5 10,8 1,7 6,5 

f ~ 5,5 22,6 

f f 
7,1 42,0 

f f 
4,6 20,4 

männlich 551 3,9 11,9 1 J 
4,3 17,9 6,3 44,4 4,2 21,5 

weiblich 35 5,6 9,4 I 7,5 29,9 9,3 38,1 5,3 18,6 
Bundesgebiet ... , insgesamt 12 040 1100 

1 

7,7 
J100 

1 

17,2 
1100 

1 

9,0 
1100 

1 

18,3 1100 
1 

5,1 
1100 126,1 1100 

1 

4,4 
1100 119,9 männlich 1 40!! 100 8,5 100 18,6 100 7,9 100 16,5 100 5,0 100 27,6 100 4,3 100 20,1 

weiblich 632 100 6,4 100 13,9 100 11,2 100 22,5 1100 5,3 100 22,8 100 4,7 100 19,6 

1) Anteil der ausländischen Erwerbstätigen je Staatsangehörigkeit in den Undem des Bundesgebietes. -2) Anteil an den Erwerbstätigen insgesamt in dem jeweiligen 
B1Udesland. - 3) Anteil der ausländischen Erwerbstätigen nach Staatsangehörigkeit in dem jeweiligen Bundesland. 
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Schaubild 2 

DEUTSCHE UND AUSLANDtsCHE WOHNBEVOLKERUNG SOWIE ERWERBSTÄTIGE 1979 NACH ALTERSGRUPPEN 
Ergebnis des Mikrozensus 

DEUTSCHE 
46,67 Mill. 

Alter 

W.g 
AUSLÄNDER 

2,85 Mill. 

Alter 
von „. bis unter „. Jahren dar.: Erwerbstätige von „. bis unter „. Jahren 

60 

55 

50 

45 

40 

35 

30 

25 

20 

15 

%5 5% %10 9 

Regionale Gliederung 
Die _regionale Verteilung ausländischer Erwerbstätiger 

nach Bundesländern steht u. a. in engem Zusammenhang 
mit der Wirtschaftsstruktur des betreffenden Bundeslan-
des und der beruflichen Gliederung ausländischer Er-
werbstätiger, d. h. an welchen Berufen. ein besonders star-
ker Bedarf besteht. Wie im einzelnen noch dargestellt 
wird, sind die ausländischen Erwerbstätigen überwiegend 
im Verarbeitenden Gewerbe tätig. Unter den Berufen 
dominieren entsprechend die Fertigungsberufe und 
Dienstleistungsberufe. 

Diese zusammenhänge führen zu einigen Schwerpunk-
ten auch in der regionalen Gliederung. So arbeitete über 
ein Viertel der ausländischen Erwerbstätigen in Nord-
rhein-Westfalen (27,0 °/o), gefolgt von Baden-Württemberg 
(22,6 O/o) und Bayern (18,0 O/o). Die niedrigsten Anteile hat-
ten Bremen (0,8 O/o), Saarland (0,9 O/o) und Schleswig-Hol..: 
stein (1,7 O/o). Dabei ist zu berücksichtigen, daß die über 
die Bundesgrenzen täglich einpendelnden Erwerbstätigen 
aus den Nachbarländern in diesen Zahlen nicht enthalten 
sind. 

Dieses Bild verschiebt sich jedoch wesentlich, wenn 
man die Anteile der ausländischen Erwerbstätigen an den 
Erwerbstätigen insgesamt des jeweiligen Bundeslandes 
betrachtet. über dem Bundesdurchschnitt von 7,7 O/o liegen 
die Anteile in den Ländern Baden-Württemberg (11,2 O/o), 
Berlin (West) (10,8 O/o), Hessen (9,9 O/o), Hamburg (8,6 O/o) 
und Nordrhein-Westfalen (8,1 O/o). Den geringsten Anteil 
an den Erwerbstätigen insgesamt je Land haben die Aus-
länder in Schleswig-Holstein (3,1 O/o) und Niedersachsen 
(4,1). 

In den einzelnen Bundesländern haben die Anteile der 
Nationalitäten an den erwerbstätigen Ausländern wie-
derum ein unterschiedliches Gewicht. Der größte Teil der 
Italiener (32,6 0/o) und der Jugoslawen (29,3 O/o) arbeitet in 
Baden-Württemberg, während die Griechen mit 33,4 O/o, 
die Spanier mit 29,3 O/o, die Türken mit 31,5 O/o und die Er-
werbstätigen aus den „übrigen" Staaten mit 30,6 O/o vor-
wiegend in Nordrhein-Westfalen tätig sind. Dagegen sind 
in Bayern fast die Hälfte der in der Bundesrepublik 
Deutschland erwerbstätigen Österreicher (48,8 O/o) beschäf-
tigt. 
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Erwerbsbeteiligung nach Altersgruppen 
Die von der deutschen Bevölkerung erheblich abwei-

chende Alters- und Erwerbsstruktur der ausländischen 
Wohnbevölkerung wird in Schaubild 2 verdeutlicht. Nicht 
nur der Anteil der 20- bis 50jährigen an der Wohnbevöl-
kerung war bei den Ausländern im April , 1979 (78,8 O/o) 
weit höher als bei den Deutschen (48,8 O/o), auch der Anteil 
der Erwerbstätigen in diesen Altersgruppen an den aus-
ländischen Erwerbstätigen überstieg den entsprechenden 
Anteilswert unter den deutschen Erwerbstätigen beträcht· 
lieh (84,8 zu 68,7 O/o). Am deutlichsten zeigen sich diese Un-
terschiede in der Altersgruppe der 30- bis unter 35jähri-
gen. Während der Anteil der 30- bis 35jährigen Deutschen 
an der Wohnbevölkerung 6,7 O/o betrug, lag der Anteil der 
Erwerbstätigen hier bei 9,6 O/o. In der gleichen Alters-
gruppe betrugen diese Anteile bei den Ausländern 18,1 

·bzw. 19,5 O/o. Diese Unterschiede werden bei den Erwerbs-
tätigen - abgesehen von der durchschnittlich erheblich 
jüngeren Bevölkerung der Ausländer - auch durch die 
wesentlich höhei:e Erwerbsbeteiligung der ausländischen 
Frauen in den Altersgruppen von über 30 Jahren mitbe-
stimmt. Während bei den Männern die Erwerbsbeteili-
gung in den Altersgruppen von über 20 Jahren sowohl 
unter Deutschen wie auch unter Ausländern etwa gleich 
hoch ist, sind verhältnismäßig wesentlich mehr' ausländi-
sche Frauen im Alter von über 30 Jahren erwerbstätig als 
deutsche. In den Altersgruppen unter 30 Jahren ist hinge-
gen die Erwerbsbeteiligung der ausländischen Frauen 
niedriger als diejenige der deutschen. Am geringsten ist 
die Erwerbsbeteiligung sowohl bei deutschen als auch bei 
ausländischen Männern und Frauen in der Altersgruppe 
der 15- bis 20jährigen. Die verlängerte Ausbildungsdauer 
scheint sich dabei auch bei den Ausländern auszuwirken6), 

Stellung im Beruf 
Auch in der Gliederung der Erwerbstätigen na_ch der 

Stellung im Beruf weicht die Struktur bei den Ausländern 
wesentlich von derjenigen der Deutschen ab. Wenn ·auch 
der Anteil der Selbst;mdigen unter den ausländischen Er-
werbstätigen ständig zunimmt (1970 w.aren es 1,6 O/o), so 

O) Siehe Fußnote 2, a.a.O. s. 175 (Schaubild 1). 
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Tabelle 4: Deutsche und ausländische Erwerbstätige im· April 1979 ·nach Stellung im Beruf und ausgewählten 
Staatsangehörigkeiten 

Ergebnis des Mikrozensus 

Erwerbstätige 

Ge-

1 

Ausländer nach Land der Staatsangehörigkeit 
Stellung im Beruf schlecht insge-1 Deutsche i Italien 1 ~!: 1 Jugo- 1 Spanien 1 Türkei 1 Ö~-1 Übrige samt :µisammen land slawien reich Staaten 

1000 1 %1) 1 %2) 1 1000 1 %1) 1 %2) 

Selbständige ....••.... zusammen 2339 2255 96,4 9,3 84 3,6 4,1 5,6 5,3 1,7 ~ 1,1 11,8 7,4 
weiblich 509 493 96,9 5,3 16 3,1 2,5 I I I I I I 

Mithelfende Familien-
angehörige „ „ .... zurnnmen 943 929 98,5 3,8 14 1,5 0,7 

~ ~ ~ ~ ~ ~ 1,5 
weiblich 823 811 98,6 8,8 11 1,4 1,8 I 

Beamte „ ....•...... zusammen 2265 2265 100 9,3 ~ ~ ~ 1 1 1 1 1 1 1 weiblich 392 392 100 4,2 

Angestellte . „ ..... „ zusammen 9666 9350 96,7 38,5 316 3,3 15,5 9,0 5,8 9,1 11,1 3,5 51,3 40,1 
weiblich 5017 4883 97,3 52,9 135 2,7 21,3 14,1 I 13,9 16,3 3,9 60,4 56,4 

dar.: Auszubildende3) . zusammen 517 508 98,3 2,1 9 1,7 0,4 1 1 1 1 1 1 1 weiblich 339 333 98,4 3,6 6 1,6 0,9 

Arbeiter ..•.•.••.... zusammen 11134 950S 85,4 39,1 1626 14,6 79,7 84,5 88,2 88,9 86,6 95,1 35,8 51,0 
weiblich 3120 2650 84,9 28,7 470 15,1 74,4 80,0 88,9 84,7 81,0 94,8 27,9 35,8 

dar.: Auszubildende4) . zusammen 728 705 96,9 2,9 23 3,1 1,1 I 1 1 1 1,4 1 1 weiblich 162 157 96,9 1,7 5 3,1 0,8 I I 
Insgesamt .. · 1 insgesamt 126 3471 24 30 71 92,3 1100 

1 
2040 7,7 1100 1100 1100 1100 1100 100 1100 1100 weiblich 9 860 9 228 93,6 100 632 6,4 100 100 100 100 100 100 100 100 

1) Anteil an Sp. 1. - 2) Anteil an der Summe der Erwerbstätigen insgesamt. - 3) In anerkannten kaufmannlschen und technischen Ausbildungsberufen. - 4) In an· 
erkannten gewerblichen Ausbildungsberufen. -

lag er im April 1979 doch noch unter der Hälfte dieses 
Anteils bei den deutschen (4,1 gegenüber 9,3 O/o bei den 
Deutschen). Fast unbedeutend war mit 0,7 O/o der Anteil 
der Mithelfenden Familienangehörigen unter den Auslän-
dern (Deutsche: 3,8 O/o). Da Erwerbstätige mit ausländi-
scher Staatsangehörigkeit in der Bundesrepublik nich1l 
Beamte werden können (bei den Deutschen macht dieser 
Personenkreis 9,3 O/o aus), verlagert sich der Schwerpunkt 
der Erwerbstätigkeit von Ausländern auf die Arbeitneh-
mer (zusammen 95,2 O/o), wobei die Arbeiter rµit rund drei 
Viertel wiederum die größte Gruppe darstellen. Bei den 
deutschen Erwerbstätigen dagegen sind inzwischen die 
Anteile von Angestellten und Arbeitern annähernd gleich 
groß (38,5 bzw. 39,1 O/o). 

Die Verteilung nach der Stellung im Beruf weicht 'bei 
den einzelnen Herkunftsländern voneinander ab. Den 
höchsten Anteil an Selbständigen gab es 1979 mit 11,8 O/o 
unter den Österreichern, gefolgt von den Italienern und 
Griechen. Auch der Anteil der Angestellten an den Er-

werbstätigen war bei den Österreichern und den „übri-
gen" Staaten am größten (51,3 bzw. 40,1 O/o), die gleichzei-
tig wiederum den niedrigsten Anteil an Arbeitern auf-
wiesen (35,8 bzw. 51,0 O/o). Der niedrigste Anteil an Selb-
11tändigen und der höchste Anteil an Arbeitern wurde bei 
den Türken festgestellt (1,1 bzw. 95,1 O/o). 

Betrachtet man diese Ergebnisse nach dem Geschlecht, 
so· läßt sich sowohl für Deutsche als auch für Ausländer 
ein niedrigerer Anteil an Selbsti:µidigen und Arbeitern 
und ein jeweils höherer Anteil an Mithelfenden Familien-
angehörigen und an Angestellten bei den Frauen im Ver-
gleich zu den Männern ablesen. Allerdings war der Anteil 
der weiblichen Angestellten bei den Deutschen im April 
1979 wesentlich höher und derjenige der Arbeiterinnen 
wesentlich niedriger im Vergleich zu den Ausländern. Den 
höchsten Anteil an weiblichen Angestellten wiesen wie-
derum die Österreicher und die „übrigen" Staaten auf 
(60,4 bzw. 56,4 O/o), den höchsten Anteil an Arbeiterinnen 
die Türken. 

Tabelle 5: Deutsche und ausländische Erwerbstätige im April 1979 nach 
Wirtschaftsabteilungen und ausgewählten Staatsangehörigkeiten 

Ergebnis des Mikrozensus 

Wirtschaftsabteilung insge-1 · samt Deutsche 

1000 1 %l) 1 

Land- und Forstwirtschaft, Tier-
haltung und Fischerei . . • . . • . . 1 441 1 414 98,1 

Energiewirtschaft und W asserver-
sorgung, Bergbau .. „........ 517 469 90,7 

Verarbeitendes Gewerbe (ohne 
Baugewerbe) ..••.••.... „ . . . () 473 8 301 87,6 

Baugewerbe „ „ . . . . . . . . . . . . . . . 1 882 1 700 90,J 
Handel „ . „ . „ ... „ .. „ . . . • . . 3 154 3 018 95,7 
Verkehr und Nachrichtenüber-

mittlung .. „ ... „ . „ ...... „ 1 528 1 443 94,5 
Kreditinstitute und V ersiche-

rungsgewerbe . . • . . . . • • . . . • • . 840 824 98,1 
Dienstleistungen, soweit ander-

weitig nicht genannt . • . . . • . • • . 4 374 4 066 93,0 
Organisationen ohne Erwerbscha-

rakter und Private Haushalte . . . 466 446 95,7 
Gebietskörperschaften und Sozial-

versicherung ...• „ ... „ . . . . 2 672 2 625 98,2 
Insgesamt . . . 26 347 24 307 92,3 

zusammen 

%2) 1 ()()() 1 %1) 1 

5,8 'Z'I 

1,9 48 

34,2 1172 
7,0 182 

12,4 136 

5,9 84 

3,4 16 

16,7 307 

1,8 20 

10,8 47 
100 2040 

1,9 

9,3 

12,4 
9,7 
4,3 

5,5 

1,9 

7,0 

4,3 

1,8 
7,7 

1) Anteil an Sp. 1. - 2) Anteil an der Summe der Erwerbstätigen insgesamt. 
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1,3 

2,3 

57,5 
8,9 
6,7 

4,1 

0,8 

15,1 

1,0 

2,3 
100 

58,1 
11,7 

7,4 

3,8 

14,0 

2,0 
100 

75,8 
3,2 
5,6 

9,7 

I 
I 

100 

1,6 

I 
53,9 
15,3 
5,2 

3,5 

I 
16,9 

I 
I 

100 

%2) 

I 
I 

64,2 
5,8 
6,2 

7,3 

I 
10,5 

I 
I 

100 

5,8 

68,8 
7,9 
3,7 

3,5 

I 
7,8 

1,2 
100 

30,4 
7,2 

13,7 

5,7 

I 
29,5 

I 
I 

100 

2,5 

1,4 

41,3 
5,9 

10,3 

5,3 

1,3 

24,2 

2,2 

5,5 
100 
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Wirtschaftliche Gliederung 
Die wirtschaftlichen Schwerpunkte der Erwerbstätig-

keit von Ausländern liegen im Verarbeitenden Gewerbe, 
gefolgt von den „Dienstleistungen, anderweitig nicht ge-
nannt" und dem Baugewerbe. Im Vergleich dazu stehen in 
der Reihenfolge bei den Deutschen dieselben Wirtschafts-
abteilungen wie bei den Ausländern an erster und zweiter 
Stelle, hingegen rangieren der Handel sowie Gebietskör-
perschaften und 'Sozialversicherung noch vor dem Bauge-
werbe. 

Eine unterschiedliche Verteilung ergibt sich wieder in 
der Gliederung nach Herkunftsländern: Den größten An-
teil im Verarbeitenden Gewerbe hatten im April 1979 von 
allen Nationalitäten die Griechen, im Baugewerbe waren 
es die Jugoslawen und in den „Dienstleistungen, ander-
weitig nicht genannt" die Österreicher. Während im Han-
del sowie bei Verkehr und Nachrichtenübermittlung -
mit Ausnahme der Österreicher - fast jede der nachge-
wiesenen Nationen mit etwa dem gleichen Anteil vertre-
ten war, iäßt sich bei den restlichen Wirtschaftsabteilun-
gen eine Aufteilung nach Herkunftsländern wegen der ge-
ringen Größenordnungen praktisch nicht mehr vorneh-
men. Daß in allen Wirtschaftsabteilungen die Erwerbstäti-
gen aus den "übrigen" Staaten noch in einer statistisch 
gesicherten Größenordnung vertreten sind, hängt wohl 
mehr mit der Vielzahl der dort zusammengefaßten Natio-> 
nen zusammen und der damit sich ergebenden Anhäu-
fung. 

Wöchentliche Arbeitszeit 
Beim Nachweis der wöchentlich geleisteten Arbeits-

stunden wurde davon ausgegangen, daß der größte Teil 
derjenigen Erwerbstätigen, die mehr als 30 Stunden pro 
Woche arbeiten, praktisch voll erwerbstätig ist 7). 

Wie Tabelle 6 zeigt, ist der Anteil der Erwerbstätigen, 
die in einer Teilzeitbeschäftigung stehen, bei den Auslän-
dern weit geringer als bei den Deutschen. Während im 
April 1979 immerhin 12,7 O/o der deutschen Erwerbstätigen 
weniger als 30 Stunden pro Woche arbeiteten, waren es 
bei den Ausländern nur 4,0 O/o. Den höchsten Anteil unter 
den Ausländern mit Teilzeitarbeit hatten wiederum die 

7) Siehe auch .Berufe der Erwerbstätigen nach Wirtschafts-
zweigen" in WiSta 1111978, s. 695 sowie Schwarz, K.: .Erwerbs-
tätigkeit verheirateter Frauen" ~ WiSta 8/1978, s. 473 ff. und 
.Teilzeitbeschäftigte Frauen" in WiSta 9/1978, s. 571 ff. 

Tabelle 6: Deutsche und ausländische Erwerbstätige im 
April 1979 nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten und 

notrnalerweirSe je Woche geleisteten Arbeitsstunden 
Ergebnis des Mikrozensus 

Insgesamt 
1 Davon mit ... nonnalerwei-

se geleisteten Arbeitsstunden 

Staatsangehörigkeit 1 unter 30 1 30 und mehr 
insge-1 weiblich insge-1 welb- l lnsge-1 weib-
samt samt lieh samt lieh 

1 ()()() 1 %1) 

Insgesamt ........... 26347 9860 37,4 12,0 28,S 88,0 71,5 

Deutsche .... „ ••. „ .. 24307 9228 38,0 12,7 29,7 87,3 70,3 
Auslli.nder. „ •.••. „ .. 2040 632 31,0 4,0 10,6 96,0 89,4 
davon aus: 

Italien .... .' .. „ „ .. 350 88 25,2 3,5 11,1 96,5 88,9 
Griechenland ...... 183 71 38,8 3,1 6,3 96,9 93,7 
Jugoslawien .....••. 374 142 38,0 3,5 8,2 96,5 91,8 
Spanien „ .. „„„. 103 33 32,1 d s.1 96,5 90,1 
Türkei. ........ „ .. 533 144 27,1 98,2 94,5 
Österreich . „ „ „ „ 91 30 32,9 8,0 21,5 92,0 78,5 
Übrige Staaten ..... 406 124 30,4 7,5 19,3 92,5 80,7 

1 

1) Anteil an Sp. 1 bzw. 2. 

Österreicher mit 8,0 O/o, gefolgt von den Erwerbstätigen 
aus den „übrigen" Staaten mit 7,5 °/o, den niedrigsten die 
Türken mit 1,8 O/o. 

Während von den erwerbstätigen deutschen Frauen im 
April 1979 fast 30 O/o teilzeitbeschäftigt waren, arbeiteten 
bei den Ausländerinnen nur etwas mehr als 10 O/o weniger 
als 30 Stunden wöchentlich. 'überdurchschnittliche Anteile 
bei den Ausländerinnen wurden auch hier bei den Öster-
reicherinnen (21,5 O/o) und den „übrigen" Staaten (19,3 O/o) 
festgestellt; daneben waren nur noch die italienischen 
Frauen (11,1 °/o) häufiger teilzeitbeschäftigt als der Durch ... 
schnitt der ausländischen erwerbstätigen Frauen. 

Berufliche Gliederung 
Wie eingangs erwähnt, liegen Angaben über Erwerbstä-

tige in beruflicher Gliederung aus dem Mikrozensus nur 
in zweijährigen Abständen vor. Tabelle 7 enthält daher 
Ergebnisse vom April 1978. 

Auch bei den Berufen ergeben sich unterschiedliche 
Schwerpunkte in der Erwerbstätigkeit zwischen Deut-
schen und Ausländern. Weit mehr als die Hälfte der deut-
schen Erwerbstätigen üben Dienstleistungsberufe aus, 
knapp ein Drittel Fertigungsberufe. Dagegen wurden rund 
zwei Drittel der Ausländer in Fertigungsberufen, etwas 

Tabelle 7: Deutsche und ausländische Erwerbstätige im April 1978 nach Berufsbereichen und Altersgruppen 
Ergebnis des Mikrozensus 

Deutsche Auslli.nder 
lnsge-

1 ~=i ::j3:~ i ~:-5~7~~ 1~~ 1 davon im Alter von ... bis unter . . Jahren Berufsberefchl) ' Geschlecht samt zusammen zusammen ~er 125-35135-45145-55 155-65 16!:: 
1 ()()() 1 %2) %3) 1 ()()() 1 %2) %3) 

Pflanzenbauer, Tier- zusammen 1552 1524 98,2 3,2 3,7 5,9 1 8,0 9,8 35,5 28 1,8 

f 
1,0 1,3 

f 
I 

f ziichter, Fischerei- männlich 788 766 97,2 3,6 3,0 4,2 5,8 7,8 33,7 22 2,8 1,2 1,5 I berufe .„„„„„ weiblich 764 758 99,2 2,7 4,8 9,2 12,0 13,3 38,2 6 0,8 I I I 
Bergleute, Mineral- zusammen 126 99 77,9 0,3 0,2 0,4 0,9 0,3 

f 
28 22,1 ~ 1,7 1,6 

f f f gewinner .. „„„ männlich 124 96 77,9 0,5 0,3 0,6 1,3 0,4 27 22,1 2,7 2,1 
weiblich I I I I I I I I I I I I I 

Fertigungsberufe ... zusammen 8671 7339 84,6 34,2 28,0 31,3 32,3 26,8 11,8 1332 15,4 67,4 65,6 67,8 65,2 47,4 I 
männlich 6893 5 927 86,0 50,0 37,8 39,3 39,2 32,0 15,2 966 14,0 75,2 70,1 69,5 68,5 50,2 : weiblich 1778 1412 79,4 14,4 11,4 16,3 20,0 18,0 6,7 366 20,6 57,1 57,7 62,7 54,2 38,6 

Technische Berufe .. zusammen 1386 1343 96,9 2,7 6,6 7,1 6,2 5,1 1,5 43 3,1 I 2,2 2,5 2,1 

f ~ männlich 1243 1206 97,0 2,9 9,2 10,3 9,2 7,7 2,4 37 3,0 : 2,7 3,1 2,6 
weiblich 143 138 96,2 2,5 2,1 1,1 0,8 0,8 I 5 3,8 I I I 

Dienstleistungsberufe 13 919 13349 95,9 57,0 60,6 54,1 51,5 56,8 48,7 570 4,1 27,3 28,4 25,8 29,0 44,2 55,8 
männlich 7073 6748 95,4 40,0 48,9 44,8 43,5 51,2 46,6 325 4,6 18,3 22,2 23,0 25,1 41,2 I 
weiblich 6846 6 601 96,4 78,2 80,5 71,8 65,6 66,2 51,8 245 3,6 39,3 39,2 34,5 42,0 53,6 I 

Sonstige Arbeitskrti'te zusammen 367 341 92,9 2,6 0,9 

1 

1,1 1,2 1,2 2,4 26 7,1 2,3 1,1 1,0 

1 

I 
f f männlich 206 188 91,6 2,9 0,8 0,8 1,0 0,9 2,1 17 8,4 I 1,1 ~ ~ weiblich 162 153 94,5 2,2 1,2 1,6 1,5 1,7 2,9 9 5,5 I I 

Insgesamt .„ Insgesamt 26021 23994 92,2 100 
1100 1100 roo 100 roo 20271 7,8 

1100 1100 
100 

1100 
100 100 

männlich 16326 14931 91,5 100 100 100 100 100 100 1395 8,5 100 100 100 100 100 100 
weiblich 9695 9063 93,5 100 100 100 100 100 100 632 6,5 100 100 100 100 100 100 

1) Klassifizierung der Berufe,' Ausgabe 1975. - 2) Anteil an Sp. 1. - 3) Anteil der Erwerbstätigen der ~eweiligen Altersgruppe in den Berufsbereichen an den Er-
werbstätigen insgesamt. 
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mehi- als ein Viertel in Dienstleistungsberufen ·gezählt. 
Pflanzenbauer, Tierzüchter, Fischereiberufe und Techni-
sche Berufe, die bei den Deutschen zusammen noch knapp 
12 O/o ausmachen, spielen bei den Ausländern nur eine un-
tergeordnete Rolle. 

Eine andere Gewichtung ergibt sich, wenn der Anteil 
der Ausländer an den Erwerbstätigen in den einzelnen 
Berufsbereichen dargestellt wird. In dieser Prozentuie-
rung haben die Ausländer den höchsten Anteil mit 22,1 °/o 
unter den Bergleuten/Mineralgewinnern, gefolgt von deri 
Fertigungsberufen mit 15,4 °/o. Sie sind sogar mit einem 
noch höheren Anteil (7,1 °/o) an den „Sonstigen Arbeits-
kräften" beteiligt als bei den Dienstleistungsberufen 
(4,1 O/o). , 

In der Gliederung nach dem Geschlecht wurden bei den 
Ausländern in den Fertigungsberufen und in den Techni-
schen Berufen verhältnismäßig mehr Frauen festgestellt 
als bei den Deutschen. Unter den Pflanzenbauern, Tier-
züchtern, Fischereiberufen gab es verhältnismäßig weit 
weniger ausländische Frauen als deutsche, während unter 
den Bergleuten, Mineralgewinnern nach wie vor weder 
unter Deutschen noch unter Ausländern Frauen anzutref„ 
fen waren. 

In der Tabelle auf S. 637* werden diese Ergebnisse 
differenziert nach Berufsabschnitten und ausgewählten 
Berufsordnungen sowie nach ausgewählten Staatsangehö-
rigkeiten dargestellt. Danach überwiegen die Türken -
gemessen an ihrem Anteil von 26,9.0/o an allen ausländi-
schen Erwerbstätigen - in den meisten Fertigungsberu-
fen sowie unter den Lager-, Transportarbeitern und den 
Arbeitskräften ohne nähere Tätigkeitsangabe; besonders 
auffallend ist jedoch ihr Anteil an den Bergleuten: Im 
April 1978 waren über 80-0/o der Ausländer unter den 
Bergleuten Türken. Für die anderen Staatsangehörigkei-
ten ergab sich folgendes Bild: Die höchsten Anteile hatten 
die Jugoslawen unter den Drehern, den Köchen, den 
Kraftfahrzeugführern und den Raum-, Hausratreinigern. 
Italiener wiederum waren überdurchschnittlich häufiger 
als Maurer, Bauhilfsarbeiter, Verkäufer, Bürofachkräfte 
und Kellner oder Stewards tätig. Neben den genannten 
sind Erwerbstätige aus den „übrigen" Staaten besonders 
stark vertreten unter den Verkäufern, Kraftfahrzeugfüh-
rern, Bürofachkräften und Krankenschwestern, -pflegern, 
Hebammen. 

Mör. 

Unternehmen 
Jahresabschlüsse 1978 von Konzernen, 

für die das Publlzltätsgesetz gilt 
Vorbemerkung 

Das Statistische Bundesamt veröffentlicht seit dem Be-
richtsjahr 1972 jährlich die Ergebnisse der Bilanzstatistik 
von Unternehmen und Konzernen nacJ:l dem sogenannten 
Publizitätsgesetz1). Dieses Gesetz verpflichtet Konzerne 
und Teilkonzerne, die nicht unter der Leitung einer 
Aktiengesellschaft oder einer Kommanditgesellschaft auf 
Aktien stehen, jährlich einen Konzernabschluß oder einen 
Teilkonzernabschluß aufzustellen und im Bundesanzeiger 
zu veröffentlichen, wenn sie an den Abschlußstichtagen 

· von drei zusammenhängenden Geschäftsjahren minde-
stens zwei der folgenden Größenmerkmale übersteigen: 
125 Mill. DM Bilanzsumme, 250 Mill. DM Außenumsatzer-
löse, 5 000 Beschäftigte. Konzerne sind nach _§ 18 des 
Aktiengesetzes eine Zusammenfassung rechtlich selbstän-
diger Unternehmen unter einheitlicher Leitung. Diese Be-
griffsbestimmung ist auch für das. Publizitätsgesetz maß-
gebend. Ist die Konzernleitung ein Unternehmen mit Sitz 
(Hauptniederlassung) im Inland, so hat sie einen Konzern-
abschluß aufzustellen (§ 11 Abs. 1 Publizitätsgesetz). 
Sofern die Konzernleitung ihren Sitz im Ausland hat, sind 
für die inländischen Konzernbereiche Teilkonzernab-
schlüsse aufzustellen (§ 11 Abs. 3 Publizitätsgesetz). Im 
folgenden beziehen sich die Angaben über Konzerne auch 
auf Teilkonzerne und die Angaben über Konzernab-
schlüsse auch auf Teilkonzernabschlüsse. 

Personengesellschaften und Unternehmen von Einzel-
kaufleuten sind zur Aufstellung eines Konzernabschlusses 
aufgrund des Publizitätgesetzes nicht verpflichtet, wenn 
sich ihr Gewerbebetrieb auf die Vermögensverwaltung be-

. schränkt und sie nicht die Aufgaben der Konzernleitung 
wahrnehmen (§ 11 Abs. 5 Publizitätsgesetz). Konzerne, die 
unter der Leitung einer Aktiengesellschaft oder einer 
Kommanditg~sellschaft auf Aktien stehen, veröffentlichen 
ihre Jahresabschlüsse nicht aufgrund des Publizitätsgeset-
zes, sondern aufgrund des Aktiengesetzes. Das gleiche gilt 
für Konzerne, die unter der Leitung einer Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung oder einer bergrechtlichen Gewerk-
schaft stehen und zu denen eine Aktiengesellschaft oder 
eine Kommanditgesellschaft auf Aktien gehört (§ 28 Ein-
führungsgesetz zum Aktiengesetz). 

1) Gesetz über die Rechnungslegung von bestimmten Unterneh-
men und Konzernen vom 15. August 1969 (BGBl. I s. 1189). 

690 

Nach den gebannten Vorschriften ist es möglich, daß ein 
Konzernunternehmen seinen Jahresabschluß aufgrund des 
Publizitätsgesetzes veröffentlicht, während die Veröffent-
lichung des Abschlusses für den Konzern, dem dieses Un-
ternehmen angehört, auf dem Aktiengesetz ,oder auf dem 
Einführungsgesetz zum Aktiengesetz beruht. Umgekehrt 
kann für die Veröffentlichung des Jahresabschlusses eines 
Konzernunternehmens das Aktiengesetz und für die Ver-
öffentlichung des Konzernabschlusses das Publizitätsge-
setz gelten. 

Die statistische Erfassung der Konzernabschlüsse rich-
tet sich nach der Rechtsgrundlage, nach der die Veröffent-
lichung erfolgt ist. Deshalb erfaßt die· Bilanzstatistik der 
Unternehmen und Konzerne, für die das Publizitätsgesetz 
gilt, Konzernabschlüsse, bei denen erkennbar ist, daß sie 
aufgrund des Publizitätsgesetzes veröffentlicht wurden2). 

Nicht einbezogen werden dabei Abschlüsse von Konzer-
nen unter der Leitung eines Kreditinstitutes oder eines 
Unternehmens des Versicherungsgewerbes bzw. einer Ge-
nossenschaft, weil sie nicht mit den Abschlüssen nach den 
allgemeinen Gliederungsvorschriften des Aktiengesetzes 
vergleichbar sind. Die Bilanzstatistik verwendet vor allem 
die Pflichtveröffentlichungen der Konzernabschlüsse im 
Bundesanzeiger, außerdem die Erläuterungen zum Kon-
zernabschluß und einige weitere Pflichtangaben in den 
Geschäftsberichten, soweit diese dem Statistischen Bun-
desamt auf freiwilliger Grundlage zur Verfügung gestellt 
werden. 

In die statistische Aufbereitung werden nur die Ab-
schlüsse von solchen Konzernen einbezogen, von denen 
miteinander vergleichbare Abschlüsse für jeweils zwei zu-
sammenhängende Geschäftsjahre vorhanden sind. O:ründe 
für das Fehlen vergleichbarer Abschlüsse sind beispiels-
weise die Entstehung oder die Auflösung eines Konzerns, 
die verspätete Veröffentlichung des Abschlusses, die 
Änderung des Bilanzstichtags oder die Änderung der 
Konzerngröße, sofern sie für die Pflicht zur Rechnungsle-
gung maßgebend ist. Deshalb werden die Abschlüsse von 
Konzernen, die für das Berichtsjahr zum ersten Mal 
publizitätspflichtig sind, noch nicht in die statistische 
Aufbereitung einbezogen. Der Abschluß eines Konzerns 
wird bei der Aufbereitung dem Kalenderjahr zugeordnet, 
in dem das Geschäftsjahr des Konzerns endet. 

2) Konzernabschlüsse, deren Veröffentlichung auf dem Aktien-
recht beruht, werden im Rahmen der Bilanzstatistik der Aktien-
gesellschaften nachgewiesen (siehe Fachserie 2, Reihe 2.1 .Ab-
schlüsse der Aktiengesellschaften"). 
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Die Rechtsform und die Zahl der Konzernunternehme11i 
deren Unternehmensabschlüsse in den hier erfaßten Kon-
zernabschlüssen insgesamt enthalten sind, können nicht 
ermittelt werden, .weil im Statistischen Bundesamt nur 
von wenigen Konzernen Geschäftsberichte. vorliegen. Die 
Zahl der Konzerne, die in die statistische Aufbereitung 
einbezogen wurden, ist in Tabelle 1 nach Wirtschaftszwei-
gen und Rechtsformen dar.gestellt. Dagegen wurden die 
statistischen Ergebnisse über die Abschlüsse dieser Kon-
zerne (siehe Tabelle 2, S. 692) nicht nach Wirtschaftszweigen 
gegliedert, weil zu den meisten Wirtschaftszweigen nur 
wenige Konzerne gehören. Aus demselben Grund ist bei 
Vergleichen zwischen den in Tabelle. 2 nachgewiesenen 
Gruppen von Konzernen (Konzerne unter Q.er Leitung 
einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung einerseits, 
Konzerne unter der Leitung einer Personengesellschaft 
oder eines Einzelkaufmanns andererseits) zu beachten, 
daß Abweichungen in der Struktur und in der Verände-
rung der Abschlüsse nicht zuletzt durch die unterschied-
liche Besetzung der Wirtschaftszweige in beiden Gruppen 
zu erklären sind. 

Die Ergebnisse der Statistik sind entsprechend der Glie-
derung des Konzernabschlusses nach den Vorschriften des 
Aktiengesetzes dargestellt. Das bedeutet u. a., daß in dem 
ausgewiesenen Konzerngewinn oder Konzernverlust Vor-
träge aus alter Rechnung, Gewinnabführungen, Verlust-
übernahmen und Rücklagenveränderungen bereits be-
rücksichtigt; sind. Das bedeutet auch, daß nähere Angaben 
zur Veränderung des Anlagevermögens nicht möglich sind, 
weil - entsprechend der aktienrechtlichen Regelung - in 
den Konzernabschlüssen die Entwicklung des Anlagever-
mögens nicht getrennt nach Zugängen, Abgängen, Zu-
schreibungen, Abschreibungen und Umbuchungen darge-
stellt werden muß. 

Ergebnisse . 
Bis Mitte Juni 1980 haben 978) Konzerne (ohne Konzerne 

unter der Leitung von Kreditinstituten oder Unternehmen 
des Versicherungsgewerbes, ohne Konzerne unter der Lei-
tung von Genossehschaften)4) aufgrund des Publizitäts-
gesetzes einenJahresabschluß für das Jahr19785) veröffent-
licht. Die Ergebnisse für Teilkonzerne werden in der Dar-
stellung mit den Ergebnissen für Konzerne zusammen-
gefaßt. Die leitenden Unternehmen der 97 Konzerne setzten 
sich wie folgt zusammen: 

• 51 Gesellschaften mit beschränkter Haftung, 
43' Personengesellschaften oder Einzelkaufleute, 
1 bergrechtliche Gewerkschaft und ' 
2 Stiftungen des bürgerlichen Rechts. 
Von diesen Konzernen mit Abschlüssen für 1978 veröf-

fentlichten vier zum ersten· Mal einen Abschluß. Die Ab-
schlüsse dieser vier Konzerne wurden in der· Darstellung 
nicht berücksichtigt. Für die Bilanzstatistik wurden dem-
nach die Abschlüsse von 93 Konzernen verwendet. Leiten-
des Unternehmen der 93 Konzerne war in 
51 Fällen eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

(darunter die erwähnte bergrechtliche Gewerkschaft) 
undin 

42 Fällen eine Personengesellschaft oder das Unterneh-
men eines Einzelkaufmanns (darunter die erwähnten 
Stiftungen des bürgerlichen Rechts). 

Die B i 1 a n z e n der 93 erfaßten Konzerne hatten 1978 
eine bereinigte Bilanzsumme (Bilanzsumme nach Abzug 
der Wertberichtigungen, der ausstehenden Einlagen auf 
das Kapital und des Buchwerts der eigenen Anteile) von 
zusammen 91,4 Mrd. DM (1977: 87,8 Mrd. DM). Auf die 

8) Ein Verzeichnis kann vom Statistischen Bundesamt angefor-
dert werden. - 4) 'Ober die aufgrund des Publizitätsgesetzes vei;-
öffentllchten Jahresabschlüsse von Unternehmen wurde unter dem 
Titel .Jahresabschlüsse 1978 von Unternehmen, für die das Publi-
zitätsgesetz gilt" in WiSta 8/1980, s. 521 ff. berichtet. - 5) Für 1977 
siehe .Jahresabschlüsse 1977 von Konzernen, für die das Publlz1-
tätsgesetz gilt" in W1Sta 10/1979, s. 746 ff. 
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Tabelle 1: In die Bilanzstatistik 1978 einbezogene Konzerne, 
~ die das Publizitätsgesetz gilt 

(ohne Kreditinstitute und Versicherungen, 
ohne Genossenschaften) 

Wirtschaftsabteilung 
Wirtschaftsunterabteilung 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei .... 
Energiewirtschaft, Wasserversorgung, 

Bergbau ................ „ ....... . 

Insge-
samt 

V erarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . . • 60 
Chemische Industrie, Mineralölverar-K.:::1., 0G~i:0~dÄs°~~~:. 8 

Ge':i:'i!iig\;.;,Jv~ti~i~8~ri···· 3 

Steinen und Btden, Feinkeramik, Glas 2 
Eisen- und NE-Metallerzeugung und 

-bearbeitung ................. „ . . 6 
Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau•) 15 
Elektrotechnik, Feinmechanik, EBM-

Waren usw.') ........... „ . . . • . . 13 
Holz-, Papier- und Druckgewerbe . . . . 6 
Leder-, Textil- und Bekleidungsge-

werbe „„„„„„„„„„„„„ 1 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe. . 6 

Baugewerbe .... , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 

Gesellschaften Offene 
Han-mlt beschrankter delsge-

Haftungl) sell-
mlt schaften, 

Kom-

vo • verein- gesell-
ll 

1 

mandit-

k~nsoli- fachterZ) schaften, 
dierter Einzel-

fir-Erfolgsrechnung men•)3) 

15 

2 

1 
2 
5 

3 

13 

3 

1 

7 

1 
1 

32 

3 

2 

1 

4 
3 

9 
5 

5 
1 
1 
1 
7 Handel ......•. „ .... „ ... „........ 17 2 8 

~k:8!1s~~-~~;. 'uii~,..· e-·~-·-·~---~ :-:-: :...,._....,!,,,;_,_! --=~::---:--:25:::~-,--...,.~=--
1) Rechtsform des leitenden Untemehmens.-2) ;Einschl. 1 bergrechtliche Ge-

werkschaft.-3) Einschl. 2 Stiftungen des bürgerlichen Rechts. - •) Einschl. Her-
stellung von Büromaschinen, ADV-Geräten u. ä.-5) Ohne Herstellung von ADV-
Gerllten u. ä. 

Konzerne unter der Leitung einer Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung ~ntfielen 61,6 Mrd. DM (59,4 Mrd. DM) 
oder 67,3 O/o (67,7 °/o), auf die Konzerne unter der Leitung 
einer Personengesellschaft oder eines Einzelkaufmanns 
29,9 Mrd. DM (28,3 Mrd. DM) oder 32,7 O/o (32,3 O/o) (siehe 
Tabelle · 2). Im Durchschnitt hatten die Konzerne eine 
Bilanzsumme von 983 Mill. DM (944 Mill. DM). Zum Ver-
gleich: Die durchschnittliche Bilanzsumme der Konzerne 
nach Aktienrecht belief sich Ende 1978 auf 1114 Mill. DM 
(1977: 1 059 Mill. DM)O). ' 

Die Bilanzsumme von 91,4 Mrd. DM entsprach rd. 23 O/o 
der Bilanzsumme der in die Bilanzstatistik einbezogenen 
Konzerne nach Aktienrecht. Diese Konzerne (ohne Kon-
zerne unter der Leitung von Kreditinstituten oder Unter-
nehmen des Versicherungsgewerbes) hatten 1978 eine be-
reinigte Bilanzsumme von insgesamt 397,7 Mrd. DM6). 

Auf der Aktivseite der Bilanzen7) sind leichte Verände-
rungen der Anteile des :Anlagevermögens · und des Um-
laufvermögens an der bereinigten Bilanzsumme eingetre-
ten. Das Anlagevermögen in Höhe von 37,6 Mrd. DM hatte 
Ende 1978 einen Anteil von 41,1 O/o (1977: 41,6 O/o). Die Zu-
nahme des Anlagevermögens war mit 3,0 O/o im Jahr 1978 
gegenüber 1977 geringer als die Ausweitung der Bilanz-
summe um 4,2 '1l/o. Vom Anlagevermögen entfielen 32,9 
Mrd. DM oder 87,6 O/o auf Sachanlagen und 4,7 Mrd. DM 
oder 12,4 O/o auf Finanzanlagen. An Umlaufvermögen wur-
den 1978 52,7 Mrd. DM ausgewiesen; es hatte einen Anteil 
an der Bilanzsumme von 57,6 O/o (1977: 56,7 O/o). Gegenüber 
1977 nahm das Umlaufvermögen um 5,7 O/o zu. Von 1976 auf 
1977 hatte der Anteil des Anlagevermögens an der Bilanz-
summe zugenommen, während der Anteil des Umlaufver-
mögens zurückgegangen war. 

Die Passivseite der Bilanzen zeigte im Jahr 1978 gegen-
über 1977 in ihrer Struktur ebenfalls keine größeren Ver-
änderungen. Auf das Eigenkapital entfielen 1978 18,5 Mrd. 

8) vorläufiges Ergebnis der Bilanzstatistik der Aktiengesellschaf-
ten für 1978. - 7) Siehe Tabellen;s. 639• f. 
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Tabelle 2: Bilanzstruktur von 93 Konzernen, für die das Publizitätsgesetz gilt 
(ohne Kreditinstitute und Versicherungen, ohne Genossenschaften) 

Gesellschaften-mit beschränkter Haftung!) 1 42 Olfene Handels-
93 Konzerne insgesamt mit ".0 1lkonsoli- 125 mit vereinfachter2) manditgesellschaften, 26 . . 1 gesellschaften, Korn-

Bilanzposten dierter Eimelfirmenl)l) 
Erfolgsrechnung _ 

1977 1 1978 1977 1 1978 1 1977 1 1978. 1 1977 1 1978 
Mill.DM! % !Mill.DM 1 % Mill.DM 

1!:~~r.:n~d~~~~-~~~~!.:: 1 3~lli:! 1 
36,7 132 952,91 36,0 15 644,o 15 752,3 118 602,9 119 179,9 1 18 020,8 1 7 915,4 
5,0 4 655,9 5,1 732,7 816,1 1 714,8 1 625,8 1 896,8 2 214,1 

Anlagevermögen zusammen ••.•.•••.••..• 36 506,8 41,6 137 608,8 41,1 6 376,8 6 568,3 20 317,7 20 805,6 9 812,3 10 234,9 

Vorrite .••••..••••..••••.••••••••••••••••• 23 624,1 26,9 23 878,1 26,1 5 407,3 5 479,1 10 002,1 9 911,7 8 214,7 8 487,2 
Forderungen') ••..•••••••.•....•...••••••• 19 186,1 21,9 20 770,3 22,7 4 002,1 4133,9 7 779,4 8 558,3 7 404,6 8 078,1 
Fliissige Mittel .......•.................... 6 978,5 8,0 : 8 002,1 8,8 1 036,2 1161,0 3171,1 3 906,4 2 771,1 2 934,8 

Umlaufvermögen zusammen .......•..•. • 149 788,7 1 56,7 152 650,51 57,6 110 445,6 110 774,0 120 952,6 122 376,4 118 390,4 119 500,2 
Sonstige Aktiva und Konzernverlust . • . . . . . 1 457,5 1,7 1166,4 1,3 287,8 319,3 1 038,3 722,9 131,4 124,2 
Bereinigte Bilanzsumme6) ..•••••.••••.... 87 752,9 100 91 425,8 100 17110,2 - 17 661,7 42 308,7 43 904,9 

„ "'·' I" "'· Passiva 
Stammkapltal1), Inhaberkapital ....•....••.•• 11 597,7 13,2 12 014,8 13,1 3 303,2 3 309,2 3 450,5 3 564,0 4 843,9 5 141,6 
RückJagenB), Vermögensabgabe ............• 5 947,1 6,8 6 482,3 7,1 1 240,79) 1 476,310) 3 235,811) 3 463,312) 1 470,513) 1 542,714) 

Eigenkapital zusammen ...••....•....••.. 17 544,7 20,0 18 497,1 20,2 4 544,0 4 785,5 - 1 6 686,4 1 7 027,3 6 314,4 6 684,3 

Posten mit Rücklageanteil ..••.••.••••..... 823,5 0,9 913,6 1,0 177,4 181,7 240,3 

l 2 397,7 

285,5 405,8 446,4 

Langfristige RückstellungenlS) •....••..••... 7 710,2 8,8 8 589,9 9,4 1 735,4 1 920,8 2 846,8 3 577,1 3 822,3 
Langfristige Verbindlichkeiten16) ..•......... 22 976,8 26,2 23 230,0 25,4 2 341,5 . 2 576,8 15 575,9 15 519,8 5 059,5 5 133,3 

"Langfristiges Fremdkapital zusammen .••••• , 30 687,0 1 35,0 131 819,91 34,8 14 076,9 14497,6 !17 973,6 118 366,7 18 636,6 18 955,7 
Übrige Rückstellungen..................... 7 717,6 8,8 8 664,0 9,5 1 703,1 1 771,7 13 401,7 3 928,1 2 612,8 2 964,3 
Übrige Verbindlichkeiten . . . • . . . . . . . • • . . . . . 29 651,9 33,8 1 30 124,3 32,9 6 106,7 5 955,6 13 564,7 13 768,8 9 980,5 10 400,0 

Kurzfristiges Fremdkapital zusammen ..•.. • 137 369,51 42,6 38 788,31 42,4 17 809,8 17 727,2 116 966,4 117 696,8 112 593,3 13 364,3 

Sonstige Passiva und Konzerngewinn • . . . . . . 1 328,1 1,5 1 406,8 1,5 502,1 469,6 442,1 528,6 383,9 408,6 

1) Rechtsform des leitenden Unteroehmens. - 2) Einschl. 1 bergrechtliche Gewerkschaft.-l) Einschl. 2 Stiftungen des bürgerlichen Rechts. - 4) Buchwert nach 
Abzug der Wertberichtigungen. - S) Buchwert nach Abzug der Pauschalwertberichtigungen auf Forderungen. - 6) Nach Saldierung derWertberichtigungen, der 
ausstehenden Einlagen, des Buchwertes der eigenen Anteile und der aktiven Konsolidierungsausgleichsposten. - 1) Nominalbetrag abzüglich der ausstehenden Einla-
gen und des Buchwertes der eigenen Anteile. - B) Einsch1. Saldo der Konsolidierungsausgleichsposten. - 9) Einsch1. 365,1 Mill. DM Fremdanteile. - IO) Einsch1. 
371,8 Mill. DM Fremdanteile. - 11) Einschl. 351,2 Mill. DM Fremdanteile. - 12) Einsch1. 380,3 Mill. DM Fremdanteile. - 13) Einsch1. 387,6 Mill. DM Fremdan-
teile. - 14) Einschl. 378,8 Mill. DM Fremdanteile. - IS) Überwiegend Pensionsrückstellungen. - 16) Einschl. Sozialverbindlichkeiten und Kreditgewinnabgahe. 

DM; das entsprach einem Anteil an der bereinigten 
Bilanzsumme von 20,2 0/o. Ende 1977 hatte dieser Anteil 
20,0 O/o betragen. 

Das Eigenkapital wird in den Konzernabschlüssen ent-
weder getrennt nach Nennkapital und Rücklagen auiige-
wiesen (z. B. bei Konzernen von Gesellschaften mit be-
schränkter Haftung) oder in einem Gesamtbetrag (bei 
Konzernen von Personengesellschaften und Einzelkauf-
leuten). Im Rahmen der Rücklagen haben einige Gesell-
schaften mit beschränkter Haftung besondere Rücklagen 
gebildet, die ihrer Bestimmung nach mit den gesetzlichen 
Rücklagen der Aktiengesellschaften verglichen werden 
können, obwohl sie im rechtlichen Sinn freie Rücklagen 
sind. Soweit solche Rücklagen erkennbar waren, wurden 
sie unter dem Posten „Besondere Rücklagen" ausgewie-
sen. Vereinzelt treten noch Sonderrücklagen aufgrund 
des D-Markbilanzgesetzes auf; sie wurden ebenfalls die-
sem Posten zugeordnet. 

An Fremdkapital wurden in den Konzernabschlüssen 
70,6 Mrd. DM ausgewiesen; der Anteil des Fremdkapitals 
an der Bilanzsumme ging von 77,6 O/o im Jahr 1977 auf 
77,2 O/o zurück. Der Anteil des kurzfristigen Fremdkapitals 
an der Bilanzsumme war mit 42,4 O/o höher als der Anteil 
des langfristigen Fremdkapitals (34,8 O/o). 

Der Anteil der Posten mit Rücklageanteil an der 
Bilanzsumme war mit 1,0 O/o im Jahr 1978 nur geringfügig 
höher als im Jahr 1977, der Anteil der sonstigen Passiva 
und des Konzerngewinns zusammen (1,5 O/o) änderte sich 
gegenüber 1977 nicht. 

Die Deckung des Anlagevermögens durch Eigenkapital, 
Posten mit Rücklageanteil und langfristiges Fremdkapital 
betrug 1978 136 O/o (1977: 134 O/o). Das kurzfristige Fremd-
kapital war 1978 zu 136 O/o (1977: 133 O/o) durch das Umlauf-
vermögen gedeckt. 

Die Ergebnisse aus den G e w i n n - u n d Ver l u s t -
r e c h n u n g e n der Konzerne können nicht in einer zu-
sammenfassenden übersieht dargestellt werderi, weil das 
Publizitätsgesetz die Konzerne unter der Leitung einer 
Personengesellschaft oder eines Einzelkaufmanns von der 
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Pflicht zur Veröffentlichung ihrer Erfolgsrechnung be-
freit. Deshalb wurden in der Darstellung nur die Gewinn-
und Verlustrechnungen der 51 Konzerne unter der Leitung 
einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung berücksich-
tigt. Bei der Aufstellung der Gewinn- und Verlustrech-
nung haben die Konzerne nach dem Publizitätsgesetz -
wie nach dem Aktiengesetz - die Wahl zwischen einer 
vollkonsolidierten und einer teÜkonsolidierten Erfolgs-
rechnung sowie einer vollkonsolidierten Erfolgsrechnung 
in vereinfachter Gliederung. Von den 51 Konzernober-
gesellschaften in der Rechtsform einer Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung haben 26 eine vollkonsolidierte Er-
folgsrechnung in ausführlicher Gliederung und 25 eine 
vollkonsolidierte Erfolgsrechnung in vereinfachter Glie-
derung veröffentlicht. Die Außenumsatzerlöse der 51 Kon-
zerne beliefen sich 1978 auf 81,9 Mrd. DM (1977: 80,9 
Mrd. DM). Jahresüberschüsse im Gesamtbetrag von 1 481 
Mill. DM (1160 Mill. DM) wurden von 44 (38) Konzernen 
erzielt, Jahresfehlbeträge im Gesamtbetrag von 191 Mill. 
DM (832 Mill. DM) von sieben (13) Konzernen; ein ausge-
glichenes Jahresergebnis kam im Jahr 1977 und im Jahr 
1978 bei keinem der Konzerne vor. Konzerngewinne er-
wirtschafteten 41 (41) der 51 Konzerne im Gesamtbetrag 
von 939 Mill. DM (888 Mill. DM). Konzernverluste wurden 
bei acht (acht) Konzernen im Gesamtbetrag von 478 Mill 
DM (729 Mill. DM) ausgewiesen. Ohne Konzerngewinn 
oder Konzernverlust waren zwei (zwei) der 51 Konzerne. 

Wie bereits erwähnt, brauchen Konzerne unter der Lei-
tung einer Personengesellschaft oder eines Einzelkauf-
manns ihre Gewinn- und Verlustrechnung nicht bekannt-
zumachen. Sie müssen jedoch anstelle der Gewinn- und 
Verlustrechnung einen Anhang zur Bilanz veröffentlichen. 
Deshalb stehen von diesen Konzernen einheitlich nur fol-
gende Angaben zur Verfügung: 

Außenumsatzerlöse 
Erträge aus Beteiligungen 
Personalaufwendungen 

19'17 19'18 
Mill.DM 

54 8ß'7 9 6'1 0114.3 
11'1,9 140,3 

11 291,4 11 940,2 
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Die Personalaufwendungen umfassen die Löhne und 
Gehälter, die sozialen Abgaben sowie die Aufwendungen 
für Altersversorgung und Unterstützung. 

Die Außenumsatzerlöse aller in die vorliegende Darstel-
lung einbezogenen Konzerne betrugen 1978 insgesamt 
138,9 Mrd. DM (1977: 135,8 Mrd. DM). Sie entsprachen rd. 
28 '11/p der Außentimsatzerlöse der Konzerne, die aufgrund 

des Aktienrechts Abschlüsse veröffentlichen und die in 
die Bilanzstatistik einbezogen wurden. Diese Konzerne 
(ohne Konzerne unter der Leitung von Kreditinstituten 
oder Unternehmen des Versicherungsgewerbes) erzielten 
1978 Außenumsatzerlöse in Höhe von 494,6 Mrd. DMS). 

Schl. 

&) Siehe Fußnote 6. 

Landwirtschaft 
Kaufwerte für landwirtschaftlich genutzte 

Grundstücke 1979 
Vorbemerkung 

Seit 1974 wird eine Statistik der durchschnittlichen 
Kaufwerte für landwirtschaftlichen Grundbesitz1) durch-
geführt. Sie erfaßt alle Kauffälle von landwirtschaftlich 
genutzten Grundstücken, die von den Käufern in über-
schaubarer Zukunft landwirtschaftlich genutzt werden. 
Diese Statistik ergänzt die Nachweisungen über den 
Grundstücksmarkt, über den seit 1961 eine Statistik der 
Kaufwerte für Bauland 2) durchgeführt wird. 

Im vorliegenden Beitrag wird über die Ergebnisse der 
Statistik der durchschnittlichen Kaufwerte für landwirt-
schaftlichen Grundbesitz für das Jahr 1979 berichtet. zu-
gleich werden die Veränderungen der Kaufwerte für land-
wirtschaftlich genutzte Grundstücke seit 1974 dargestellt 3). 

Die Methodik der Erfassung der Kauffälle und der Auf-
bereitung der Angaben sowie die Definitionen und Ab-
grenzungen, die dieser Statistik zugrunde liegen, sind ge-
genüber,den vorangegangenen Jahren gleich geblieben. Es 
wird diesbezüglich auf die früheren Aufsätze in 
WiSta4) verwiesen, insbesondere auf den Einführungsauf-
satz für das Berichtsjahr 19746), in dem die Zielsetzung 
dieser Statistik, ihre rechtlichen und methodischen 
Grundlagen sowie die Vergleichsmöglichkeiten mit voran-
gegangenen Erhebungen beschrieben sind 

Ergebnisse 
Vberblick 

Die Statistik der durchschnittlichen Kaufwerte für 
landwirtschaftlichen Grundbesitz erstreckt sich auf alle 

1) Rechtsgrundlage dieser Statistik sind § 2 Nr. 5 und § 7 des 
Gesetzes über die Preisstatistik vom 9. August 1958 (BGBl. I 
S. 6115). - B) Siehe Fachserie 17, Reihe 5 "Kaufwerte für Bau-
land". - 3) Siehe auch Fachserie 3, Reihe 2.4 "Kaufwerte für land-
wirtschaftlichen Grundbesitz", 1979. - 4) Siehe nKaufwerte für 
landwirtschaftlichen Grundbesitz" in WiSta 1/1977, s. 30 ff., WiSta 
10/1977, S. 638 f., WiSta 10/1978, S. 635 ff. und WiSta 10/1979, 
s. 748 ff. - &) nKaufwerte für landwirtschaftlichen Grundbesitz 
1974" in WiSta 7/1976, s. 428 ff.; siehe auch Fachserie B, Reihe 
5/IV nKaufwerte für landwirtschaftlichen Grundbesitz", JS74. 

Kauffälle6), bei denen die gekaufte Fläche der landwirt-
schaftlichen Nutzung (FdlN)7) mindestens 0,1 ha beträgt. 
Berichtspflichtig zu dieser Statistik sind die Finanzämter. 
Die nachstehenden Ergebnisse enthalten, wie bisher, keine 
Angaben für die Stadtstaaten Hamburg, Bremen und 
Berlin (West). 

Insgesamt wurden im Jahr 1979 rd. 28 200 Kauffälle mit 
rd. 29 600 ha Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung und 
einem Kaufwert von insgesamt rd. 939 Mill. DM (siehe 
Tabelle 1) erfaßt. Daraus errechnete sich für 1979 ein 
durchschnittlicher Kaufwert von rd. 31 700 DM je ha Flä-
che der landwirtschaftlichen Nutzung. In diesen Zahlen 
sind 266 Fälle enthalten, bei denen neben der Fläche der 
landwirtschaftlichen Nutzung auch Gebäude mit oder ohne 
Inventar gekauft wurden. Diese 266 Fälle bleiben mit 
ihren rd. 3 600 ha Fläche der landwirtschaftlichen Nut-
zung und einem Kaufwert von rd. 144 Mill. DM in den 
weiteren Ausführungen außer Betracht, weil für sie eine 
weitergehende Auswertung nicht möglich ist. überdies 
würde eine Zusammenfassung der Ergebnisse für Kauf-
fälle von Flächen mit Gebäuden (mit oder ohne Inventar) 
mit dem Kaufwert von Flächen ohne Gebäude und ohne 
Inventar die Vergleichbarkeit der Ergebnisse beeinträchti-
gen. 

Von den rd. 27 900 Fällen, in denen die Fläche der land-
wirtschaftlichen Nutzung ohne Gebäude und ohne Inven-
tar gekauft wurde, wurden insgesamt rd. 26 100 ha Fläche 
der landwirtschaftlichen Nutzung mit einem Gesamtwert 
von rd. 794 Mill. DM erworben (siehe Tabelle 1). Der 
durchschnittliche Kaufwert betrug 30 474 DM je ha Fläche 
der landwirtschaftlichen Nutzung bei einer durchschnitt-
lichen Flächengröße je Kauffall von 0,93 ha. 

Tabelle 2 zeigt ergänzend die Aufgliederung der rd. 
27 900 Kauffälle nach der Größe der Fläche der landwirt-
schaftlichen Nutzung und nach der Höhe der Ertragsmeß-

8) Im folgenden werden die Bezeichnungen nKauffälle" und 
"Veräußerungsfälle" im gleichen Sinn verwendet. - 7) Zur Fläche 
der landwirtschaftlichen Nutzung (FdlN) zählen im wesentlichen 
die bei der Einheitsbewertung zum landwirtschaftlichen Vermögen 
gehörenden Flächen des Ackerlandes und des Grünlandes. Die 
Abgrenzung <ier Fläc'he der landwirtschaftlichen Nutzung deckt 
sich nicht voll mit der in der Agrarstatistik üblichen Abgren-
zung der landwirtschaftlich genutzten Fläche (LF), 

Tabelle 1: Durchschnittliche Kaufwerte für landwirtschaftlichen Grundbesitz 1979 
Ver.'lußerungsllille insgesamt Darunter V er.'lußerungsflille ohne Gebäude und ohne Inventar 

Kaufwert Durchschnittliche Kaufwert 

1 

Durchschnittliche 
Flllche Ertrags- Fläche Ertrags-

Ver.'iuße- Flllche 1~ der meßzahl•) Ver.'iuße- Flllche jeha der meßzahl!) 
Land der landw. jeha der Flkhe landw. jeha rungs-

landw. 

-,~. 
Nutzung Flllche 

rungs- landw. insgesamt der Nutzung Flllche Blle Nutzung je der fälle Nutzung landw. je der 
Nutzung Ver.'iuße- landw. Nutzung Veräuße- landw. 

rungsfall Nutzung rungsfall Nutzung 
Anzahl ha lOOODM DM ha in 100 Anzahl ba lOOODM DM ha in 100 

Schleswig-Holstein ••••••• 1187 5178 147215 28428 4,36 43 1146 3 951 97558 24694 3,45 43 
N"tedersachsen, ..••••••••. 3297 7162 201667 28157 2,17 ' • 43 3198 6285 169003 26890 1,97 42 
Nordrhein-Westfalen •••••• 2454 3623 1n510 47611 1,48 49 2412 3201 147 537 46095 1,33 49 
Hessen •.•••••••••••••••• 2 44-0 1776 46270 26049 0,73 48 2429 1577 40993 25988' 0,65 49 
Rheinland-Pfalz ••..•••••• 6579 3329 67592 20302 0,51 47 6564 3 241 63 971 19 737 0,49 48 
Baden-Württemberg ••••• 6164 2801 101510 36247 0,45 50 6157 2749 '17042 35 301 0,45 50 
Bayern ••••••••••·••••·• 5504 5364 192626 35909 0,97 43 5455 4888 175 539 35 914 0,90 44 
Saarland •••••••••••••••. 563 389 9273 23812 0,69 38 1 561 178 2798 15 713. 0,32 40 

Bundesgebiet•) •• • 1 28188 
1 

29624 
1 

938664 
1 

31 686 1 1,05 
1 

45 
1 

27922 
1 

26070 1 79444-0 1 30474 
1 

0,93 
1 

45 

1) Siehe Tabelle 2, Fußnote 2. - 2) Ohne Hamburg, Bremen, Berlin. 

Wirtschaft und Statistik 10/80 693 



Tabelle 2: Durchschnittliche Kaufwerte für Flächen der 
landwirtschaftlichen Nutzung 1) nach Flächengrößen- und 

Ertragsmeßzahlklassen · 
Kaufwert 

Fläche der landw. Nutzung Ver-
Fläche jeha der von . . . bis unter . . . ha äuße- landw. Fläche 

rungs- Nut-
insge- der 

Ertragsmeßzabl2) in Hundert Jahr fälle samt landw. 
von ... bis unter ... je ha zung Nut-

Fläche der landw. Nutzung --- --- 1000 ~ 
Anzahl ha 

1 DM DM 

nach Flächengrößehldassen3) 
0,1 --0,25 ·················· 1979 8664 1452 50005 34 446 

1978 9018, 1511 47931 31 730 

0,25-1 .................. 1979 12223 6283 185 367 29503 
1978 12 776 6562 166 999 25449 

1 -2 ·················· 1979 3 980 5 523 163 846 29 667 
1978 4147 ~ 773 145 131 25138 

2 -5 ·················· 1979 2423 7267 233388 32115 
1978 2456 7307 184620 25265 

5 und mehr ················· 1979 632 5 545 161 834 29186 
1978 671 6171 158 414 25672 

Insgesamt ···1 1979 127 922 1 26 070 1794 440 1 30 474 
1978 29 068 27 324 703 095 25 732 

naCb Ertragsmeßzablklassen2)3) 
unter 30 ···················· 1979 3 227 4177 1 94 512 22629 

1978 3 290 4 451 83 227 18 698 

30-40 ···················· 1979 7026 7181 166177 23 141 
1978 7376 7749 154244 19904 

40-50 .................... 1979 6749 6013 176 322 29323 
1978 6990 6259 152 620 24 386 

50:_60 ···················· 1979 4585 3 838 137 970 35947 
1978 4664 3 925 115186 29346 

60undmehr ················ 1979 6335 4861 219 459 45150 
1978 6748 4940 197 817 40045 

Insgesamt ... 1979 27 922126 070 1794 440 1 30 474 
1978 29 068 27 324 703 095 25 732 

1) Ohne Gebäude und ohne Inventar. -2) Die Ertragsmeßzabl (EMZ) wird an-
hand der Ergebnisse der amtlichen Bodenschätzung (Gesetz über die Schätzung des 
Kulturbodens vom 16. Oktober 1934; RGBI. 1 S.1050)berechnet und kennzeichnet 
die naturale Ertragflihigkeit des Bodens aufgrund der natürlichen Ertragsbedingun-
gen (sie wird üblicherweise in Hundert angegeben). - 3) Weitere Ergebnisse siehe 
Tabelle, S. 642•. 

zahlen. Für die kleinen Kaufflächen von 0,1 bis unter 0,25 
ha betrugen die durchschnittlichen Kaufwerte je ha Flä-
~he der landwirtschaftlichen Nutzung 34 446 DM. Bei grö-
ßeren Kaufflächen waren die durchschnittlichen Kauf-
werte geringer; so betrugen sie beispielsweise bei Kauf-
fällen mit einer Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung 
von 5 ha und mehr 29 186 DM. 

Der Einfluß der Bodengüte und der dadurch begründe-
ten n.atürlichen Ertragfähigkeit auf die Höhe der Kauf-
werte wird deutlich sichtbar, wenn die Kaufwerte in der 
Gliederung nach Ertragsmeßzahlklassen8) dargestellt wer-
den. Für Flächen mit Böden geringer Ertragfähigkeit (Er-
tragsmeßzahlen unter 30 in Hundert je ha ;Fläche der 
landwirtschaftlichen Nutzung) wurde ein durchschnitt-
licher Kaufwert von 22 629 DM je ha Fläche der landwirt-
schaftlichen Nutzung ermittelt. Je ertragfähiger die Böden 
tlnd damit je höher die Ertragsmeßzahlen waren, desto 
höher waren auch die· durchschnittlichen Kaufwerte je ha 
Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung. Für Flächen mit 
guten und sehr guten Böden (Ertragsmeßzahlen 60 und 
mehr in Hundert je ha Fläche der landwirtschaftlichen 
Nutzung) ergab sich ein durchschnittlicher Kaufwert von 
45 150 DM je ha Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung, 
also das Zweifache des durchschnittlichen Kaufwertes für 
Böden geringerer Güte. 

Vergleich mit Ergebnissen vergangener Jahre 
Aus der Statistik der durchschnittlichen Kaufwerte für 

landwirtschaftlichen Grundbesitz liegen jetzt Ergebnisse 
. für sechs Berichtsjahre vor (1974 bis 1979). Die Ergebnisse 

8) Siehe Tabelle 2, FUßnote 2. 
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für diese Jahre werden in einer Tabelle mit der Kreuz-
gliederung nach Größenklassen der Fläche der landwirt-
schaftlichen Nutzung und nach Ertragsmeßzahlklassen 
nachgewiesen, die aUf S. 642"' veröffentlicht wird. Bei den 
folgenden Ausführungen wird,· soweit nichts anderes ver-
merkt ist, stets auf die in dieser Tabelle nachgewiesenen 
Zahlen Bezug genommen. 

Die Anzahl der in die Statistik einbezogenen Kauffälle 
von Flächen ohne Gebäude und ohne Inventar stieg von 
rd. 22 400 im Jahr 1974 auf rd. 30 300 Fälle im Jahr 1977. 
Bereits 1978 sank die Zahl der Fälle gegenüber dem Vor-
jahr um 4 O/o auf rd. 29 100 Fälle. Diese Tendenz setzte sich 
auch 1979 fort. Es wurden nur noch rd. 27 900 Fälle ge-
zählt; das waren 4 °/o weniger als im Vorjahr. Trotz dieses 
Rückgangs lag die Zahl der im Jahr 1979 erfaßten Fälle 
noch immer über derjenigen ~ür die Jahre 1974 und 1975. 

Auch die Größe der von den landwirtschaftlichen Be-
trieben zur weiteren landwirtschaftlichen Nutzung ge-
kauften Flächen stieg bis 1977, und zwar von rd. 25 000 ha 
im Jahr 1974 bis auf rd. 30 200 ha (1977). Dann setzte ein 
Umschwung ein. Im Jahr 1978 wurden rd. 27 300 ha (10 O/o 
weniger als 1977) ·und im Jahr 1979 nur rd. 26100 ha ge-
kauft. Das bedeutet, daß sich die Größe der gekauften 
Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung 1979 nochmals, 
nämlich um 5 O/o gegenüber 1978, verminderte. Diese Er-
gebnisse von nur zwei Jahren reichen allerdings nicht aus, 
um jetzt schon von einer dauerhaften Veränderung des 
Marktes für landwirtschaftlich genutzte Grundstücke 
sprechen zu können. 

Die Kaufwertsumme zu jeweiligen Preisen stieg von rd. 
416 Mill. DM im Jahr 1974 auf rd. 669 Mill. DM im Jahr 
19779) und auf rd. 703 Mill. DM im Jahr 1978 (+ 5 O/o ge-
genüber 1978). Diese Steigerung setzte sich im Jahr 1979 
fort (siehe Tabelle 2), und zwar um 13 O/o auf rd. 794 Mill. 
DM. 

Die Ergebnisse zeigen, daß sich die Anzahl der in der 
Statistik erfaßten Kauffälle und die Größe der gekauften 
Fläche insgesamt von 1974 bis 1979 von Jahr zu Jahr nur 
geringfügig geändert haben; gleichzeitig hat sich aber die 
Kaufwertsumme während dieser Zeit um 91 O/o erhöht. 
Daraus ergab sich im Verlauf von fünf Jahren ein deut-
licher Anstieg · des durchschnittlichen Kaufwerts _yon 
16 668 DM im Jahr 1974 um 83 O/o auf 30 474 DM je ha Flä-
che der landwirtschaftlichen Nutzung im Jahr 1979. Die 
jährlichen Steigerungsraten bl;!trugen seit 1974: 3,1 O/o, 
8,9 O/o, 18,4 O/o, 16,1 O/o und - 1979 gegenüber. 1978 - wie-
derum 18,4 O/o. Das entspricht während der fünf Jahre 
einer durchschnittlichen Steigerung von 12,8 6/o (nach der 
Zinseszinsformel). · 

Die Veränderungen der durchschnittlichen Kaufwerte je 
ha Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung in dieser 
Zeitspanne waren in den einzelnen 'Flächengrößen- und 

9) Siehe .Kaufwerte für landwirtschaftlichen Grundbesitz 1977" 
ln WiSta 10/1978, s. 636, Tabelle 2. 

Tabelle 3: Zunahme der durchschnittlichen Kaufwerte 
je ha Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung 1979 

gegenüber 1974 
Prozent 

Davon Fälle•) mit Flächen mit Ertragsmeß-
Fläche der landwirt- Fället) zahlen in Hundert von ... bis unter ..• 
schaftlichen Nutzung insge- jeha 

von ... bis unter •.. ha samt unter 
130-40 1 ~50 150-60 1 62.:rd 30 

0,1 --0,25 .....•..••. 25 37 37 33 21 19 
0,25-1 ··········· 48 53 65 55 51 34 
1 -2 ........... 71 81 91 69 60 70 
2 -5 ........... 107 126 110 108 110 93 
5undmehr ........... 111 158 132 105 116 88 

Insgesamt ... 83 
1 

110 98 
1 

83 84 65 

1) Veräußerungsfälle von Flächen der landwirtschaftlichen Nutzung ohne Gebäu-
de und ohne Inventar. 
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Ertragsmeßzahlklassen unterschiedlich groß (siehe Tabelle 
3). Gegenüber der Steigerung des Kaufwertes je ha im 
Durchschnitt' aller Fälle um 83 °/o waren die Steigerungen 
in den einzelnen Flächengrößenklassen von 0,1 bis unter 
2 ha unterdurchschnittlich, in den übrigen Flächengrößen-
klassen dagegen überdurchschnittlich. Bei der Gliederung 
sämtlicher Kauffälle nach Größenklassen der Ertragsmeß-
zahlen zeigt sich, Baß die Steigerung der durchschnitt-
lichen Kaufwerte je ha von 1974 bis 1979 bei den Böden 
unter 40 Ertragsmeßzahlen (in Hundert) je ha Fläche der 
landwirtschaftlichen Nutzung überdurchschnittlich war. 
Dagegen wiesen die Klassen von 40 bis unter 60 Ertrags-
meßzahlen (in Hundert) Steigerungen auf, die dem Durch-
schnitt aller Fälle entsprachen. Nur für die Klasse der 
guten und sehr guten Böden mit 60 und mehr Ertrags-
meßzahlen (in Hundert) ergab sich eine unterdurch-
schnittliche Steigerung von 1974 bis 1979 um 65 O/o. 

Die Verteilung der Veräußerungsfälle von Flächen ohne 
Gebäude und ohne Inventar für das Jahr 1979 auf Grö-
ßenklassen der Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung 
und auf Ertragsmeßzahlklassen stimmt mit den Verhält-
nissen der Jahre 1974 bis 1978 weitgehend überein, so daß 
hier für das Jahr 1979 - wie schon für die beiden Vor-
jahre 1977 und 1978 - auf eine erneute Darstellung1 ver-
zichtet' wird10). Die Aufgliederung der Kauffälle nach 
Kaufpreisklassen innerhalb der Jahre (siehe Tabelle 4) 

Tabelle 4: Kauffälle von Flächen: der landwirtschaftlichen 
Nutzung 1) nach Kaufpreisklassen ' 

Kaufpreis 
von ... bis unter ... Kaufflllle im Jahr 
DM je ha Fläche der 
landw. Nutzung 1974 1 1975 ! 1976 1 1977 1 1978 1 1979-

Prozent 
unter4 000 ..... 10,3 8,7 7,2 5,7 4,7 4,6 

4000- 8000 .•... 18,9 17,6 15,8 12,9 11,3 9,8 
8 000-12 000 •.•.. 18,1 18,3 17,4 15,3 13,5 11,8 

12 000-16 000 .••.. 11,7 12,9 12,9 12,5 11,2 9,6 
16 000-20 000 .••.. 7,3 7,7 8,4 8,0 8,2 6,9 
20 000-30 000 •..•. 14,3 14,9 16,9 17,9 18,7 18,5 
30 000--40 000 ...•. 6,8 7,6 8,4 10,3 11,8 12,6 
40 000-50 000 ...•• 3,8 4,0 4,8 6,8 7,6 8,4 
50 OÖ0-60 000 ..... 2,3 2,5 2,9 3,7 4,8 5,5 
60 000-80 000 •...• 2,3 2,5 2,6 3,2 4,1 6,1 
80 000 u. mehr ..... 4,2 !J,3 2,7 3,7 4,1 6,2' 

Insgesamt ... 1 100 1 100 1.100 1 100 1 100 1 100 

Anzahl 
Insgesamt . „, 22 356 1 25 015 1 28 564 t 30 319 1 29 058 1 27 ·922 

1) Ohne Gebäude und ohne Inventar. 

zeigt, daß sich die Grenze des Bereichs in dem die rela-
tive Verteilung 'auf die Kaufpreisklasse~ von Jahr zu Jahr 
abnimint, von „unter 16 000 DM je ha Fläche der land-
wirtschaftlichen Nutzung" im Jahr 1978 auf die beiden 
nächsthöheren Klassen, also bis „unter 30 000 DM je ha 
Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung", im Jahr 1979 
ausgedehnt hat. Die in der Zeit von 1974 bis 1978 beobach-
tete Entwicklung hat sich damit fortgesetzt. Jedoch ist zu 
beachten, daß der Anteil der Kauffälle von 1974 bis 1976 
in den Kaufpreisklassen von 8 000 bis unter 20 000 DM und 
von 1974 bis 1978 in der Kaufpreisklasse von 20 000 bis un-' 
ter 30 000 DM noch zugenommen hatte. Der Anteil der 
Kauffälle in der nach oben offenen oberen Kaufpreis-
klasse (80 000 DM und mehr je ha Fläche der landwirt-
schaftlichen Nutzung) war in der, Zeit vop 1974 bis 1976 
zurückgegangen. Der prozentuale Anteil der Kauffälle 
an den Kaufpreisklassen von 30 000 DM und mehr je ha 
Fläche. der landwirtschaftlichen Nutzung hat sich in der 
Zeit von 1974 bis 1979 von 19 auf 39 O/o verdoppelt. Hieraus 
wird ersichtlich, daß für landwirtschaftlich genutzte 
Grundstücke in zunehmendem Maße höhere Preise je Flä-
cheneinheit gezahlt werden als in früheren Jahren. 

tO) Siehe "Kaufwerte für lahdwirtschaftlichen Grundbesitz 1976u 
tn WiSta 10/1977, S. 639, Tabelle 3. 
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Regionale Unterschiede der Kaufwerte 
Die Ergebnisse des Jahres 1979 für die B {indes 1 ä n -

der (siehe Tabelle 5) zeigen gegenüber dem Vorjahr keine 
wesentlichen Unterschiede. In den Jahren seit Bestehen 
der Statistik wurde stets in Nordrhein-Westfalen der 
höchste durchschnittliche Kaufwert je ha Fläche der 
landwirtschaftlichen Nutzung ermittelt; im Jahr 1979 be-
trug er dort 46 095 DM und lag um 51 O/o höher als der 
Bundesdurchschnitt. Auch die durchschnittlichen Kauf-
werte für Bayern und Baden-Württemberg lagen wie in 
den vergangenen Jahren über dem Bundesdurchschnitt 
( + 18 und + 16 O/o). 

Tabelle 5: D.urchschnittliche Kaufwerte je ha Fläche der 
landwirtschaftlichen Nutzung 1) nach Ländern 

1977 1978 1979 

Land Bun- Bun- Bun- gegen-
DM desge- DM desge- DM desge- über 

biet biet biet 1978 
= 100 = 100 = 100 in o/o 

Schleswig-Holstein •.. 17718 80 21442 83 24694 81 +15 
Niedersachsen ........ 16926 76 21355 83 26 890 88 + 26 
Nordrhein-Westfalen .. 32985 149 40542 158 46095 151 + 14 
Hessen „ „ .......... 22097 100 25 502 99 25 988 85 + 2 
Rheinland-Pfalz ...... 17273 78 17871 69 19 737 65 + 10 
Baden-Württemberg .. 28675 129 31148 121 35301 116 + 13 
Bayern ......... „ ... 25731 116 27941 109 35 914 118 + 29 
Saarland ............. 15 331 69 16327 63 15 713 52 4 

Bundesgebiet2) ... 22160 1100 125 7321100 30474 100 + 18 

1) Ohne Gebäude und ohne Inventar. - 2) Ohne Hamburg, Bremen, Berlin. 

Den niedrigsten durchschnittlichen Kaufwert im Jahr 
1979 wies - wie seit dem Jahr 1976 - das Saarland mit 
15 713 DM auf; das waren 52 O/o des Bundesdurchschnitts. 
Damit ist der durchschnittliche Kaufwert in diesem Land 
noch weiter als bisher hinter dem. Bundesdurchschnitt zu-
rückgeblieben, und zwar .um 11 Prozentpunkte gegenüber 
1978. Auch der für Rheinland-Pfalz ermittelte Durch-
schnittswert lag mit 19 737 DM deutlich unter dem Bun-
desdurchschnitt (65 °/o). Zu der Gruppe der Länder mit 
relativ niedrigem durchschnittlichen Kaufwert gehörten 
auch 1979 wiederum Schleswig-Holstein (81 O/o des Bun-
desdurchschnitts) und Niedersachsen (88 O/o) sowie erstma-
lig infolge einer nur geringen ,Zunahme gegenüber 1978 
von 2 O/o auch Hessen (85 O/o des Bundesdurchschnitts). Ins-
gesamt gesehen hat sich der Abstand zwischen dem Land 
mit dem niedrigsten durchschnittlichen Kaufwert und 
dem mit dem höchsten im Laufe der sechs Berichtsjahre 
seit Beginn dieser Statistik vergrößert. Der höchste Lan-
desdurchschnitt betrug 1974 und 1975 das 2,2fache des 
niedrigsten und im letzten Berichtsjahr 1979 das 2,9fache. 

Die Statistischen Landesämter veröffentlichen jeweils 
für ihre Länder die durchschnittlichen Kaufwerte für 
landwirtschaftlich genutzte Grundstücke auch, auf der 
Ebene der R e g i e r u n g s b e z i r k e 11). Die Daten für 
das Jahr 1979 liegen der kartographischen Darstellung im 
Schaubild zugrunde. Die Angaben für die Regierungsbe-
zirke wurden durch die für das Land Schleswig-Holstein, 
das Saarland und in dem vorliegenden Schaubild auch für 
die beiden Stadtstaaten Hamburg und Bremen ergänzt. 
Ermittelt wurden durchschnittliche Kaufwerte je ha Flä-
che der landwirtschaftlichen Nutzung 
unter 16 000 DM 

in den Regierungsbezirken Koblenz und Trier sowie im 
Saarland; 

11) Ergebnisse für Kreise werden von den Ländern Schleswig-
Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Hessen, Rheinland-
Pfalz, Baden-Württemberg und vom Saarland veröffentlicht. Die 
in dem Aufsatz "Kaufwerte für landwirtschaftlichen Grundbesitz 
1979u in WiSta 10/1979, S. 751, erstmalig veröffentlichte Karte des 
BundesgebietS mit Ergebnissen für Kreise nach fünf Klassen der 
prozentualen Abweichung vom Bundesdurchschnitt ist mit den 
aktuellen Daten für das Jahr 1979 in Fachserie 3, Reihe 2.4 .Kauf-
werte für landwirtschaftlichen Grundbesitzu, 1979, s. 5, aufgenom-
men worden. 
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DURCHSCHNl1TUCHER KAUFHERT FIJR FLÄCHEN 
DER LANDWIRTSCHAFTLICHEN NUTZUNG 1979 

NACH REGIERUNGSBEZIRKEN 1) 

Kauffälle von Flächen ohne Gebäude und ohne Inventar 

Durchschnittlicher Kaufwert Je ha Fläche 
der landwlrlschafllichen Nutzung 
von ••• bis unler ••• DM 

Q' unler 16000 

1:-:-:l 16000 -2600D 

~ 26000-36000 

1111 3600D -46000 

11111 46000 und mehr 

D Ohne Angaben 

Durchschnitt für das 
Bundesgebiet 30474 DM 

1) Bzw. nach Ländern (Schlesw1g-Hnlsteln. Harnbiag, Bremen und Saarland) 

Statlsbsclles B-800762 

von 16 000 bis unter 26 000 DM 
in Schleswig-Holstein und in den Regierungsbezirken 
Lüneburg, Kassel, Karlsruhe, Freiburg, Oberpfalz, 
Ober- und Unterfranken; 

von 26 000 bis unter 36 000 DM (Bundesdurchschnitt 30 474 
DM) 
in den Regierungsbezirken Braunschweig, Hannover, 
Weser-Ems, Detmold, Darmstadt, Rheinhessen-Pfalz 
und Tübingen; 

von 36 000 bis unter 46 000 DM. 
in den Regierungsbezirken Arnsberg, Mittelfranken und 
Schwaben 

sowie von 46 000 und mehr DM 
in den Regierungsbezirken Düsseldorf, Köln, Münster, 
Stuttgart, Ober- und Niederbayern sowie in den beiden 
Stadtstaaten Hamburg und Bremen. 

Die immer noch sehi- grobe regionale Gliederung nach 
Regierungsbezirken läßt bisher noch keine in jeder Hin-
sicht eindeutige, plausible Abhängigkeit der Kaufwerte 
von Standortfaktoren erkennen. Offensichtlich werden die 
durchschnittlichen Kaufwerte durch die großen Absatz-
märkte für landwirtschaftliche Produkte beeinflußt; denn 
hohe durchschnittliche Kaufwerte ergaben sich in Nord-
rhein-Westfalen, im Stuttgarter Raum und in Südost-
bayern. Niedrige durchschnittliche Kaufwerte wurden 
dagegen in den marktfernen Gebieten ermittelt, so in den 
Regierungsbezirken Koblenz, Trier, Kassel, Freiburg, 
Oberpfalz, Ober- und Unterfranken. Zweifellos spielt für 
die Höhe der durchschnittlichen Kaufwerte auch die Be-
arbeitbarkeit der Flächen aufgrund der Bodengüte, der 
Wasserverhältnisse und der Hängigkeit des Geländes eine 
Rolle. So errechneten sich niedrige durchschnittliche 
Kaufwerte in allen Mittelgebirgslagen und in den durch 
die letzte Eiszeit geformten Gebieten Schleswig-Holsteins 
und des Regierungsbezirks Lüneburg. Dagegen wiesen die 
guten und sehr guten Standorte in Nordrhein-Westfalen, 
im Regierungsbezirk Stuttgart und in Niederbayern hohe 
durchschnittliche Kaufwerte auf. Doch werden auch an-
dere, aus den Angaben zu dieser Statistik nicht ersicht-
liche Faktoren die Kaufwerte bestimmen. TT. 

Produzierendes Gewerbe 
Kostenstruktur im Baugewerbe 1978 

Ergebnis der Kostenstrukturerhebung 
Vorbemerkung 

Im folgenden Beitrag werden die Ergebnisse der 
Kostenstrukturerhebung im Baugewerbe für 1978 darge-
stellt. Diese Statistik wurde in der gegenwärtigen Form 1) 
erstmals für das Berichtsjahr 1975 bei knapp 4 000 ausge-
wählten Unternehmen des Baugewerbes als Stichprobe 
durchgeführt und löste die bis dahin auf freiwilliger Basis 
durchgeführte Kostenstrukturstatistik ab. Mit Hilfe eines 
Hochrechnungsverfahrens werden die Stichprobenergeb-
nisse auf das gesamte Baugewerbe mit 20 und mehr· Be-
schäftigten hochgerechnet. 

Im Hinblick auf die Aussagekraft der Ergebnisse sind 
einige Besonderheiten des Baugewerbes zu beachten. Die 
jeweilige Lage der Baustelle, die unterschiedliche Boden-
beschaffenheit und der Einsatz von Nachunternehmerlei-
stungen können zu unterschiedlichen Produktionsbedin-
gungen führen und die Kostenstruktur beeinflussen. So 
verändert z. B. der Einsatz von Nachunternehmern die 

1) Gesetz über die Statistik im Produzierenden Gewerbe vom 
6. November 1975 (BGBl. I s. 2779), geändert durch Artikel 7 des 
1. Gesetzes zur Änderung statistischer Rechtsvorschriften vom 
14. März 1980 in Verbindung mit dem Gesetz über die Statistik für 
Bundeszwecke vom 14. März 1980. 
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Struktur von Kosten und Leistung, ohne daß sich in der 
Produktionstätigkeit des Unternehmens selbst eine Ände-
rung vollzogen hat. Wie in anderen Wirtschaftsbereichen 
werden auch im Baugewerbe die Ergebnisse diirch Unter-
nehmensteile, die einem anderen Wirtschaftszweig oder 
-bereich angehören, beeinflußt, ohne daß dies in den Er-
gebnissen des Gesamtunternehmens zu erkennen ist. 

Bauhauptgewerbe 
Nach einer seit 1973 rückläufigen Entwicklung kam es 

im Bauhauptgewerbe insbesondere in der zweiten Jahres-
hälfte zu einer Tendenzwende. Sie wurde begleitet durch 
staatliche Finanzierungshilfen für Modernisierungsmaß-
nahmen und Zukunftsinvestitionen und ein relativ günsti-
ges Zinsniveau. Dies führte u. a. dazu, daß sowohl der 
Volumenindex des Auftragseingangs mit rd. 17 °/o als auch 
der Wertindex für den Auftragsbestand mit fast 27 °/o im 
Jahr 1978 erheblich über dem Vorjahresniveau lagen. Die-
ser Ausweitung standen jedoch erste Engpässe bei der Be-
schaffung von Facharbeitern gegenüber, die· bei einem 
Teil der Bauunternehmen zu Produktionsbehinderungen 
führten. 

Im Berichtsjahr 1978 erreichten die Unternehmen des 
Bauhauptgewerbes mit 20 und mehr Beschäftigten einen 
Brut top rod u k ti on s wert von 73,4 Mrd.· DM; er 
lag damit um 5,1 O/o über dem entsprechenden Wert des 
Vorjahres. Ebenso wie in den vergangenen Jahren stellten 
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Schaubild 1 

BRUTTOPRODUKTIONSWERT 1978 
Anteil ausgewählter Zweige am Bauhauptgewerbe 

Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr 

Hochbau 
(ohne Fertigteilbau) 

Stnllsllsches Buntlasamt 800763 

die Unternehmen des kombinierten Zweiges Hoch- und 
Tiefbau (ohne ausgeprägten Schwerpunkt) mit einem 
Bruttoproduktionswert von 27,7 Mrd. DM (37,8 O/o) den 
größten Zweig, gefolgt von den Unternehmen des Hoch-
baus (ohne Fertigteilbau) mit 23,3 O/o, des Straßenbaus mit 
14,1 °/o und des Tiefbaus, a. n. g. 8) mit 8,1 O/o. Die Unter-
nehmen des Fertigteilbaus erreichten 6,2 O/o. Alle übrigen 
Zweige zusammen hatten nur einen Anteil von 10,5 O/o. 

In den einzelnen Zweigen entwickelte sich der Brutto-
produktionswert sehr unterschiedlich. Bei den Unterneh-
men des Spezialbaus (- 4 O/o) und des Stukkateurgewer-
bes, der Gipserei und der Verputzerei (- 2 O/o) wurde 1978 

2) = Tiefbau, soweit 1n der Systematik anderweitig nicht ge-
nannt. 

der Wert des Vorjahres nicht erreicht. Die höchsten Stei-
gerungsraten erzielten mit 10,5 O/o die Unternehmen des 
Übrigen Hoch- und Tiefbaus, gefolgt von den Unterneh-
men des Fertigteilbaus ( + 10,4 O/o). Dahingegen erzielten 
die Unternehmen des reinen Hochbaus (ohne Fertigteil-
bau) und des Hoch- und Tiefbaus (ohne ausgeprägten 
Schwerpunkt) lediglich Zunahmen zwischen 3 und 5 O/o. 
Auch in den einzelnen Größenklassen waren unterschied-
liche Steigerungsraten festzustellen. Während die Zu-
nahme des Bruttoproduktionswertes gegenüber 1977 bei 
den kleineren Unternehmen bis unter 200 Beschäftigte 
unterdurchschnittlich ausfiel, nahm der Bruttoproduk-
tionswert der größeren Unternehmen mit über 200 Be-
schäftigten stärker zu. 

Der Um s a t z unterscheidet sich vom Bruttoproduk-
tionswert durch Bestandsveränderungen an eigenen Er-
zeugnissen und durch die selbsterstellten Anlagen. Vom 
Umsatz spricht man erst dann, wenn die Leistung auf dem 
Baumarkt untergebracht wurde und durch Rechnungsstel-
lung eine Forderung der Firma gegenüber den Auftrag-
gebern entsteht. Wegen der fehlenden periodengerechten 
Abgrenzung kann es u. U. zu einem erheblichen Auseinan-
derlaufen von Produktionsleistung und Umsatz kommen. 
Betrug der Umsatz 1977 im Bauhauptgewerbe noch rd. 76 

1 Mrd. DM, so nahm er 1978 um fast 16 O/o ab. Hinsichtlich 
dieser Entwicklung ist zu beachten, daß durch die Erhö-
hung der Umsatz-(Mehrwert-)steuer zum 1. Januar 1978 
zum Jahresende 1977 Abrechnungen in erheblichem Um-
fange vorgezogen wurden. Dies führte zu vergleichsweise 
hohen Umsatzmeldungen im Jahr 1977, die dem Ge-
schäftsjahr 1978 fehlten. Diese Entwicklung wurde von 
starken Bestandsveränderungen begleitet, wobei 1977 
hohe Abnahmen und 1978 große Zunahmen der Bestände 
an noch nicht abgerechneten Bauleistungen zu verzeich-
nen waren. Umsatzangaben als Maßstab für die Leistung 
der Branche sind daher in diesem Zeitraum nur bedingt 
aussagefähig. Die Umsätze waren in allen Zweigen 1978 
geringer als 1977. Die größten Abnahmen verzeichneten 

Tabelle 1: Bruttoproduktionswert, Umsatz, Nettoproduktionswert und Nettowertschöpfung 
zu Faktorkosten im Bauhaupt- und Ausbaugewerbe 1978 

Unternehmen mit 20 Beschaftigten und mehr 

Bruttoproduktionswert!) Umsatz•) Nettoproduktionswert•) Nettowertschöpfung 
Wirtschaftszweig zu Faktorkosten 

r 

1978 

1 

1978 

1 

1978 

1 

1978 
Beschaftlgtengrößenklass insgesamt gegenüber Insgesamt gegenüber insgesamt gegenüber insgesamt gegenüber 

1977 1977 1977 1977 
MilLDM % MilLDM % Mill.DM % Mill.DM % 

Bauhauptgewerbe 
nach Wirtschaftszweigen 

Hoch- und Tiefbau, o.a.S ••.•••••.••. 27717 + 5,0 23503 -19,9 15 925 +12,1 12722 +12,9 
Hochbau (ohne Fertigteilbau) •••.•••• 17124 + 3,5 14847 -19,8 9753 + 2,1 8147 + 2,6 
Fertigteilbau im Hochbau ...•••••••. 4526 +10,4 4195 - 1,9 2061 +10,5 1444 + 7,5 
Straßenbau ....••..•.••••.••••..••• 10333 + 5,8 9211 -12,4 5774 + 5,8 4315 + 7,9 
Tiefbau, a.n.g. • ...••• „ ............ 5979 + 7,7 5362 -9,4 4107 + 8,6 3070 + 8,8 
Übriger Hoch- und Tiefbau2)3) .•••.. 2043 +10,5 1887 - 3,3 1452 + 9,5 1075 + 9,1 
Hoch- und Tiefbau2) „ „ „ .. „ „ ... 67723 + 5,5 59003 -16,3 39072 + 8,0 30772 + 8,5 
Spezialbau •..•.••.....•••.••.••..• 2620 -4,0 2560 -10,2 1482 - 7,1 1145 -8,5 
Stukkateurgewerbe, Gipserei, V er-

putzerei „ „„ ... „„ ... „ „ .. „ 914 .-2,0 855 -14,6 608 -5,6 S17 - 7,2 
Zimmerei, Dachdeckerei .........•.. 2158 + 7,4 2021 - 5,2 1116 + 4,0 897 + 4,7 
lnsgesamt2) • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 1 73415 1 + 5,1 1 64440 1 -15,8 1 42278 1 + 7,0 1 33332 1 + 7,4 

nach Beschaftigtengrößenklass 
Unternehmen mit .•• bis ... Be-

schMtigten 
20- 49 .•.. „.„„ .•. „ ....... 15 858 + 5,0 14432 -10,2 9 579 + 1,2 7700 + 1,0 
50- 99 .„„ .. „„ ..... „ ..... 13 959 + 1,8 12284 -18,2 8488 + 3,8 6799 + 3,8 

100-199 ............ ··········· 11724 + 4,3 10169 -20,0 6917 + 7,3 s 516 + 8,3 
200-499 ........•.............. 12094 + 6,2 10620 -16,1 6 5'14 + 7,3 S001 + 6,8 
500 und mehr2) •.•••••••• „ ...... 19780 + 7,3 16935 -15,5 10700 +15,4 8315 +17,5 

Ausbaugewerbe 
Insgesamt .••.••.• „ „ ... „ .. „ .... 1 16051 1 -3,1 1 15476 1 -11,9 1 9015 1 -3,4 7388 1 - 4,9 

nach Beschl!ftigtengrößenklassen 
Unternehmen mit .•. bis ... Be-

schl!f'tigten 
20- 49 „„ ....•.............. 8189 - 1,3 7926 - 9,3 4645 -1,5 3 841 - 3,3 
50- 99 .......•.....•.......•. 3490 - 6,4 3323 -17,6 1945 - 7,3 1588 -8,8 

100-t,99 ······· ...............• 2109 + 1,0 2020 -9,1 1203 - 0,8 998 + 0,4 
200 und mehr ••••••..•••...••..• 2262 - 7,3 2208 -14,3 1222 - 6,2 962 -9,6 

1) Ohne Umsatz-(Mebrwert-)steuer. -2) 1977 revidiertes Ergebnis. - 3) Erdbewegungsarbeiten, Landeskulturbau, Wasser- und Wasserspezialbau, Brunnenbau, 
nichtbergbauliche Tiefbobrung, bergbauliche Tiefbobrung, Aufschließung, Sehachtbau (ohne Erdölbohrung), Gerüstbau, Fassadenreinlgung. 
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. ...schaublld 2 

ABLEITUNG DER LEISTUNGSGRÖSSEN ll FÜR DAS BAUHAUPTGEWERBE 1978 
Unternehmen mit 20 Besthäftigten untl melu 

Mill.DM 

Umsalz aus abgerechneten Bauleistungen o. US!. 61415 

Bestantlsveräntlerung an Bauten +8735 

Selbsterstelite Bauleistungen 165 Brutto· 
produktionswert 
o. USI. 

Umsalz aus sonstigen eigenen Erzeugnissen untl aus 73415 
lndustrlellen/hantlwerkllchen Dienstleistungen o. USI. 1979 

Umsalz aus Hantlelsware o. USI. 486 darunler 
Jahresbauleistung 

Umsalz aus sonstigen nichtindustriellen/ 
nichthandwerklichen Tätigkeiten o. USI. 560 70315 

1 

Bestandsveräntlerung an unfertigen und fertigen 
Erzeugnissen aus sonstiger eigener Produktion +16 

Selbsterstellte Maschinen (einschl.an Maschinen 
selbstdurchgeführter Großreparaturen) soweit aktiviert 59 

1) Nicht maßstabsgerecht. 

mit fast 20 O/o die Unternehmen des Hoch- Und Tiefbaus 
(ohne ausgeprägten Schwerpunkt) sowie des reinen 
Hochbaus (ohne Fertigteilbau). Die Unternehmensgröße 
spielte hier offensichtliqh keine wichtige Rolle; die höch-
sten Umsatzrückgänge Wiesen die Unternehmen mit 100 
bis 199 Beschäftigten aus (-20 O/o); Großunternehmer 
waren zusammen mit den Unternehmen mit 20 bis 49 Be-
schäftigten von Umsatzrückgängen am wenigsten betrof-
fen. 

Setzt man vom Bruttoproduktionswert ohne Urnsatz-
(Mehrwert-)steuer den ~aterialverbrauch, den Einsatz an 
Handelsware und die Kosten für Fremd- und Nachunter-
nehmerleistungen ab, so ergibt sich der N e t top r o -
du kt i o n s w er t. Die Unternehmen des Bauhauptge-
werbes erreichten 1978 · mit einem Nettoproduktionswert 
von 42,3 Mrd. DM eine Zunahme gegenüber 1977 von 7 O/o, • 
die um knapp 2 Prozen1punkte über der Entwicklung des 
Bruttoproduktionswertes lag. Maßgebend hierfür war die 
Entwicklung der Vorleistungen, auf die später noch im 
einzelnen eingegangen wird. 

! 

Ebenso wie beim Bruttoproduktionswert waren beim 
Nettoproduktionswert 1978 in den Zweigen unterschied-
liche Zu- bzw. Abnahmen gegenüber dem Vorjahr festzu-
stellen. Die höchsten Wachstumsraten verzeichneten mit 
12,1 °/o die Unternehmen des Hoch- und Tiefbaus (ohne 
ausgeprägten Schwerpunkt), was überwiegend auf einen 
erheblichen Rückgang des Anteils der Kosten für Fremd-
i.md Nachunternehmerleistungen - gemessen am Brutto-
produktionswert - zurückzuführen ist. Die Gesamtlei-
stung hatte bei diesen Unternehmen nur um 5 O/o gegen-
über 1977 zugenommen. Mit einer Steigerung des Netto-
produktionswertes von 10,5 O/o liegen die Fertigteilunter-
nehmen an 'zweiter Stelle. Im Gegensatz zum Hoch- und 
Tiefbau (ohne ausgeprägten Schwerpunkt) liefen die 
Brutto- und Nettoproduktionswerte hier nahezu parallel. 
Der Nettoproduktionswert bei den Stukkateuren, Gipsern 
und Verputzern lag 1978 ebenso wie bei den Unternehmen 
des Spezialbaus unter dem 'wert von 1977. Unterschied-
liche Entwicklungen des Nettoproduktionswertes zum 

, Vorjahr zeigen sich auch in den einzelnen Größenklassen. 
Lag die Zunahme bei den Unternehmen mit 20 bis 49 Be-
schäftigten lediglich bei 1,2 O/o, so stieg sie bei zunehmen-
der Unternehmensgröße kontinuierlich bis auf 15,4 O/o bei 
den Unternehmen mit 500 Beschäftigten und mehr an. 

698 

Verbrauch an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen o. US!. 20 986 

Einsalz an Hantlelsware o.USI. 405 

Koslen für Fremd- und Nachunternehmerlelstungen o.USI. 9745 

Kosten für sonslige industrielle /handwerkliche 
Dienstleistungen (nur fremde Leislungen)o.USI. 13l7 . 

Mieten und Pachten o.USI. 935 

Sonstige Kosten o.USI. 3306 
Netto· 
produktlonswert 
o.USI. lntllrekte Steuern o.USl.abzüglich 

Subventionen für die Jaulende Produktion 882 
42278 

Abschreibungen 2507 
Brutto-
wertschöpfunfi 
zu Faktorkos en Nettowertschöpfung zu Faktorkosten 33332 

35839 darunter 
Bruttoeinkommen aus 
unselbstäntliger Arbeil 29156 

S!alisltsclms -ml 600764 

Zieht man vom Nettoproduktionswert ohne Umsatz-
(Mehrwert-) steuer die sonstigen Vorleistungen, den Saldo 
aus indirekten Steuern ohne Urnsatz-(Mehrwert-)steuer 
abzüglich Subventionen und die Abschreibungen ab, so 
bleibt die N e t t o w er t s c h ö p f u n g zu F a kt o r k o -
s t e n. Sie ist die Größe, die die eigene Leistung des Un-
ternehmens bzw. des Wirtschaftszweiges am besten cha-
rakterisiert. Mit 33,3 Mrd. erreichte das Bauhauptgewerbe 
1978 einen Wert, der um 7,4 O/o über dem Vorjahresergeb-
nis liegt und die verbesserte konjunkturelle Situation der 
Baubranche kennzeichnet. 

Leistungsgrößen je Beschiftigten und Anteile 
am Bruttoproduktionswert 

Die einzelnen Leistungsgrößen können einmal als Anteil 
am Bruttoproduktionswert, zum anderen bezogen auf den 
einzelnen Beschäftigten dargestellt werden. Werden die 
Leistungsgrößen je Beschäftigten beurteilt, muß berück-
sichtigt werden, dl:iß alle im Unternehmen Beschäftigten 
- unabhängig von ihrer tatsächlichen Leistung - voll 
gezählt werden. Kurzarbeiter und Teilzeitbeschäftigte 
senken die Leistungsgrößen je Beschäftigten ebenso wie 
die nicht voll mithelfenden Familienangehörigen. Hinzu 
kommt, daß die Beschäftigten zum Stichtag Ende Septem-
ber erhoben werden. Da im Verlauf des Berichtsjahrs 1978 
die Beschäftigtenzahlen zugenommen haben, dürften alle 
Relationen je Beschäftigten 1978 als etwas zu niedrig an-
gesehen werden. 

Die Ge s am tlei s tu n.g je Beschäftigten über-
schritt 1978 erstmals die 80 000-DM-Grenze; gegenüber 
1977 bedeutet dies eine Veränderung um rd. 2 O/o. Die Be-
obachtung weiter zurückliegender Geschäftsjahre zeigt, 
daß sich hier im Bauhauptgewerbe eine kontinuierliche 
Entwicklung vollzogen hat, die allerdings in erheblichem 
Maße durch Preissteigerungen verursacht wurde. So 
wurde 1962 von Unternehmen des Bauhauptgewerbes mit 
20 und mehr Beschäftigten eine Gesamtleistung je Be-
schäftigten von 24 500 DM erzielt. Seit 1967, als je Be-
schäftigten eine durchschnittliche Gesamtleistung von rd. 
33 900 DM erreicht wurde, ist bis 1978 eine Steigerung von 
über 135 O/o zu verzeichnen. 

Bei den einzelnen Zweigen ragte 1978 der Fertigteilbau 
mit 132 000 DM je Beschäftigten heraus, gefolgt vom Spe-
zialbau mit einem Bruttoproduktionswert je Beschäftigten 
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Schaubild 3 

BRUTTOPROOUKTIONSWERT, NETTOPRODUKTIONSWERT 
UND NETTOWERTSCHllPFUNG ZU FAKTORKOSTEN JE BESCHÄFTIGTEN 

IM BAUHAUPTGEWERBE 1978 

Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr 

~ -Nettoproduktionswert je Beschäftigten 

123 Nettowertschöpfung zu Faktorkosten } • 

• Bruttoproduktionswert 

Wirtschaftszweig: 

Stukkateurgewerbe, 
Gipserei, Verputzerei 

Hochbau (olme Fertigteilbau) 

Tiefbau, an.g. 

Qbnger Hoch· und Tielbau 1) 

Zimmerei, Dachdeckerei 

Hoch· und Tiefbau, o.aS. 

Straßenbau 

Spezialbau 

Fertigteilbau Im Hochbau 

20 40 6ll 80 100 120 140Tsd. DM 

1) ErdbeW6gllllgsarbeltan, Landeskulturbau, Wasser· und Wassers1Ezialbau, Brunmnbau, nichtbergbauliche 
Tiefbohrung, bergbauliche Tiefbohrung, Aulschlleßung, Schachlbau (ohne Erdölbohrung), Gerüstbau, 
Fassadenrelnlgung. 

Stabsl1scltes Bum!esamt 8DD765 

von knapp 90 000 DM und dem Straßenbau (87 000 DM). 
Wegen der besonderen Art der Fertigung erreichte das 
Stukkateurgewerbe 1978 mit 63 000 DM den geringsten 
Bruttoproduktionswert je Beschäftigten. Auch im Hoch-
bau mit 68 500 DM und im Tiefbau, a. n. g. mit 75 700 DM 
lagen die Quoten unter dem Durchschnitt des gesamten 
Bauhauptgewerbes. Der Bruttoproduktionswert je Be-
schäftigten wird stark beeinflußt durch die Unterneh-
mensgröße. Lag der Wert je Beschäftigten in der Größen-
klasse mit 20 bis 49 Beschäftigten bei 66 000 DM, so stieg 
er kontinuierlich bis auf 99 000 DM bei Unternehmen mit 
500 Beschäftigten und mehr an. Dies ist u. a. ein Zeichen 
dafür, daß der Anteil der Vorleistungen und der Grad der 
Mechanisierung mit der Unternehmensgröße zunehmen. 

Der 1978 im Bauhauptgewerbe erreichte Netto pro -
duktionsw.ert je B!'!schäftigten von 46200 DM 
lag um knapp 4 O/o über dem Vorjahresniveau. Auch hier 
zeigt der Vergleich zu den weiter zurückliegenden „Bau-
jahren" 1962 und 1967 erhebliche Veränderungen. 1962 
wurde je Beschäftigten ein Nettoproduktionswert von rd. 
16 600 DM erzielt;· der Wert des Jahres 1967 (rd. 23 300 
DM) erreichte nur knapp mehr als 50 O/o des 1978er Niveaus. 
Ebenso wie beim BruttoproduktioI11Swert je Beschäf-
tigten erzielte der Fertigteilbau mit rd. 60 000 DM den 
höchsten Wert. In den übrigen Wirtschaftszweigen lagen 
die Nettoproduktionswerte je Beschäftigten zwischen 
39 000 und 57 000 DM. 

Die Nettowertschöpfung zu Faktorkosten ist - wie be-
reits erwähnt - die Größe, die die Leistung am besten 
charakterisiert. Der Vergleich mit dem Ne t top r o -
d u, k ti o n s w e r t j e B e s c h ä f t i g t e n zeigt, daß bei 
beiden Betrachtungsweisen die Unternehmen der gleichen 
Zweige - wenn auch mit unterschiedlicher Reihenfolge -
an der Spitze liegen. Im Bauhauptgewerbe \vurde 1978 
eine Nettowertschöpfung zu Faktorkosten je Beschäftig-
ten von rd. 36 000 DM erreicht; das waren über 4 O/o mehr 
als 1977. 

Tabelle 2: Bruttoproduktionswert, Nettoproduktionswert, Nettowertschöpfung 
im Bauhaupt- und Ausbaugewerbe 1978 

Unternehmen mit 20 BeschMtigten und mehr 

Bruttoproduktionswert•) Nettoproduktionswert•) Nettowertschöpfung zu Faktorkosten 
W'Jrtschaftszweig 

1 je 1 je 1 Anteil am 1 1 Anteilam Insgesamt BescbMtigten insgesamt BescbMtigten Bruttopro- insgesamt je Bruttopro-
BescbMtigtengrößenklasse duktionswert BeschMtigten duktionswert 

Mill. DM 1 000 DM Mill.DM 1000DM % Mill.DM 1000DM % 

Bauhauptgewerbe 
nach Wirtschaftszweigen 

Hoch- und Tiefbau, o.a.S •......•.... Z'/717 82,1 15 925 47,2 57,5 12722 37,7 45,9 
Hochbau (ohne Fertigteilbau) .....•.. 17124 68,5 9753 39,0 57,0 8147 32,6 47,6 
Fertigteilbau im Hochbau ....•..•.•• 4526 132,0 2061 60,1 45,5 1444 42,1 31,9 
Straßenbau 10333 87,1 5774 48,7 55,9 4315 36,4 41,8 
Tiefbau, a.n.g.'::::::::::::::::::::: 5 979 75,7 4107 52,0 68,7 3070 38,9 51,3 
Übriger Hoch- und Tlefbau2)3) ...... 2043 80,2 1452 57,0 71,1 1075 42,2 52,6 
Hoch- und TiefbauZ) „ . „ „ „ „ „ „ 67723 80,2 39072 46,2 57,7 

1 

30772 36,4 45,4 
Spezialbau ....... „ .... „ .... „ ... 2620 89,8 1482 50,8 56,6 1145 39,3 43,7 
Stukkateurgewerbe, Gipserei, V er-

608 42,1 66,6 517 35,7 56,6 putzerei .. „ ... „ ......... „ .... 914 63,2 
Zimmerei, Dachdeckerei ............ 2158 82,1 1116 42,5 51,7 897 34,1 41,6 
lnsgesamtZ) ....•........ „ . „ „ · „ . 1 73415 1 80,3 1 42Z'/8 1 46,2 1 57,6 1 33332 1 36,4 1 45,4 

nach BescbMtigtengrößenklassen 
Unternehmen mit ... bis ... Be-

schäftigten 
48,6 ~::::::::·::::::::::::::":: 15858 66,1 9579 39,9 60,4 7700 32,1 

13 959 72,0 8488 43,8 60,8 6799 35,1 48,7 
100-199 „ ... „ .... „ ...... „ .. 11 724 79,1 6917 46,7 59,0' 5516 37,2 47,0 
200-499 .•.... „ .... „ ... „„„ 12094 91,1 6594 49,7 54,5 5001 37,7 41,4 
500 und mehrZ) „ ... „ . „ „ „ .... 19780 99,0 10700 53,5 54,1 8315 41,6 42,0 

. Ausbaugewerbe 
Insgesamt „ „ „ „ „ „ . „ „ „ „ „ „ 1 16051 1 71,1 1 9015 1 40,0 1 56,2 1 7388 1 32,7 46,0 

nach BeschMtigtengrößenklassen 
Unternehmen mit ••. bis ••• Be-

schMtigten 
30,9 46,9 20-- 49 „„„„„„„„„.„„ 8189 65,9 4645 37,4 56,7 3841 

50- 99 .„„„„„„„„.„.„ 3490 72,2 1945 40,2 55,7 1588 32,9 45,5 
100-199 . ' .... „.„ ... „ ..... „ 2109 76,4 1203 43,6 57,0 998 36,1 47,3 
200 und mehr „ ... „ „ ... „ ... „ . 2262 88,8 1222 48,0 54,0 962 37,8 42,5 

•) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. -2) 1977 revidiertes Ergebnis. - 3) Erdbewegungsarbeiten, Landeskulturpau, Wasser- und Wasserspezialbau, Brunnenbau, 
nichtb,ergbauliche Tiefbohrung, bergbauliche Tiefbohrung, Aufllchließung, Sehachtbau (ohne Erdölbohrung), Geriistbau, Fassadenreinigung. 
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Schaubild 4 

BRUTTDPRODUKTIDNSWERT, NETTDPRODUKTIONSWERT JE BESOIÄFTIGTEN 
IM BAUHAUPTGEWERBE 

Unternehmen mit 20 Beschäftigteii und mehr 

IZi'l Bruttoproduktionswert 
l(L<I je Beschäftigten 

~ Nettnproduktionswert 
11!'&11 je Beschäftigten 

Tsd. DM Tsd. DM 
100 llll 

80 80 

60 6()'. 

40 411 

20 20 

1962 1967 1970 1976 1977 1978 

S1Bllst1stlms -80 0766 

Der Anteil des Nettoproduktionswertes am Bruttopro-
duktionswert hängt stark von den Herstellungsverfahren 
ab. Ist die Tätigkeit eines Wirtschaftszweiges personalin-
tensiv - aber nicht materialintensiv - wie z. B. im Stuk-
kateurgewerbe, so ergibt sich aufgrund der geringen Vor-
leistung eine hohe Nett o q u o t e (66,6 °/o). Unternehmens-
größe und Nettoquote stehen eng in Zusammenhang. Bei 
den Unternehmen mit 20 bis 49 und 50 bis 99 Beschäftig-
ten liegt der Anteil des Nettoproduktionswertes am Brut-
toproduktionswert zwischen 60 und 61 O/o; er sinkt bei den 
Unternehmen mit 500 Beschäftigten und mehr bis auf 
54 O/o ab. Der Anteil der Nettowertschöpfung zu Faktorko-
sten lag 1978 im Bauhauptgewerbe bei 45,4 O/o. In den ein-

zeinen Zweigen bewegte er sich zwischen 31,9 O/o im Fer-
tigteilbau und 56,6 O/o im ·stukkateurgewerbe, der Gipserei 
und Verputzerei. Bei den Beschäftigtengrößenklassen ent-
wickelte sich der Anteil der Nettowertschöpfung am Brut-
toproduktionswert, ausgehend von einem um 10 bis 12 
Prozentpunkte niedrigeren Niveau mit der gleichen Ten-
denz wie der entsprechende Anteil des Nettoproduktions-
wertes. 

Personalkosten und Materialverbrauch 
In Tabelle 3 werden die wichtigsten Kostenarten als 

Anteil am Bruttoproduktionswert dargestellt. Den größten 
Kostenfaktor im Bauhauptgewerbe stellten 1978 mit 29 156 
Mill. DM die Pers o n a 1 kosten, die gegenüber 1977 
um 7,5 O/o zugenommen haben. Ihr Anteil am Bruttopro-
duktionswert von 39,7 O/o erreichte in etwa das Niveau der 
vergangenen Jahre. Den höchsten Personalkostenanteil 
am Bruttoproduktionswert mit rd. 49 O/o wiesen die Unter-
nehmen des arbeitsintensiven Zweiges Stukkateurge-
werbe, Gipserei und. Verputzerei auf. Wegen der weitge-
hend industriellen Fertigung hatten die Personalkosten im 
Fertigteilbau die geringste Bedeutung (27,6 O/o). Auch in 
den Zweigen Dachdeckerei und Zimmerei spielte der 
Materialeinsatz 1978 eine größere Rolle als die Löhne, GE)-
hälter und Sozialkosten. In den einzelnen Größenklassen 
nahmen die Anteile der Pei::sonalkosten - gemessen am 
Bruttoproduktionswert - mit zunehmender Unterneh-
mensgröße von der Tendenz her ab. 

Der Verbrauch an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen, der 
ebenso wie die Leistungsgrößen ohne Umsatz-(Mehr-
wert-)steuer nachgewiesen wird, enthält alle fremdbezo-
genen Materialien und Fertigteile (ohne ·Handelsware) 
sowie Energie und Wasser, Brenn- und Treibstoffe, 
Büro- und Werbematerial, Verpackungsmaterial und 
Waren, die in einer von Unternehmen auf eigene Rech-
nung betriebenen Kantine verarbeitet oder verkauft wer-
den. Gegenüber 1977 hat sich der M a t e r i a 1 v e r -
brauch im Bauhauptgewerbe um 4,3 Ofo erhöht. Sein An-
teil - gemessen an der Gesamtleistung - lag bei 28,6 O/o. 
Die Wirtschaftszweige wiesen recht unterschiedliche An-

Tabelle 3: Personalkosten und Vorleistungen am Bruttoproduktionswert im Bauhaupt- und Ausbaugewerbe 1978 
Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr 

Materialverbrauch, Einsatz an Handelsware, 
W11'1scbaftszweig Bruttopro- Kosten für fremd- und Nachunternebmerleistungenl) 

duktions- Personalkosten 

1 
1 

1 

Kosten für Fremd-wert•) insgesamt Materialverbrauch Einsatz und Nachunter-Beschäftigtengrößenklas5e an Handelsware nebmerleistungen2) 
Mill.DM % 1 %3) % 1 %3) % 1 %3) 1 % 1 %3) % 1 %3) 

Bauhauptgewerbe 
nach Wirlschaflszweigen 

Hoch- und Tiefbau, o.a.S •....•..•• Z1717 40,3 +10,6 42,5 - 3,2 25,5 + 0,3 0,3 -22,6 16,7 -7,6 
Hochbau (ohne Fertigteilbau) •••••. 17124 41,8 + 4,6 43,0 + 5,3 30,0 + 7,7 0,8 + 31,5 12,3 - 1,2 
Fertigteilbau im Hochbau .•.••..... 4526 27,6 + 9,1 54,5 +10,4 35,1 +19,4 0,3 - 48,2 19,1 - 1,5 
Straßenbau „ .. „ „ „ • „ „ „ . „ „ 10333 36,3 + 6,4 44,1 + 5,7 34,8 + 2,2 0,4 + 13,8 9,0 +21,3 
Tiefbau, a.n.g. „ ... „ ... „ „ .•... 5979 42,8 + 7,0 31,3 + 6,0 22,9 + 3,6 0,4 + 22,0 8,1 +12,5 
Übriger Hoch- und Tiefbau4)') •.•• 2043 45,1 + 5,1 28,9 +13,0 17,8 +12,1 0,5 - 62,1 10,7 +26,8 
Hoch- und Tiefbau4) „ ..•. „ „ . „ 67723 39,6 + 7,7 42,3 

1 

+ 2,3 28,2 + 4,4 0,5 - 5,8 13,6 -1,7 
Spezialbau ........ „ ... „ „ . „ .. 2620 44,3 + 1,2 43,4 + 0,3 28,4 - 7,3 2,7 - 2,1 12,4 +24,3 
Stukkateurgewerbe, Gipserei, V er-

put7.erei . „ ... „ .... „ ••. „. „ 914 49,3 + 1,9 33,4 
1 

+ 6,3 25,3 . + 8,0 0,3 - 55,2 7,8 + 7,1 
Zimmerei, Dachdeckerei ..•...••.. 2158 34,9 +14,7 48,3 +11,3 41,2 +12,1 ' 1,0 - 37,3 6,1 +22,3 
[Dsgesamt4) „ •. „ „ „ .•.• „ „ „ . 1 73415 1 39,7 1 + 7,5 1 42,2 1 + 2,5 1 28,6 1 + 4,3 1 0,6 1- 8,5 1 13,3 1 -0,7 

nach Bescbaftigtengrößenklas5 
Unternehmen mit ••. bis ••• 

Beschäftigten 
+ 6,1 +11,4 30,9 0,9 20- 49 ... „ .. „„„.„ ... „ 15858 42,1 39,6 + 6,5 + 39,2 7,8 +32,7 

50- 99.„ ..• „ •• „„„„.„. 13959 41,5 + 4,0 39,2 -1,0 30,8 + 2,8 0,7 -19,8 7,7 -12,5 
100-199 ... „„„„„„ .. „.„ 11724 39,8 + 4,6 41,0 + 0,4 28,7 + 2,4 0,5 - 33,9 11,8 - 1,9 
~99 ..... „„.„„.„„„. 12094 37,1 

1 
+ 6,6 45,5 + 4,8 28,8 + 6,8 0,3 - 39,3 16,4 + 2,9 

500 und mehr4) „ „ „ „ „ „ „ •• 19780 38,2 +14,5 45,9 -1,0 24,9 + 3,1 0,4 + 1,4 20,6 -5,6 

Ausbaugewerbe 
Insgesamt „ .. „ „ „ „ .. „ „ „ „ • 1 16051 1 40,0 1 + 2,5 1 43,8 1 -2,6 1 34,6 1 -4,1 1 6,0 1 + 5,1 1 3,2 1 + 0,6 

nach Beschäftlgtengrößenklassen 
Unternehmen mit .•. bis ••. 

Beschäftigten 
20- 49.„„.„ .. „„ ... „ .•. 8189 39,1 + 4,8 43,3 -1,0 33,8 - 2,9 6,9 + 7,2 2,5 + 4,7 
50- 99„ •. „ ••. „„„ .• „„. 3490 40,7 - 1,2 44,3 - 5,3 34,8 -5,4 6,3 - 12,5 3,2 +14,2 

100-199 ... „ .. „.„ ..•. „„ •. 2109 40,5 + 7,3 43,0 + 3,5 35,3 + 4,5 4,0 - 19,1 3,6 +33,3 
200 und mehr .. „ „ „ „ „ ... „ • 2262 41,6 - 3,2 46,0 -8,7 36,6 -12,6 4,1 +183,2 5,2 -24,8 

.. 1) Ohne Umsatz-(Mebrwert-)steuer. - 2) Ausbaugewerbe: Kosten für Lohnarbeiten. - l) 1978 gegenilber 1977. - 4) 1977 revuliertes Ergebms. - 5) Erdbewe-
gungsarbeiten, Landeskulturbau, Wasser- und Wasserspezialbau, Brunnenbau, nichtbergbauliche Tiefbohrung, bergbauliche Tiefbohrung, AufSchlicßung, Sehacht-
bau (ohne Erdölbohrung), Gerilstbau, Fassadenreinigung. 

'100 Wirtschaft und Statlstlk 10/80 



Schaubild 6 

AUSGWÄHLTE KOSTEN IM BAUHAUPTGEWERBE 1978 
Anteil am Bruttoproduktionswart -

Unternehmen mit 20 Bescliäft1gten und mehr 
m Materialverbrauch, Einsatz an Handelsware, Kosten 
~ für Fremd-und Nachuntemehmerleistungen 
~ Personalkosten 

[] Übrige Kosten 

Wirtschaftszweig: 

Übriger Hoch-und Tiefbau ll 

Tiefbau, an.g. 

Stukketeurgewerbe, 
Gipsere1, Verputzerei 

Hoch, und Tiefbau, o.aS. 

Hochbau (ohne Fertigteilbau) 

Spezialbau 

Straßenbau 

Zimmerei. Oachdetkerei 

Fertigteilbau im Hochbau 

Bruttoproduktionswert 
ao 100% 

1) Enlbewegungsarberten, LJlndeskulturbau, Wassar· und Wasserspezialbau, Brunnenbau mch!bergbauilche 
Tiefbohrung, bergbauliche Tiefbohrung, Aufschlleßung, Sehachtbau (ohne Erdölbohrung). Gerüstbau, 
Fassadenrelnlgung. 

Siai1Stisches Bumlesamt aoom 
teile auf. Den höchsten Anteil erreichten mit 41,2 O/o die 
Unternehmen der Zimmerei, Dachdeckerei, die auch ge-
genüber 1977 erhebliche Zuwachsraten zu verzeichnen 
hatten. Bei den Unternehmen des übrigen Hoch- und 
Tiefbaus (17,8 °/o) und des Tiefbaus, 'a. n. g. mit einem An-
teil von 22,9 °/o spielt der Materialeinsatz nur eine unter-
geordnete Rolle. Ohne größeren Einfluß ist ebenfalls die 
Unternehmensgröße, obwohl der Anteil an der Gesamtlei-
stung bei steigender Unternehmensgröße leicht abnimmt. 
Allgemein zu beobachten ist, daß einem relativ hohen 
Materialanteil meist relativ niedrige Personalkosten ge-
genüberstehen und umgekehrt. Der Einsatz an Handels-
ware erreichte 1978 ebenso wie im Vorjahr einen Anteil 
von unter 1 °/o. 

Kosten ffir Fremd- und Nachuntemehmerleistungen 
gesunken 

Die Kosten für Fremd- und Nachunterneh-
m er 1 e i s tu n g e n stellen eine Besonderheit im Bau-
hauptgewerbe dar. Sie erreichten im Jahr 1978 immerhin 
einen Anteil an der Gesamtleistung von 13,3 O/o und sind 
somit nach den Personalkosten und dem Materialver-
brauch die drittgrößte Kostenart dieses Bereichs. Bemer-
kenswert ist, daß die Kosten für Fremd- und Nachunter-
nehmerleistungen 1978 um 0,7 D/o unter dem Vorjahresni-
veau lagen. Bei einer Zunahme des Bruttoproduktions-
wertes gegenüber 1977 um 5,1 O/o, und einer etwas geringe-
ren Zunahme des Materialverbrauchs (+ 4,3 O/o), trug der 
Rückgang der Kosten für Fremd- und Nachunternehmer-
leistungen entscheidend mit dazu bei, daß die Vorleistun-
gen 1978 gegenüber 1977 nur um 2,5 O/o zunahmen. Dies 
hatte wiederum Auswirkungen auf die Struktur der Lei-
stungsgrößen. In den einzelnen Zweigen lagen mit einem 
Anteil von rd. 19 bzw. 17 O/o die Unternehmen des Fertig-
teilbaus und des Hoch- und Tiefbaus (ohne ausgeprägten 
Schwerpunkt) an der Spitze. Die zuerst genannten Unter-
nehmen bieten u. a. komplette Fertighäuser aus Beton und 
Holz an, die teilweise durch Montagetrupps anderer Un-
ternehmen aufgestellt werden; auch die Keller werden zu-
weilen von anderen Unternehmen errichtet. Von den Un-
ternehmen Zimmerei, Dachdeckerei (6,1 O/o) und des Stuk-
kateurgewerbes (~,8 O/o) wurden 1978 Nachunternehmer-
aufträge nur in .geringem Umfang vergeben. Gravierende 
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Unterschiede wiesen die Kosten für Fremd- und Nachun-
ternehmerleistungen in den Beschäftigtengrößenklassen 
auf. Lag der Anteil am Bruttoproduktionswert 1978 bei 
den Unternehmen mit 20 bis 49 Beschäftigten bei 7,8 O/o, so 
erreichte er bei den Großunternehmen mit 500 Beschäftig-
ten und mehr einen Anteil von 20,6 O/o. 1977 hatte der An-
teil bei dieser Unternehmensgruppe noch bei 23,4 O/o gele-
gen. Verglichen mit 1977 sind die Kosten für Fremd- und 
Nachuntemehmerleistungen im Bereich der Großunter-
nehmen um knapp 6 O/o zurückgegangen. 

Vorleistungen seit 1962 
Gemessen am Bruttoproduktionswert stieg der Anteil 

des Materialverbrauchs, der eingesetzten Handelsware 
und der Kosten für Fremd- und Nachunternehmerleistun-
gen insgesamt von rd. 32 O/o im Jahr 1962 bis auf rd 42 D/o 
im Jahr 1978 an. Hauptverantwortlich hierfür wfd somit 
auch für die Entwicklung des Nettoproduktionswertes 
waren die Kosten für Fremd- und Nachunternehmerlei-
stungen. Sie erreichten 1962 einen Anteil am Bruttopro-
duktionswert von knapp 3 O/o und stiegen bereits 1970 aui; 
über 12 O/o an. Nach wie vor kommt jedoch dem Material-
verbrauch, der über den gesamten Betrachtungszeitraum 
von 1962 bis 1978 - gemessen am Bruttoproduktionswert 
- einen relativ konstanten Anteil aufweist (27 O/o bis 
30 O/o), im Bereich der Vorleistung die größte Bedeutung 
zu. Der Einsatz an Handelsware spielt mit weniger als 1 O/o 
die geringste Rolle. 

Noch deutlicher wird die unterschiedliche Entwicklung 
im Vorleistungsbereich in Schaubild 6. Machte der Mate-
rialverbrauch bei den Vorleistungen 1962 noch fast 89 O/o 
aus, so nahm seine Bedeutung stetig bis auf 66,2 O/o im 
Jahr 1977 ab. In umgekehrter Richtung entwickelten sich 
die Kosten für Fremd- und Nachunternehmerleistungen. 
Sie betrugen 1962 9 O/o und überschritten bereits 1975 die 
300/o-Grenze; 1977 lag der Anteil dieser Kostenart bei 
32,3 O/o. Diese Entwicklung wurde zum erheblichen Teil 
durch Großunternehmen getragen, deren Kosten für 
Fremd- und Nachunternehmerleistungen vielfach ein 
Viertel des Bruttoproduktionswertes ausmachten. Be-
trachtet man die Entwicklung dieser Kostenarten in den 
Jahren 1976 bis 1978, so zeichnet sich eine gewisse Stabili-
sierung der Anteilswerte ab. Dies könnte bedeuten, daß 
die Kosten für Fremd- und Nachunternehmerleistungen, 
die u. a. als Indikator für die Arbeitsteilung und Speziali-
sierung in der Baubranche angesehen werden können, ein 
Niveau erreicht haben, das kaum mehr zu steigern ist. 
Endgültige Klarheit über diese Entwicklung können frei-
lich erst die Ergebnisse der kommenden Baujahre brin-
gen. 
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Schaubild 7 

ABLEITUNG DER LEISTUNGSGRCISSENI) FIJR DAS AUSBAUGEWERBE 1978 

Unternehmen mit 20 Beschäftlgten und mehr 
Mill. DM 

Umsatz eus eigenen 
Erzeugnissen und aus 
industrlellentbandwerklichen ' Dienstleistungen 
(Lohnarbeiten usw.)o.USt. 14161 

Umsatz eus Handelsware 
o.ust. 1242 Brutto-

produktionswert 
o.USt. 

Umsatz aus sonstigen 
nichtindustne l len/n i chlhand- 16051 
werklichen Tätigkeiten 
o-.USI. 72 

Bestandsveränderung en 
unfertigen und fertigen 
Erzeugnissen aus eigener 
Produktion +562 

, 
Selbsterstellte Anlagen 
(einschl. Gebäude und selbst-
durchgefullrter Großrepara-

'turen) soweit.aktiviert 12 

ll Nicht maßstabsgerecht 

Ausbaugewerbe 
Die Unternehmen des Ausbaugewerbes mit 20 Beschäf-

tigten und mehr erzielten 1978 einen B r u t top r o du k -
t i o n s wert von rd. 16,1 Mrd. DM; damit wurde das Vor-
jahresergebnis um 3,1 O/o unterschritten. Die größten 
Rückgänge waren bei den Unternehmen mit 200 und mehr 
Beschäftigten zu verzeichnen (- 7,3 O/o). Aus ähnlichen 
Gründen wie im Bauhauptgewerbe war der Umsatzrück-
gang mit fast 12 O/o erheblich größer als die Abnahme des 
Bruttoproduktionswertes. Vom gesamten Umsatz ent-
fallen im Ausbaugewerbe rd. 8 O/o auf Handelsgeschäfte; 
bei etwa 5 O/o des Gesamtumsatzes sind die Ausbauunter-
nehmen als Nachunternehmer tätig, wobei ein Teil dieser 
Aufträge von Unternehmen des Bauhauptgewerbes kom-
men. 

Die Personalkosten erreichten 1978 im Ausbaugewerbe 
einen Anteil am Bruttoproduktionswert von 40 O/o, der nur 
um 0,3 Prozentpunkte über dem des Bauhauptgewerbes 
liegt. Auch die V o r 1 e i s tu n g e n insgesamt weisen -
gemessen am Bruttoproduktionswert - im Bauhauptge-
werbe mit 42,2 O/o und im Ausbaugewerbe mit 43,8 O/o keine 
großen Unterschiede auf. Erhebliche Unterschiede zeigt 
jedoch die Struktur der Vorleistungen in beiden Berei-
chen. Im Ausbaugewerbe liegt der Materialanteil (34,6 O/o) 
und der Einsatz an Handelsware (6,0 O/o) erheblich über 
den entsprechenden Quoten des Bauhauptgewerbes (28,6 
·bzw. 0,6 °/o). Dahingegen machten Ausbaulinternehmer 
weit weniger von der Möglichkeit Gebrauch, Teilaufträge 

Verbrauth an Roh-, Hills- und Betnebsstoffen o. US!. 5558 

Einsatz an Handelsware o. US!. 966 

Kosten für Lohnar~lten 512 

Kosten für sonstige industrielletbandwerkilche 
Dienstleistungen (nur fremde Leistungen) o.USL 134 

Netto· 
Mieten und Pachten o.USt. 139 

produktionswert 
o.USI. 

Sonstige Kosten o.USt. 848 

9015 Indirekte Steuern o.USL abziiglich 
SUbvantionen für die laufende Produktion 246 

Brutto- Abschreibungen 258 
wartschöpfung 
zu Faktorkosten 

Nettowertschöpfung zu Faktorkosten 7388 

7647 
darunter 
Bruttoeinkommen aus 
unselbständiger Arbeit 6414 

S!allslisthes --800769 

durch andere Unternehmen ausführen zu lassen als die 
Unternehmen des Bauhauptgewerbes. Mit einem Anteil 
der Kosten für an Nachunternehmer vergebene Lohnar-
beiten von 3,2 O/o spielt diese Kostenart im Ausbaugewerbe 
eine untergeordnete Rolle. 

Der B r u t t o p r o du kt i o n s wert je B es c h ä f -
t i g t e n lag im Ausbaugewerbe 1978 bei 71100 DM und 
somit um mehr als 9 000 DM unter dem Wert des Bau-
hauptgewerbes. Dies dürfte einerseits auf die im Brutto-
produktionswert des Bauhauptgewerbes enthaltenen 
Fremdvergaben zurückzuführen sein, zeigt aber auch die 
unterschiedlichen Produktionsverfahren beider Bereiche. 
Beim Nett op rod u kt i o n swe rt - in dessen Wert 
der Materialverbrauch, der Einsatz an Handelsware und 
die Kosten für vergebene Arbeiten eliminiert sind -
reduziert sich der Unterschied zwischen beiden Bereichen 
auf etwa 6 200 DM. In den einzelnen Größenklassen stei-
gen Bruttoproduktionswert und Nettoproduktionswert je 

1Beschäftigten mit zunehmender Unternehmensgröße an; 
der Unterschied zwischen beiden Werten nimmt bei stei-
gender Beschäfti.gtenzahl außerdem noch zti. , Bei der 
N e t t o w e r t s c h ö p f u n g zu F a kt o r k o s t e n je Be-
schäftigten haben sich die Unterschiede zwischen Bau-
haupt- und Ausbaugewerbe bereits auf rd. 3 700 DM ver-
ringert. Gemessen am Bruttoproduktionswert weichen die 
Anteile des Nettoproduktionswertes und der Nettowert-
schöpfung zu Faktorkosten im Ausbaugewerbe mit 56,2 
bzw. 46,0 O/o nur um 1,4 bzw. 0,6 O/o von den entsprechenden 
Werten des Bauhauptgewerbes ab. Kra. 

Reiseverkehr 
Beherbergungskapazltäf am 1. Aprll 1980 

Ergebnis der Beherbergungsstatlstlk 
Vorbemerkung 

Die derzeitige Rechtsgrundlage1) der Beherbergungssta-
tistik wird mit Wirkung vom 1. Januar 1981 durch das Ge-
setz über die Statistik der Beherbergung im Reiseverkehr 

1) Gesetz über die Statistik des Fremdenverkehrs in Beherber~ 
gungsstätten (FremdVerkStatG) vom 12. Januar 1960 (BGBl. I S. 6) 
in der durch § 11 Abs. 1 Handelsstatistikgesetz vom 10. November 
1978 (BGBl. I s. 1733) geänderten Fassung. · 
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(Beherbergungsstatistikgesetz BeherbStatG) vom 
14. Juli 1980 (BGBl. I S. 953) ersetzt. Periodizität, Inhalt 
und Erhebungsumfang der bisher jährlichen Kapazitätser-
hebung erfahren. hierdurch grundlegende Änderungen. 
Mit dem vorliegenden Beitrag wird die Berichterstattung 
über die Verfügbarkeit von Beherbergungsmöglichkeiten 
im Reiseverkehr in ihrer bisherigen Form deshalb abge-
schlossen. über Einzelheiten der Reform, in die auch die 
monatliche Statistik der Ankünfte und Obernachtungen 
einbezogen ist, wird in dieser Zeitschrift in Kürze berich-
tet. 
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Der Kreis der nach- dem geltenden Berichtskonzetit2)_ 
ausgewählten Gemeinden (mit im allgemeinen mindestens 
5 000 Gästeübernachtungen jährlich) ist gegenüber 1979 
nur unwesentlich verändert worden. Nach wie vor umfaßt 
er bundesweit 2 390 Gemeinden; in Niedersachsen wurden 
jedoch (ab Juni 1979) eine und in Bayern (ab Januar 1980) 
zwei Gemeinden von der weiteren Beobachtung ausge-
nommen, während in Hessen die Anzahl der Berichtsge-
meinden (ab Januar 1980) - durch die Wiederauflösung 
der ehemaligen Stadt Lahn zum 1. August 1979 - um drei 
Gemeinden vergrößert worden ist. Bei weiteren 16 Ge-
meinden hat sich die ·Zugehörigkeit zu den im Rahmen 
der Beherbergungsstatistik gebildeten Gemeindegruppie-
rungen. (Großstädte, Heilbäder usw.) geändert. Insgesamt 
waren die Fluktuationen der Berichtskreise so geringfü-
gig; daß Vorjamesv.ergleiche grundsätzlich möglich sind. 

Gesamtentwicklung 
In den rd. 2 400 Berichtsgemeinden der Beherbergungs-

statistik wurden am 1. April 1980, dem Stichtag der letzten 
Kapazitätserhebung, rd. 55 200 Beherbergungsbetriebe 
(ohne Privatquartiere sowie ohne Jugendherbergen, Kin-
derheime und Campingplätze) mit 810 000 Gästezimmern 
und 1,45 Mill. Betten gezählt. Gegenüber dem Vorjahres-
stichtag vergrößerte sich damit die Anzahl der berichts-
pflichtigen Beherbergungsbetriebe um knapp 1 O/o, die 
Zahl der Zimmer und Betten sog1;1r jeweils um rund 2 O/o. 
Die durchschnittliche Zimmergröße (1,8 Betten) blieb 
damit unverändert, während die durchschnittliche Anzahl 
der Zimmer (1979: 14,5; 1980: 14,7) und Betten (1979: 25,9; 
1980: 26,3) je Betrieb - wenn auch nur geringfügig - zu-
nahm. · 

Es wurden ferner von den privaten Zimmervermietern 
in den Berichtsgemeinden (hier ohne in Großstädten) 
562 600 Gästebetten gemeldet, das waren 1 O/o weniger als 
am Vorjahresstichtag. 

Insgesamt stehen damit in dem am 1. April 1980 begon-
nenen Berichtsjahr bundesweit mehr als 2,0 Mill. Betten 
<+ 1 °/o) ständig oder zeitweise für die Beherbergung von 
Gästen im Reiseverkehr zur Verfügung. Hinzu kommen 
außerdem rd. 88 000 Betten (- 3 O/o) in Kinderheimen und 
Jugendherbergen sowie 1300 Campingplätze; diese Be-
triebsarten bleiben im folgenden jedoch unberücksichtigt. 

Bundesländer 
Von wenigen Ausnahmen abgesehen, entwickelte sich 

die Bettenkapazität der Beherbergungsbetriebe in den 
Bundesländern positiv. So waren unter den Flächenlän-
dern Bestandserweiterungen in Bayern und Rheinland-
Pfalz (jeweils + 3 O/o), Hessen ·und Baden-Württemberg 
(jeweils + 2 O/o) sowie Niedersachsen und Nordrhein-
Westfalen (jeweils + 1 '0/o) festzustellen; lediglich in 
Schleswig-Holstein und im. Saarland ergaben sich kaum 
nennenswerte Veränderungen gegenüber dem jeweiligen 
Vorjahresstand. Unter den Stadtstaaten meldete Berlin 
(West) ( + 9 °/o) eine beachtliche Erweiterung der betrieb-
lichen Beherbergungskapazität; in Hamburg und Bremen 
wurden jeweils knapp 1 O/o mehr Gästebetten gezählt als 
am 1. April 1979. 

Bemerkenswerterweise nahm die Anzahl der Beherber-
gungsbetriebe nur in Bayern (+ 4'11/o) zu; in den übrigen 
Bundesländern war sie dagegen nahezu unverändert 
(Schleswig-Holstein; Baden-Württemberg; Nordrhein-
Westfalen; Rheinland-Pfalz; Berlin [West]) oder sogar 
rückläufig (Hessen und Saarland: jeweils - 1 %; Nieder-
sachsen: - 2 O/o; Bremen: - 3 O/o; Hamburg: - 4 O/o). Wie 
auch das Schaubild 1 verdeutlicht, bestehen von Land zu 
Land beachtliche Unterschiede im Hinblick auf die - ten-
denziell offensichtlich zunehmende - Betriebsgröße. In 
den Stadtstaaten entfielen durchschnittlich zwischen 36 

2) Bezüglieh der Einzelheiten des derzeitigen Erhebungskonzepts 
wird aUf die in dieser Zeitschrift bereits regelmäßig veröffent-
lichten Beiträge verwiesen (siehe u. a. nBeherbergungskapazität 
am 1. April 1979" in WiSta 8/1979, S. 579 ff.), 
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BEHERBERGUNGSBETRIEBE, BElTEN UND ZIMMER JE BETRIEB AM 1. APRIL 1980 
NACH LÄNDERN 

~ lleharbergungsbeJr1aba 
~ (2300 Berichtsge111111mlen) 

348 

• Schleswig-
"\ Holslem 

Stallstisclles Bundesamt800773 

(Bremen; 1979: 35) und 50 (Hamburg; 1979: 47) Betten auf 
den Beherhergungsbetrieb, in den Flächenländern 
schwankten die Werte dieser Kennziffer dagegen - auf 
deutlich niedrigerem Niveau - zwischen 23 Betten je Be-
trieb in Nordrhein-Westfalen (1979: 22) und - gegenüber 
dem Vorjahresstand unverändert - 32 Betten in Schles-
wig-Holstein. 

Sehr uneinheitlich entwickelte sich das Bettenangebot 
der privaten Zimmervermieter, für das wegen der be-
stehenden Erfassungsschwierigkeiten für die Stadtstaaten 
und die .üJ:?rigen Großstädte keine vergleichbaren und im 
übrigen teilweise nur pauschal erfaßte Angaben vorlie-
gen3). So wurde eine Zunahme dieses Bettenbestandes in 
Nordrhein-Westfalen (+ 6 O/o) ermittelt, während in den 
niedersächsischen '<- 5 O/o), hessischen (- 3 O/o) und bayeri-
schen Berichtsgemeinden (- 1 O/o) teilweise deutlich rück-
läufige Entwicklungen beobachtet wurden. Keine nen-
nenswerten Veränderungen gegenüber dem Vorjahres-
stand ergaben sich dagegen in Schleswig-Holstein, Rhein-
land-Pfalz, Baden-Württemberg sowie im Saarland. 

Gemeindegruppen 
Unterschiedliche Entwicklungen der Bettenzahlen 

waren auch in der Gliederung nach Gemeindegruppen 
festzustellen, die durch Zusammenfassung von Orten mit 
vergleichbarer Fremdenverkehrsstruktur gebildet werden. 
So nahm die betriebliche Beherberguiigskapazität in Er-
holungsorten um 4 O/o, in Seebädern, Heilbädern sowie 
Sonstigen Berichtsgemeinden um jeweils 2 O/o und in 

3) Hinreichend genaue Daten über die Anzahl der Privatvermie-
ter und der Gästezimmer in diesen Unterkunftsstätten sind des-
halb nicht verfügbar. 
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Tabelle 1: Beherbergungskapazität am 1. April 1980 nach Ländern und Gemeindegruppen 1) 

Berichts· 1 
Beherbergungsbetriebe Betten 

Land 
gemeinden 

Betriebe davon in 
1. 4.1980 1. 4.1980 Beherbergungsbetrieben 1 Privatquartieren 

Gemeindegruppe insgesamt gegenüber Zimmer insgesamt gegenüber 
1. 4. 1979 1. 4.1979 

1: 4. 1979 1. 4. 1979 
Anzahl % Anzahl % 

, 1. 4. 1980 1 , 1. 4. 1980 
zusammen gegenüber 1 zusammen gegenüber 

Anzahl % Anzahl % 

Insgesamt .....•........•. 1 2390 1 55 215 1 + 0,6 1 810101 1 2 012899 1 + 1,1 1 1450 290 1 + 1,9 1 562 609 1 -0,9 

nachUndern 
Schleswig-Holstein ...••.• 156 3 818 + 0,3 54238 252 291 + 0,3 122 340 + 0,3 129 951 + 0,3 
Hamburg ........•......• 1 335 -3,5 9 871 16597 + 0,7 16 597 + 0,7 
Niedersachsen „ „ „ „ . „ 208 6 811 -2,1 94797 237 925 -0,3 179113 + 1,4 58 812 -5,3 
Bremen „„„„„„„ ... 2 113 -2,6 2753 4109 + 0,5 4109 + 0,5 

22416 Nordrhein-Westfalen ...... 308 8 580 -0,3 114 783 215 768 + 1,4 193 352 + 0,8 + 6,2 
Hessen „„ „„„ „„ „„ 322 6010 -0,7 97461 199111 + 1,1 163 064 + 2,0 36047 -2,9 
Rheinland-Pfalz „ „ „ „ .. 288 3691 + 0,4 56769 124 756 + 1,9 99840 + 2,5 24916 -0,1 
Baden-Württemberg ...•. 474 9285 -0,1 145 941 342028 + 1,3 253476 + 1,6 88 552 + 0,4 
Bayern „„ ... „„„ .. „ 601 15 827 +3,6 217146 592 801 + 1,5 391127 + 3,0 201674 -1,3 
Saarland „„„„ „.„„. 29 348 -1,4 5 824 9091 -0,4 8850 -0,4 241 -0,4 
Berlin (West) • „ „ „ „ ... 1 397 - 10518 18422 +9,4 18422 + 9,4 

' nach Gemeindegruppen 
Großstädte .•....•..••...• 67 4625 -2,8 123 906 198 807 + 1,4 

1 

198 807 + 1,4 
Heilbäder zusammen (ohne 

Seebäder) „„„„„.„ 189 14930 +2,2 242 059 491203 + 1,5 389 225 + 1,8 101978 + 0,9 
Mineral- und Moorbäder 107 6774 + 0,2 140187 248 595 -0,8 206786 -0,3 41809 -3,3 
Heilklimatische Kurorte . 38 5029 + 2,6 61597 152 809 + 2,1 114461 + 1,9 38348 + 2,5 
Kneippkurorte .....••.• 44 3127 + 6,3 40 275 89799 + 7,7 67978 + 7,9 21821 + 7,0 

Seebäder ....•.•..•..•...• 68 5163 + 1,4 68742 289043 + 1,8 157 754 + 2,3 131289 + 1,3 
Luftkurorte .............. 268 8 552 -0,6 106 244 339182 + 0,3 211115 + 0,2 128067 + 0,6 
Erholungsorte „ „ „ „ . „ 812 10450 + 3,3 116 523 374991 + 1,2 226666 + 4,4 148 325 -3,3 
Sonstige Berichtsgemeinden 986 11495 -1,7 152 627 319673 + 0,4 266723 + 1,7 52950 -5,4 

1) Ohne Jugendherbergen, Kinderheime, Campingplätze und ohne Privatquartiere in Großstädten. 

Großstädten um 1 O/o zu, während die Zahl der Gästebet-
ten in Luftkurorten gegenüber dem Vorjahresergebnis 
nahezu unverändert blieb. Innerhalb der Gruppe der Heil-
bäder stieg das Bettenangebot der Beherbergungsbetriebe 
in Kneippkurorten sogar um 8 O/o. 

Tabelle 2: Entwicklung der Bettenkapazität 
in den Gemeindegruppen 1) 

Berichts- Betten 
gemeinden 1. 4. 1980 

Gemeinde- 1.4.1979 gegenüber 

1 

1. 4. 1. 4. 1979 gruppe 1. 4. 1. 4. Stich- 1 Paar!- 1980 Stich- 1 Paar!· 1979 1980 tagsver- ger V er- tagsver- ger V er-
gleich glelch2) gleich glelch2) 

Anzahl % 

Insgesamt .... 2390 2390 100 100 100 + 1,1 + 1,1 
Großstädte 68 67 9,8 9,8 9,9 + 1,4 + 2,1 
Heilbäder ••. 187 189 24,3 24,5 24,4 + 1,5 + 0,7 
Mineral-und 

Moorbäder 107 
Heilklimati-

107 12,6 12,6 12,4 - 0,8 - 0,8 
sehe Kur-
orte „„„ 38 

Kneippkur· 
38 7,5 7,5 7,6 + 2,1 + 2,1 

orte .„„. 42 44 4,2 4,4 4,5 + 7,7 + 2,8 
Seebäder .••. 67 68 14,3 14,4 14,4 + 1,8 + 0,5 
Luftkurorte . 271 268 17,0 16,7 16,9 + 0,3 + 2,1 
Erholungsorte 811 812 18,6 18,8 18,6 + 1,2 + 0,3 
Sonstige Be-
richtsge-
meinden ... 986 986 16,0 15,8 15,9 + 0,4 + 1,7 

1) Ohne Jugendherbergen, Kinderheime, Campingplätze und ohne Privatquar-
tiere in Großstädten.- 2) Nach Umfang und Struktur der Berichtskreise am 1. 4. 
1980. 

Das Beherbergungsangebot der privaten Zimmerver-. 
mieter entwickelte sich teilweise zwar ähnlich günstig 
(Kneippkurorte: + 7 O/o), andererseits kam es jedoch in 
Sonstigen Berichtsgemeinden (- 5 °fo), Erholungsorten 
sowie Mineral- und Moorbädern (jeweils - 3 6/o) zu einem 
deutlichen Abbau dieser Bettenkapazität. 

Grundsätzlich ist bei den hier durchgeführten Verglei-
chen von Stichtagsergebnissen aber zu berücksichtigen, 
daß sich - wie eingangs erwähnt - die Gemeindegrup-
penzugehörigkeit in einigen Fällen geändert hat. In der 
Tabelle 2 werden deshalb (für die Bettenkapazität der Be-
herbergungsbetriebe und Privatquartiere zusammen) auch 
sogenannte paarige Vergleiche durchgeführt, bei denen 
ausschließlich die derzeitige Gemeindegruppenstruktur 
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zugrunde gelegt worden ist. Die Gegenüberstellung der 
verschiedenen Veränderungsraten zeigt, daß beispielsweise 
5 Prozentpunkte der in Kneippkurorten festzustellend.en 
Kapazitätserweiterungen allein darauf zurückzuführen 
sind, daß dieser Gruppe nunmehr 44 statt bisher 42 Ge-
meinden zugerechnet werden. ' 

Unterschiedliche Entwicklungen einerseits und Ver- , 
änderungen der Gemeindegruppenzugehörigkeit anderer-
seits haben die Aufgliederung des Bettenangebots indes-
sen kaum verändert: gut 24 O/o aller Gästebetten standen 
wiederum in den Heilbädern zur Verfügung, es folgten die 
Erholungsorte (19 O/o), Luftkurorte (17 O/o), Sonstigen Be-
richtsgemeinden (16 O/o), Seebäder (14 O/o) und - wie am 
Vorjahresstichtag - erst in deutlichem Abstand die Groß-
städte (ohne Privatquartiere) mit 10 O/o. 

Betriebsarten 
Mehr als 1,0 Mill. Gästebetten wurden am 1. April 1980 

von den rd .. 43 100 Betrieben des Beherbergungsgewerbes 
gemeldet. Gegenüber dem Vorjahresstichtag war dies eine 
durchschnittliche Zunahme des Bettenbestandes um 1 O/o. 
Im einzelnen standen dabei Kapazitätserweiterungen bei 
den Hotels garnis <+ 3 O/o) und Hotels (+ 2 O/o) entspre-
chende Einschränkungen bei den Gasthöfen (- 1 O/o) sowie 
Fremdenheimen und Pensionen (knapp - 1 O/o) gegenüber. 
Der Anteil der Betriebe des Beherbergungsgewerbes am 
Gesamtbettenangebot (ohne Privatquartiere) war damit 
hoch (72 O/o), aber niedriger als am Vorjahresstichtag 
(73 O/o); die seit Jahren leicht rückläufige Entwicklung die-
ses Anteils, der 1975 noch 76 O/o betrug, setzte<.Sich damit 
weiter fort. 

Unter den übrigen Betriebsarten war eine überdurch-
schnittUche Zunahme der Bettenkapazität insbesondere 
bei den Ferienhäusern,. Ferienwohnungen <+ 8 O/o), aber 
auch bei den Erholungs- und Ferienheimen ( + 3 O/o), fest-
zustellen. Heilstätten und Sanatorien dagegen meldeten 
nur geringfügige Kapazitätserweiterungen gegenüber dem 
Vorjahresstichtag. 

Betriebsgröße 
Der Vergleich mit den Vorjahresergebnissen zeigt auch, 

daß die Veränderungen des Bettenangebots überwiegend 
durch Betriebseröffnungen bzw. -schließungen begründet 
gewesen sein dürften. Tendenziell haben sich diese Fluk-
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Tabelle 3: Beherbergungskapazität am 1. April 1980 nach Betriebsarten 
Zimmer 

1 

Betten 
Betriebsart 

Betriebe 
1 

insgesamt 

Anzahl 

Hotels .•.••••••.......•.•••. ··•··. 9563 255 326 
Hotels garnis • „ ............. · ..... 5674 83 549 
Gasthöfe ..... „ ..•••...........•.• 15004 132 612 
Fremdenheime und Pensionen .•..... 12850 133 704 

Betriebe des Beherbergungsgewerbes 43091 605191 

Erholungs- und Ferienheime ...•.•... 1 719 46868 
Heilstätten und Sanatorien ...•.••... 982 84184 
Ferienhäuser, Ferienwohnungen ...... 9423 73858 

Zusammen •.. , 55215 

1 

810101 

1 Privatquartiere •......•............ X X 
Insgesamt „.1 X 

1 

X 
1 

Schaubild 2 

BETRIEBE UND BETTEN AM 1. APRIL 1980 NACH BETRIEBSGRÖSSENKLASSEN 

BETRIEBE 
von „. bis „. Betten 55215 

IOD 
1U1d mehr 

50-99 

20-49 

ID-19 

1-9 

%40 30 2D 10 10 2D 30 40% 

Statistisches Bundesamt 800774 

Ausgaben für 
Urlaubs- und Erholungsreisen 1978/79 

Ergebnis des Mikrozensus 1979 

Vorbemerkung 
Die seit 1962 mit einigen Unterbrechungen aus Mikro-

zensusbefragungen 1) gewonnenen Daten über das Reise-
verhalten der Wohnbevölkerung zeigen, daß die Urlaubs-
reise einen beachtlichen und langfristig steigenden Stel-
lenwert in den Verbrauchsentscheidungen der privaten 
Haushalte einnimmt. Die hier verwendete Kaufkraft ist 
Bestimmungsgröße für Einkommensentstehung und Be-
schäftigung in den Wirtschaftszweigen der „Tourismusin-
dustrie" und angesichts der erreichten Größenordnungen 
vor allem für die Zielgebiete des Fremdenverkehrs von 
erheblicher Bedeutung. Angaben über Höhe und Entwick-
lung der Ausgaben für längerfristige Urlaubs- und Erho-
lungsreisen, die neben Kurzreisen sowie Geschäfts- und 
Dienstreisen allerdings nur einen Ausschnitt aus dem ge-
samten Reiseverkehr darstellen, dürften deshalb binnen-
wie außenwirtschaftlich von besonderem und vermutlich 
zunehmendem Interesse sein. 

Bei dem hier vorgelegten Zahlenmaterial handelt es 
sich um endgültige Ergebnisse des Mikrozensus vom April 
1979 über Reisen, die in der Zeit von April 1978 bis März 
1979 angetreten wurden und mindestens fünf Tage dauer-
ten. Der Beitrag beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit 
den Reiseausgaben in der Gliederung nach Einkommens-
größenklassen sowie nach Reisezielen im In- und Aus-
land. Er knüpft an die Darstellung vorläufiger Eck- und 
Strukturdaten aus dieser Befragung 2) an und ergänzt die 

1) Rechtsgrundlage ist gegenwärtig § 3 Abs. 1 Ziff. 9 des Gesetzes 
über die Durchführung einer Repräsentativstatistik der Bevölke-
rung und des Erwerbslebens (Mikrozensus) vom 15. '1. 19'15 (BGBl. r 
Nr. 84, S. 1909 ff.). - 2) Siehe nUrlaubs- und Erholungsreisen 1978/'19 
- Vorläufiges Ergebnis des Mikrozensus April 1979" in WiSta 
2/1980, s. 116 ff. 

Wirtschaft und Statistik 10/80 

, 1.4.1980 gegen-, je Betrieb 
1 

je Zimmer je Betrieb insgesamt über 1. 4. 1979 
% Anzahl 

26,7 428027 + 2,1 44,8 1,7 
14,7 140 011 + 3,1 24,7 1,7 
8,8 239 664 -0,9 16,0 1,8 

10,4 234909 -0,5 18,3 1,8 
14,0 1042611 + 1,0 24,2 1,7 

27,3 106 312 + 2,8 61,8 2,3 
85,7 112 815 + 0,4 114,9 1,3 

7,8 188 552 + 8,0 20,0 2,6 
14,7 

1 

1450290 

1 

+ 1,9 

1 

26,3 

1 

1,8 

X 562 609 -0,9 X X 
X 

1 

2012 899 
1 

+ 1,1 
1 

X 
1 

X 

tuationen zugunsten einer Vergrößerung der betriebs-
durchschnittlichen Beherbergungskapazität ausgewirkt. 
Dies gilt vor allem für die Hotels (1980: 44,8 Betten je Be-
trieb; 1979: 43,7), ebenso aber auch für die Erholungs- und 
Ferienheime (1980: 61,8; 1979: 60,9). Die neben dem unter-
schiedlichen Leistungsangebot von Betriebsart zu Be-
triebsart typischen Größenunterschiede wurden hierdurch 
jedoch nur wenig beeinflußt. 

Die Zusammenfassung der Ergebnisse nach Größenklas-
sen läßt darüber hinaus unverändert die Konzentration 
des betrieblichen Bettenangebots auf größere Beherber-
gungsbetriebe erkennen. So entfielen auf die Größen-
klasse „von 1 bis 9 Betten" 25 O/o aller. Beherbergungsbe-
triebe, jedoch nur 6 O/o der Obernachtungsmöglichkeiten; 
der Klasse „mit 100 Betten und mehr" gehören dagegen 
nur 3 O/o der Betriebe an, die jedoch 26 O/o der Gesamtka-
pazität bereitstellen. Wd. 

Berichterstattung über personenbezogene Angaben für 
den genannten Zeitraum 3). 

Als Reiseausgaben waren die Kosten für die Hin- und 
Rückfahrt, für Unterkunft und Verpflegung, aber auch 
alle Nebenkosten während der gesamten Dauer der Reisen 
anzugeben. Nicht einbezogen werden sollten dagegen Aus-
gaben für Anschaffungen vor Beginn (z. B. von Kleidung, 
Sport- und Badeausrüstung) sowie Ausgaben für den Kauf 
höherwertiger Gebrauchsgüter {z. B. von Lederwaren oder 
Schmuck) während der Reise. Für gemeinsam reisende 
Haushaltsmitglieder wurden die Ausgaben für eine derar-
tige Haushaltsreise in einer Summe erfragt; zur Vermei-
dung von Doppelerfassungen waren dabei Aufwendungen 
mitgereister haushaltsfreinder Personen auszuklammern. 
Die ermittelten Stichprobenergebnisse wurden auf die 
Wohnbevölkerung zum Erhebungszeitpunkt hochgerech-
net. 

Die Gesamthöhe der Ausgaben spiegelt nicht nur das · 
Anspruchsniveau wider, sondern sie ist naturgemäß auch 
vom jeweiligen Umfang des Reiseverkehrs und von den 
Preisentwicklungen abhängig; in diesem Zusammenhang 
sind im Auslandsreiseverkehr auch die Wechselkurse von 
Bedeutung. Da Angaben über die Zahl und Länge der Rei-
sen und - bei gemeinsam unternommenen Reisen - auch 
über die Teilnehmerzahl vorliegen, ist es jedoch möglich, 
durchschnittliche Kosten je Person sowie je Reisetag zu-
mindest näherungsweise anzugeben. Inwieweit die Ausga-
benhöhe im Zeitablauf dagegen auch durch Verände-
rungen des Geldwertes bestimmt wird, läßt sich mit Hilfe 
des gegebenen statistischen Instrumentariums z. Z. nicht 
beurteilen 4). 

3) Siehe "Urlaubs- und Erholungsreisende 19'18/'19" in WiSta 9/1980, 
s. 629 ff. - 4) zwar werden vom Statistischen Bundesamt für regio-
nale Kaufkraftvergleiche der nUrlaubsmark" im Verhältnis zu eini-
gen bevorzugten Zielländern im grenzüberschreitenden Reisever-
kehr sog. Reisegeldparitäten ermittelt (siehe hierzu Fachserie 1'1• 
Reihe 10 .Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshal-
tung• sowie Guckes, s.: .rnternationaler Vergleich von Verbraucher-
preisen" in WiSta 4/1989, s. 204 ff.). Der für eine Ausschaltung von 
Geldwertveränderungen benötigte Preisindex für Urlaubs- und 
Erholungsreisen ist dagegen z. Z. nicht verfügbar. 

705 



Gesamtentwicklung 
Nach den Ergebnissen der Mikrozensus-Befragung vom 

April .1979 waren von April 1978 bis März 1979 rd. 29,1 
Mill. Einwohner der Bundesrepublik Deutschland am Ur-
laubs- und Erholungsreiseverkehr beteiligt, die im Befra-
gungszeitraum insgesamt 37,6 Mill. Reisen mit einer Dauer 
von mindestens fünf Tagen antraten. Für diese Reisen 
wurden 27,7 Mrd. DM ausgegeben, d. h. die Gesamtauf-
wendungen für Urlaubs- und Erholungsreisen lagen 1978/79 
rd. 50/o höher als 1977/78 (April 1977 bis März 1978). 
Hiervon .entfielen 8,3 Mrd. DM (-1 O/o) ·auf Reisen inner-
halb der Bundesrepublik Deutschland oder in die Deut-
sche Demokratische Republik; 19,4 Mrd. DM(+ 8 O/o) wur-
den für die Finanzierung von Auslandsreisen eingesetzt. 

Tabelle 1: Urlaubs- und Erholungsreiseverkehr 
Ergebnis des Mikrozensus 1979 

Ausgaben 
Reisen 

Jahrl) insgesamt \ je Rei- 1 je Rei- 1 je Rel-
senden1) se setag 

1000 1 %3) 1 1 ~I %3) 
1 

DM 

Insgesamt 
19n/78 „ „ „136 8441 + 7,1 1 26 2881 +14,21 905 

1 
713 

1 
46 

1978/79. „ „. 37 556 + 1,9 27 732 + 5,5 952 738 48 

Inlandsreisen 
1977/78 „„„1162541 + 3,1 1 8 3861 + 9,31 X 

1 
516 

1 
36 

1978/79 „. „. 15 851 - 2,5 8329 - 0,7 X 525 36 

Auslandsreisen 
1977/78 „ „ „, 20 590 1 +10,4 , 17 9021 +16,71 X 

1 

869 

1 

54 
1978/79 „ „ „ 21 705 + 5,4 19 -«14 + 8,4 X 894 56 

1) Jeweils Aoril bis März. - 1) 1978/79 beteiligten sich - gegenüber 1977 /78 un-
verändert - 29,1 Mill. Personen am Reiseverkehr, die Im Durchschnitt je 1,3 Reisen 
unternahmen. - 3) Veränderung gegenüber dem Vorjahr. 

Das durchschnittliche Budget für alle unternommenen 
Reisen· je gereiste Person betrug 1978/79 952 DM (1977178: 
905 DM), wobei 1,29 (1977/78: 1,27) Urlaubs- und Erho-
lungsreisen je gereiste Person ermittelt wurden. Die 
Durchschnittsaufwendungen je Reise lagen bei 738 DM 
(1977/78: 713 DM), je Reisetag bei 48 DM (1977/78: 46 DM). 
Dabei ließen sich die Reisenden eine Inlandsreise im 
Durchschnitt 525 DM (1977/78: 516 DM), eine Reise ins 
Ausland dagegen 894 DM (1977/78: 869 DM) kosten. 

Auch die vorliegenden Ergebnisse bestätigen, daß die 
Kosten je Reiseteilnehmer um so niedriger sind, je mehr 
Personen gemeinsam verreisen. Wie die Tabelle 2 zeigt, 

· gaben Alleinreisende durchschnittlich 905 DM (1977 /78: 
882 DM) aus, während für (Haushalts-)Reisen mit zwei 
Teilnehmern 811 DM (1977/78: 786 DM), für Reisen mit 
mindestens drei Teilnehmern sogar nur 570 DM (1977/78: 
554 DM) je Person aufgewendet wurden. 

Die Aufwendungen für längere Urlaubs- und Erho-
lungsreisen haben damit im Berichtszeitraum einen neuen 
Höchststand erreicht. Gleichzeitig ist festzustellen, daß 
sich die Schere zwischen Inlands- und Auslandsreisen 
sowohl bei den absoluten als auch bei den durchschnitt-
lichen Ausgaben weiter geöffnet hat (siehe Schaubild 1). 

EinkoJDJDensgrfißenklassen 
Die Aufgliederung der Gesamtausgaben nach Größen-

klassen des monatlichen Haushaltsnettoeinkommens läßt 
im Vergleich zu den Vorjahresergebnissen zunächst eine 
deutliche Strukturverschiebung zu den höheren Einkommen 
erkennen. Verminderungen der jeweiUgen Ausgabenhöhe 
in den unteren Klassen („unter 1200 DM": -10 O/o; „von 
1 200 bis unter 1 600 DM": - 12 O/o) standen teilweise be-
trächtliche Ausgabensteigerungen in den oberen Einkom-
mensklassen („von 2 500 bis unter 3 000 DM": + 13 O/o; 
„von 3 000 bis unter 4 000 DM": + 14 O/o; „4 000 DM und 
mehr": + 27 O/o) gegenüber. Die nähere Betrachtung zeigt, 
daß diese Verschiebungen teils durch entsprechende Ver'-
änderungen der absoluten Zahl der unternommenen Rei-
sen, teils aber auch durch unterschiedliche Entwicklungen 
der durchschnittlichen Ausgaben je Reise bewirkt waren. 
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· Schaubild 1 

AUSGABEN FUR URLAUBS-UND ERHOLUNGSREISEN 
Ergebmsse des Mikrozensus 

Ausgaben insgesamt 
28 ,-----------------~insgesamt 

26 

Auslandsreisen 

19691! 197Dll 1mll 1912 19732! 19742) 1975 19763! 19n3l 19793! 

DM Ausgaben je Reise und gereister Person4l 
1000-----------------

Je gererster Person4) 

ie Reise 
roo f---------r:..,.L...---~~-~ 

19691)197Dll 1971ll 1972 19732) 19742) 1975 19763) 19n3l 19793) 

1) Oktober des Vorjahres bis September.- 2) Naclrwais nicht vortranrlen.-3) April bis März des folgenden 
Jahres.- 4) Einschl. Mehrfachreisen. 

SlallsllsthesBundesamt800770 

So entfielen auf die hier unterhalb der Grenze von 2 500 
DM gebildeten Klassen gegenüber 1977178 bis zu 18 O/o 
weniger Reisen („1 200 bis unter 1 600 DM") während bei 
höheren Einkommen bis zu 35 O/o („4 000 un'd mehr DM") 
mehr Reisen unternommen wurden. Diese Entwicklung 
spiegelt ihrerseits letztlich die allgemeine Steigerung des 
,Einkommens Wider, mit der - wie an anderer Stelle be-
reits ausgeführt wurde 5) - die Beteiligung am Reisever-
kehr stark zunimmt. 

Demgegenüber lagen die Durchschnittsausgaben je Reise 
sowohl in der niedrigsten. (606 DM; 1977/78: 626 DM) als 
auch in der höchsten E~ommensklasse (909 DM; 1977/78: 

II) Siehe Fußnote 3. 
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Tabelle 2: Ausgaben für Urlaubs- und Erholungsreisen nach Einko~ensgrößenklassen 
AU5gaben 

1 Durchschnitt!. 
Einkommensgrößen- Reisen 

1 

je Reise Zahl der Tell-
klasse ' Jahr ' Insgesamt 

1 

bei • • . Reisetellnehmer(n) l je Reisenden•) nebmer j~ 
Insgesamt Hausbaltsre1BC 

12) 1 2 1 3undmehr 
1 Anzahl 1000 Mill.DM DM 

Insgesamt ••••.•..... 1977/78 36844 26288 713 882 786 554 905 1,88 
1978/79 37556 27732 738 905 811 570 952 1,84 

mit monatl. Haushalts-
nettoeinkoµunen von 

... bis .•• unter DM 

unter 1200 •.... 1977/78 3487 2184 626 664 503 538 765 1,17 
1978/79 3237 1960 606 628 532 419 788 1,13 

1200-1600 ..•.. 1977/78 4716 3187' 676 951 583 435 825 1,62 
1978/79 3864 2811 728 974 552 479 892 1,49 

1600-2000 •.... 1977/78 5211 3377 648 972 673 467 780 1,96 
1978/79 5045 3346 663 973 665 454 800 1,84 

2000-zsoo .•... 1977/78 6685 4446 665 1021 743 494 809 2,14 
1978/79 6236 4348 697 1 041 752 507 850 2,02 

2500-3000 •·••· 1977/78 4638 3331 718 1 003 808 573 ' 907 2,17 
1978/79 4900 3777 771 1127 876 570 969 2,11 

3000-4000 ..... 1977/78 6247 4672 748 1 045 857 593 990 2,21 
1978/79 7025 5310 756 1004 901 604 999 2,20 

4 000 und mehr •. 1977/78 4441 4279 963 1269 1165 762 1412 2,17 
1978/79 _5 954 5413 909 1 216 1056 728 1342 2,15 

Sonstige Hausbalte3) . 1977/78 1419 813 573 453 807 516 743 1,48 
1978/79 1295 767 593 518 756 500 813. 1,53 

1) 1978/79 betelli~ sich - gegenüber 1977/78 unverllndert - 29,1 Mill. Personen am Reiseverkehr. - 2) Einschl. Anstaltsinsassen. - 3) Haushalte, deren Vorstand 
Mithelfender Familienangehöriger oder selbstandlger Landwirt ist. 

963 DM) unter, in allen übrigen Fällen dagegen über 
dem jeweiligen Vorjahreswert; d. h. daß sich die von der 
Zahl der Reisen einerseits, ·den durchschnittlichen Ausga-
ben je Reise andererseits ausgehenden Einflüsse auf die 
Höhe der Gesamtausgaben teils verstärkten, teils gegen-
einander abschwächten. 

Mit dem Einkommen nahmen auch die durchschnitt-
lichen Aufwendungen zu, die je Person für alle in der Zeit 
von April 1978 bis März 1979 unternommenen Reisen ge-
leistet wurden. Waren dies in der Einkommensklasse „un-
ter 1 200 DM" 788 DM (1977 /78: 765 DM), so betrug das 
Reisebudget in der Klasse mit „4 000 DM und mehr" 1 342 
DM (1977 /78: 1 412 DM). Daß dieser Anstieg von Klasse zu 
Klasse im Vergleich zu den Durchschnittsausgaben- je 
Reise· auf höherem Niveau stattfand und insgesamt stär-
ker war, erklärt sich aus der mit der Einkommenshöhe 
ebenfalls zunehmenden ReiSehäufigkeit 8). 

Wie für den Gesamtdurchschnitt eingangs bereits ange-
sprochen, treten in allen Einkommensgrößenklassen miti 
steigender Teilnehmerzahl deutliche Verminderungen der 
Ausgaben je Person und Reise auf, die insbesondere ange-
sichts des unverändert hohen Anteils der Pkw-Reisen 
(63 O/o; 1977/78: 65 O/o) erklärbar sind. Dabei war die Ab-
schwächung in den oberen Einkommensgruppen tendenziell 
stärker als in den unteren; es darf jedoch nicht übersehen 
werden, daß auch die durchschnittliche Zahl der Teilneh-
mer je Haushaltsreise mit dem Einkommen zunimmt und 
in der oberen Randklasse (2,15; 1977 /78: 2,17) fast doppelt 
so hoch war wie in der unteren (1,13; 1977/78: 1,17). 

- Ausgaben nach Reisezielen im In- und Ausland 
Wurden 1977 /78 56 O/o der Urlaube im Ausland verbracht 

und hierfür 68 O/o der Mittel ausgegeben, so führten 1978/79 
58 O/o der. Reisen ins Ausland, auf die bereits 70 O/o der 
Gesamtausgaben entfielen. Die Ausgaben konzentrierten 
sich damit ähnlich stark auf den Auslandsreiseverkelui 
wie im Zeitraum von April 1977 bis März 1978. 
~s Erklärung dafür, daß für Auslandsw:laube auch 

durchschnittlich (1978/79: 894 DM; 1977/78: 869 DM) mehr 
ausgegeben wird als für Reisen innerhalb der Bundesre-
publik Deutschland (1978/79: 531 DM; 1977/78: 522 DM), 

8) Das Reisebudget (Ausgaben für Urlaubs- und Erholungsreisen 
je gereiste Person und Jahr) wird sowohl von der Anzahl der 
Reisen als auch von den Ausgaben je Reise beeinflußt. 
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lassen sich eine Reihe von Gründen angeben. So ist in er-
ster Linie auf- die Entfernungsunterschiede hinzuweisen, 
die sich - je nach der Wahl des Verkehrsmittels - ent-
sprechend in den Fahrtkosten niederschlagen. Reisen ins 
Ausland (16,l Tage; 1977/78: 16,2 Tage) dauerten darüber 
hinaus nicht nur durchschnittlich länger als Reisen im In-
land (14,5 Tage; 1977/78: 14,7 Tage), für sie nahmen - wie 
das Schaubild 2 verdeutlicht - die durchschnittlichen 
Ausgaben in Abhängigkeit von der Dauer auch wesentlich 
stärker zu. Ferner ist u. a. aber auch zu bemerken, daß bei 

Schaubild 2 

AUSGABEN JE REISE FIJR INLANDS-UND AUSLANDSREISEN 1978/79 
NACH DER REISEDAUER 

Ergeb111s des Mikrozensus 

l!ifil Inlandsreisen ~ Auslandsreisen 

~ ~ 
1500~--------------------,1500 

5-7 B-14 lS-21 
Tage 

22-28 29 und mehr 

Slat1sl1sches Bundesamt B00771 
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Tabelle 3: Ausgaben für Urlaubs- und Erholungsreisen 
nach Reisezielen im In- und Ausland 

Ergebnis des Mikrozensus 1979 

Ausgaben 
je Reise 

Re!- insge- 1 bei ...• Reise- jeRei-sen Reiseziel Jahrl) samt insge- teilnebmem setagl) 
samt 12) 12und 

mebr 

10001~1 DM 

Bundesrepublik 
Deutschland ....•... 1977/78 15396 8039 522 567 505 36 

1978/79 15034 7981 531 590 506 36 
Schleswig-Holstein . 1977/78 2416 1501 621 682 608 39 

1978/79 2347 1409 601 755 563 38 
Hamburg ...•..... 1977/78 236 99 419 559 359 

31 
1978/79 202 77 383 458 

48fr Niedersachsen •..•.. 1977/78 1897 974 513 584 
1978/79 1805 963 533 616 496 36 

Bremen ....•....... 1977/78 I I I I I I 
Nordrhein-Westfalen 

1978/79 
159J 621 38t 42k 36~ 2k 1977/78 

1978/79 1384 568 410 474 368 29 
Hessen .......•..... 1977/78 985 477 485 570 438 31 

1978/79 933 434 466 582 406 31 
Rheinland-Pfalz .... 1977/78 753 334 444 527 405 31 

1978/79 878 401 457 487 441 33 
Baden-Württemberg 1977/78 2283 1221 535 608 502 36 

1978/79 2325 1301 559 610 535 38 
Bayern ..•••.••.... 1977/78 4832 2661 551 581 540 37 

1978/79 4731 2645 559 608 540 38 
Saarland •••.••..... 1977/78 I I I f l 

~ 1978/79 I 
1J 40b 33~ Berlin (West) ..••.. 1977/78 261 496 

1978/79 304 135 443 501 402 

Deutsche Demokrati-
sehe Republik und 
Berlin (Ost) ........ 1977/78 858 347 405 567 346 f 1978/79 817 348 426 599 341 

Ausland ......•...... 1977/78 20590 17902 869 1192 774 54 
1978/79 21 705 19404 894 1 203 798 56 

D11nemark ..••..... 1977/78 695 456 656 807 630 

5J 
1978/79 676 444 657 858 627 

Frankreich ...••.... 1977/78 1385 1070 772 874 720 
1978/79 1491 1125 755 852 706 49 

Griechenland ...... 1977/78 539 697 1293 1 626 1156 63 
1978/79 630 845 1 342 1 589 1 253 69 

Großbritannien und 
Nordirland ...... 1977/78 374 385 1 030 1181 910 1 

1978/79 458 357 779 896 671 4~ Italien ...••.•••..•. 1977/78 3496 2530 726 950 671 
1978/79 3776 2775 735 973 676 47 

Jugoslawien ........ 1977/78 1531 1120 731 866 493 43 
1978/79 1 762 1326 753 930 702 45 

Niederlande ....... 1977/78 788 399 506 644 468 37 
1978/79 636 367 577 726 524 41 

Norwegen ......... 1977/78 168 174 1 035 
11"4 88~ 1 1978/79 306 290 949 

Österreich ..•...... 1977/78 5045 3361 666 888 623 46 
1978/79 4913 3360 684 877 641 48 

Schweden •........ 1977/78 158 137 865 
1 43/ 

I 
5~ 1978/79 159 156 984 

nk Schweiz ..•........ 1977/78 1026 807 786 970 
1978/79 920 753 819 1 000 763 56 

Spanien ....•...... 1977/78 2651 3012 1136 1 465 1 020 65 
1978/79 2877 3333 1158 1463 1 042 69 

Türkei .••...••..... 1977/78 748 808 1 Ö80 2289 874 
f 1978/79 744 849 1141 2 219 950 

Übriges Europa ...•. 1977/78 1060 895 844 1105r 760r I 
1978/79 1182 1046 885 1170 792 

f Amerika ..•..•..•. 1977/78 341 817 2397 2564 2 269r 
1978/79 380 931 2449 2 842 2181 I 

dar. Vereinigte 
Staaten .•••.•..•. 1977/78 213 4~ 1974 2188 1 814 

l 1978/79 237 554 2336 2674 2073 
Afrika ••••••.. ' ••. 1977/78 236 447 1895 2118 1 768r 

1978/79 347 611 1 760 2270 1 608 
Asien .....•...••.. 1977/78 176 494 2807 2 918 f 1978/79 196 469 2393 2845 
Übrige Reiseländer . 1977/78 173 285 1645 2 230 

1 01J 1978/79 250 366 1465 2354 
Insgesamt .. 1977/781~ 844126 2881 713 1 882 

1 

681 

1 

46 
1978/79 37 556 27 732 . 738 905 678 48 

1) Jeweils April bis März.-2) Einschl. Anstaltsinsassen. - l) Unter Berücksichti-
gung der durchschnittlichen Reisedauer, die aufgrund der vorliegenden, nach 
Größenklassen der Reisedauer gegliederten Angaben geschlitzt wurde. 

Auslandsreisen der Anteil der Pauschalreisen (1978/79: 
23 6/o) gut dreimal so hoch war wie bei Inlandsreisen (7 6/o) 
und daß Auslandsurlaube nur halb so oft mit der Unter-
kunftnahme in "Privatquartieren ohne Entgelt" (15 °/o) -
zumeist als Verwandten- oder Bekanntenbesuche - ver-
bunden werden wie Urlaube im Inland (28 °/o). 

Gegenüber 1977 /78 wirkten sich die Veränderungen der 
durchschnittlichen Ausgabenhöhe je Reise einerseits, der 
Anzahl der Reisen andererseits teilweise sehr unter-
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Schaubild 3 

. URLAUBS-UND ERHOLUNGSREISEN SOWIE REISEAUSGABEN 1978, 79 
NACH BEVORZUGTEN REISEZIELEN IM IN-UND AUSLAND 

Ergebnis des Mikrozensus 

•• 1 
Osterreich 

Spanien 

Italien 

Bayern 

Schleswig-Holstein 

Jugosl+en 1 

Baden-Württemberg 
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Frankreich 
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Niedersachsen 
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Griechenland 
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AUSGABEN 
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0 0 

REISEN 
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' Österreich 
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Italien 

Spanien 

Schleswig-Holstein 
1 1 

Barlen-Wurttemberg 
1 

Niedersachsen 
1 

Jugoslawien 
1 

Frankreich· 
1 

Nordrhein-Westfalen 

12 15% 
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schiedlich auf die Entwicklung des jeweiligen Ausgaben-
volumens aus. So wurden etwa im Inlandsreiseverkehr 
17 °/o mehr Urlaube mit höheren Durchschnittsausgaben 
(443 DM; 1977/78: 400 DM) in Berlin (West) verbracht; die 
Gesamthöhe der Ausgaben ( + 29 °/o) lag dementsprechend 
deutlich über dem Vorjahresergebnis. Entgegengesetzte 
Entwicklungen zeigten sich u. a. im Reiseverkehr nach 
Hamburg (Reisen: -14 8/o; durchschnittliche Ausgaben 
1978/79: 383 DM, 1977/78: 419 DM; Gesamtausgaben: 
- 22 °/o), gegenläufige Entwicklungen beispielsweise bei 
Urlaubsaufenthalten in Nordrhein-Westfalen (Reisen: 
-13 O/o; durchschnittliche Ausgaben 1978n9: 410 DM, 
1977 /78: 389 DM; Gesamtausgaben: - 9 °/o). 

Noch differenzierter war das Bild bei den Auslandsur-
lauben. Beträchtlichen Steigerungen der Durchschnitts-
ausgaben - um 362 DM (Vereinigte Staaten), 119 DM 
(Schweden), 71 DM (Niederlande) - standen hier beacht-
lichen Verminderungen '-- um 414 DM (Af!ien), 251 DM 
(Großbritannien und Nordirland), 135 DM (Afrika) - ge-
genüber, während bezüglich der Anzahl der Reisen Verän-
derungsraten zwischen - 19 D/o (Niederlande) und + 82 O/o 
(Norwegen) festzustellen waren. 

Von wenigen Ausnahmen abgesehen (Dänemark: - 3 O/o; 
Asien: _..:.. 5 O/o; Schweiz und Großbritannien: jeweils 
-7 O/o; Niederlande: -8 O/o) entwickelten sich die Ge-
samtausgaben jedoch mit Veränderungsraten, die teilweise 
erheblich über dem Durchschnitt von + 8 O/o lagen (Nor-
wegen: + 67 O/o; Vereinigte Staaten: + 32 O/o; Griechen-
land: + 21 O/o), im Vergleich zur Vorjahreszeit überwiegend 
positiv. 

Die Frage nach den bevorzugten Zielländern im Ur-
laubs- und Erholungsreiseverkehr ist unterschiedlich zu 
beantworten, je nachdem, ob die anteilige Höhe der Aus-
gaben oder die anteilige Zahl der Reisen betrachtet wird. 
Zwar waren es in beiden Fällen dieselben Bundesländel" 
und ausländischen Staaten, die 1978/79 gemeinsam die er-
sten (neun) Plätze einnahmen, die Rangfolge war jedoch 
teilweise verschieden. 

Geht man von den Ausgabenanteilen aus, lagen Öster-
reich und Spanien üeweils 12 O/o) an der Spitze. Dies gilt 
für Österreich mit ·einem Anteil von 13 O/o auch bezüglich 
der Anzahl der Reisen; in dieser Skala nahm Spanien (80/o) 
jedoch nur den vierten Rang ein. Mit 10 O/o aller Urlaubs-
reisen, für die auch 10 O/o der Gesamtausgaben eingesetzt 
wurden, belegte Italien jeweils den dritten Platz. Fast 
ebenso hohe Aufwendungen (knapp 10 O/o) wurden für Rei-
sen (knapp 13 O/o) nach Bayern getätigt, das aber öfter als 
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Italien und fast ebenso häufig wie Österreich als Urlaubs-
land gewählt wurde. 

In deutlichem Abstand auf der „Ausgabenskala" folgten 
Schleswig-Holstein (5 O/o), das auch auf der „Skala der 
Reisen" (6 O/o) den fünften Platz einnahm, vor Jugoslawien 
(Reisen: achter Platz), Baden-Württemberg (Reisen: 'sech-
ster Platz), Frankreich (Reisen: neunter Platz) und Nie-
dersachsen (Reisen: siebter Platz). 

Zusammengenommen entfielen auf diese Länder gut 
69 O/o aller Reisen mit 66 O/o der Gesamtausgaben. Gleich-

zeitig ist bemerkenswert, daß für sie die durchschnitt-
lichen Ausgaben je Person und Reise - hier ausgedrückt 
durch die Spannweite als Differenz zwischen höchstem 
und niedrigstem Wert - wesentlich geringer streuten als 
insgesamt. So betrug diese Spannweite bezogen auf alle 
Reiseziele 1 953 DM (Vereinigte Staaten: 2 336 DM; Ham-
burg: 383 DM), bezogen auf die genannten ausgewählten 
Länder dagegen 625 DM (Spanien: 1158 DM; Niedersach-
sen: 533 DM) und ohne Berücksichtigung von „Spanien" 
sogar nur 222 DM. Wd, 

Bildung und Kultur 
Habilitationen und Habilitierte 

an Hochschulen 1977 

Vorbemerkung 

Statistiken über die Habilitationen und über die Zahl 
der habilitierten Hochschullehrer im Bundesgebiet gibt es 
seit mehr als zwei Jahrzehnten. Ihre Ergebnisse sind 
jedoch nur teilweise veröffentlicht worden und wegen un-
terschiedlicher Datenquellen und Erhebungsverfahren 
nicht voll vergleichbar. Der vorliegende Beitrag gibt einen 
überblick über das bisher vorhandene Zahlenmaterial, 
stellt ausgewählte Ergebnisse in Zeitreihen sowie nach 
Merkmalen der Individualbefragung des wissenschaft-
lichen Personals 1977 zusammen uhd erläutert die Habi-
litationsstatistik im Rahmen der bundeseinheitlichen Er-
hebungen nach den Vorschriften des Hochschulstatistikge-
setzes (HStatG) 1). 

Die statistische Erfassung der Habilitationen erfolgt 
nach Abschluß des Habilitationsverfahrens, das als akade-
misches Examen nach näherer Bestimmung der Habilita-
tionsordnungen (formal vergleichbar den Prüfungsord-
nungen der Hochschulen für Abschlußprüfungen oder für 
Promotionen) durchgeführt wird und neben der Habilita-
tionsschrift ein wissenschaftliches Gespräch („Kollo-
quium ") und eine öffentliche Vorlesung umfaßt. Die Habi-
litation dient dem Nachweis der wissenschaftlichen 
Lehrbefähigung. Sie war traditionell mit der Verleihung 
der Lehrbefugnis (Venia legendi) und mit dem Erwerb der 
Rechtsstellung eines Privatdozenten verbunden B). Nach 
§ 44 des Hochschulrahmengesetzes (HRG) 3) gehören zu 
den Einstellungsvoraussetzungen für Professoren neben 
den allgemeinen dienstrechtlichen Voraussetzungen ein 
abgeschlossenes Hochschulstudium, pädagogische Eignung 
und besondere Befähigung zur wissenschaftlichen Arbeit 
sowie - je nach den Anforderungen der zu besetzenden 
Stelle, die durch landesrechtliche Regelungen näher be-
stimmt werden - u. a. " ... zusätzliche wi~enschaftliche 
Leistungen, die durch eine Habilitation oder durch gleich-
wertige wissenschaftliche Leistungen, auch in einer Tätig-
keit außerhalb des Hochschulbereichs, nachgewiesen wor-
den sind ... ". 

Anstelle der einer Habilitation gleichwertigen wissen-
schaftlichen Leistung kö~en in bestimmten Fällen 
auch besondere Leistungen in einer langjährigen beruf-
lichen Praxis oder hervorragende fachbezogene Leistun-
gen in der Praxis und pädagogische Eignung als Voraus-

1) Gesetz über eine Bundesstatistik für das Hochschulwesen 
(Hochschulstatistikgesetz - HStatG) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 21. April 1980 (BGBl. I s. 453). - 2) Die Frage, ob 
mit Abschluß der Habilitation auch die Lehrbefugnis -erteilt oder 
ob hierfür ein besonderes Verfahren vorgesehen wird, ist heute 
aufgrund der landesrechtlichen Vorschriften nicht einheitlich ge-
regelt. Vergleiche auch: Andreas Reich, Hochschulrahmengesetz. 
Kommentar. zweite erweiterte Auflage, Bad Honnef 1979 (Hoch-
schulrecht des Bundes, Band 2) mit synoptischer Darstellung des 
Landesrechts, S. 232 ff. - 3) Hochschulrahmengesetz (HRG) vom 
26. Januar 1976 (BGBl. I s. 195). 
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setzung für die Einstellung von Professoren ausreichen. 
Trotz dieser Bestimmungen, die vor allem an pädagogi-
schen Hochschulen, Kunst- und Fachhochschulen, aber 
auch in manchen Fachrichtungen der Universitäten die 
Berufung von nichthabilitierten Hochschullehrern zulas-
sen, bleibt die Habilitation gemäß HRG und den entspre-
chenden Bestimmungen der Hochschulgesetze der Länder 
auch künftig eine wesentliche Voraussetzung für die be-
ruflichen Aufstiegsmöglichkeiten des wissenschaftlichen 
Nachwuchses. 

Bisherige Statistiken 

Nach dem Bund-Länder-Abkommen über die Errich-
tung eines Wissenschaftsrates vom 5. September 1957. ge-
hörte es zu dessen Aufgaben, einen Gesamtplan für die 
Förderung der Wissenschaften zu erarbeiten und jährlich 
ein Dringlichkeitsprogramm aufzustellen. Um 1960 began-
nen verschiedene Stellen mit der Erfassung der Habilita-
tionen durch jährliche (z. T. auch nachträgliche) Umfragen 
bei den Hochschulen. Ergebnisse seiner Erhebungen für 
die Jahre 1959 bis 1963 hat der Wissenschaftsrat zur Beur-
teilung der Personal- und Nachwuchslage an den wissen-
schaftlichen Hochschulen herangezogen. Im Jahr 1967 
stellte er fest, daß angesichts der zwischen 1960 und 1966 
eingetretenen Stellenvermehrung in .vielen Fachrichtun-
gen keine genügend große Zahl wissenschaftlich qualifi-
zierter Nachwuchskräfte verfügbar wäre. Er forderte 
daher Maßnahmen zur Erhöhung der Zahl der Habilitatio-
nen, darüber hinaus die Beschleunigung, Entformalisie-
rung und Objektivierung der Habilitationsverfahren, um 
angesichts des weiteren Ausbaus der Hochschulen eine 
ausreichende Zahl geeigneter jüngerer Wissenschaftler 
für die Laufbahn des Hochschullehrers zu gewinnen 4). In 
Abstimmung mit dem Statistischen Bundesamt wurden 
seit dem Wintersemester 1961/62 Meldungen der Fakultä-
ten über abgeschlossene Habilitationen vom Hochschul-
verband ermittelt und bis einschließlich Wintersemester 
1968/69 im Statistischen Jahrbuch veröffentlicht 6). Der 
Hochschulverband führte seine Umfrage bis zum Winter-
semester 1970/71; er stellte sie danach ein, weil nach dem 
Inkrafttreten des Hochschulstatistikgesetzes vom 31. Au-
gust 1971 (BGB!. I S. 1473) eine Rechtsgrundlage für die 
Habilitationsstatistik gegeben war und aufgrund dieses 
Gesetzes die Fortführung der Erhebungen durch die Stati-
stischen Ämter der Länder und des Ejundes erwartet wer-
den konnte. In den folgenden Jahren ist die Einführung 
dieser amtlichen Habilitationsstatistik jedoch mehrmals 
zurückgestellt worden, weil die regelmäßige bzw. erstma-
lige Durchführung der anderen vom HStatG angeordneten 
Erhebungen (wie der Studenten-, Prüfungs-, Personal-, 

4) Siehe Empfehlungen des Wissenschaftsrates zum Ausbau der 
wissenschaftlichen Hochschulen bis 1970. vorgelegt im Juli 1967, 
insbesondere s. 54 ff. (Personal- und Nachwuchslage), S. 111 ff. 
(Nachwuchsförderung) und s. 318 f. (Habilitationen nach Fächer-
gruppen 1959 bis 1968). Ab 1964 verwendete der Wissenschaftsrat 
die Zahlen aus der Erhebung des Hochschulverbandes. - 6) Sta-
tistisches Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland, Ausgaben 
1865 bis 1970. 
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Raumbestands- und Hochschulfinanzstatistik) mit vielen 
Schwierigkeiten verbunden war 6). Auch ließ. sich damals 
noch nicht absehen, ob das Habilitationsverfahren seine 
frühere Bedeutung behalten würde. Die Beibehaltung der 
Habilitation wurde im Zusammenhang mit den Studien-
un'.d Hochschulreformbestrebungen der Zeit um 1970 kon-
trovers diskutiert und selbst vom Wissenschaftsrat in 
Frage gestellt 7). 

Ab 1976, nach Erlaß des Hochschulrahmengesetzes und 
der darauffolgenden Anpassung der Hochschulgesetze der 
Länder, wurde der Bedarf an Ergebnissen einer jährlichen 
Habilitationsstatistik zunehmend größer. In einer gegen-
über den 60er Jahren völlig veränderten Situation gibt es 
jetzt eine wachsende Zahl von Nachwuchswissenschaft-
lern an den Hochschulen, für die keine Dauerstellen ver-
fügbar sind, weil der Personalausbau weitgehend abge-
schlossen und der Ersatzbedarf zunächst gering ist. Aktu-
elle Zahlen über die abgeschlossenen Habilitationen wer-
den vor allem benötigt, um mittelfristige Anpassungen 
der Personalpolitik und Förderungsmaßnahmen vorbfilrei-
ten zu können (Graduiertenförderung, Einrichtung von 
Zeitstellen, Heisenberg-Programm u.ä.). 

Die vom Erhebungsverfahren her naheliegende Einbe-
ziehung der Habilitationen in die bundeseinheitliche Prü-
fung\SStatistik läßt sich nicht mit dem Wortlaut des Geset-
zes in Einklang bringen 8). Deshalb wird die Verknüpfung 
der Habilitationsstatistik mit dem jährlichen Veränderungs-
dienst für die Statistik des wissenschaftlichen und künstle-
rischen Personals nach § 5 HStatG für zweckmäßig gehal-
ten. Die· auf Meldungen der Hochschulverwaltungen be-
ruhende Erhebung der Habilitationen konnte erst vor-
bereitet werden, nachdem die Ergebnisse der erstmals 1977 
entsprechend § 5 mit einem ausführlichen Merkmalskatalog 
durchgeführten Individualstatistik des wissenschaftlichen 
und künstlerischen Personals vorlagen. 

Die rechtlichen und organisatorischen Schwierigkeiten 
der amtlichen Statistik wurden dadurch überbrückt, daß 
sich die Westdeutsche Rektorenkonferenz bereiterklärte, 
durch eine eigene Umfrage bei den Hochschulen Zahlen 
über die Habilitationen ab 1976 bereitzustellen. Diese Zah-
len bilden gewissermaßen den Übergang zur künftigen 
amtlichen Erhebung. Die Ergebnisse der WRK-Habilita-
tionsstatistik für 1976 und 1977 sind ausführlich veröffent-
licht worden 9), für die Jahre 1978 und 1979 wurden sie in 
zusammengefaßter Form als Presseinformation heraus-
gegeben, aber dem Statistischen Bipidesamt von der WRK 
noch vor der vollständigen Veröffentlichung zugänglich 
gemacht, so daß sie in diesem Beitrag berücksichtigt wer-
den konnten. 

Die nach Unterlagen der HochschW.verwaltungen als 
Fallzählungen durchgeführten jährlichen Statistiken ent-
halten meist nur die Fakultät oder das Fach, aber keine 
Angaben zur Person der Habilitierten. Solche Angaben, 
wie Alter, Geschlecht, Staatsan~ehörigkeit, dienstrecht-
liche Stellung, lassen sich nur in größeren Zeitabständen 
durch Individualbefragung der Hochschulangehörigen er-
mitteln. Entsprechende Erhebungen wurden für die Jahre 
1960, 1966 und 1977 durchgeführt. Diese tiefgegliederten 
Bestandsstatistiken umfassen nicht nur die Hochschulleh-
rer, sondern auch das übrige wissenschaftliche Personal. 
Spezielle Auswertungen der persönlichen Merkmale von 
habilitiert~n Hochschulangehörigen sind im Rahmen der 

6) Siehe „Durchführung des Hochschulstatistikgesetzes" in WiSta 
8/1974, s. 565 ff. - 7) .Empfehlungen des Wissenschaftsrates zum 
Ausbau der wissenschaftlichen Hochschulen bis 1970", s. 113 f. -
siehe auch .zur Reform des Habilltationswesens", Empfehlung der 
69. westdeutschen Rektorenkonferenz, Bad Godesberg, 2L Januar 
1969. - 8) Das Hochschulstatistikgesetz sieht in § 8 Nr. 4 die Erhe-
bung der vollzogenen Habilitationen nach Fachrichtungen vor. Die 
Erfassung der Prüfungskandidaten (§ 9 i. V. mit § 3 Nr. 6 HStatG) 
betrifft nach dem Gesetzeswortlaut nur Kandidaten, die sich zu 
.Abschlußprüfungen oder Promotionen" melden, schließt also 
Habilitanden nicht ein. -9) westdeutsche Rektorenkonferenz, Doku-
mentationsabteilung (Hrsg.): Habilitationswesen. Entwicklung seit 
1960. Habilltationsstatistik 1976 bis 1977. Bonn-Bad Godesberg 1979 
(Dokumente zur Hochschulreform, Nr. XXXV/1979). 

no 

Erhebungen 1960 und 1966 nicht vorgenommen worden 10). 
Zeitvergleiche zwischen 1960/66 und 1977 wären wegen 
der in dieser Zeitspanne eingetretenen großen Verände-
rungen im Hochschulsystem und in der Struktur des 
Hochschulpersonals ohnehin nur eingeschränkt aussagefä-
hig. 

Nach der Individualerhebung' 1977 wurden erstmals 
einige Sonderauswertungen über das habilitierte Personal 
der Hochschulen vorgenommen, deren Ergebnisse in die-
sem Bericht zusammengefaßt sind. Ausführlichere Tabel-
len und eine Darstellung im Zus·ammenhang mit den lau-
fenden Erhebungen des Hochschulpersonals werden an 
anderer Stelle veröffentlicht 11). 

Berichtskreise der Hochschulen 
Die klassischen Universitäten besitzen von alters her, 

zum Teil anknüpfend an frühere Privilegien, das Habilita-
tionsrecht. Bei der Neugründung oder Statusänderung von 
Hochschulen sind landesrechtliche Regelungen erforder-
lich (förmliche Verleihung des Habilitationsrechts, Erlaß 
oder Genehmigung von Habilitationsordnungen). Von die-
sen Möglichkeiten ist in den letzten Jahrzehnten des öfte-
ren Gebrauch gemacht worden; dennoch ist das Recht zur 
Durchführung von Habilitationen nach wie vor fast aus-
schließlich auf die Universitäten und die entsprechenden 
wissenschaftlichen Hochschulen beschränkt. Nur die Ver-
waltungen dieser Hochschulen können im Rahmen der 
Habilitationsstatistik regelmäßig befragt werden und Mel-
dungen abgeben. 

Bei den Erhebungen des Hochschulverbandes wurden 
1961/62 28 habilitationsberechtigte Hochschulen festge-
stellt; ihre Zahl hatte sich bis 1970/71 auf 38 erhöht. Die 
WRK erhielt für 1976/77 Angaben von 52 Hochschulen; 
weitere 10 bis 12 Hochschulen gaben keine Meldungen ab 
oder hatten keine Habilitationsverfahren abgeschlossen. 
Ende 1978 gab es nach einer Umfrage des Statistischen 
Bundesamtes insgesamt 63 Hochschulen mit Habilitations-
recht, davon 48 Universitäten (einschl. technischer Uni-
versitäten und anderer gleichrangiger wissenschaftlicher 
Hochschulen), neun Gesamthochschulen, vier pädagogi-
sche Hochschulen und zwei theologische Hochschulen. 

Die Erhebungen über das Hochschulpersonal nach dem 
Hochschulstatistikgesetz erstrecken sich nicht nur auf die 
habilitationsberechtigten, sondern auf alle Hochschulen 
im Bundesgebiet. Die folgenden Angaben über das wis-
senschaftliche Personal, Hochschullehrer und Habilitierte 
für 1977 beziehen sich grundsätzlich (mit erhebungstech-
nisch bedingten kleineren Abweichungen) auf die Ge-
samtheit der in diesem Jahr erfaßten 220 Hochschulen, die 
sich wie folgt nach Hochschularten aufgliedern 12): 

Universitäten 50 
Gesamthochschulen 11 
Pädagogische Hochschulen 19 
Theologische Hochschulen 11 
Kunsthochschulen 26 
Fachhochschulen 103 

In die Befragungen des Hochschulpersonals. 1960 und 
1966 waren 48 bzw. 47 wissenschaftliche Hochschulen 
einbezogen, die nach heutiger Abgrenzung den Hochschul-
arten „Universitäten" und „theologische Hochschulen" zu-
geordnet sind. Trotz dieses wesentlich kleineren Berichts-
kreises sind einige. Ergebnisse mit den Zahlen von 1977 

10) Siehe .Hochschullehrer und sonstiges wissenschaftliches Per-
sonal an den Wissenschaftlichen Hochschulen 1960" in WiSta 7/1962, 
S. 399 ff. und "Wissenschaftliches Personal an den wissenschaft-
lichen Hochschulen" in WiSta 8/1969, s. 424 ff. - Ausführlichere 
Veröffentlichungen sind in der Fachserie A, Reihe 10/V .Personal 
an Hochschulen" erschienen. - 11) Siehe• Fachserie 11, Reihe 4.4 
.Personal an Hochschulen" sowie die Arbeitsunterlage .Haupt-
berufliches wissenschaftliches und künstlerisches Personal an 
Hoch~r't\ulen 1977". Ergebnisse der Individualerhebung am 30. Juni 
1977, Wiesbaden 1980. - Eine Sonderveröffentlichung in der Fach-
serie 11 und ein Beitrag in Wirtschaft und Statistik über diese 
Individualerhebung werden z. z. vorbereitet. - 12) Bis Winter-
semester 1979/80 hat sich die Gesamtzahl auf 231 Hochschulen er-
höht. Siehe auch .Studenten im' Wintersemester 1979/BO" in WiSta 
4/1980, s. 262. 
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Tabelle 1: Habilitationen nach Fächergruppe des Lehrfaches 

Fachergruppe des Lehrfaches 
Berichtsjahr!) 

19713) 1 
Kalenderjahr 

1962 1 1963 1 1964 1 19652) 1 1966 1 1967 1 1968 1 1969 1 1970 1 1976 1 1977 1 1978 1 1979 

Sprach- und Kulturwissenschaften. 87 91 73 45 89 120 139 157 128 92 170 207 190 195 
Spore, Sport~chaft ...••... - - - - - - - - - - 3 2 4 -
Wirtschafts- und Gesellschafts-
~ten„„ .. „„„„. 55 41 48 17 57 73 99 101 112 55 110 97 108 103 

Mathematik, Naturwissenschaft 99 139 148 100 228 207 235 241 293 161 298 363 275 281 
Humanmedizin „ . „ „ „ „ .. „ • 108 153 182 85 159 216 198 251 231 162 321 328 408 364 
Veterinärmedizin ... „ ••.•• „ •• 7 11 9 4 13. 11 12 13 20 10 8 6 15 9 
Agrar-, Forst- und Ernährungs-
~ten .... „„„„ •.. 26 27 17 11 21 27 27 27 19 16 23 15 16 27 

Ingenieurwissenschaften 19 22 21 20 42 33 51 57 54 35 45 47 63 61 
Kunst, Kunstwlssenschaft ......•• 1 4 6 2 8 13 6 10 7 8 8 16 15 9 

Insgesamt . „
1 

402 488 
1 

504 284 617 700 
1 

767 857 864 539 986 1081 1094 1049 

1) Wintersemester (WS) und darauffolgendes Sommersemester (SS), z. B. 1962: WS 1961/62 und SS 1962. - 2) Nur Wintersemester 1964/65. - 3) NurWinter-
semester 1970/71; ab Sommersemester 1971 bis einschl. 1975 wurde die aal>llitationstatistlk nicht durchgeführt. 

vergleichbar, weil der Anteil der früher nicht erfaßten 
bzw. der neu entstandenen Hochschulen am habilitierten 
Personal nicht sehr stark ins Gewicht fällt 13). 

Habilitationen von 1962 bis 1979 
Auf der Grundlage des bisher vorliegenden Materials 

lassen sich Jahresreihen zusammenstellen, die nach 
Fächergruppen und Studienbereichen der Lehrfächer ge-
gliedert sind. Es ergeben sich zwei weitgehend vergleich-
bare Tabellen ·über Habilitationen und Habilitierte, 
jeweils gegliedert nach Fächergruppe und Studienbereich 
des Lehrfachs, die auf S. 669* f. wiedergegeben sind. In 
beiden Tabellen sind die Zahlen der gemeldeten Habilita'" 
tionen bzw. Habilitierten als Mindestwerte anzusehen;· 
sowohl die jährlichen Hocnschulbefragungen als auch die 
Individualangaben des Jahres 1977 weisen Erfassungslük-
ken auf. Die Unterschiede zwischen den Zeitreihen kom-
men hauptsächlich durch die Art der Erfassung zustande: 
Bei den Hochschulmeldungen über „Habilitationen" wer-
den s ä m t 1 i c h e im Berichtszeitraum erfolgreich abge-
schlossenen Habilitationsverfahren erfaßt. Durch die Aus-
zählung der „Habilitierten" unter den in der Erhebung des 
Wissenschaftlichen Personals Befragten können nur die 
nach abgeschlossener Habilitation an den Hochschulen 
v e r b 1 i e b e n e n Professoren und sonstigen Angehöri-
gen des HochschUipersonals ermittelt und nach einzelnen 
Merkmalen ausgewertet werden. 

In Tabelle 1 und in der ausführlicheren Tabelle auf 
S. 669* wurden die Erhebungen des Hochschulverbandes 
(1962 bis 1971) und der westdeutschen Rektorenkonferenz 
(1976 bis 1979) zusammengefaßt 14). Neben der Datenlücke 
von 1971 bis 1975 sind hier die unterschiedlichen Berichts-
zeiträume zu beachten (Hochschulverband: Semester; 
WRK: Kalenderjahre). Soweit möglich, wurden die Zahlen 
der Fächergruppensystematik der. Hochschulstatistik an-
geglichen und Nachmeldungen eingearbeitet, die in friihe-
ren Veröffentlichungen nicht berücksichtigt waren. Um-
habilitationen sind in der neu aufgestellten Zeitreihe 
nicht enthalten. Auf fehlende Meldungen einzelner Hoch-
schulen oder Fakultäten wurde nicht ausdrÜcklich hinge-
wiesen 15). Friihere Habilitationsstatistikeri, wie die Zahlen 

13) Siehe hierzu Tabelle 5, S. 713. - 14) Siehe oben, Abschnitt 
.Bisherige Statistiken", s. 709 f. - 13) Das Statistische B'lindesamt 
bereitet eine ausführlichere Fassung dieser Zeitreihe vor, die mit 
näheren Erläuterungen und Quellennachweisen später veröffent-
licht werden soll. 

des Wissenschaftsrates (ab 1959), sind nicht berücksichtigt 
worden, da sie nur nach Fakultäten gegliedert und des-
halb nicht in die heutige Fächersystematik umsetzbar 
sind. 

Die Tabelle 2 und die Tabelle auf S. 670* umfassen 
rund drei Viertel (10 155) der Habilitierten an Hochschulen 
1977, gegliedert nach dem Jahr ihrer Habilitation. Die An-
gaben der übrigen rd. 3 400 habilitierten Hochschulange-
hörigen betreffen die bis einschließlich 1961 abgeschlosse-
nen Habilitationen, die infolge von altersbedingten Ab-
gängen aus dem Hochschulbereich weniger vollständig er-
mittelt wurden, sowie die wegen des Erhebungstermins 
zur Jahresmitte 1977 nur teilweise erfaßten Habilitationen 
dieses letzten Jahres. 

Die Summenangaben der Personalerhebung 1977 liegen 
für alle Jahre mit Ausnahme von 1970 um 10 bis 20 °/o 
niedriger als die Hochschulmeldungen. Für das Habilita-
tionsj ahr 1970 ergibt die Individualbefragung rd. 22 O/o 
mehr Habilitationen als das Ergebnis der entsprechenden 
Jahresmeldung. Hier sind möglicherweise ungenaue An-
gaben der Habilitierten („um 1970"), verständlich aus dem 
zeitlichen Abstand vom Jahr der Rückbefragung (1977), 
eingeflossen. Beim Vergleich nach Fächergruppen liegt die 
„Human- und Veterinärmedizin" bei den Individualdaten 
um 30 bis 40 O/o niedriger als bei den Hochschulmeldungen. 
Wesentlich geringer sind die Abweichungen bei den 
„Sprach- und Kulturwissenschaften"; sie liegen (positiv 
und negativ) meist unter 10 O/o. 

Bei der Gegenüberstellung der Tabellen 1 und 2 zeigt 
sich, daß von den seit 1962 Habilitierten im Jahr 1977 noch 
80 bis 90 O/o an den Hochschulen tätig waren. Ein stärkerer 
'Obergang in die Berufspraxis ist bei den habilitierten 
Medizinern erkennbar, in gewissem Umfa.ng auch in ande-
ren Fächergruppen (gegebenenfalls einschl. zeitweiliger 
Tätigkeiten an außeruniversitären Forschungseinrichtun-
gen oder im Ausland). Wird unterstellt, daß diese zusam-
menhänge auch in den Jahren ab 1971 galten, für die Ver-
gleichszahlen fehlen, so lassen sich die Jahresmeldungen 
mit Hilfe der Rückbefragung ergänzen. 

Im Schapbild 1 sind die jährlichen Habilitationszahlen 
aus der Erhebung von 1977 den Jahreserhebungen ange-
glichen worden. Die Werte der Fächergruppe' „Sprach-
und Kulturwissenschaften" blieben dabei unverändert, die 
der Human- und Veterinärmedizin wurden um 300/o, die 
aller übrigen Fächergruppen um 10 O/o erhöht. 

Tabelle 2: Habilitierte an Hochschulen am 30. Juni 1977 nach Fächergruppe des Lehrfaches 
und nach dem Jahr der Habilitation 

Fachergruppe des Lehrfaches 1962 1963 1964 1965 1966 1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 11975 1976 

Sorach- und Kulturwissenschaften ..••.•••... 72 73 80 74 1 93 110 133 158 199 214 184 134 159 167 172 
Soort, Sportwissenschaft ............. „ ... - - - - - 1 - - 8 2 - 1 1 1 3 
Wirtschafts- und Gesellschaftswissenschaften . 35 38 49 49 62 57 87 84 139 114 91 89 94 71 84 
Mathematik, Naturwissenschaften •...•••••.. 104 126 132 169 155 182 229 278 349 356 313 280 267 252 268 
Humanmedizin ........................... 78 87 100 84 110 136 122 167 219 188 175 168 220 208 206 
Veterinllrmedizin ....•.................••.. 6 13 6 4 10 10 8 13 15 27 16 7 4 5 11 
Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften .. 14 16 15 17 12 17 28 24 28 30 16 19 9 9 20 
Ingenieurwissenschaften ...• „ •....•........ 14 29 25 36 39 26 46 59 87 90 53 37 56 44 40 
Kunst, Kuns~t .. „ .. , .•.......... 2 4 6 7 7 14 4 10 13 19 13 .12 12 4 7 

Insgesamt •.. , 325 
1 

386 
1 

413 1440 1 
488 

1 
553 

1 
6581) 1 793. 11057 11040 

1 
861 . 1 747 1 822 1 761 1 811 

1) Einschl ohne Angabe. 
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Schaubild 1 
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l)Emschlleßlich "Sport, Sportwissenschaft" und "Ktmst, Kunstwissenschaft".- 2) Einschließlich 
"Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften".- 3) Geschätzte Werte. 
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Die rasche Zunahme der jährlich abgeschlossenen Habi-
litationen von rd. 400 (1962) auf über 1 000 (1970/71) kann 
als Ergebnis der seinerzeit besonders vom Wissenschafts-
rat geförderten Beschleunigung und Unterstützung der 
Habilitationsverfahren angesehen werden. Der nach 1972 
erkennbare Rückgang auf jährlich 800 bis 900 Habilitatio-
nen dürfte mit den Zweifeln an der zukünftigen Rolle die-
ses Examens zusammenhängen, da im Zuge der Hoch-
schulreformen vielfach auch nichthabilitierte Wissen-
schaftler auf Lehrstühle berufen wurden. Ab 1975 ist ein 
neuer Anstieg auf jährlich über 1 000 Habilitationen zu 
erkennen, offenbar eine Folge des sich verengenden „Stel-
lenmarktes" bei zunehmend restriktiver Personalpolitik 
und verschärften Qualifikationsanforderungen' an die wis-
senschaftlichen Mitarbeiter der Hochschulen. Neuerdings 
(seit 1978) scheint sich die Zahl der jährlichen Habilitatio-
nen wieder zu verringern, was als Reaktion auf die immer 
schwieriger werdende Stellensituation an den Hochschu-
len interpretiert werden kann 18). 

Anzahl der Babilltierten seit 1960 verdoppelt 
Ein Vergleich der Gesamtzahl aller Habilitierten nach 

den Erhebungen von 1960, 1966 und 1977 zeigt eine Ver-
doppelung von 6 800 auf 13 600. 

1 
Die Abgrenzung des erfaßten Personenkreises stimmt 

für 1960 („Habilitierte Lehrstuhlinhaber einschl. Emeriti 
und habilitierte Nichtordinarien") und 1977 (Habilitierte 
insgesamt) gut überein. 1966 mußte die Gruppe „Lehrstuhl-
inhaber einschl. Emeriti und habilitierte Nichtordinarien" 
gebildet werden. Daher ist die Zunahme der Habilitierten 
zwischen 1960 und 1966 möglicherweise um etwa 10 bis 
15 O/o überhöht 17). Der wesentliche Teil der Zunahme der 

18) WRK, Habilitationswesen 1979, s. 9: .'Ober 1 ooo Habilitatio-
nen pro Jahr steht ein Angebot von 200 bis 300 freiwerdenden 
Professorenstellen gegenüber. Habilitierte auf Assistentenstellen 
sind in wachsendem Umfang von Entlassung bedroht." - 17) 1960 
waren etwa 19 •/o der Lehrstuhlinhaber an wissenschaftlichen 
Hochschulen nicht habilitiert. 'Ober Zahl und Anteil der bis 19,66 
neu berufenen nichthabilitierten Ordinarien gibt es keine An· 
gaben. 

712 

Tabelle 3: Habilitierte an Hochschulen nach Fächergruppen· 

Fächergruppe 

Sprach- und Kulturwissen-

15. 11. 1 15. 11. 1 
1960 1966 

Zuordnung nach den 
Lehrfllchern 

30. 6.1977 

l
nach orga-
nisatori-

schenEin-
heiten3) 

schaften') „ „ „ . : „. „ „ „ 1 499 1 723 2 981 2 476 
Wirtschafts- und Gesellschafts-

wissenschaften „ „ „ „ . „ • „ 649 804 1 469 1 288 
Mathematik, Naturwissen-

schaften ... „ ..... „ .. „ „ . 1 679 2 140 4 505 3 336 
Human- und Veterinärmedizin . 2 342 2 831 3 375 3 120 
Ingenieurwissenschaften2) . . • . . 622 1 068 1 228 1 032 
Zentrale Einrichtungen und 

ohne Angabe.... . . . . . . . . . . . - 56 1 2 307 
lns:--gesam-.....,.t-.-.-.":'-~6~7=9~1-;-l--:8~6~22,,,.--;.-.~13~5~5=9""""__,.13....,,,55=9:--

1) Einschl. „Sport, Sportwissenschaft" und ,,Kunst, Kunstwissenschaft". -
2) Einschl. ,,Agrar-, Forst- und Emilhrungswissenschaften". - 3) Lehrstuhl, Institut 
Fachbereich usw. 

Habilitierten an den Hochschulen ist der Ausbauphase 
nach 1966 zuzurechnen. 

Die hier zum Teil zusammengefaßten Fächergruppen 
entsprechen der einheitlichen Fächersystematik der Hoch-
schulstatistik, die in den Tabellen auf S. 669* f. tiefer 
untergliedert ist 18). Bei den Zahlen aus der Personalerhe-
bung 1977 ergeben sich zwei Zuordnungsmöglichkeiten: 

Die Aufteilung nach dem Lehrfach der Habilitierten 
entspricht dem Verfahren bei den früheren Statistiken. 
Demgegenüber führt die Gruppierung nach den organisa-
torischen Einheiten der Hochschule (Lehrstuhl, Institut, 
Fachbereich bzw. Fakultät usw.) wegen des Anteils von 
17 O/o für die „zentralen Einrichtungen" zu beträchtlichen 
Verschiebungen, die den Zeitvergleich beeinträchtigen. Da 
nur die Hochschullehrer Lehrfächer angeben können, muß 
für eine fachbezogene Darstellung des gesamten wissen-
schaftlichen Personals - d. h. für die Mehrzahl der 
Tabellen aus der Erhebung von 1977 - die Gliederung 
nach organisatorischen Einheiten erfolgen, die wegen der 
besseren Vergleichbarkeit auch bei den folgenden Tabel-
len und Schaubildern bevorzugt wird. 

Da,11 Schaubild 2 zeigt deutlicher als die Tabelle 3, daß 
die Anteile der Fächergruppen zwischen 1960 und 1966 

18) 'Obersichten zur Fächersystematik enthalten die Berichte der 
Fachserie 11, Reihe 4.1 .Studenten an Hochschulen". 

Schaubild 2 

HABILITIERTE AN HOCHSCHULEN NACH FÄCHERGRUPPEN 

Zentrale Einrichtungen 
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1) Elnschheßlu:h "Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften".- 2) E1nschlleßllch "Sport, Sport· 
w1ssenschaft" und "Kuns~ Kunstwissenschaft".- 3) Zuordnung nach Lehrfächern.- 4) Zuordnung 
nach Organisationseinheiten der Hochschule. 
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Tabelle 4: Habilitierte an Hochschulen am 30. 6. 1977 nach Fächergruppen, Geschlecht und Staatsangehörigkeit 

Fächergruppe 
1 Habilitierte 1 Darunter mit hauptberuflicher Tätigkeit 

zusammen 1 :: 1 weiblich 1 Deutsche 1 Ausländer zusammen 1:=:1 weiblich 1 Deutsche 1 Ausländer 

Sprach- und Kulturwissenschaften ......•...•.... 2305 2177 128 
Sport, Sportwissenschaft .........•..•...••..•.. 25 25 -
Wirtschafts--und Gesellschaftswissenschaften •..•.. 1288 1257 31 
Mathematik, Naturwissenschaften •...•...•....•.. 3336 3267 69 
Humanmedizin ..••...•••.••.•••...••.•••...•. 2903 2790 113 
Veterinärmedizin ....••..••..•....•....•..••... 217 205 12 
Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften •...•. 323 315 8 
Ingenieurwissenschaften .•...•..•....••..••....• 709 706 3 
Kunst, Kunstwissenschaft ......••.......•••...•. 146 135 11 
Zentrale Einrichtungen und ohne Angabe ......•. 2307 2231 76 

Insgesamt ... 13 559 13108 451 
1 

sich kaum verändert haben. Danach ist bis 1977 ein star-
ker prozentualer Zuwachs der Gruppe „Mathematik, 
Naturwissenschaften" eingetreten, während der Anteil der 
Gruppe „Medizin" zurückgegangen ist. 

In Tabelle 4 sind die schon in Tabelle 3 enthaltenen 
Eckzahlen für 1977 weiter untergliedert; außerdem wer-
den die gleichen Angab~n für die hauptberuflich tätigen 
Habilitierten ausgewiesen. Die rd. 950 nebenberuflich oder 
nebenamtlich tätigen Habilitierten (einschl. Emeriti) sind 
nicht gesondert dargestellt, weil dieser Personenkreis 1977 
weniger vollständig erfaßt wurde als das hauptberuflich 
tätige wissenschaftliche Personal der Hochschulen. Auch 
ist hier mit Mehrfachzählungen zu rechnen, wennn haupt-
beruflich tätige Habilitierte in bestimmtem Umfang an 
einer oder an mehreren anderen Hochschulen nebenberuf-
lich Lehraufträge wahrnehmen und dort ebenfalls stati-
stisch erlaßt werden. 

Von der Gesamtzahl der Habilitierten waren 1977 451 
(3,3 D/o) Frauen· und 581 (4,3 D/o) Ausländer; diese Anteile 
entsprechen denen der hauptberuflich Tätigen. Die Zahl 
der Ausländer übertrifft in den meisten Fächergruppen 
die der weiblichen Habilitierten (Ausnahmen: "Kunst, 
Kunstwissenschaft" und „Medizin"). Besonders hoch liegt 
der Anteil der Ausländer (6,4 D/o) und derjenige der Frauen 
(5,6 D/o) bei den Sprach- und Kulturwissenschaften. Die 
niedrigsten Anteile haben die Ausländer in medizinischen 
Fächern (2 bis 3 °/o), die Frauen in „Wirtschafts- und Ge-
sellschaftswissenschaften" (2 O/o) sowie in den Ingenieur-
wissenschaften (0,4 6/o). 

"Obergewicht der Universitäten 
Auch nach den institutionellen Änderungen des Hoch-

schulbereichs im vergangenen Jahrzehnt haben die Uni-
versitäten ihren Vorrang behauptet. Mehr als zwei Drittel 
aller Studenten sind an Universitäten eingeschrieben 19). 

Die Tabelle 5 zeigt, daß der Anteil der Habilitierten an 
den Universitäten noch wesentlich höher liegt. 

19) Für das Wintersemester 1977/78 siehe .Studenten im Winter-
semester 1977178" in WiSta 3/1978, s. 185 f. 

Tabelle 5: Hauptberuflich tätige Habilitierte am 30. 6.1977 
nach Hochschularten und Personalgruppen 

Wissen- Lehr-schaftliche kräfte filr 
Hochschulart Insgesamt Pro- Assisten- und künst- besondere fessorent) ten2) lerische Auf-Mitarbei- gaben4) ter3) 

Universitäten 11 780 . 9778 1303 667 32 
Gesamthochsch~eii: : 474 431 17 23 3 
Pädagogische Hoch-

schulen .•........ 234 210 5 17 2 
Theologische Hoch-

schulen .......•.• 58 58 - - -
Kunsthochschulen .. 13 12 - 1 -
Fachhochschulen .. 55 55 - - -

Insgesamt ··· 1 12614 
1 

10544 
1 

1325 
1 

708 
1 

37 

1) Binschl. Dozenten und Fachhochschullehrer. - 2) Hochschulassistenten, As-
sistenzprofessoren, Oberassistenten, -ingenieure, -llr2te, wissenschaftliche Assisten-
ten. - 3) Akademische Räte, übertäte, Direktoren, wissenschaftliche Angestellte, 
wissenschaftliche Mitarbeiter. - 4) Einschl. Studienprofessoren, -rite im Hoch-
schuldienst und Lektoren. 
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2157 148 2161 2046 115 2023 1 138 
24 1 23 23 - 23 -

1229 59 1232 1202 30 1176 56 
3189 147 3141 3077 64 3003 138 
2 811 92 2611 2 506 105 2 520 91 

212 5 205 193 12 201 4 
307 16 290 282 8 275 15 
678 31 590 589 1 568 22 
140 6 133 124 9 128 5 

2231 76 2 228 2153 75 2154 74 
12978 581 12614 12195 419 12071 543 

1 

Auf die Universitäten entfielen 1977 über 93 O/o der ins-
gesamt an den Hochschulen hauptberuflich tätigen Habili-
tierten. Die neuen Gesamthochschulen erreichten 3,8 D/o, 
pädagogische Hochschulen 1,9 O/o, die restlichen Hochschu-
len zusammen 116 Habilitierte, weniger als 1 D/o. Ähnlich 
ist die Verteilung innerhalb der Personalgruppe „Profes-
soren", die hier Fachhochschullehrer und Dozenten ein-
schließt. Die Gruppe der Professoren stellt zusammen 
83,6 O/o aller Habilitierten, die der Professoren an Univer-
sitäten allein 77,5 O/o des Gesamtbestands. Im Vergleich mit 
den Summenzahlen der Tabelle 1 wird deutlich, wie sehr 
die Zunahme im Bestand der habilitierten Hochschulleh-
rer seit 1960 vom Ausbau der bestehenden und der neuen 
Universitäten bestimmt war; die Einrichtung der Gesamt-
hochschulen und Fachhochschulen sowie die Anerken-
nung der pädagogischen Hochschulen als wissenschaft-
liche Hochschulen haben zur Erhöhung der Habilitierten-
zahl bis 1977 allenfalls mit einem Anteil von 10 bis 15 O/o 
beigetragen. 

Habilitierte nach Personal- und Fächergruppen 
Unter den Professoren gibt es in allen Hochschularten 

Habilitierte, bei den übrigen Personalgruppen trifft dies 
nur für die Universitäten, die Gesamthochschulen und die 
pädagogischen Hochschulen zu. Die Assistenten erreichen 
mit über 1300 Habilitierten (fast ausschließlich an Uni-
versitäten) einen Anteil an allen Habilitierten von über 
10 O/o, die Zahl der wissenschaftlichen und künstlerischen 
Mitarbeiter lag bei rd. 700 oder 6 O/o. Hferbei ist zu beach-
ten, daß die in den Tabellen dargestellten vier Personal-
gruppen (entsprechend den Kategorien des hauptberuf-
lichen wissenschaftlichen und künstlerischen Personals 
nach § 42 HRG) in vereinheitlichter Form 1977 noch nicht 
erhoben worden sind. Vielmehr galten im Personalbereich 
der Hochschulen überwiegend noch die Amts- und Dienst-
bezeichnungen vor Anpassung der La~desgesetze an das 
Rahmenrecht des Bundes und vor der überleitung des 
wissenschaftlichen Personals. Auch die Hochschulperso-
nalstatistik verwendete bisher die alten Bezeichnungen 20); 
die Zusammensetzung der in Tabelle 5 enthaltenen vier 
Personalgruppen ergibt sich aus den Fußnoten dieser 
Tabelle. 

Tabelle 6 zeigt Zahl und Anteil der Habilitierten am ge-
samten hauptberuflichen wissenschaftlichen Personal der 
Hochschulen und Personalgruppen. Bei insgesamt 17,9 D/o 
Habilitierten sind 41,3 O/o der Professoren und 6,8 O/o der 
Assistenten habilitiert. Bei diesen Anteilswerten wirkt 
sich die Zahl der nichthabilitierten Hochschullehrer 
außerhalb der Universitäten stärker aus. Eine Aufgliede-
rung nach Hochschularten wäre aufschlußreich 21), verbie-
tet sich hier aber aus Raumgründen. 

Vor allem bei der Gruppe der Professoren zeigen sich 
charakteristische Unterschiede zwischen den Fächergrup-
pen: Mehr als 90 O/o Habilitierte in den medizinischen 
Fächern entsprechen dem Durchschnitt an Universitäten, 

20) Siehe Fußnote 11. - 21) In der Hochschulart Universitäten 
erreicht die Gruppe der "Professoren" einen Habilitiertenantell 
von 75,0 °/o. 
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Tabelle 6: Hauptberufliches wissenschaftliches und künstlerisches Personal am 30. 6. 1977 nach Fächer- und 
Personalgruppen sowie nach dem Anteil der Habilitierten 

Insgesamt Professoren!) Assistenten2) Wissenschaftliche und · Lehrkräfte filr besondere 
künstlerische Mitarbeiter!) Aufgaben4) 

Fächergruppe 
ins- 1 darunter zusam-1 darunter zusam-1 darunter zusam-1 darunter zusam-1 darunter 

gesamt Habilitierte men Habilitierte men Habilitierte men Habilitierte men Habilitlme 
Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl 1 % 

Sprach- und Kultur-
wissenschaften .•..••. 10402 2161 20,8 3737 1888 50,5 2683 158 5,9 2925 87 3,0 1057 28 2,6 

Sport, Sportwissenschaft . 626 23 3,7 149 21 14,1 74 1 1,4 203 1 0,5 200 - 0,0 
Wirtschafts- und Gesell- ' schaftswlssenschaften •. 8 285 1232 14,9 3655 1145 31,3 2301 53 2,3' 2153 34 1,6 176 - o,o 
Mathematik, Natur-

wissenschaften ....••. 13459 3141 23,3 3 966 2676 67,5 4160 282 6,8 5 225 179 3,4 108 4 3,7 
Humanmedizin .•...... 11048 2611 23,6 1947 1 798 92,4 5143 603 11,7 3 956 209 5,3 2 1 50,0 
Veterinärmedizin .•..... 686 205 29,9 192 175 91,2 285 21 7,4 209 9 4,3 --' - -
Agrar-, Forst- und Ernäh-

rungswissenschaften ... 1444 290 20,1 572 250 43,7 356 17 4,8 502 23 4,6 14 - 0,0 
Ingenieurwissenschaften . 10033 590 5,9 5 200 512 9,9 2474 17 0,7 2287 60 2,6 72 1 1,4 
Kunst, Kunstwissenschaft 2186 133 6,1 1557 126 8,1 177 4 2,3 232 3 1,3 220 - O,Q 
Zentrale Einrichtungen 

und ohne Angabe ..•. 12142 2228 18,4 4548 1953 42,9 1 761 169 9,6 5 454 103 1,9 379 3 0,8 
Insgesamt ... , 70 311 112 614 1 17,9 1 25 523 110 544 1 41,3 1194141 13251 6,8 123146 1 708 

1 
3,1 

1 
22281 37 

1 
1,7 

l) Einschl. Dozenten und Facbhochschullehrer. - 2) Hochschulassistenten, Assistenzprofessoren, Oberassistenten, -ingenieure, -llrzte, wissenschaftliche Assistenten.-
!) Akademische Räte, Oberräte, Direktoren, wissenschaftliche Angestellte, wissenschaftliche Mitarbeiter. - 4) Einschl. Studienprofessoren, -rite im Hochschuldienst 
und Lektoren. 

weil diese Fächer nur an wissenschaftlichen Hochschulen 
vertreten sind Die übrigen Fächergruppen, meist .mit 
Habilitiertenanteilen zwischen 30 und 70 O/o, spiegeln die 
entsprechend stärkeren Anteile von nichthabilitierten 
Hochschullehrern besonders in pädagogischen und Fach-
hochschulstudiengängen wider. Diese Tendenz wirkt sich 
(mit weniger als 10 O/o Habilitierten) noch stärker bei den 
Ingenieurwissenschaften und in der Gruppe „Kunst, 
Kunstwissenschaft" aus, weil hier auch im UniversitätSbe-
reich viele nichthabilitierte Lehrstuhlinhaber berufen 
werden. 

In der Gruppe der Assistenten liegen die Anteilswerte 
für Habilitierte deutlich niedriger, sie zeigen jedoch etwa 
die gleiche Verteilung nach Fächergruppen wie die Pro-
fessoren. Bei den wissenschaftlichen Mitarbeitern fällt ein 
höherer Anteil der habilitierten Mediziner auf, der mit 
den besonderen Aufgaben im Bereich der Hochschulklini-
ken zusammenhängen dürfte. Die Tabelle 7 · zeigt ge-
trennte Ergebnisse für Professoren und Dozenten. Die 
Fachhochschullehrer (mit einem Habilitiertenanteil von 
nur 0,8 O/o oder 64 von 8 364 Personen) sind hier nicht be-
rücksichtigt. 

Tabelle 7: Professoren und Dozenten an Hochschulen 
am 30. 6. 1977 nach Fächergruppen und nach dem Anteil 

der Habilitierten 
Professoren•) Dozenten 

Fächergruppe 
g:.tl Habilitierte ins- 1 gesamt Habilitierte 

Anzahl 1 % Anzahl 1 % 
1 

Sprach- und Kultur-
wissenschaften ..... 3308 1 732 52,4 292 149 51,0 

Sport, Sportwissen-
Schaft ............• 104 20 19,2 36 1 2,8 

Wirtschafts- und Ge-
sellschaftswissen-
schaften .....•..... 1638 1083 66,1 145 45 31,0 

Mathematik, Natur-
wissenschaften ..... 3124 2456 78,6 339 211 62,2 

Humanmedizin 1 763 1641 93,1 180 155 86,1 
VeterlnJ!rmedizin ..... 175 162 92,6 17 13 76,5 
Agrar-, Forst- und Er-

nllhrungswissen-
78,3 schaften ............ 289 228 78,9 23 18 

Ingenieurwissenschaften 1130 464 41,1 120 30 25,0 
Kunst, Kunstwissen-

984' schaft ..•.....•.... 113 11,5 277 11 4,0 
Zentrale Einrichtungen 

und ohne Angabe ... 2749 1 710 62,2 466 238 51,1 
Insgesamt ... , 15 2641 9609 

1 
63,0 

1 
1895 

1 
871 

1 
46,0 

l) Ohne Fachhochschullehrer und Dozenten. 

Der Anteil der Habilitierten bei den Professoren er-
reicht in dieser Abgrenzung 63,0 O/o und nähert sich damit 
den Gegebenheiten an den Universitäten. Für die mei-
sten Fächergruppen ergibt sich ohne di~ Fachhochschul-
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professoren eine starke Zunahme im Prozentsatz der 
habilitierten Hochschullehrer. Der Anstieg beträgt bei den 
Wirtschafts- und Gesellschaftswissenschaften sowie den 
Ingenieurwissenschaften jeweils über 30 Prozentpunkte. 
Die rd. 1 900 Dozenten bilden eine vergleichsweise kleine 
Gruppe (12,4 8/o der Professoren im engeren Sinne). Von 
ihnen waren 1977 871 (knapp 50 °/o) habilitiert, wobei die 
Anteilswerte in den Fächergruppen denen der Professoren 
folgen, aber allgemein niedriger liegen. 

6 000 promovierte Habilitanden 
Mehr als die Hälfte des in Tabelle 6 dargestellten wis-

senschaftlichen und künstlerischen Personals war promo-
viert. Abzüglich der 12 600 Habilitierten verbleiben rd. 
26 000 Promovierte ohne Habilitation, von denen 1977 fast 
jeder Vierte (6 049 bzw. 23,1 O/o) eine Habilitation anstrebte. 

Tabelle 8: Hauptberuflich an Hochschulen tätige 
Promovierte, Habilitanden und Habilitierte am 30. 6. 1977 

· nach Personalgruppen 
Promo- Promovierte Hablli-

Personalgruppe vierte ohne Ha-\ dar. Habilitanden tierte insgesamt bilitation 
Anzahl 1 % Anzahl 

Professoren•) ....... 17786 7 242 483 6,7 10544 
Professoren i. e. S •. 13478 3 869 214 5,5 9609 
Dozenten ........ 1309 438 167 38,1 871 
Fachhochschul-

lehrer ..••.•..•. 2999 2935 102 3,5 64 
Asslstenten2.) .....•. 10666 9341 3759 40,2 1325 
Wissenschaftliche und 

künstlerische Mit-
arbeiter3) .....•.. 9787 9079 1712 18,9 708 

Lehrkräfte für beson-
dere Aufgaben4) .. 563 526 95 18,1 37 

Insgesamt ··· 1 38 802 
1 

26188 
1 

6049 
1 

23,1 
1 

12614 

t) Einschl. Dozenten und Facbhochschullehrer. - 2) Hochschulassistenten, As-
siscenzprofessoren, Oberassistenten, -Ingenieure, -ärzte, wissenschaftliche Assisten-
ten. - 3) Akademische Räte, Oberräte, Direktoren, wissenschaftliche Angestellte, 
wissenschaftliche Mitarbeiter. - 4) Einschl. Studienprofessoren, -räte im Hoch-
schuldienst und Lektoren. · 

Legt man die Gesamtzahlen zugrunde, so war das Ver-
hältnis der Habilitanden zu den Habilitierten demnach 
fast 1:2; in den einzelnen Personalgruppen traten aber 
große Unterschiede auf: In allen Gruppen, mit Ausnahme 
der Professoren im engeren Sinne und der Dozenten, ist 
die Zahl der Habilitanden höher als die der Habilitierten. 
Bezogen auf die Promovierten ohne Habilitation liegt der 
Anteil der Habilitanden am höchsten bei den Assistenten 
(40,2 O/o), am niedrigsten bei den Fachhochschullehrern 
(3,5 O/o). Die promovierten Dozenten sind bereits zu zwei 
Dritteln habilitiert (66,3 O/o), von den übrigen streben 
38,1 O/o die Habilitation an. Zusammengenommen wilrden 
rd. 80 O/o dieser Dozenten habilitiert werden und damit den 
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entsprechenden Anteil in der Gruppe der Professoren 
übertreffen, von denen 1977 71,3 °/o habilitiert waren und 
weitere 214 (5,5 6/o der promovierten, aber nicht habilitier-
ten Professoren) sich als Habilitanden bezeichneten. Aus 
dem Zahlenmaterial geht allerdings nicht hervor, ob die 
Angaben nur als Absichtserklärung der Befragten zu wer-
ten sind oder ob ein Habilitationsverfahren tatsächlich 
eingeleitet war. Darüber hinaus fehlen Unterlagen über 
Dauer und Erfolgsquote von Habilitationen, so daß aus 
der Tabelle keine Angaben über den künftig zu erwarten-
den Hochschullehrernachwuchs abzuleiten sind. Als Neben-
ergebnis zeigt ein Vergleich der Tabellen 6 bis 8, daß 
5 365 Fachhochschullehrer (64,1 O/o), 586 Dozenten (30,9 O/o) 
und 1 786 Professoren (11,7 O/o) 22) im Jahr 1977 nicht pro-
moviert waren. 

Altersstruktur der ~ochschullebrer 
Die Angaben zum Geburts- und Habilitationsjahr in der 

Hochschulpersonalerhebung 1977 liefern Unterlagen zur 
Altersstruktur der Habilitierten und vermitteln (ausgehend 
von den verfügbaren Personalstellen) Anhaltspunkte zur 
Abschätzung des künftigen Ersatzbedarfs. Entsprechende, 
nach Fächern und einzelnen Jahren differenzierte Berech-
nungen können hier nicht dargestellt werden. Das Schau-
bild 3 vermittelt nur einen Überblick über die Altersglie-
derung der Habilitierten insgesamt. 

Schaubild 3 

HABILITIERTE AN HOCHSCHULEN 19n 
NACH ALTERSGRUPPEN UND GESCHLECHT 

~Männlich • Weiblich 

Frauan- 2,4% 2,6% 3,0% 3,1% 4,8% 5,0% 3,7% , 1,8% 
antell. 

·Wlter 35 35-40 40-45 45-50 50-55 ~ 60-65 65 und mehr 

SllibSlisthes Bundesamt 80 0777 

Die drei Altersgruppen der 35- bis 50jährigen sind be-
trächtlich stärker besetzt als die der über 50 Jahre alten 
Habilitierten. Da die jüngeren Jahrgänge überproportio-
nal vertreten sind, werden im nächsten Jahrzehnt nur 
relativ wenige Hochschullehrer aus Altersgründen aus-
scheiden; dementsprechend besteht ein relativ geringer 
Ersatzbedarf. Fast 50 O/o der Habilitierten gehören den 
Altersgruppen bis unter 45 Jahre an, über zwei Drittel 
(68,8 O/o) sind unter 50 Jahre alt. Bei den weiblichen Habi-
litierten liegt der Schwerpunkt in den Gruppen von 40 bis 
55 Jahi;"e; nur 41 O/o sind unter 45, weniger als 60 O/o bis 50 
Jahre alt. 1966 lag das Durchschnittsalter der Lehrstuhlin-
haber (einschl. Emeriti) bei 51,8 Jahren, das der habilitier-

ten Nichtordinarien bei 45,5 Jahren 23). Bis 1977 hat sich 
das Durchschnittsalter aller Habilitierten mit 46,0 Jahren 
weitgehend dem der Nichtordinarien von 1966 ange-
glichen. Bei der Besetzung von neuen Personalstellen für 
HochSchullehrer sind offenbar vielfach jüngere Nach-
wuchskräfte ein.gestellt worden. Das Durchschnittsalter 
der Habilitanden zum Zeitpunkt des Abschlusses ihrer 
Habilitation hat sich dagegen seit Jahrzehnten kaum ver-
ändert. 

Die Tabelle 9 gibt einen überblick über das Alter der in 
der Personalerhebung 1977 befragten Habilitierten im 
Jahr ihrer Habilitation. Die Werte der Fächergruppen 
streuen insgesamt zwischen 35 und 38 Jahren. Innerhalb 
der Fächergruppen sind die Veränderungen in dem Zeit-
raum von rd. 15 Jahren meist geringfügig; einige stärkere 
Abweichungen beruhen auf sehr geringen Besetzungszah-
len der jeweiligen Teilgruppe. Bestätigt werd.en diese An-
gaben durch die Habilitationserhebungen der WRK, aus 
denen sich für die Jahre 1976/77 ein durchschnittliches 
Habilitationsalter von 37,3 Jahren ergibt 24). 

Tabelle 9: Durchschnittliches Habilitationsalter des am 
30. 6. 1977 an Hochschulen tätigen wissenschaftlichen und 
künstlerischen Personals nach Fächergruppen des Lehrfachs 

Durchschnittsalter der Habilitierten in Jahren bei 
Fächergruppe des Abschluß der Habilitation in den Jahren ... 

Lehrfachs 
g~t 1 bis1962 J 1965 

1 
1970 1 

1975 
1 

1976 

Sprach- und Kultur-
wissenschaften 37 35 38 37 37 38 

Sport, Sportwissen~· ... 
schaft ... „. „ ..... 36 34 - 36 36 39 

Wirtschafts- und Ge-
sellschaftswissen-
schaften ............ 36 35 35 36 36 36 

Mathematik, Natur-
wissenschaften ..... 35 34 36 36 36 36 

Humanmedlzi,n 37 36 38 38 37 37 
Veterinmnedizin ..... 37 34 36 36 38 37 
Agrar-, Forst- und Er-

nährungswissen-
schaften ............ 38 36 40 39 37 38 

Ingenieurwissenschaften 37 36 38 37 38 39 
Kunst, Kunstwissen-

schaft .............. 38 36 39 39 41 38 
Insgesamt ··· 1 36 

1 
35 

1 
37 

1 
37 

1 
37 

1 
37 

Habilitationen von Frauen 
Unter den rd. 12 600 hauptberuflich an Hochschulen 

tätigen Habilitierten gab es 1977 insgesamt 419 Frauen. 
Ihr Anteil von nur 3,3 O/o lag, wie bereits erwähnt, unter 
dem der ausländischen Habilitierten und erreichte weni-

23) Siehe "wissenschaftliches Personal an den wissenschaftlichen 
Hochschulen• in WiSta 8/1869, S. 427. - 24) Siehe WRK, HabWta-
tionswesen 1979 (siehe Fußnote 9), besonders S. 11 f. und Tabelle IV. 
Nach Hochschulen untergliedert wurden Durchschnittswerte zwi-
schen 33 und 41 Jahren ermittelt. · 

Tabelle- 10: Hauptberuflich tätige Habilitierte an Hoch-
schulen am 30. 6. 1977 nach Fächergruppen. und Geschlecht 

1 

1 
IFmuen-

Insgesamt Mlinnlich Weiblich anteil je 
Fächergruppe 

1 
Fächer-
gruppe 

\nzabll % IAnzahll % IAnzahll % 

Sprach- und Kultur-
wissenschaftenl) .... 2316 18,4 2193 18,0 123 29,4 5,3 

Wirtschafts- und Ge-
sellschaftswissen-
schaften .... „ „„. 1232 9,8 1202 9,9 30 7,2 2,4 

Mathematik, Natur-
wissenschaften ..... 3142 24,9 3077 25,2 65 15,5 2,1 

Human• und Veterinär-
medizin ..... „ .... 2 816 22,3 2699 22,1 117 27,9 4,2 

Ingenieurwissen-
7,0 871 7,1 9 2,1 1,0 sclµiften2) 880 

Zentrale Einrichtungen 
17,6 2153 17,7 75 17,9 3,4 .und ohne Angaben . 2228 

Insgesamt .. · 112 6141100 1121951100 
1 

419 1100 
1 

3,3 

22) Ohne Fachhochschullehrer, aber einschl. der Professoren an 1) Einschl. „Sport, Sportwissenschaft" und „Kunst, Kunstwissenschaft". ,--
pädagogischen, theologischen, Kunst- und Gesamthochschulen. 2) Einschl. „Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften". 
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ger als ein Zehntel des Prozentsatzes der Frauen bei den 
Studenten (Wintersemester 1977 /78: 34,4 O/o). 

Jeweils über ein Viertel der weiblichen Habilitierten 
entfielen auf die Fächergruppe „Sprach- und Kulturwis-
senschaft" und auf die medizinischen Fächer. Dort er-
reichten sie Anteile von 4 bis 5 O/o, während umgeJ.tehrt bei 
den Ingenieurwissenschaften und in der Gruppe „Mathe-
matik, Naturwissenschaften" nur 1 bis 2 O/o der Habilitier-
ten Frauen waren. 

In 17 Jahren, d. h. zwischen den Erhebungen des Hoch-
schulpersonals von 1960 und 1977, hat sich der Anteil der 
weiblichen Habilitierten zwar von 2,4 auf 3,2 O/o erhöht, 
von einer „Zunahme" kann aber kaum gesprochen wer-
den: Für die Dauer der 1962 bis 1971 durchgeführten jähr-
lichen Hochschulbefragungen liegen auch Zahlen über die 
habilitierten Frauen vor, wobei die Anteile regelmäßig bei 
nur 1 bis unter 3 O/o aller Habilitationen lagen. 

Nach den Ergebnissen einer Untersuchung für die Zeit 
von 1960 bis 1970, die von der WRK mit ausgewertet 
wurde 23), liegt das Habilitationsalter der Frauen allgemein 
über dem der Männer; es erreichte im Durchschnitt 39,6 
Jahre. Dieses höhere Alter zum Zeitpunkt der Habilitation 
erklärt zum Teil die im Schaubild 3 festgestellte abwei-
chende Altersgruppenverteilung bei den weiblichen Habi-
litierten. Ob darüber hinaus für die Gruppe der 1977 über 
50 Jahre alten habilitierten Frauen in der Zeit zwischen 
1945 und etwa 1960 günstigere Habilitationsvoraussetzun-
gen bestanden haben, was den altersgruppenspezifisch 
etwas höheren Anteil von 4 bis 5 O/o mit begründen 
könnte, läßt sich aufgrund des hier vorliegenden Mate-
rials nicht belegen. Unter den in Tabelle 8 zusammenge-
faßten 6 049 Habilitanden waren 1977 482 oder rd. 8 O/o 
Frauen. Da jedoch offen ist, wie viele davon das ange-
strebte Ziel erreichen und danach eine entsprechende 
Tätigkeit im Hochschulbereich ausüben werden, wird erst 
die nächste Individualerhebung des wissenschaftlichen 
und künstlerischen Personals Aussagen darüber zulassen, 
ob sich hier künftig Änderungen abzeichnen. 

Die amtliche BabilltationsstatistiJl a.b 1980 

Durch Artikel 3 des 1. Statistikbereinigungsgesetzes 
vom 14. März 1980 (BGBI. I S. 294) ist das Arbeitspro-
gramm der bundeseinheitlichen Hochschulstatistik konso-
lidiert und in seinen wichtigsten Aufgaben bestätigt wor-
den. Die Änderungen betreffen vor allem Streichungen 
von weniger dringlichen und methodisch besonders 
schwierigen Erhebungsteilen, die bisher nicht realisiert 
werden konnten. Die Statistischen, Ämter haben jetzt vor-
rangig die Aufgabe, den im neu gefaßten Hochschulstati-
stikgesetz 26) festgelegten Erhebungsauftrag ohne Verzug 
voll auszuschöpfen. Hierzu gehört auch die Durchführung 
der aus den oben erläuterten Gründen bisher fehlenden 
jährlichen Habilitationsstatistik als Teil des hochschulsta-
tistischen Gesamtprogramms. 

Nach Beratung im Ausschuß für die Hocbschulstati-
stik2'1) ist die erstmalige Erhebung für das Berichtsjahr 
1990 Anfang 1981 vorgesehen. Gemäß § U in Verbindung 
mit § 8 Nr. 4 HStatG wird die Habilitationsstatistik künftig 
jährlich durchgeführt. Darüber hinauil ist sichergestellt, 
daß durch die nächste, im Jahr 1983 durchzuführende In-
dividualbefragung des wissenschaftlichen und künstleri-
schen Personals der :aochschulen nach § 5 HStatG aktua-
lisierte und vervollständigte Strukturdaten über die habi-
litierten Hochschullehrer für Zwecke der Planung in 
Bund, Ländern und Hochschulen zur Verfügung gestellt 
werden. Me. 

") Siehe WRK, Habilitationswesen 1979, s. 38 f. - 18) Siehe Fuß-
note 1. - 2?) Der Ausschuß für die Hochschulstatistik nach § 17 
HStatG berät das Statistische Bundesamt bei der Erfüllung seiner -
ihm nach diesem Gesetz obliegenden Aufgaben, insbesondere bei 
der Erstellung des Erhebungs- und AUfbereitungsprogramms und 
dessen jährlicher Anpassung an die Bedürfnisse der Hochschul-
planung. Dem Ausschuß gehören Vertreter der zuständigen Bun-
des- und Länderministerien, des Wissenschaftsrates, der Hoch-
schulen, verschiedener wissenschaftlicher Einrichtungen sowie der 
Statistischen Ämter des Bundes und der Länder an. 
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Studenten im Sommersemester 1980 
Vorläufig~ Ergebnis 

Vorbemerkung 
Erste Bundesergebnisse über die Zahl der Studenten 

bzw. Studienanfänger liegen aus „Schnellmeldungen" 
schon etwa vier Monate nach Semesterbeginn vor. Nach 
Bekanntgabe einiger Eckdaten an die Presse erfolgt eine 
Kurzdarstellung in dieser Zeitschrift, die sich auf wenige 
wichtige Merkmale (männliche, weibliche, deutsche und 
ausländische Studenten in. der Untergliederung nach 
Hochschularten und Fächergruppen) beschränkt und dar-
über hinaus in groben Zügen auch die Entwicklung ge-
genüber den vorangegangenen Semestern darstellt 1). In 
ausführlicher Form werden die Ergebnisse ·der Schnell-
meldungen etwa sieben Monate nach Semesterbeginn im 
Vorbericht der Fachserie 11, Reibe 4.1 „Studenten an 
Hochschulen" veröffentlicht. Dieser Vorbericht enthält zu-
sätzlich insbesondere die Studentenzahlen der einzelnen 
Hochschulen sowie die kombinierte Darstellung der Anga-
ben für Bund und Länder nach Hochschularten und 
Fächergruppen. Die endgültigen Bundesergebnisse der 
Studentenstatistik erscheinen, mit weiteren Merkmalen 
und Gliederungen, etwa ein Jahr nach dem Erhebungs-
zeitpunkt in· der genannten Fachserie. 

Die in die Schnellmeldungen einfließenden Daten erfah-
ren meist nur noch geringe Änderungen, weil die mit 
EDV-Anlagen arbeitenden größeren Hochschulen 
imstande sind, schon frühzeitig endgültige Ergebnisse zu 
liefern. Schätzungen müssen vor allem für kleinere Hoch-
schulen zur Ergänzung fehlender Gliederungsmerkmale 
(Erstimmatrikulierte, Ausländer u. ä.) vorgenommen wer-
den. Dabei wird jedoch aus Gründen der Aktualität auf 
eine vollständige Abstimmung von Teilergebnissen ver- ' 
zichtet. Die vorläufigen Ergebnisse liegen erfahrungsgemäß 
im allgemeinen um 0,5 bis 1,0 O/o höher als die endgültigen 
Zahlen. Diese Abweichungen sind bei Zeitvergleichen zu 
beachten. Je nachdem, ob man vorläufige oder endgültige 
Zahlen für den vorangegangenen Zeitraum bei der Er-
mittlung der Veränderungen zugrundelegt, ergeben sich 
unterschiedliche Veränderungsraten. Damit die für die 
vorläufigen Ergebnisse nachgewiesenen prozentualen Ver-
änderungen möglichst wenig durch endgültige Angaben 
korrigiert zu werden brauchen, sind in diesem Beitrag bei 
Zeitvergleichen den neuesten vorläufigen Zahlen die vor-
läufigen Ergebnisse des Vorjahres gegenübergestellt wor-
den, obwohl die endgültigen Zahlen bereits veröffentlicht 
sind. 

Berichtskreis 
In der Studentenstatistik werden die Meldungen der 

na~tehend genannten Hochschulen berücksichtigt; in 
eirugen Bundesländern werden örtlich getrennte Abtei-
lungen oder Fachbereiche von Hochschulen gesondert 
nachgewiesen, dadurch ergeben sich die in Klammern ge-
setzten höheren Zahlen: 

Universitäten 
Gesamthochschulen 
Pädagogische Hochschulen 
Theologische Hochschulen 
Kunsthochschulen 
Fachhochschulen 

Insgesamt 

Sommerseuiester 
1979 1980 

63 
11 
17 (24) 
9 

26 
106 (160) 
222 (283) 

54 
10 
13 (16) 
u 
26 

lll (18'1) 
225 (283) 

Die Änderungen zwischen 1979 und 1980 haben folgende 
Ursachen: Umbenennung der Gesamthochschule Bamberg 
in „Universität Bamberg", Auflösung der pädagogischen 
Hochschulen in den Ländern Nordrhein-Westfalen und 
Berlin (West) bei gleichzeitiger Einbeziehung dieser Ein-
richtungen in bestehende Universitäten bzw. Gesamt-
oder Kunsthochschulen, Neuaufnahme von zwei theol~-

1) Zuletzt .Studenten im Wintersemester 19'19/80" in WiSta 4/1980, 
S. 262 ff. und .Studenten im Sommerseniester 1979" in WiSta U/1979, s. 828 ff. 
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sehen Hochschulen, Neuaufnahme von Verwaltungsfach-
hochsc;hulen sowie Auflösung einzelner örtlicher Abtei-
lungen von Fachhochschulen. 

Zu den Universitäten zählen neben den technischen 
Universitäten und technischen Hochschulen auch andere 
gleichrangige wissenschaftliche Hochschulen, nicht jedoch 
die selbständigen pädagogischen und theologischen Hoch-
schulen. Gesamthochschulen umfassen Studiengänge von 
wissenschaftlichen und von Fachhochschulen, zum Teil 
auch von Kunsthochschulen. Pädagogische Hochschulen 
bestehen nur noch in den Ländern Schleswig-Holstein, 
Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg als selbständige 
Einrichtungen. In den übrigen Bundesländern sind sie in 
Universitäten oder andere Hochschulen eingegliedert wor-
den und werden statistisch mit diesen nachgewiesen. Theo-
logische Hochschulen bestehen in einigen Bundesländern 
als selbständige Einrichtungen neben den theologischen 
Fachbereichen (Fakultäten) an Universitäten oder Gesamt-
hochschulen. Kunsthochschulen sind die Hochschulen für 
bildende Künste, Gestaltung, Musik, Film und Fernsehen. 
Die Fachhochschulen sind in der Mehrzahl aus früheren 
Ingenieurschulen oder höheren Fach- oder Verwaltungs-
schulen hervorgegangen. Einzelheiten über die Verteilung 
der Hochschulen nach Ländern und Hochschularten sind 
der Tabelle 2.1 des „ Vorberichts" in Fachserie 11, Reihe 4 
„Hochschulen" zu entnehmen. Dieser und weitere Berichte 
dieser Fachserie enthalten Begriffserläuterungen und einen 
Abschnitt mit Hinweisen zu aktuellen Änderungen im 
Berichtskreis der Hochschulen, soweit diese für die stati-
stische Nachweisung eine Rolle spielen. 

Die verwaltungsinternen Fachhochschulen der Länder 
Hessen, Rheinland-Pfalz und des Saarlandes konnten bis-
her noch nicht in die Meldungen der Studentenstatistik 
einbezogen werden. Ebenso fehlen die Studenten an der 
im Aufbau befindlichen Fachhocb:schule für öffentliche 
Verwaltung des Bundes in Köln mit ihren Fachbereichen 
in verschiedenen Bundesländern. Ihre Erfassung wird zur 
Zeit vom Statistischen Bundesamt gemeinsam mit den zu-
ständigen Statistischen Landesämtern vorbereitet. 

Rund 940 000 Studenten 
Ohne. die vorgenannten Einrichtungen sowie ohne Beur-

laubte und ohne Gasthörer gab es im Sommersemester 
1980 an den Hochschulen des Bundesgebiets insgesamt 
939 000 Studenten. Von ihnen waren 886 000 (94,3 O/o) Deut-
sche und 53 000 (5,7 O/o) Ausländer. 

Tabelle 1: Studenten im Sommersemester 1980 ') 
nach Hochschularten 

Insge- Darunter Deutsche Ausländer ' 

Hochschulart samt weiblich zusam-1 darunter zusam-1 darunter 
men weiblich men weiblich 

1000 1 % 1000 
Universitäten 672,2 253,3 37,7 632,3 240,2 39,9 13,1 
Gesamtboch-

18,5 schulen .... 60,2 19,0 31,5 57,9 2,3 0,4 
Pädagogische 

Hochschulen 17,8 
Theologische 

11,7 65,8 17,7 11,6 0,1 0,1 

Hochschulen 2,1 0,6 26,9 2,1 . 0,6 0,1 0,0 
Kunsthoch-

schulen .... 17,1 7,9 46,3 14,9 6,8 2,2 1,1 
Fachhoch-

schulen .... 169,2 48,0 28,4 160,8 46,9 8,4 1,1 
Hochschulen 

1 1 1 1 1 1 
insgesamt ... 938,7 340,5 36,3 885,6 324,7 53,0 15,8 

1) Vorläufiges Ergebnis. 

Annähernd drei Viertel aller Studenten (71,6 O/o) waren 
an Universitäten eingeschrieben. Die Anteile für die übri-
gen Hochschularten betrugen: Fachhochschulen 18,0 O/o, 
Gesamthochschulen 6,4 O/o, pädagogische Hochschulen 
1,9 O/o, Kunsthochschulen 1,8 O/o und theologische Hoch-
schulen 0,2 O/o. Fast die gleiche Verteilung ergibt sich für 
die deutschen Studenten. Von den Ausländern studieren 
relativ mehr an Universitäten (75,3 O/o) und an Kunsthoch-
schulen (4,1 O/o), dagegen weniger an pädagogischen Hoch-
schulen (0,3 O/o) und an den. übrigen Hochschulen. 
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Der Anteil der Studentinnen an der jeweiligen Gesamt-
zahl der Studierenden ist am höchsten an den pädagogi-
schen Hochschulen (65,8 °/o) und den Kunsthochschulen 
(46,3 O/o). An den Universitäten liegt er mit 37,7 O/o über 
dem Gesamtdurchschnitt (36,3 O/o). unterdurchschnittlich 
vertreten sind die Frauen an den Gesamthochschulen 
(31,50/o), Fachhochschulen (28,4 O/o) und theologischen 
Hochschulen (26,9 °/o). Unter den deutschen Studenten er-
reichte der Frauenanteil 36, 7 O/o gegenüber 29,8 O/o bei den 
Ausländern. 

Im Vergleich zu den vorhergehenden Semestern hat sicli 
der Ausländeranteil (5, 7 O/o) erneut leicht erhöht (Sommer-
semester 1979: 5,6 O/o, Wintersemester 1979/80: 5,5 °/o). Un-
ter den Studentinnen betrug der Ausländeranteil 4,6 O/o. 
Über diesem Durchschnitt liegt der Anteil weiblicher aus-
ländischer Studierender an Kunsthochschulen (12,8 O/o) 
und Universitäten (5,9 O/o), niedriger an Fachhochschulen 
(4,9 O/o), Gesamthochschulen (3,8 6/o) und an pädagogischen 
Hochschulen (0,8 O/o). 

Anhand der nach Bundesländern gegliederten Tabelle 
auf S. 672* lassen sich entsprechende Anteilswerte auch für 
die Länder errechnen. Auf die Problematik regionaler 
Vergleiche wurde bereits in· einem früheren Beitrag hin-
gewiesenll). 

Im Sommersemester 1980 waren an den Hochschulen 
der drei Länder Nordrhein-Westfalen (31,7 °/o), Bayern 
(14,5 O/o) und Baden-Württemberg (14,3 O/o) zusammen über 
60 O/o aller Studenten des Bundesgebiets eingeschrieben. 
Mit Abstand folgten Hessen und Niedersachsen üe 8,9 O/o) 
sowie Berlin (West) mit 7,8 O/o der Gesamtzahl. Den höch-
sten Frauenanteil unter den Ländern verzeichneten Rhein-
land-Pfalz (39,3 O/o) und Schleswig-Holstein (38,8 O/o), den 
niedrigsten Hessen (34,4 O/o) und Baden-Württemberg 
(35,0 O/o). Stärker als die Anteile der Studentinnen streuten 
die Ausländeranteile in den Ländern; sie lagen zwischen 
10,5 O/o in Berlin (West) und 4,1 O/o in Niedersachsen. 

Zahl der Studenten seit 1975 um 23 O/o gestiegen 
Tabelle 2 zeigt die Veränderungen der Studentenzahlen 

in den fünf Jahren seit Sommersemester 1975. Im Som-
mersemester 1980 hat die Gesamtzahl weiter zugenommen, 
wenn auch mit geringeren Zuwachsraten als früher 3). Die 
seit Jahren beobachtete Abnahme der Studentenzahl an 
pädagogischen Hochschulen hat sich beschleunigt fortge-
setzt und zeigt Rückwirkungen auf andere Hochschular-
ten, die durch die Angliederung von Einrichtungen der 
aufgelösten pädagogischen Hochschulen in mehreren Län-
dern eine überproportionale Zunahme der Studentenzahl 
verzeichneten 4). 

Die Gesamtzahl der Studenten ist seit dem Sommerse-
mester 1975 um knapp 23 O/o gestiegen. Die Universitäten 
als wichtigster Teilbereich der Hochschulen, in ihrer Ent-
wicklung gewöhnlich nahe dem Mittelwert, zeigten eine 
Zunahme um ein Drittel ( + 33,1 O/o) und meldeten sogar rd. 
10 000 Studenten mehr als im Wintersemester 1979/80. 
Diese Entwicklung ist allein durch die Zuordnung vieler 
Studenten der jetzt aufgelösten pädagogischen Hochschu-
len zur Hochschulart „Universitäten" bedingt. Eine abso-
lute Zunahme gegenüber dem letzten Semester zeigt auch 
die Gruppe· der Kunsthochschulen, weil ein Teil der bis-
her an der Pädagogischen Hochschule Berlin eingeschrie-
benen Studenten nach deren Auflösung von der dortigen 
Hochschule der Künste übernommen wurde. Im Mehrjah-
resvergleich ist der Zuwachs der Studentenzahl an Kunst-
hochschulen unterdurchschnittlich ( + 16,3 O/o). 

Die Studentenzahl der selbständigen pädagogischen 
Hochschulen hat sich zwischen 1975 und 1980 auf weniger 
als ein Viertel des Ausgangsbestandes verringert 
(- 76,8 O/o). Ursächlich hierfür ist nicht der seit einigen 
Jahren beobachtete Rückgang des Lehrerstudiums (siehe 

2) Siehe WiSta 411980, s. 264. - 3) Fflr den Fünf-.Tahres-Zeitraum 
bis Sommersemester 1979 siehe WiSta 11/1979, S. 829. - 4) Siehe 
Abschnitt ,,Berichtskreisu. Schon vor Nordrhein-Westfalen und 
Berlin (West) sind von anderen Bundesländern entsprechende Ein-
gliederungen durchgefilhrt worden, zuletzt in Niedersachsen und 
im Saarland, siehe hierzu nStudenten im Wintersemester 19781'19" 
in WiSta 411979, s. 2'18. 
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Tabelle 2: Studenten nach Hochschularten 
Sommersemester (SS) /Wintersemester (WS) ss 

J 19rs116 I . l 19f,177 I Hochschulart Geschlecht ss ss 
1975 1976 

Universitäten ..•..•••. zusammen 505,1 552,0 529,1 575,8 

1 

männlich 345,5 374,5 358,1 388,5 
weiblich 159,6 177,5 171,0 187,2 

Gesamthochschulen •.. zusammen 36,8 43,1 39,9 49,0 
männlich 25,6 29,7 27,3 34,3 
weiblich 11,3 13,4 12,6 14,7 

Päti'~en •••.... zusammen 76,9 79,1 i~:}' 73,1 
männlich 28,0 28,1 25,S 
weiblich 48,9 51,0 47,0 47,6 

Theologische 
1,7 Hocllschulen •.•••.. zusammen 1,4 1,8 2,0 

männlich 1,1 1,4 1,3 1,5 
weiblich 0,3 0,4 0,4 0,5 

Kunsthochschulen ..... zusammen 14,7 15,3 14,5 15,3 
männlich 8,6 8,9 8,4 8,8 
weiblich 6,1 6,4 6,1 6,5 

Fachhochschulen ..... zusammen 129,3 144,7 137,3 157,0 
männlich 99,3 111,4 105,6 120,4 
weiblich 29,9 33,3 31,7 36,6 

Hochschulen 1 insgesamt ... insgesamt 764,2 

1 

836,0 795,5 872,1 
männlich 508,1 553,9 526,8 579,1 

\ weiblich 256,0 282,1 268,7 293,1 

1) vorläufiges Ergebnis. 

hierzu den Abschnitt „Zahl und Verteilung der Lehramts-
studenten" auf S. 719), sondern die bereits erwähnte Auf-
losung der selbständigen pädagogischen Hochschulen in 
der Mehrzahl der Bundesländer. Durch diese bildungspoli-
tischen Entscheidungen - zeitweilig Anlaß zu lebhaften 
Diskussionen innerhalb und außerhalb der betroffenen 
Hochschulen - sind die noch bestehenden pädagogischen 
Hochschulen in der Bundesstatistik zu einer Restgruppe 
mit weniger als 2 O/o aller Studenten zusammengeschmol-
zen. 

% 

Schaubild 1 

VERÄNDERUNG DER STUDENTENZAHLNAOI HOOISOIULARTEN 
Sammersemster 1975 = !00 

+100 .-----,-----.------.---..-----, 

+80 

+60 

+40 

•20 

-40 

\ 
-60 1-----+---+----+---+---'H 

-80 1----.--+---.--+--,--+--.---+---i.---; 

Gesamthochschulen 
Theologische 

Hochschulen 

Umversitaten 
Fachhochschulen 
Hochschulen 
insgesamt 

Kunsthochschulen 

Pädagogische 
Hochschulen 

1975 1976 1977 1978 1979 19801) Sommersemester 
1975/76 l976m 1977/78 1978179 1979/80 1> Wintersemester 

l)Vorläut1ges Ergebnis 
Smbsbstlles8tmtlasaml800778 
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l 19'f;;118 I J 1:ts119 I 
1980 

ss ss ss 
1 WS 1 

ss gegen 
1977 1978 1979 1979/801) 19801) ss 

1975 
1000 --%--

557,1 599,4 575,5 632,7 609,1 661,6 672,2 + 33,1 
374,3 397,3- 379,8 409,8 392,4 423,6 418,9 + 21,2 
182,9 202,1 195,7 222,9 216,7 238,0 253,3 + 58,7 

45,2 55,1 50,4 60,4 55,0 66,7 60,2 + 63,5 
31,3 38,5 34,9 41,9 37,5 46,3 41,3 + 61,3 
13,9 16,6 15,5 18,6 17,5 20,5 19,0 + 68,2 

70,9 68,4 62,6 55,0 51,8 53,7 17,8 - 76,8 
24,8 23,1 21,3 18,2 17,3 17,$ 6,1 - 78,2 
46,1 45,3 41,3 36,8 34,S 36,1 11,7 - 76,0 

1,9 2,2 2,0 2,1 2,0 2,2 2,1 + 56,9 
1,5 1,6 1,5 1,6 1,5 1,6 1,6 + 41,6 
0,4 0,6 0,5 0,5 0,5 0,6 0,6 +122,4 

14,4 15,4 14,8 16,2 15,8 17,0 17,1 + 16,3 
8,1 8,5 8,3 8,9 8,7 9,3 9,2 '+ 6,7 
6,3 6,8 6,6 7,3 7,1 7,7 7,9 + 29,9 

149,2 165,5 154,0 172,3 160,2 180,7 169,2 + 30,9 
114,0 125,0 115,4 126,9 117,3 130,0 121,2 + 22,0 
35,1 40,5 38,6 45,4 43,0 50,6 48,0 + 60,5 

1 

838,7 905,9 859,3 938,8 893,9 981,8 938,7 + 22,8 
554,0 594,1 561,2 607,2 574,6 628,4 598,1 + 17,7 
284,7 311,8 298,1 331,6 319,3 353,4 340,S + 33,0 

1 

Die Entwicklung des Besuchs der Gesamthochschulen 
( + 63,5 O/o), der theologischen Hochschulen ( + 56,9 O/o) und 
der Fachhochschulen (+ 30,9 O/o) ist seit 1975 gleichmäßi-
ger verlaufen. Die Zunahme der Studentenzahlen war 
überdurchschnittlich hoch, weil sich ein Teil dieser Hoch-
schulen nach der Gründungsphase um 1970 noch im Aus-
bau. bef.and. Bei den Fachhochschulen ist in den letzten 
Jahren durch die Errichtung von verwaltungsinternen Be-
amtenfachhochschulen ein zusätzlicher Wachstumsimpuls 
erkennbar, der sich noch stärker auswirken dürfte, wenn 
diese Einrichtungen in allen Ländern und im Bund voll-
ständig in die Studentenstatistik einbezogen sind. 

Im Schaubild 1 fallen die regelmäßigen Schwankungen 
der Bestandszahlen zwischen dem Sommer- und dem 
Wintersemester auf. Die Zahlen im Sommer liegen fast 
immer niedriger als die im Winter. Begtündet ist dieser 
Wechsel durch den wesentlich stärkeren Zugang von Stu-
dienanfängern (Erstimmatrikulierten) in den Winterseme-
stern 6). Dagegen verlassen die Absolventen die Hochschu-
len wegen ihrer individuell unterschiedlichen Studien-
und Prüfungszeiten annähernd gleichmäßig im Winter-
und im Sommersemester. Aus den Salden von Zugängen 
und Abgängen ergeben sich im Winter höhere, im Som-
mer geringere Zahlen für den Studentenbestand. 

Die Tabelle 3 stellt die Veränderungen des Studentenbe-
stands im Sommersemester 1980 .gegenüber den So~er
semestern 1975 und 1979 (für 1979 und 1980 aufgrund der 
vorläufigen Angaben) nebeneinander. Auch die Verände-
rungen seit 1979 entsprechen der längerfristigen Entwi~-

&) Siehe auch Tabelle 5. 

Tabelle 3: Veränderung des Studentenbestandes 
Prozent 

Sommersemester 19801~ gegen(!ber 
Hochschulart Sommersemester 1975 1 Sommersemester 1979 

ins- 1 männ- 1 weib- ins- 1 männ- 1 weib-
gesamt lieh lieh gesamt lieh lieh 

Universitäten ....•... ·. +33,1 1 +21,2 +58,7 +10,4 + 6,8 +16,9 
Gesamthochschulen ... +63,5 +61,3 +~.2 + 9,6 +10,1 + 8,6 
Pädagogische Hoch-

schulen ....•...•.•• 
Theologische Hoch-

-76,8 -78,2 -76,0 -65,6 -64,7 -66,1 

schulen ..•• „ ..•.... +56,9 +41,6 +122,4 + 5,8 + 3,4 +12,9 
Kunsthochschulen ..•.. +16,3 + 6,7 + 29,9 + 8,5 + 5,6 +12,1 
Fachhochschulen .•... +30,9 +22,0 + 60,5 + 5,6 + 3,3 +11,7 
Hochschulen insgesamt +22,8 J +17,7 + 33,0 + 5,0 + 4,1 + 6,7 

1) Vorläufiges Ergebms. 
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lung. Wenn die Sonderbewegungen nach der AufiösUBg 
eines Teils der pädago~chen Hochschulen ausgeschältet 
werden, indem diese für das Sommersemester 1979 bereits 
in ~er neuen Gliederung nachgewiesen werden, dann hat 
sich im Laufe des letzten Jahres die Studentenzahl der 
Universitäten nur durchschnittlich erhöht (+ 4,7 °/o), wäh-
rend die Abnahme bei den pädagogischen Hochschulen 
(- 5,2 D/o) den Rückgang bei den Lehramtsstudenten 
widerspiegelt. 

tlberdurchscbnittllcbe Zunahme der Zahl 
der Studentinnen 

Die im Schaubild 1 dargestellte Gesamtentwicklung faßt 
die bei Männern und Frauen unterschiedlichen Verände-
rungen des Studentenbestands zusammen. Diese sind in 
den Tabellen 2 und 3 getrennt nachgewiesen. Von 1975 bis 
1980 war die relative Zunahme der Bestände bei den Stu-
dentinnen wesentlich stärker(+ 33,00/o) als bei den männ-
lichen Studierenden C+ 17,7 O/o). Trotz dieser Entwicklung 
war aber bisher die absolute Zunahme bei den Männern 
wegen ihres höheren Anteils an den Gesamtzahlen noch 
deutlich höher als die bei den Frauen. Dieser Vorsprung 
verringerte sich und betrug im Sommersemester 1980 im 
Vergleich zum Sommersemester 1975 nur noch etwa 5 600 
Personen (Männer:+ 90100; Frauen:+ 84 500). 

Vom Sommersemester 1979 bis Sommersemester 1980 
hat sich die Studentenzahl bei den Männern uni 4,1 °/o, bei 
den Frauen um -6, 7 °/o erhöht. Nach Hochschularten erge-
ben sich die größten Unterschiede bei den Universitäteri 
(Männer: + 6,8 °/o; Frauen: + 16,9 D/o, zum Teil als Folge. 
der Eingliederung von pädagogischen Hochschulen). Auch 
bei den theologischen Hochschulen, den Kunst- und den 
Fachhochschuleh war die Zunahme der Zahl der Studen-
tinnen mit 12 bis 13 D/o wesentlich stärker als die der 
männlichen Studierenden ( + 3 bis + 6 D/o). Nl,lr die Ge-
samthochschulen verzeichneten einen etwas stärkeren 
Anstieg der Männer (+ 10,1 D/o) gegenüber den weiblichen 
Studierenden ( + 8,6 O/o). 

Gliederung nach Fächergruppen 
Im „Vorbericht" der Fachserie 11, Reihe 4.1 werden für 

jedes Semester auch Zahlen über deutsche und ausländi-
sche Studenten nach Hochschularten und Fächergruppen 
veröffentlicht. Diese Fächergruppen entsprechen der 
Systematik, die einheitlich für alle Erhebungen der Hoch-
schulstatistik gilt. Lehramtsstudenten werden jeweils der 
Fächergruppe ihres ersten Studienfachs zugeordnet. Sie 
sind im „Vorbericht" als I>arunter-Werte gesondert nach-
gewiesen 8). Die Zeitreihe in Tabelle 4, die 1979 zum er-. 
stenmal in „ Wirtschaft und Statistik" erschien 7), wurde bis 
zum Sommersemester 1980 fortgeführt. 

Die Anteile der einzelnen Fächergruppen an der Ge-
samtzahl der Studenten sind im letzten Jahr fast unver-

B) "Obersichten mit einer Zuordnung der Studienflicher zu Stu-
dienbereichen und Fächergruppen enthalten die Berichtsbände der 
Fachserie 11, Reihe 4.1 „Studenten an Hochschulen" mit den end-
gültigen Ergebnissen <ier Individualstatistik. - 7) Siehe WiSta 
li/1979, s. 830. 

ändert geblieben. Auch die Schwankungen der absoluten 
Zahlen zwischen Sommer- und Wintersemester haben 
keinen erheblichen Einfluß auf die jeweiligen Prozent-
werte. 

Fächergruppen 

Sprach- und Kulturwissenschaften 
(einschl. Sport) 

Wirtschafts- und Gesellschafts-
wissenschaften 

Mathematik, Naturwissenschaften 
Human- und Veterinärmedizin 
Ingenieurwissenschaften (einschl. 

Agrar-, Forst- und Ernährungs-
wissenschaften) 

Kunst, Kunstwissenschaft 

Anteil an den Studenten 
insgesamt 

Sommersemester 
1979 1980 

O/o 

26,0 25,7 

24,3 24,8 
15,6 15,5 
8,3 8.5 

20,7 20,3 
5,2 5,2 

Die Universitäten als wichtigste Hochschulart sind für 
das Gewicht der Fächergruppen entscheidend. Nur bei 
den „Ingenieurwissenschaften" und in der Fächergruppe 
„Kunst, Kunstwissenschaft" ist die Mehr:i;ahl der Studen-
ten nicht an den Universitäten, sondern an Fach- bzw. 
Kunsthochschulen eingeschrieben 8). 

Zahl und Verteilung der Lehramtsstudenten 
Als Folge des Geburtenrückgangs und der sinkenden 

Schülerzahlen haben sich in den vergangenen Jahren die 
Einstellungsmöglichkeiten für Lehrer erheblich ver-
schlechtert. Dies beeinflußt bereits die Berufserwartungen 
der Abiturienten 9) und spiegelt sich auch in der seit 1976 
rückläufigen Zahl von Lehramtsprüfungen wider 10). Die 
Zahl der „Lehramtsstudenten", d. h. derjenigen Studenten, 
die als Studienabschluß die erste Staatsprüfung für ein 
Lehramt an Schulen ablegen wollen, ist daher rückläufig. 
Das Ausmaß die'ser Entwicklung ist jedoch nach Ländern, 
Fächern und Schulstufen/-formen sehr unterschiedlich, 
nicht zuletzt wegen der schwer übersehbaren Vielfalt von 
Zugangsregelungen für Studienbewerber in den Lehramts-
studiengängen. . . 

Die Gesamtzahl der Lehramtsstudenten, lag im Som-
mersemester 1975 bei 240 000 (31,6 O/o aller Studenten). In 
den Sommersemestern 1979 und .1980 betrug sie jeweils 
205 000 (22,9 bzw. 21,8 O/o). In fünf Jahren ist also ein Rück-
gang um 35 000 (-16,4 D/o) eingetreten. Infolge des gleich-
zeitigen Anstiegs der Gesamtzahl aller Studenten hat der 
Anteilswert für die angehenden Lehrer. sich um rd. 10 D/o 
verringert und ist von nahezu einem Drittel auf rund ein 
Fünftel der Gesamtzahl aller Studierenden zurückgegan-
gen. 

Das Schaubild 2 zeigt die Veränderung des Anteils der 
Lehramtsstudenten zwischen 1975 und 1980 nach zusam-
mengefaßten Fächergruppen. Es ist erkennbar, daß die 
Gesamtzahl der Studenten in allen Fächergruppen gestie-
gen ist, der Anteil der Lehramtsstudenten aber in fast 
allen Gruppen abgenommen hat (Ausnahme: Medizin, in 
dieser Fächergruppe gibt es kein Lehramtsstudium). Bei 

8) Siehe WiSta 11/1979, s. 831 (Schaubild 2). - D) Siehe „Bildung 
im Zahlenspiegel" 1980, s. 46 f. - ID) Siehe zuletzt .Prüfungen an 
Hochschulen 1978" in WiSta 7/1980, s. 472 und die Tabelle, s. 455•. 

Tabelle 4: Studenten nach Fächergruppen 
1000 

Davon in der Fächergruppe , 
Sommer-

semester (SS) Sprach- Wlrtschafts- Mathe- Agrar-, Sonstige 
Winter- Insgesamt und Spore, und Ge- matik, Human- Veterinär- Forst- und Ingenieur- Kunst, Fächer 

semester (WS) Kultur- Sportwis- sellschafts- Natur- medizin medizin Ernährungs- wissen- Kunstwis- und wissen- senschaft wissen- wissen- wissen- schaften senschaft 
schaften schaften schaften schaften ungeklärt 

ss 1975 .••. 759,4 200,6 15,0 173,1 130,7 47,2 3,1 16,3 132,9 40,1 0,4 
WS 1975/76 .. 836,0 214,1 16,2 190,4 143,3 50,2 3,3 19,5 154,2 44,4 0,3 
ss 1976 .... 795,3 203,8 16,0 183,9 132,7 51,7 3,1 18,2 144,1 41,5 0,3 
WS 1976/77 .. 871,9 214,8 17,3 205,7 143,6 55,1 3,5 21,2 166,8 43,6 0,4 
ss 1977 .... 838,5 208,7 17,0 199,9 135,5 56,8 3,4 20,3 154,7 41,8 0,4 
WS 19n/78 .. 905,6 217,3 18,2 218,2 145,5 62,1 3,9 23,6 171,8 44,6 0,4 
ss 1978 859,0 208,8 17,5 206,4 136,0 64,3 3,7 22,0 156,8 43,0 0,4 
WS 1978/79 .. 938,1 219,8 19,2 232,2 1411,9 69,2 4,3 25,4 172,0 47,0 0,3 
ss 1979 . 893,9 212,3 18,9 219,1 139,5 70,1 4,1 . 23,8 159,5 45,7 1,1 
WS 1979/801) 981,8 226,1 20,7 242,7 152,9 73,9 4,7 27,1 178,1 50,3 4,8 
ss 19801) ... 938,7 220,9 20,4 232,8 145,2 74,7 4,5 25,4 165,5 48,9 0,3 

.1) Vorläufiges Ergebrus. 
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Schaubild 2 

STUDENTEN NAOI FÄOIERGRUPPEN UND ANTEIL DES LEHRAMTSSTUDIUMS 

Studenten msgesaml {~} 
~ davon in ll!hramlssludiengängen 

~~r:~~n- :~88"a:e'lt ~~:':n. ~':::l~:.d ~~~r- Kunst, Kunst· 
wissenschaft 

schattenll schaftswis· schalten medizm schaften2) 
Tausand smschaften Tausand 

250 ..------------------.,.-------, 250 

200 

150 

100 

50 

1) Einschließlich Sinrt, Sportwlssenschaft.-2) ElnschlleBllch Agrar-, Forst-und Ernährungswissenschaften, 
3) Vorläufiges Ergebms. 

den „Sprach- und Kulturwissenschaften" hat sich der An-
teil der Lehramtsstudenten seit fünf Jahren von über 65 
auf rd. 50 °/o vermindert. In „Mathematik, Naturwissen-
schaften" und „Kunst, Kunstwissenschaft" sanken die 
entsprechenden Anteile von rd. 45 O/o auf jetzt reichlich 
30 O/o. In den übrigen Fächergruppen blieben die Anteile 
der Lehramtsstudenten mit 5 bis 10 O/o im Bezugszeitraum 
relativ stabil. 

Entsprechende Vergleichsrechnungen lassen sich bei tie-
fer gegliedertem Zahlenmaterial auch getrennt nach 
Hochschularten, Fächern und anderen Merkmalen durch-
führen. Als Beispiel seien hier die Gesamtzahl und die 
Verteilung der deutschen Lehramtsstudenten im Sommer-
semester 1980 angeführt: Von insgesamt 202 300 deutschen 
Studenten in Lehramtsstudiengängen (22,8 O/o aller deut-
schen Studenten) waren 90 100 Männer (44,5 O/o) und 
112 200 Frauen (55,5 O/o). Von den männlichen deutschen 
Studierenden waren 16,1 O/o in einem Lehramtsstudien-
gang, von den deutschen Studentinnen 34,6 O/o. An den 
Universitäten betrug die Zahl der deutschen Lehramtsstu-
denten insgesamt 164 600 (davon 74 900 oder 45,50/o Män-
ner und 89 700 oder 54,5 O/o Frauen). Über vier Fünftel 
(81,4 O/o) der deutschen Lehramtsstudenten studierten 
danach an Universitäten; die Anteile der anderen Hoch-
schularten sind wesentlich geringer: Gesamthochschulen 
16 800 (8,3 O/o), pädagogische Hochschulen 16 400 (8,1 O/o -
also nur noch rund e~ Zwölftel aller deutschen Lehr-
amtsstudenten), theologische und Kunsthochschulen zu-
sammen 4 500 (2,2 O/o). An Fachhochschulen werden keine 
Lehramtsstudenten ausgebildet. 

Wieder mehr Studienanfinger 
Seit Beginn der siebziger Jahre war die Zahl der Stu-

dienanfänger (Studenten im ersten Hochschulsemester/ 
Erstimmatrikulierte) in den Sommersemestern ständig 
rückläufig. Diese Entwicklung erreichte im Sommerseme-
ster 1978 mit nur noch 24 100 Studienanfängern einen 
Tiefpunkt. Die Abnahme wurde vor allem dadurch verur-
sacht, daß immer mehr Studienberechtigte nach Abschluß 
ihrer Schulausbildung das Studium nicht zum Sommerse-
mester beginnen konnten, u. a. weil die Bewerbungs- und 
Einschreibungstermine, aber auch die Studienordnungen 
der Hochschulen und das Lehrangebot für Studienanfän-
ger auf den Anfang des Studienjahres im Wintersemester 
ausgerichtet sind. 
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Tabelle 5: Studienanfänger (Studenten im 1. Hochschul-
semester) nach dem Semester der Ersteinschreibung 

Sommersemester (SS) Ins- 1 Dar- 1 Deutsche 
Wiatersemester (WS) esamt ~ter zusam- mllnn- . . 

Hochschulart 
g we1bllch men 1 lieh 1 we1bbch 

1 000 1 % 

ss 1975 „ .......... 33,1 11,5 29,5 19,3 10,1 1 34,4 
WS 1975/76 „ .. „ „. 130,6 48,9 123,0 76,9 46,1 37,5 
ss 1976 . „ „ .•... 26,8 9,2 23,7 15,6 8,1 34,1 
WS 1976/77 .. „ .. „. 139,1 48,7 131,4 85,5 45,9 34,9 
ss 1977 •.• „ „ ..... 25,9 9,9 22,8 14,1 8,8 38,4 
WS 1977/78 .. „. „ .. 137,4 54,1 129,5 78,3 51,2 39,5 
ss 1978 ..•. „. „ .. 24,1 9,7 21,1 12,6 8,6 40,6 
WS 1978/79 ••. „ .. „ 144,8 58,0 136,5 81,6 54,8 40,2 
ss 1979 ••....•.... 26,5 11,0 23,6 13,8 9,9 41,7 
WS 1979/801) „ ... „ 146,8 56,6 139,0 85,4 53,6 38,5 
ss 19801) „ „ .. „ .•. 29,8 11,8 26,9 16,2 10,6 39,6 

davon (1980) an: 
Universitäten ....... 19,9 8,5 17,6 10,1 7,5 42,4 
Gesamthochschulen . 0,8 0,4 0,7 0,4 0,3 46,3 
Pädagogischen 

Hochschulen ..... 0,5 0,3 0,5 0,2 0,3 66,8 
Theologischen 

Hochschulen ...•. 0,1 0,0 0,1 0,1 0,0 32,5 
Kunsthochschulen ..• 0,6 0,3 0,5 0,3 0,2 42,9 
Fachhochschulen ... 7,9 2,3 7,4 5,1 2,2 30,3 

1 

1) Vorläufiges Ergebnis. 

Seit dem Sommersemester 1979 hat sich die Zahl der 
Studienanfänger gegenüber dem Stand von 1978 wieder 
erhöht. Im Sommersemester 1980 wurden fast 30 000 Erst-
immatrikulierte gemeldet, eine Zunahme um 8,9 O/o im 
Vergleich zum vorläufigen Ergebnis des Vorjahres 11). Von 
den Studienanfängern dieses Sommersemesters waren 
18 000 Männer i.md 11 800 (39,6 °/o) Frauen. Der Ausländer-
anteil lag mit 9,8 O/u höher als der Anteil der· Ausländer 
am Gesamtbestand der Studenten. 

An Universitäten wurden im Sommersemester 1980 
19 900 (66,8 O/o) der Studienanfänger eingeschrieben, an 
Fachhochschulen 7 850 (26,3 O/o); auf die übrigen Hochschul-
arten entfielen jeweils Anteile unter 3 O/o und Anfänger-
zahlen zwischen 800 (Gesamthochschulen) und rd. 100 
(Theologische Hochschulen). Einzelheiten, auch in der 
Untergliederung nach Ländern, enthält die Tabelle auf 
Seite 672*. 

Wird jeweils ein Wintersemester und das folgende Som-
mersemester als Studienjahr zusammengefaßt, so erhält 
man Angaben für Studienanfänger, die weniger stark 
schwanken als die Semesterwerte 12). Im Studienjahr 1979/80 
haben über 178 000 Erstimmatrikulierte ein Hochschulstu-
dium begonnen. Dies entspricht einer Zunahme gegenüber 
dem Vorjahr um rd. 7 000 <+ 4,1 O/o) oder 4 000 (+2,2 O/o), je 
nachdem, ob für den Vergleich die endgültigen oder die 
vorläufigen Zahlen des Studienjahres 1978/79 herangezo-
gen werden. Trotz der Unsicherheit über das genaue Aus-
maß der Zunahme ist erkennbar, daß die Zuwachsrate der 
Studienanfänger im Studienjahr 1979/80 geringer war als 
1978179 <+ 6,0 O/o). 

In den letzten fünf Jahren hat sich die Zahl der Stu-
dienanfänger vor allem an den Universitäten, Gesamt-
hochschulen und Fachhochschulen erhöht. Die vergleich-
baren Prozentzahlen der theologischen und der Kunst-
hochschulen beziehen sich auf nur geringe absolute Zah-
len von Erstimmatrikulierten. Der Rückgang der Anfän-
gerzahlen an den Pädagogischen Hochschulen (- 55.9 O/o) 
spiegelt wegen des hier zugrundeliegenden Fünf-Jahres-
Zeitraumes noch nicht voll die Auswirkung der Änderun-
gen im institutionellen Bereich wider, die weiter oben 
dargestellt wurde. Die Zahl der Studienanfänger in Lehr-
amtsstudiengängen ist aber, wie bereits anhand der Stu-
dentenzahlen gezeigt wurde, nicht in gleichem Maße rück-

11) Siehe WiSta 1111979, s. 831 und Tabelle, s. 766*. - 12) Die hier 
dargestellten Studienjahre (Wintersemester und nachfolgendes 
Sommersemester) unterscheiden sich in der Abgrenzung von den 
.Berichtsjahren" (Sommersemester und nachfolgendes Winter-
semester), wie sie in WiSta 4/1980, s. 285 dargestellt werden. Der 
Wechsel in der zeitlichen Abgrenzung bei der Darstellung von 
Ergebnissen für Sommer- und Wintersemester ist unvermeidlich, 
wenn man Jahreszahlen unter Einschluß der aktuellsten semester-
ergebnisse erhalten will. 
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läufig wie die an den pädagogischen Hochschulen; bei 
einem Vergleich der Studienjahre 1974175 und 1979/80 hat 
sich die Gesamtzahl deutscher Studienanfänger in Lehr-
amtsstudiengängen von 50 000 auf 29 000, d. h. um 42,0 O/o 
verringert. 

Tabelle 6: Studienanfänger (Studenten im 1. Hochschul-
semester) nach Hochschularten 

Studienjahr!) 1979 /80 gegenüber 
1974/75 

Hochschulart 1974/ l 1977/ 11978/ l 1979/ insge-1 männ-1 weih-
1975 1978 1979 19802) samt lieh lieh 

1000 % 

Universitäten ..•...•.. 93,1 94,7 103,8 106,1 +13,9 +15,7 +11,4 
Gesamthochschulen ... 10,0 11,8 12,8 12,6 +26,5 +37,0 + 8,6 
Pädagogische Hoch-

schulen ..•.. „ ... „ 17,3 9,4 8,6 7,6 -55,9 -59,7 -54,4 
Theologische Hoch-

+10,81 + 1,0 +40,7 schulen, ........••• 0,5 0,7 0,6 0,6 
Kunsthochschulen .•... 2,5 2,8 3,1 2,9 +13,7 +12,0 +15,9 
Fachhochschulen ..... 41,2 42,1 42,5 48,6 +18,1 + 7,9 +49,7 

Insgesamt .. · 1164,6 161,5 171,3 178,4 + 8,4 +10,81+4,8 

1) Studienjahr =Wintersemesterunddarauffolgendes Sommersemester.-2) Vor-
läufiges Ergebnis. 

Die Zahl der Studienanfänger im Studienjahr 1979/80 
ist gegenüber dem Vergleichsjahr 1974/75 um 8,4 °/o gestie-
gen. 1978179 hatte dieser Mehrjahresvergleich eine Zu-
nahme von 9,5 O/o ergeben. Die nach dem Geschlecht der 
Studienanfänger aufgegliederten Veränderungen zeigen 
stärkere Abweichungen, auf deren Ursachen hier nicht im 
einzelnen eingegangen werden kann. 

Der Frauenanteil unter den Studienanfängern hat sich 
in den vergangenen Jahren bei kleineren Schwankungen 
tendenziell erhöht. Er lag im Sommersemester 1976 mit 
34,1 O/o am niedrigsten und erreichte im Sommersemester 
1978, Wintersemester 1978/79 und Sommersemester 1979 
mit über 40 O/o die höchsten Werte. In den letzten zwei 
Semestern war er mit 38,5 und 39,6 O/o wieder etwas nied-
riger. Der geringfügige Rückgang erklärt sich zum Teil 
aus dem „verspäteten" Studienbeginn von männlichen 
Studienberechtigten früherer Abiturientenjahrgänge, der 
schon im Wintersemester 1979/80 beobachtet wurde 13). 

Überdurchschnittlich hoch liegt der Anteil der Studien-
anfängerinnen unter den ErstimmatrikUlierten der päd-
agogischen Hochschulen (im Studienjahr 1979/80 um 
70 O/o), der Kunsthochschulen (um 45 O/o) und der Universi-
täten (40 bis 42 O/o). Die übrigen Hochschularten haben ge-
ringere Frauenanteile. Im Zeitvergleich ist auch bei den 
Fachhochschulen und den theologischen Hochschulen ein 
Anstieg - bei letzteren von etwa 25 auf über 30 O/o - zu 
erkennen. Da der Frauenanteil unter den Studienanfän-

13) Siehe WiSta 4/1980, s. 265. 

Schaubild 3 

ANTEIL DER WEIBLICHEN STUDIENANFÄNGER NACH HOCHSCHULARTEN 
% 
90 ~--~--~---~--~--~ 

Pädagogisdle 
Hochschulen 

rGesamthochschulen 
Kunslhochschulen 

40 ~-.+'-~~-J~~;;jli~iöiiiii~~~~L;;r Universitälen 
Hochschulen 
insgesamt 

,....,_-+·,.. _-··'---'-~~~~:~::n 
~Fachhochschulen 

1975 1976 19n 1978 1979 19801) Sommersemester 
' 1975 '76 1976/n 19n:78 1978,'79 19791801) Wintersemester 

1) Vmläuf1ges Ergebnis 
Stahsl1sclles Bundesamt 800780 

gern über demjenigen der Studenten insgesamt liegt, kann 
eine weitere Erhöhung des Anteils der Studentinnen am 
Gesamtbestand der Studenten erwartet werden. . Das 
Schaubild 3 zeigt, wie in früheren Jahren, bei den meisten 
Hochschularten regelmäßige Abweichungen zwischen dem 
Frauenanteil der Studienanfänger im Winter- und im 
Sommersemester, die eine Folge des bei männlichen Stu-
dienanfängern durch Wehr- oder Zivildienst verschobe-
nen Zeitpunktes die Ersteinschreibung sind. 

Ergänzende Angaben für einzelne Hochschulen und 
Hochschularten in der Gliederung nach Ländern und 
Fächergruppen sowie über Studenten, die den Lehrerbe-
ruf anstreben, enthält der bereits erwähnte Vorbericht 
„Studenten an Hochschulen, Sommersemester 1980", der 
in der Fachserie 11, Reihe 4.1 des Statistischen Bundes-
amtes veröffentlicht wird. Me. 

Finanzen und Steuern 
Öffentliche Finanzwirtschaft 

im 1. Halbjahr 1980 
Ergebnis der Vierteljahresstatistik 

Vorbemerkung 

Der vorliegende Bericht gibt anhand der kumulierten 
Ergebnisse der vierteljährlichen Kassenstatistik einen 
Überblick über die Entwicklung der Ausgaben und Ein-
nahmen von Bund, Lastenausgleichsfonds, ERP-Sonder-
vermögen, Ländern, Gemeinden und Gemeindeverbänden 
(Gv.) im 1. Halbjahr 1980. Die Daten des 2. Vierteljahres 
1980 für die Gemeinden und Gemeindeverbände von 
Schleswig-Holstein, die bei Abschluß dieses Berichts noch 
nicht vorlagen, sind geschätzt. Da auch im 1. Halbjahr 
1980 wieder einige staatliche Krankenhäuser und Univer-
sitätskliniken wegen der Umstellung ihres Rechnungswe-
sens auf die kaufmännische Buchführung aus dem Be-
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richtskreis der Vierteljahresstatistik über die öffentliche 
Finanzwirtschaft ausgeschieden sind, wurden die Basis-
zahlen des 1. Halbjahres 1979 zu Vergleichszwecken ent-
sprechend korrigiert. Sie stimmen daher nicht mehr mit 
den bereits veröffentlichten Ergebnissen über diesen Zeit-
raum überein. Das aus dem Berichtskreis herausgefallene 
Finanzvolumen beläuft sich auf rd. 400 ·Mill. DM im 1. 
Halbjahr 1979. 

Entwicklung der Ausgaben und Einnahmen 
Ziel der Finanzpolitik bei der Aufstellung der Haus-

haltspläne für das Jahr 1980 war die Fortführung der mit-
telfristig angelegten Konsolidierung der öffentlichen 
Haushalte und die Sicherung der erzielten konjunkturel-
len Erfolge. Die tatsächliche Entwicklung der Ausgaben 
ist nach den vorliegenden Kassenergebnissen im 1. Halb-
jahr 1980 - insbesondere bei Gemeinden, Gemeindever-
bänden und Ländern - jedoch expansiver verlaufen als 
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geplant. Eine Reihe gewichtiger Sonderfaktoren hat zu 
einem Anstieg der Ausgaben um 10,8 °/o - bei allerdings 
gleichzeitiger Zunahme der Einnahmen um rd. 8,1 O/o -
gegenüber dem 1. Halbjahr 1979 geführt. Der Zuwachs der 1 

Ausgaben liegt damit merklich höher als in den Haus-
haltsplanungen für das gesamte Jahr veranschlagt und 
auch deutlich über dem Anstieg des nominalen Bruttoso-
zialprodukts ( + 8,3 O/o); er kann aber nicht als repräsen-
tativ für die Gesamtentwicklung im Jahr 1980 angesehen 
werden. Neben den bereits erwähnten Sonderfaktoren, auf 
die im einzelnen noch eingegangen wird, haben auch 
Schwankungen der Abrechnungstechnik, eine Reihe von 
erst im 2. Halbjahr 1979 wirksam gewordenen Neurege-
lungen sowie die frühzeitige Verabschiedung der Haus-
haltspläne des Bundes und einiger Länder (Wegfall der 
Restriktionen einer vorläufigen Haushaltsführung) zu 
höheren Zuwachsraten geführt. Die Ausgaben von Bund 
(einschl. Lastenausgleichsfonds und ERP-Sondervermö-
gen); Ländern und Gemeinden/Gv. bellE!fen sich im 1. 
Halbjahr 1980 auf 228,8 Mrd. DM, die Einnahmen auf 194,3 
Mrd. DM. Die Finanzierungslücke (einschl. des Saldos der 
finanzstatistischen Verrechnungen) erhöhte sich durch 
diese Entwicklung auf 35,0 Mrd. DM (1. Halbjahr 1979: 

27,0 Mrd. DM). Zur Deckung dieses Finanzierungssaldos 
standen im 1. Halbjahr 1980 netto 29,8 Mrd. DM aus 
Schuldenaufnahmen am Kreditmarkt, 0,1 Mrd DM aus 
Münzeinnahmen und 0,3 Mrd. DM aus Rücklagemitteln 
zur Verfügung. Da sich gleichzeitig aus der Abwicklung 
der Vorjahre eine Belastung von 1,3 Mrd. DM ergab, ver-
blieben in der Berichtsperiode nicht durch Einnahmen ge-
deckte Mehrausgaben von rd. 6 Mrd. DM. 

Während die Ausgaben der laufenden Rechnung mit 
Ausnahme des Zinsaufwandes durchweg nur unterdurch-
schnittlich zunahmen, war die expansive Entwicklung im 
1. Halbjahr 1980 bei den investiven Ausgaben besonders 
ausgeprägt. Bestimmend hierfür war in erster Linie eine 
kräftige Erhöhung der Bauausgaben der Gebietskörper-
schaften um über· ein Viertel gegenüber dem Vorjahres-
wert; dieser lag allerdings infolge des langen und stren-
gen Winters im Frühjahr 1979 besonders niedrig. Neben 
den witterungsbedingten Einflüssen schlugen sich in der 
Entwicklung der Bauausgaben auch die Preissteigerungen 
auf dem Bausektor nieder. Von besonderer gesamtwirt-
schaftlicher Bedeutung war die Zunahme der Bauausga-
ben bei den Gemeinden und Gemeindeverbänden, die mit 
12,1 Mrd. DM im Berichtszeitraum rd. 700/o des Ausgabe-

Tabelle 1: Ausgaben und Einnahmen nach Arten 
Mill.DM 

Insgesamt Bund Lastenausgleichsfonds IERP-Sondervermögen Länder 
1 

Gemeinden/Gv. 
Ausgabe-/Einnahmeart 1. Halbjahr 

1980 1 1979 1 1980 1 19791) 1 1980 1 1979 1 1980 1 1979 1 1980 1 19792) 1 19803) 1 1979 
1 

1~1 Personalausgaben ...•..... 72712,0 67789,1 16 238,6 15 371,4 - - - 40746,2 37790,9 15 727,2 14 626,8 
Laufender Sachaufwand ••. 32183,9 29 314,4 138n,5 12 765,4 12,0 1,1 2,9 8 616,1 7744,9 9 678,2 8789;1. 
Zinsausgaben ...••..•.••. 14 865,9 12919,7 7709,1 6 534,6 142,0 80,5 53,6 4323,6 3733,2 2 752,7 2456,3 
Laufende Zuweisungen und 

925,01 
Zuschüsse, Schulden- 4) 4) 
diensthilfen .•.......... 104011,1 95 668,0 56 878,2 52 950,9 970,0 10,0 10,0 26478,6 23 967,9 19 719,3 17769,2 

Ausgaben der laufenden 
Rechnung') .••.•.••••. 187 588,5 172 510,7 

4) 
94703,4 87622;> 9~,o 1124,0 91,7 66,5 78 947,8 72120,7 39 396,5 35 ~27,2 

Baumaßnahmen ..•.••..•. 17171,2 13 519,7 2546,0 1 994,2 - - - - 2 505,0 2128,9 12120,2 9 396,6 
Erwerb von Sachvermögen. 5 381,5 4 667,3 549,2 519,9 - - - - 886,6 808,1 3 945,7 3 339,3 
Vermögensübertragungen . 17930,7 16134,5 7494,9 7 657,5 244,2 279,3 - - 8 800,5 6934,5 1391,1 1 263,2 
Darlehen ...•............ 8416,7 5 961,5 4461,6 2n5,5 15,0 10,0 1382,5 1083,9 2240,6 1 797,6 317,0 294,5 
Erwerb von Beteiligungen . 817,9 1081,7 484,3 720,7 - - 37,6 103.3 296,01 257,7 - -
Tilgungsausgaben an öf-

fentlichen Bereich .•••.. 626,6 564,8 - - - - - - 376,1 320,9 250,5 243,9 

Aus'i:!'ne;s)ru:r. ~~~i-~~~ .1 41251,01 34080,41 15 536,1 1 13 667,81 259,21 289,31 1420,1 1 1187,21 15098,1 1 12 244,51 11578,81 14144,5 
Ausgaben ohne besondere 

110 239,;> 
4) 

Finanzierungsvorgänge5) 228 839,3 206 591,2 101 290,1 1195,2 1413,3 1511,8 1253,7 . 94045,8 84365,3 56 975,4 50071,7 

Steuern und steuerähnliche , 6) 6) 
Abgaben ...•...•.. „ .. 163033,1 151065,0 81 800,2 75342,6 67,0 229,0 - - 60498,8 56 811,5 20 667~1 18 681,9 

Einnahmen aus wirtschaftli-
eher Tätigkeit .•.•.••... 4708,6 4114,0 2160,5 2062,3 - - 1,5 1,5 2546,6 2050,2 - -

Zinseinnahmen 1 252,8 1108,4 594,2 610,4 2,0 2,0 341,8 246,8 314,8 249,2 - -
Laufende Zuweis~g~ i"i;.;i 

Zuschüsse, Schulden-
diensthilfen ....•.•..... 39173,9 35n6,1 318,6 333,5 715,0 898,0 5,0 6,51 15 037,6 13 881,1 23097,7' 20 657,0 

Sonstige lauf ende Einnahmen 15 721,2 14 950,6 1382,7 1467,1 7,0 5,0 0,2 0,4 3325,0 3 257,8 11006,3 1 10 220,3 
Einnahmen der laufenden 

187 705,0 1173 834,1 
6) 6) 

791,01 Rechnung') ··········· 86 256,2 79 815,9 1134,0 348,5 255,3 80 505,8 75133,9 46290,4 41845,0 

Einnahmen der Kapital-
rechnung5) .•.... „ .... 6575,1 1 5 955,0 931,0 944,7 299:J. I 324,3 862,4 805,0 4457,1 4059,5 8 666,7 7274,4 

Einnahmen ohne besondere 6) 
80760,2 Finanzierungsvorgänge5) . 194280,3 179788,9 87187,2 1090,2 1458,3 1210,9 1060,2 84 963,2 79193,3 54 957,1 49119,4 

Saldo der Zu- und Ab-
setzungen ......•••..••. - 397,6 - 228,7 + 91,8 + 184,8 - - - - - 479,0 - 410,0 - 10,4 - 3,5 

Finanzierungssaldo .•••... -34956,6 - 27031,0 -22960,4 -20344,7 - 105,0 + 45,0 - 300,9 - 193,5 - 9 561,6 - 5582,0 - 2028,7 - 955,8 

Besondere Finanzierungs-
Vorgänge 
Schuldenaufuahme am 

Kreditmarkt •••....•• 51641,1 45 995,4 37525,0 32727,0 - 575,0 482,0 455,0 9 535,3 8282,0 4098,8 3 956,4 
Innere Darlehen .• : ••.•• 3,4 4,1 - - - - - - - - 3,4 4,1 
Sonstige Einnahmen •••• 2457,7 1 691,7 136,8 256,9 - - - - 308,0 25,6 2 012,9 1409,2 

Schuldentilgung am 
Kreditmarkt • „ ...... 21807,9 19 533,4 15175,5 12 501,2 - 442,0 171,7 145,0 4019,6 3 925,4 2 441,1 2 519,8 

Rückzahlung innerer 
Darlehen ••••.•..•••• 13,3 61,3 - - - - - - - - 13,3 61,3 

Sonstige Ausgaben •.•.. 3333,7 3 475,5 - - - - - - 24,1 286,6 3 309,6 3188,9 

Finanzstatistischer Abschluß - 6009,31- 2409,9 - 474,2 + 138;1. - 105,0 + 178,0 + 9,4 + 116,5 - 3 761,91- 1486,5 - 16n,6 - 1356,1 

· 1) Der Berichterstattung des BMP für das 1. Halbjahr 1980 angeglichen. - 2) Durch methodische Angleichung Abweichuniien ztf den bereits veröffentlichten Daten. -
3) Schleswig-Holstein z. T. geschätzt. - 4) Einschl. Ergänzungszuweisungen (1. Halbjahr 1980: 729;1. Mlll. DM; 1. Halbjahr 1979: 635,3 Mill. DM). - 5) Bereinigt um 
Zahlungen von gleicher Ebene. - 6) BiDschl. Mehrwertsteueranteil für Ergänzungszuweisungen (1. Halbjahr 1980: 729,2 Mill. DM; 1. Halbjahr 1979: 635,3 Mill. DM): 
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volumens aller Gebietskörperschaften für Baumaßnahmen 
ausmachten. Aufgrund verstärkter Landeshilfen, aber auch 
durch die Verbesserung ihrer eigenen Einnahmesituation 
- der überschuß der laufenden Einnahmen über die lau-
fenden Ausgaben hat sich bei den Gemeiriden/Gv. um 1 
Mrd. DM gegenüber 1979 erhöht - konnten sie ihre Aus-
gaben für Bauinvestitionen im 1. Halbjahr 1980 um fast 
30 O/o erhöhen. Kaum geringer (+ 27,7 O/o) fiel der Anstieg 
der Bauausgaben beim Bund aus, während die Länder 
zwar auch wesentlich mehr als im 1. Halbjahr 1979 ausga-
ben, mit + 17,70/o aber deutlich unter dem durchschnitt-
lichen Zuwachs aller Gebietskörperschii;lften blieben. In-
wieweit sich in den verstärkten Bauatlsgaben auch der 
Abbau von - in den letzten Jahren angewachsenen -
Haushaltsresten niedergeschlagen und damit die voraus-
sichtliche Entwicklung für das gesamte Jahr 1980 beein-
f).ußt hat, läßt sich anhand der statistischen Angaben 
nicht quantifizieren. Die starke Erhöhung der Ausgaben' 
der Kapitalrechnung aller öffentlichen Haushalte um 
21,0 O/o gegenüber dem 1. Halbjahr 1979 geht aber auch auf 
eine Ausdehnung der Leistungen des Bundes an die Bun-
desanstalt für Arbeit zurück, die - zunächst in Form von 
Darlehen - mit 1,9 Mrd. DM bereits in Höhe des geplan-
ten Jahresbetrages abgeflossen sind (Vorjahr: 0,4 Mrd 
DM). Unter den laufenden Ausgaben stehen die Aufwen-
dungen für Zinsen mit einer Zuwachsrate von 15,1 O/o ge-
genüber dem 1. I:Ialbjahr 1979 an der Spitze, doch liegt die 
Zunahme noch leicht unter dem in den Haushaltsplanun-
gen für 1980 veranschlagten Wert. Sowohl der laufende 
Sachaufwand (32,2 Mrd. DM) als auch die mit 104,0 Mrd. 
DM größte Ausgabenposition, die Zuweisungen an öffent-
liche und Zuschüsse an private Bereiche, sind mit + 9,8 
bzw. + 8,70/o etwas geringer gestiegen als die Ausgaben 
insgesamt. Die Ausgaben -für das aktive Personal und 
die im Ruhestand befindlichen ehemaligen Bediensteten 
blieben mit + 7,3 °/o dagegen deutlich darunter. 

Vergleicht man die Entwicklung der Personalausgaben 
bei den Gebietskörperschaften, so zeigt sich, daß die Zu-
wachsi:ate beim Bund mit 5,6 O/o wesentlich niedriger l~g 
als bei den Ländern (+ 7,8 O/o) und Gemeiqden/Gv. 
(+ 7,5 O/o). 

Im 1. Halbjahr 1980 erhöhten sich die Einnahmen der 
Gebietskörperschaften aus Steuern um knapp 12 Mrd. DM 
oder um 7,9 °/o auf insgesamt 163,0 Mrd. DM. Die günstige 
konjunkturelle Entwicklung, eine bessere, teilweise witte-
rungsbedingte, Beschäftigungssituation, Nachzahlungen im 
Zusammenhang mit Tarifabschlüssen sowie der Rückgang' 
der Erstattungen im Lohnsteuerjahresausgleich während 
des 1. Halbjahres 1980 (Verlängerung der Antragsfrist bis 
30. September) führten vor allem bei der Lohnsteuer zu 
kräftigen Einnahmezuwächsen. Auch die Erhöhung der 
Steuersätze der Mehrwertsteuer zum 1. Juli 1979 wirkte 
sich aufkommensteigernd aus. Unter den sonstigen, quan-
titativ bedeutsamen Einnahmen weisen die laufenden Zu-
weisungen und Zuschüsse (39,2 Mrd. DM; + 9,5 O/o) und die 
Einnahmen der Kapitalrechnung (6,6 Mrd. DM; + 10,4 O/o) 
- insbesondere bei den Gemeinden/Gv. - im 1. Halbjahr 
1980 ebenfalls nennenswerte Zuwächse auf. Die sonstigen 
laufenden Eipnahmen (15,7 Mrd. DM), die vor allem bei 

- den Gemeinden von größerer Bedeutung sind (Gebühren 
und ähnliche Entgelte), haben dagegen nur unterdurch-
schnittlich zugenommen. 

Nach den vorliegenden Kassenergebnissen haben sich 
die Ausgaben des Bundes (einschl. Ergänzungszuwei-
sungen an finanzschwache Länder) mit einer Zunahme um 
8,8 O/o auf 110,2 Mrd. DM trotz einiger expansiv wirkender 
Sonderfaktoren im Berichtszeitraum etwa in gleicher Weise 
entwickelt wie im 1. Halbjahr 1979. Da die kassenmäßigen 
Einnahmen (87;2 Mrd. DM) mit + 8,0 O/o ·jedoch etwas 
schwächer gestiegen sind als liie Ausgaben, erweiterte 
sich der Finanzierungssaldo (einschl. des Saldos finanzsta-
tistischer Verrechnungen) um rd. 21/a Mrd. DM auf knapp 

Tabelle 2: Ausgaben und Einnahmen nach Arten - Veränderung gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
Prozent 

Ausgabe-/Einnabmeart 

Ausgaben ohne besondereFinanzierungsvorgänge 

darunter: 
Personalausgaben .....•.•.•..•.....•...•. 

Zinsausgaben . : .•...• 1 ••.•.....••......• 

Bauausgaben 

Einnahmen ohne besondere Finanzierungs-
vorgänge ...•.•.. , ...........•••........ 

darunter: 
Steuern und steuerihnliche Abgaben ..•... 

Laufende Zuweisungen und Zuschüsse, 
Schuldendiensthilfen ......•......••.. 

Einnahmen der Kapitalrechnung .•••.....•• 

Gebiets-
körperschaft•) 

insgesamt ...... . 
Bund .•......... 
Linder ......... . 
Gemeinden/Gv. 

zusammen •••.•• 
Bund ...•...... 
Länder ......... . 
Gemeinden/Gv. 

zusammen ... „ .. 
Bund ......... . 
Länder ......•... 
Gemeinden/Gv. 

zusammen ..... . 
Bund .•...•.... 
Länder .........• 
Gemeinden/Gv. 

insgesamt ...... . 
Bund ...... „ .. 
Länder ... „ ..... . 
Gemeinden/Gv. 

zusammen ..... . 
Bund ..••...... 
Länder ... „ ...•. 
Gemeinden/Gv. 

zusammen•) .... . 
dar.: Länder .. . 

Gemein-
den/Gv •.. 

zusammen•) ... . 
dar.: Länder .. . 

Gemein-
den/Gv ••. 

Insgesamt J 

+ 7,7 
+ 10,5 + 8,4 + 2,1 

+ 3,8 + 4,8 + 6,7 
- 3,0 

+ 49 
+ 12:0 + 7,4 
- 7,1 

+ 7,4 
+ 8,6 
+ 0,3 + 9,1 

+ 6,3 
+ 9,5 + 6,7 + 2,0 

+ 6,4 + 7,1 + 7,2 + 3,5 

+ 10,1 + 8,0 

+ 10,7 

+ 11,1 
+ 1,3 

+ 5,0 

1) Einschl. Lastenausgleichsfonds und ERP-Sondervermögen. - •) Einschl. Bund. 
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1978 
1. 1 2. 

Halbjahr 

+ 7,9 
+ 13,4 + 9,3 
- 1,6 

+ 2,4 
+ 4,4. + 5,2 
- 5,4 

+ 6,8 + 17,2 
+ 7,0 
-10,4 

+ 7,7 + 17,3 + 6,8 + 6,0 

+ 6,6 + 9,5 
+ 8,7 + 1,7 

+ 7,4 + 7,6 + 9,0 
+ 5,0 

+ 10,9 + 10,2 

+ 12,5 

+ 13,0 + 4,2 

+ 2,5 

+ 7,6 + 7,9 + 7,6 + 5,3 

+ 5,1 + 5,2 + 8,1 
- 0,8 

+ 2,8 + 5,6 + 7,9 
- 4,0 

+ 7,3 + 4,8 
- 3,1 + 11,2 

+ 6,1 + 9,5 + 5,0 + 2,2 

+ 5,6 + 6,6 + 5,6 + 2,3 

+ 9,3 + 5,8 

+ 9,2 

+ 9,6 
- 0,3 

+ 6,4 

Insgesamt 1 

+ 7,5 + 7,5 + 8,3 + 7,3 

+ 6,4 
+ 4,9 + 7,0 + 6,3 

+ 10,6 + 17,8 + 8,9 + 2,5 

+ 9,3 + 6,9 + 4,4 + 11,2 

+ 6,9 + 9,1 
+ 7,7 + 4,9 

+ 7,2 + 7,9 + 8,2 + 3,6 

+ 7,4 + 8,4 

+ 8,5 

+ 9,3 + 5,5 

+ 10,8 

1979 
1. 

+ 6,7 + 8,6 + 6,1 + 4,3 

+ 6,8 + 5,5 + 7,8 + 5,8 

+ 9,6 + 17,6 + 6,3 
- 0,7 

- 1,6 
- 1,1 
- 5,9 
- 0,7 

+ 5,7 + 8,2 + 6,4 + 3,0 

+ 6,1 + 6,4 + 6,5 + 5,1 

+ 6,8 + 7,6 

+ 6,2 

+ 5,3 + 1,2 

+ 10,5 

1 2. 1 
Halbjahr 

+ 8,3 + 6,4 + 10,2 
+ 9,7 

+ 6,0 + 4,2 + 6,3 + 6,7 

+ 11,8 + 17,9 
+ 11,4 + 5,3 

+ 16,0 
+ 10,8 + 10,4 + 19,0 

+ 7,8 
+ 9,8 
+ 8,9 + 6,5 

+ 8,1 + 9,1 + 9,6 + 2,3 

+ 7,9 + 9,1 

+ 10,7 

+ 12,6 + 8,1 

+ 11,0 

1980 
1. 

+ 10,8 
+ 8,8 + 11,S + 13,8 

+ 7,3 + 5,6 + 7,8 
+ 7,5 

+ 15,1 + 18,0 + 15,8 
+ 12,1 

+ 27,0 
+ 27,7 + 17,7 + 29,0 

+ 8,1 
+ 8.0 + 7,3 + 11,9 

+ 7,9 + 8,6 + 6,5 + 10,6 

+ 9,5 + 8,3 

+ 11,8_ 

+ 10,4 
+ 9,8 

+ 19,1 
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Tabelle 3: Ausgaben für Baumaßnahmen nach Aufgabenbereiellen 
~-Mill.DM 

1 

Insgesamt 1 Bund Llinder 1 Gemeinden/Gv. 
Aufgabenbereich 1. Halbjahr 

1980 1 1979 1 1980 1 1979 1 1980 1 19791) 1 19802) 1 1979 

Bauausgaben insgesamt ···························· 17171,2 
1 

13 519,7 2546,0 1994,2 2505,0 2128,9 12120,2 93%,6 
Schulen ....•.....•..••....•.....••...••••...••. 2 283,2 1890,9 - - 218,0 210,7 2065,2 1680,2 
Hochschulen (einschl. Hochschulkliniken) ·········· 512,7 1 366,6 0,0 0,2 512,7 366,4 - -
Einrichtungen des Gesundheitswesens •....•••...... 189,5 

1 

195,6 0,1 0,0 52,9 34,9 136,5 160,7 
Straßen und Brücken ...........•.........•••..••• 5 911,0 4525,7 2052,8 1 635,9 603,6 391,3 3254,6 2 498,5 
Energie- und Wasserwirtschaft, Kulturbau .•....•••• ~374,9 1826,9 - 26,2 138,8 100,2 2 236,1 1 700,5 
Sonstige ..•.•.••• „ .............. · ·· · „ · · · · · · ·· · 5899,7 4713,8 493,0 331,9 978,9 1025,2 4427,8 3356,7 

1) Durch methodische Angleichung Abweichungen zu den bereits veröffentlid!:ten Daten. - 2) Schleswig-Holstein z. 'l'. geschätzL 

23 Mrd. DM. Zu seiner Deckung wurden im Berichtszeit-
raum 22,3 Mrd. DM an Krediten (netto) aufgenommen. 
Neben diesen Krediten standen noch 0,1 Mrd. DM aus 
Münzeinnahmen zur Verfügung, so daß beim Bund ein 
nicht durch Mittel der Berichtsperiode gedecktes Kassen-
defizit von rund einer halben Mrd. DM verblieb. 

Unter den Ausgaben des Bundes haben sich die Darle-
hensgewährungen mit einer Zunahme um 60,7 O/o gegen-
über dem l, Halbjahr 1979 auf 4,5 Mrd. DM - vorwiegend 
Zahlungen an die Bundesanstalt für Arbeit - weitaus am 
stärksten erhöht. Es folgen die Bauausgaben (+ 27,7 °/o), 
zu deren Steigerung neben den witterungsbedingten Ein-
flüssen des Vorjahres auch eine kontinUierlichere, nicht 
mehr wie 1979 auf das 2. Halbjahr konzentrierte Abrech-
nung von Leistungen im Straßenbau beigetragen hat. In-
folge der gestiegenen Kreditaufnahmen der Vorjahre und 
der hohen Zj.nssätze am Kreditmarkt lagen auch im 1. 
Halbjahr 1980 die Zinsausgaben mit einem Zuwachs von 
18,0 °/o gegenüber dem l. Halbjahr 1979 erheblich über der 
durchschnittlichen Zunahme. Die Personalausgaben stie-
gen dagegen mit einer Zuwachsrate von 5,6 O/o unter-
proportional. Der Anstieg der laufenden Sachaufwendun-
gen um 8,7 O/o gegenüber dem 1. Halbjahr 1979 ist in erster 
Linie auf verstärkte militärische Beschaffungen und ge-
stiegene Treibstoffaufwendungen im Verteidigungsbereich 
zurückzuführen. Die höheren Ausgaben für Zuweisungen 
und Zuschüsse (+ 7,40/o) flossen vor allem der Rentenver-
sicherung, dem Kohlenbergbau und der Landwirtschaft zu 
oder dienten der Defizitdeckung des Berliner Haushalts und 
des Lastenausgleichsfonds. Der Rückgang bei den Vermö-
gensübertragungen geht ausschließlich darauf zurück, daß 
der Bund aufgrund unterschiedlicher Tilgungsfälligkeiten 
im Berichtszeitraum 0,5 Mrd. DM weniger für den Kapi-
taldienst von älteren Bundesbahnanleihen zahlen mußte. 

Die Zunahme der kassenmäßigen Einnahmen des Bun-
des im 1. Halbjahr 1980 war allein eine Folge höherer 
Steuereinnahmen <+ 8,6 °/o) sowie gestiegener Ablieferun-
gen der Deutschen Bundespost<+ 3,8 °/o). Die übrigen Ein-
nahmen waren dagegen rückläufig. Von den Steuerein-
nahmen des Bundes entfielen die größten Mehreinnahmen 
auf die Lohnsteuer (+ 13,9 O/o) und die Umsatzsteuern 
(+ 18,l 0/o). Die Entwicklung der Ausgaben des 
L a s t e n au s g 1 e i c h s f o n d s spiegelt die Veränderung 
der Finanzierungsweise wider. Da der Bund ab 1980 im 
Rahmen seiner Defizitübernahmegarantie den Schulden-
dienst des Fonds voll übernommen hat, fielen im Be-
richtszeitraum keine Zinsausgaben mehr an. Auch die bei 
den laufenden Zuschüssen nachgewiesenen Kriegsscha-
densrenten (- 4,6 O/o) und die bei den Vermögensübertra-
gungen verbuchten Hauptentschädigungsleistungen 
(- 12,6 O/o) waren im Berichtszeitraum rückläufig. Da 
gleichzeitig die Einnahmen noch stärker zurückgingen als 
die Ausgaben, ergab sich ein kassenmäßiges Defizit von 
0,1 Mrd. DM, während im gleichen Vorjahreszeitraum ein 
Überschuß von knapp 0,2 Mrd. DM zu verzeichnen war. 

Beim ERP-Sondervermögen sind im 1. Halb-
jahr 1980 die Kassenabflüsse - überwiegend Darlehen an 
kommunale Gebietskörperschaften urid Unternehmen -
mit + 20,6 O/o gegenüber dem vergleichbaren Vorjahreser-
gebnis relativ stark gestiegen. Für das gesamte Jahr 1980 
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ist im ERP-Wirtschaftsplan nur eine Ausgabenerhöhung 
gegenüber dem Vorjahresplan von + 5 °/o vorgesehen. Auf 
der Einnahmeseite nahmen zwar die Zinszahlungen für 
früher gewährte Darlehen ebenfalls kräftig zu ( + 38,5 O/o); 
da aber die Darlehensrückflüsse nur geringfügig gestiegen 
sind, erhöhte sich der Finanzierungssaldo gegenüber dem 
1. Halbjahr 1979 um rund ein Drittel auf 0,3 Mrd DM. 
Seine Deckung erfolgte ausschließlich durch Kredite. 

Die kassenmäßigen Ausgaben der B u n d e s 1 ä n der 
lagen im 1. Halbjahr 1980 mit 94,0 Mrd. DM um 11,5 ij/o 
höher als im 1. Halbjahr 1979. Sie sind damit noch 
wesentlich kräftiger gestiegen als beim Bund und fast 
doppelt so stark wie in den Haushaltsplänen für das 
gesamte Jahr veranschlagt. Die Einnahmen der Länder 
blieben dagegen mit einer Zuwachsrate von 7,3 O/o sowohl 
hinter der des Bundes als auch der zu Jahresbeginn in 
den Planungen angenommenen Entwicklung für das Jahr 
1980 <+ 8,2 O/o) zurück. Dadurch erhöhte sich im 1. Halb-
jahr 1980 der Finanzierungssaldo (einschl. des Saldos 
finanzstatistischer Verrechnungen) zwischen Ausgaben 
und Einnahmen auf 9,6 Mrd. DM (Vorjahr: 5,6 Mrd. DM); 
das ist etwa die Hälfte des Betrages, den die Länder in 
ihren Haushaltsplanungen für das gesamte Jahr 1980 ein-
gesetzt hatten. Da die im 1. Halbjahr 1980 aufgenommenen 
Kredite (nach Abzug der Tilgungen 5,5 Mrd .. DM) nur 
um rd. 1,1 Mrd. DM über dem vergleichbaren Vorjahres-
volumen lagen, reichten sie - auch zusammen mit den 
entnommenen Rücklagemitteln von 0,3 Mrd. DM - nicht 
zur Deckung der Finanzierungslücke aus. Das Kassendefi-
zit der Bundesländer erhöhte sich daher im Berichtshalb-
jahr um 2,3 Mrd. DM .auf iru;gesamt 3,8 Mrd. DM. 

Die Länderausgaben der Kapitalrechnung (15,1 Mrd. 
DM) lagen im Berichtszeitraum fast ein Viertel über dem 
vergleichbaren Niveau des 1. Halbjahres 1979; die laufen-
den Ausgaben (78,9 Mrd. DM) sind gleichzeitig um knapp 
10 O/o gestiegen. Die Erhöhung der laufenden Ausgaben 
wurde maßgeblich von verstärkten Zuweisungen und Zu-
schüssen (+ 10,5 Ofo gegenüber dem 1. Halbjahr 1979), ge-
stiegenen Zinsausgaben (+ 15,8 O/o) und höheren, zum Teil 
durch Energiekosten bedirigte, laufenden Sachaufwen-
dungen (+ 11,2 O/o) verursacht. Im Vergleich dazu haben 
die Personalausgaben - mit 40,7 Mrd. DM der größte 
Ausgabenfaktor in den Länderhaushalten - im 1. Halb-
jahr 1980 nur unterdurchschnittlich um 7,8 O/o zugenom-
men. Zu der kräftigen Erhöhung der Ausgaben der Kapi-
talrechnung haben auch bei den Ländern höhere Bauaus-
gaben vor allem für Straßen und Hochschulen beigetra-
gen. Ausschlaggebend für die Ausgabenentwicklung ins-
gesamt waren allerdings die verstärkten Zuweisungen 
und Zuschüsse an kommunale (+ 32,80/o) bzw. private 
( + 22,0 O/o) Investitionsträger sowie die um knapp ein 
Viertel über den Vorjahreswerten liegenden Darlehensge-
währungen. In letzteren schlagen sich jedoch auch höhere 
Leistungen für die Ausbildungsförderung von Schülern 
und Studierenden - Anpassµng der Bedarfssätze zum 
1. August 1979 - ni~der. 

Die Einnahmen der Länder sind im 1. Halbjahr 1980, vor 
allem wegen der Entwicklung ihrer kassenmäßigen 
Steuereingänge (+ 6,5 O/o), schwächer gestiegen als bei den 
übrigen Gebietskörperschaften. Stärker als die Steuern 
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haben sich dagegen die Ländereinnahmen aus laufenden 
Zuweisungen und Zuschüssen erhöht (+ 8,30/o), was vor-
wiegend auf zusätzliche Bundesleistungen in Höhe von rd. 
1 Mrd. DM (Zuschuß zum Berliner Haushalt, Ausbildungs-
förderung) zurückzuführen ist. Zur Steigerung der Ein-
nahmen der Kapitalrechnung der Länder um rd. 10 °/o ge-
genüber dem 1. Halbjahr 1979 haben die um rd. 250/o 
höheren Darlehen und die um 6,8 O/o gestiegenen Zuwei-
sungen vom Bund für investive Zwecke beigetragen. 

Am stärksten von allen Körperschaftsgruppen expandier-
ten im 1. Halbjahr 1980 die Ausgaben der G e m e i n d e n 
u n d G e m e in d e v e r b ä n d e ( + 13,8 O/o). Auch bei der 
Entwicklung der Einnahmen lagen sie mit einer Zuwachs-
rate von knapp 12 O/o gegenüber dem 1. Halbjahr 1979 an 
der Spitze der Gebietskörperschaften, doch führte die 
stärkere Zunahme der Ausgaben im 1. Halbjahr 1980 zu 
einer Verdoppelung des Finanzierungssaldos (einschl. 
finanzstatistischer Verrechnungen) auf rd. 2 Mrd. DM. Da 
aber die Nettokreditaufnahme der Gemeinden/Gv. im Be-
richtszeitraum rd. 0,2 Mrd. DM höher war als im 1. Halb-
jahr 1979 und den Rücklagen per Saldo ein Betrag von rd. 
0,3 Mrd. DM entnommen wurde, lag das kassenmäßige 
Defizit aller kommunalen Gebietskörperschaften (finanz-
statistischer Abschluß) mit 1,7 Mrd. DM nur um rd. 0,3 
Mrd. DM über dem vergleichbaren Wert des Vorjahres. 

Die laufenden Ausgaben der Gemeinden/Gv. haben sich 
im 1. Halbjahr 1980 ähnlich entwickelt wie die der Län-
der. Während für die Personalausgaben mit + 7,50/o die 
geringste Zuwachsrate zu verzeichnen war, sind der lau-
fende Sachaufwand ( + 10,1 O/o), die Zuschüsse an private 
Haushalte ( + 16,5 O/o) und die laufenden Zweckzuweisun-
gen an öffentliche Bereiche (+ 21,00/o) wesentlich stärker 
gestiegen. An allgemeinen Zuweisungen und Umlagen 
sind im 1. Halbjahr 1980 aus den Kassen der kreisangehö-
rigen Gemeinden, Landkreise und kreisfreien Städte nur 
7,20/o mehr abgeflossen als im 1. Halbjahr 1979. Da sich 
diese Leistungen nach dem relativ guten Einnahmeergeb-
nis aus Steuern und allgemeinen Finanzzuweisungen des 
Vorjahres bemessen, dürfte die Zuwachsrate im gesamten 
Jahr etwas höher ausfallen. 

In der Kapitalrechnung weisen die Gemeinden/Gv. im 
1. Halbjahr 1980 neben der eingangs erwähnten außerge-
wöhnlich kräftigen Steigerung der Bauausgaben 
(+ 29,00/o) auch wesentlich höhere Ausgaben (+ 18,2°/11) 
für sonstige Sachinvestitionen (Grunderwerb, Anschaf-
fung von beweglichen Sachen) aus. 

Die positive Entwicklung der kommunalen Einnahmen 
hat verschiedene Ursachen. Einmal haben sich die Steuer-
einnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände im 
1. Halbjahr 1980 überdurchschnittlich erhöht (+ 10,6%) 
weil die aufkommensmindernden Effekte (Abschaffung 
der Lohnsummensteuer, Erhöhung der Freibeträge und 
teilweise Senkung der Hebesätze bei der Gewerbesteuer) 
von den aufkommenssteigernden Wirkungen (Zunahme 
des Gemeindeanteils an der Einkommensteuer, Senkung 
der Gewerbesteuerumlage, teilweise Hebesatzerhöhungen 
als Ausgleich für die weggefallene Lohnsummensteuer) 
des Steueränderungsgesetzes 1979 mehr als ausgeglichen 
wurden. In stärkerem Maße als die Steuern haben jedoch 
die erhöhten Mittelzuflüsse aus laufenden allgemeinen 
und zweckgebundenen Zuweisungen vom Land ( + 12,l O/o) 
zu der günstigen Einnahmesituation der Gemeinden und 
Gemeindeverbände im 1. Halbjahr 1980 beigetragen. Die 
sonstigen laufenden Einnahmen - zum größten Teil Ge-
bühren u. ä. - lagen dagegen nur um 7,70/o höher als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Die Einnahmen der Kapitalrechnung, die bei den Ge-
meinden und Gemeindeverbänden aufgrund ihrer spezifi-
schen Ausgabenstruktur (hoher Anteil der öffentlichen 
Investitionen) ebenfalls eine wichtige Rolle spielen, haben 
sich im 1. Halbjahr 1980 ebenfalls relativ stark erhöht. Die 
Zuweisungen von den Ländern stiegen um 26,70/o und die 
Beitragseinnahmen ' von Grundstückseigentümern um 
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15,60/o. An Erlösen aus der Veräußerung kommunalen Ver-
mögens wurden 17,40/o mehr eingenommen als im 1. Halb-
jahr 1979. 

Entwicklung der Schulden 
Als Folge erhöhter Defizite und der- zu ihrer Deckung 

aufgenommenen Kredite stieg die Verschuldung von Bund 
(einschl. Lastenausgleichsfonds), ERP-Sondervermögen, 
Ländern, Gemeinden und Gemeindeverbänden im 1. Halb-
jahr 1980 um 27,9 Mrd. DM oder 6,90/o. Die fundierten 
Schulden (ohne Schulden bei Verwaltungen) der genann-
ten Berichtskörperschaften beliefen sich danach am 
30. Juni 1980 auf 430,3 Mrd. DM. 

Dieses Ergebnis ist zu einem großen Teil auf die Ent-
wicklung der fundierten Schulden des B u n d e s zurück-
zuführen, der die Ergiebigkeit des Kreditmarktes nutzte 
und bereits im 1. Halbjahr 1980 etwa zwei Drittel seiner 
für das ganze Jahr geplanten Neuverschuldung realisiert 
hat. In der 2. Jahreshälfte ist daher mit einer wesentlich 
geringeren Schuldenaufnahme des Bundes zu rechnen. Zu 
berücksichtigen ist allerdings, daß der Bund ab 1. Januar 
1980 die Schulden des Lastenausgleichsfonds einschließlich 
des Schuldendienstes übernommen hat. Sie sind in den 
fundierten Schulden des Bundes enthalten. Der Schulden-
stand des Lastenausgleichsfonds wird künftig nur noch 
nachrichtlich ausgewiesen. 

Schuldner 

Tabelle 4: Öffentliche Schulden 1) 
Mill.DM 

Stand am 

31. 12. 19781 30.6. 
1J19 

31. 12. , 30. 6. 1980 

Fundierte Schulden (ohne Schulden bei Verwaltungen) 
Bund „ ...... „ ..... 176 202,0 191 701,3 201517,1 223 775,32) 
Lastenausgleichsfonds 3128,3 3 259,6 2890,7 (2 736,6)3) 
ERP-Sondervermögen 1325,2 1636,0 2056,4 2368,0 
Länder „„„ .„„„. 101960,3 107 663,5 115 880,0 122 477,8 
Gemeinden/Gv ........ 76388,8 77 757,2 80050,7 81 655,()4) 

Insgesamt .„ 359 004,6 382017,6 402394,9 

1 

430 276,14) 
Außerdem: 

Zweckverbände ...•. 6452,8 6707,0 
Kommunale Kran-

kenbäuser ······· 2685,2 2 638,2 

Schulden bei Verwaltungen 

~t!a~g}ci~i~.iib.: - - - 12,92) 
15,2 14,2 13,6 (12,9)3) 

ERP-Soncrervermögen - - - -
Länder .... „„„„ .. 22 589,7 22639,7 23 002,6 23151,4 
Gemeinden/Gv„ ...... 7 500,3 7 570,5 7585,9 7775,54) 

Insgesamt .„ 30105,2 
Außerdem: 

30224,4 30 602,1 30 939,84) 

Zweckverbände ••... 627,8 691,0 
Kommunale Kran-

kenbäuser ······· 606,9 609,9 

Schwebende Schulden/Betriebsmittelkredite - Kassenkredite 
Bund •........••.•.. - - - -
Lastenausgleichsfonds • - - - -
ERP-Sondervermögen - - 50,0 100,0 
Länder „„ .. „„.„. 53,3 5,6 336,3 39,1 
Gemeinden/Gv .....•.• 1130,5 1056,3 900,6 940,84) 

Insgesamt „. 1183,8 

1 

1 061,9 1286,9 1079,94) 
Außerdem: 

Zweckverbände •.... 69,9 109,2 

1) Ergebnis der vierte11ährlichen Schuldenstatistik. - 2) Einschl. der ab 1. 1. 1980 
vom Bund mitübernommenen LAF-Schulden. - 3) Nachrichtlicher Nachweis, 
in den Zahlen des Bundes enthalten. - 4) Angaben teilweise geschlitzt.. 

Die fundierten Schulden des Bundes betrugen am 
30. Juni 1980 223,8 Mrd. DM. Setzt man zu Vergleichszwek-
ken die darin enthaltenen 2,7 Mrd. DM Schulden des 
Lastenausgleichsfonds ab, so sind das 19,5 Mrd. DM oder 
9,70/o mehr als am Ende des Jahres 1979. über die Hälfte 
der vom Bund im 1. Halbjahr 1980 aufgenommenen Mittel 
kam von Banken und Sparkassen (netto + 11,3 Mrd. DM). 
Einen größeren Zuwachs verzeichneten auch die seit Ende 
vergangenen Jahres ausgegebenen Bundesobligationen 
( + 5,2 Mrd. DM), während die Anleiheverschuldung nur 
relativ wenig zunahm. 

Im 1. Halbjahr 1980 wurde andererseits die Young-An-
leihe gemäß Londoner Abkommen soweit zurückgezahlt, 
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daß nur noch eine Restschuld des Bundes von 14,4 Mill. DM 
verbleibt. 

Die fundierten Schulden des ER P - S o n d er v e r -
mögen s haben sich im 1. Halbjahr 1980 um 311 Mill. DM 
oder 15,2 O/o auf 2,4 Mrd. DM erhöht. 

Auch die fundierten Schulden der L ä n der sind in den 
ersten sechs Monaten des Jahres 1980 stärker gestiegen 
als im vergleichbaren Vorjahreszeitraum. Während die 
Zunahme im 1. Halbjahr 1979 noch 5,8 Mrd DM oder 
4,6 °/o betragen hatte, belief sie sich im 1. Halbjahr 1980 
auf 6,7 Mrd. DM oder 4,9 O/o. Die Verschuldung der Länder 
lag am 30. Juni 1980 bei 145,6 Mrd. DM; die Schulden bei 

Realsteuern 1979 
Istaufkommen, Grundbeträge, Hebesätze 

der_ Realsteuern 
Vorbemerkung 

Rechtliche Grundlage . für die jährliche Erfassung des 
Realsteueraufkommens und der Hebesätze ist das Gesetz 
über die Finanzstatistik vom 8. Juni 1960 in der Fassung 
des Änderungsgesetzes vom 12. Juli 1973 (BGBl. I S. 773). 
Hiernach erstellen die Statistischen Landesämter aus den 
Unterlagen der Gemeindefinanzstatistik 1) für den Real-
steuervergleich 1979 übersichten mit folgenden Tatbe-
ständen: 

· a) Istaufkommen, Grundbeträge, gewogene Durch-, 
schnittshebesätze der Realsteuern; 

b) Gemeindeanteil an der Einkommensteuer sowie 
Gewerbesteuerumlage; 

c) Streuung der Realsteuerhebesätze; 
d) Einzelergebnisse der kreisfreien Städte und der 

nach Landkreisen zusammengefaßten kreisange-
hörigen Gemeinden. 

Der vorliegende Bericht bringt zu den unter a) bis c) ge-
nannten Daten die wichtigsten vorläufigen Ergebnisse; 
außerdem enthält er für die Gemeinden mit 10 000 bzw. 
50 000 und mehr Einwohnern erste Angaben über 1980. 
Gesamtergebnisse des Realsteuervergleichs 1979 werden 
in tiefer Gliederung mit ausführlichen methodischen Hin-
weisen Anfang 1981 in der Fachserie 14, Reihe 10.1 „Real-
steuervergleich'~. veröffentlicht 2). 

Zum besseren Verständnis der im Bericht beschriebenen 
zusammenhänge seien einige Erläuterungen zu wichtigen 
steuerrechtlichen und steuerstatistischen Begriffen voran-
gestellt: · 

R e a 1 s t e u er - I s t a u f k o mm e n : Die im Laufe des 
Kalenderjahres in die Kassen der Gemeinden geflossenen 
Beträge, gleichgültig für welches Jahr sie entrichtet wur-
den oder wann die Steuerschuld entstanden ist. 

H e b e s atz ~ Von den Gemeinden für jede Realsteuer-
art gesondert festgesetzter Prozentsatz, der auf die soge-
nannten Meßbeträge 3) angewendet wird. 

Grundbetrag : Für jede Realsteuerart und jede Ge-
meinde nach der Formel „Istaufkommen x 100 : Hebesatz" 
berechnete Größe a). 

1) Für die Stadtstaaten (die nicht zur Gemeindefinanzstatistik 
melden) stehen entsprechende Daten zur Verfügung, wobei hier 
von der Fiktion eines getrennten staatlichen und gemeindlichen 
Bereichs für Hamburg und Berlin (West) ausgegangen wird; für 
Bremen ergibt sich diese Trennung aus dem Status der beiden 
selbständigen Gemeinden. Bremen und Bremerhaven. - 2) Das 
zuletzt erschienene· Heft "Realsteuervergleich 1978" derselben Fach-
serienreihe enthält ebenfalls ausführliche methodische Hinweise. -
3) Die Meßbeträge stelltin die Grundlagen für die Erhebung der 
Grund- und Gewerbesteuern dar; sie werden mit Ausnahme der 
LohJ).summensteuer'meßbeträge (für deren Ermittlung in der Regel 
die Gemeinden zuständig sind) von den Finanzämtern im Wege 
der Veranlagung festgestellt. Der vollständige statistische Nach-
weis der Meßbeträge stößt aus verschiedenen Gründen auf erheb-
liche Schwierigkeiten, weshalb er - . nicht nur für statistische 
Zwecke - durch den (aus der Umkehrung der Formel "Meßbetrag 
X Hebesatz : 100 = Aufkommen" gewonnenen) Grundbetrag ersetzt 
wird. 

726 

a~deren Verwaltungen sind in dieser Summe mit 23,2 Mrd. 
DM enthalten. 

Bei den Schulden der G e m e in de n und Gemein -
de verbände zeichnet sich im Vergleich zur Entwick-
lung bei den zentralen Haushalten ein langsameres 
Wachstum ab. Die vorläufigen Zahlen für diesen Bereich 
- die Ergebnisse für die Gemeinden/Gv. von Schleswig-
Holstein liegen noch nicht vor und mußten geschätzt wer-
den - weisen einen Betrag von 89,4 Mrd. DM aus, der um 
1,8 Mrd. DM oder 2 O/o über dem Stand vom 31. Dezem-
ber 1979 lag. Die darin enthaltenen Schulden bei anderen 
Verwaltungen beliefen sich auf 7,8 Mrd. DM. Re./Sche. 

Gewogener Durchschnittshebesatz: Für 
beliebige Gruppen von Gemeinden (z. B. eines Landkrei-
ses, eines Bundeslandes) für jede Realsteuerart nach der 
Formel „Istaufkommen X 100 : Grundbeträge" ermittelter 
Prozentsatz. 

Gemeindeanteil an der Einkommen-
s t e,u e r : Den Gemeinden überlassener Anteil 4) an der 
Einkommen- und Körperschaftsteuer in Höhe von 14 O/o · 
des im jeweiligen Land in einem Kalenderjahr aufgekom-
menen Betrages an Lohn- und veranlagter Einkommen-
steuer unter Berücksichtigung der Zerlegung G). 

Gewerbesteuerumlage: Von den Gemeinden an 
Bund und Länder abzuführender Anteil an den - inner-
halb eines Kalenderjahres aufgekommenen - Gewerbe-
steuern, der nach der Formel „Grundbetrag der Gewerbe-
steuer nach Ertrag und Kapital X 1,2" berechnet wird G). 

Zwischen den aufgrund der Schlußabrechnung (siehe 
Fußnote 5) von den Statistischen Landesämtern gemelde-
ten Ergebnissen und der nach der obigen Formel berech-
neten Gewerbesteuerumlage bestehen zum Teil Differen-
zen, die unter anderem auf zeitlichen überschneidungen 
zwischen dem buchungsmäßigen und dem statistischen 
Nachweis des Gewerbesteueraufkommens beruhen, ferner 
auf säumiger Abführung der Gewerbesteuerumlage durch 
die Gemeinden und ähnlichem. 

Ergebnisse 
Gesamtiiberbllck 

Mit 34,1 Mrd. DM kamen im Jahr 1979 1,3 Mrd. DM oder 
3,9 O/o mehr an Realsteuern auf als vor Jahresfrist. Diese 
Zunahme überstieg die vorjährige zwar um 260 Mill. DM 
oder 0,7 Prozentpunkte, reichte jedoch an den vor zwei 
Jahren erzielten Zuwachs von 3,6 Mrd. DM oder 13,0 O/o 
nicht heran. Auch im Berichtsjahr wurde die Entwicklung 
entscheidend von der Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital geprägt, auf die 73,6 O/o (1978: 73,2 O/o) des Real-

Steuerart 
Aufkommen 

1979 
1979 

gegenüber 
1978 

Anteil am 
Gesamtauf-
kommen 

1979 
Mill.DM % 

Grundsteuer A. . • . . . . . . • • . . . 412 + 0 + 0,1 1,2 
Grundsteuer B . • . . . . . • . . . . . 5 290 + 224 + . 4,4 15,5 
Gewerbesteuer (Ertrag und 

Kapital) „ . . . • . . • • . . . . • • • 25 059 + 1 057 + 4,4 73,6 
Lohnsummensteuer . . • . . . . . • 3 297 9 - 0,3 9,7 
- Insgesamt 34058 + 1 Z72 + 3,9 100 

steueraufkommens entfielen. Einschließlich der stagnie-
renden Lohnsummensteuer entsprach der gesamte Gewer-
besteueranteil mit 83,3 O/o dem Vorjahresniveau. Die rela-
tive Bedeutung der Grundsteuer B blieb mit 15,5 O/o gegen-
über 1978 unverändert, während die Grundsteuer A 
(1,2 O/o) die Vorjahresquote geringfügig unterschritt. 

4) Nach einem in § 3 des Gemeindefinanzreformgesetzes in der 
Fassung des zweiten Änderungsgesetzes vom 19. 1. 1979 (BGBl. I 
S. 97) näher bezeichneten Schlüssel (siehe auch Fußnote 15). -
ß) Im Gegensatz zu den Zahlungen, die sich im gemeindlichen 
Steuerhaushalt eines Jahres niederschlagen (siehe nKassenmäßige ( 
Steuereinnahmen 1979" in WiSta 5/1980, S. 337 ff.), handelt es sich 
hier um Ausgaben bzw. Einnahmen, die nicht im , sondern für 
ein bestimmtes Jahr geleistet/eingenommen worden sind, d. h. um 
das Ergebnis der sogenannten S c h l u ß a b r e c h n u n g. Wegen 
größerer Abweichungen gegenüber dem Nachweis des kassen-
mäßigen Steueraufkommens siehe auch Fußnote 10. 
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In den Gemeindegrößenklassen bot die Zusammenset-
zung der Realsteuern nach Arten im Berichtsjahr weitge-
hend das gewohnte Bild 8): Der Gewerbesteueranteil von 
bundesdurchschnittlich 83,3 O/o steigerte sich fast kontinu-
ierlich von 70,3 O/o in der untersten auf 86,1 O/o in der ober-
sten Gemeindegrößenklasse; nur bei den Gemeinden mit 
weniger als 3 000 und mit 3 000 bis unter 5 ooo' Einwohnern 
wurde die 80-0/o-Grenze nennenswert unterschritten. Ge-
rade in diesen beiden Gruppen von Gemeinden verzeich-
nete er jedoch mit + 1,2 bzw. + 1,0 Prozentpunkten ge-
genüber 1978 den stärksten Zuwachs. Nach wie vor war 
die Lohnsummensteuer besonders stark in den Großstäd-
ten vertreten, wo sie 14,8 O/o (1978: 15,4 O/o) zum Realsteuer-
aufkommen beisteuerte. Ihr prozentualer Anteil verrin-
gerte sich in den Kommunen mit weniger als 100 000 Ein-
wohnern mit abnehmender Gemeindegröße sehr schnell 
bis auf 0,5 °/o in Gemeinden unter 5 OOQ Einwohnern. 

Tabelle 1: Anteile der Steuerarten am Realsteuer-
aufkommen 1979 nach Gemeindegrößenklassen 

' Prozent 

Gemeindegrößenklasre Grundsteuer 1 Gewezbesteuer 
(Gemeinden mit ... bis 

1 

Ertrag und 1 Lohnsum-unter ... Einwohnern) A B 1 Kapital mensteuer 

unter3000 „ „. 10,5 19,2 69,7 0,6 
3000- 5000 „ ... 5,0 17,6 77,0 0,4 
5 000- 10 000 ..•.. 3,3 17,6 78,0 1,1 

10 000- 20 000 „ ... 2,0 16,6 79,3 2,1 
20 000- 50 000 . „ .. 0,8 15,4 78,1 5,7 
50 000-100 000 ••••• 0,3 14,4 75,6 9,7 

100 000-200 000 ..... 0,1 15,8 69,4 14,7 
200 000-500 000 ..... 0,1 16,8 67,9 15,2 
500 000 und mehr .... 0,0 13,9 71,3 14,8 

Gemeinden insgesamt . 1,2 15,5 73,6 9,7 

Im Gegensatz zu den Gewerbesteuern gewannen die 
Grundsteuern mit sinkender Gemeindegröße für die kom-
munalen Haushalte zunehmend an Bedeutung: Während 
der Anteil der Grundsteuern B in den Gemeinden mit 
weniger als 3 000 Einwohnern 19,2 O/o (1978: 19,6 O/o) betrug, 
ging er fast durchgehend auf 13,9 O/o in den Städten mit 
mehr E4s einer halben Million Einwohnern zurück. Ein 
noch ausgeprägteres Gefälle wies die Grundsteuer A auf, 
die zum Realsteueraufkommen in der untersten Gemein-
degrößenklasse noch 10,5 O/o beitrug, in sämtlichen Größen-
klassen über 20 000 Einwohner dagegen nicht einmal mehr 
1 O/o. 

8) Zum Größenklassenvergleich beider Jahre mUß einschränkend 
darauf hingewiesen werden, daß eine bestimmte Gemeindegrößen-
klasse im Berichtsjahr hinsichtlich der in ihr enthaltenen Gemein-
den/Gemeindeteile nicht mit der des Vergleichsjahres identisch ist. 
Die Zuordnung zu einer Gemeindegrößenklasse erfolgt vielmehr 
in jedem Jahr nach der jeweWgen Einwohnerzahl einer Kommune, 
die sich infolge Gebietsreform und natürlicher Bevölkerungs-
bewegung unter Umständen stark ändern kann. 

Ista.Ufkommen und Grundbeträge 
Gewerbesteuer nach ·Ertrag und Kapital und Lohnsum-

mensteuer erbrachten im Jahr 1979 zusammen 28,4 Mrd. 
DM, das waren 1,0 Mrd. DM oder 3,8 O/o mehr als im Jahr 
zuvor. Dabei hielt sich 'me Zunahme der Gewerbesteuer 
na·ch Ertrag und_ Kapital um 4,4 O/o auf 25,1 Mrd. DM 
etwa im Rahmen der vorjährigen Entwicklung (+ 4,2 O/o), 
die durch umfangreiche steuerliche Entlastungen auf-
grund von Art. 5 Steueränderungsgesetz 1977 7) gekenn-
zeichnet gewesen war. Auch zu der relativ schwachen 
Aufkommenssteigerung im Berichtsjahr haben diese 
steuerrechtlichen Maßnahmen, die sich im Jahr des In-
krafttretens (1978) noch nicht voll auswitken konnten, mit 
beigetragen. In erheblich stärkerem Umfang waren hier-
für aber erhebungstechnische Besonderheiten maßgebend: 
Im Hinblick auf die ab 1. Januar 1980 um ein Drittel ge-
senkte Gewerbesteuerumlage hat eine Reihe von Gemein-
den durch großzügigere Stundungspraxis und ähnliche 
Maßnahmen das der Umlage als Bemessungsgrundlage 
dienende Aufkommen an veranlagter Gewerbesteuer im . 
Berichtszeitraum, d. h. insbesondere im 4. Vierteljahr 1979, 
im Rahmen ihrer Möglichkeiten niedrig gehalten 8). Die 
(von Restbeträgen abgesehen) im Berichtsjahr zum letzten 
Mal erhobene Lohnsummensteuer 9), die 1978 gegenüber 
1977 auffallend stark zurückgegangen war (rd. - 150 Mill. 
DM oder -4,3 O/o), ist im Berichtsjahr mit 3,3 Mrd. DM 
(- 0,3 O/o) fast unverändert geblieben. Dabei standen Min-
dereinnahmen von 124 Mill. DM in Berlin (West) Mehrein-
nahmen in Höhe von 115 Mill. DM in den übrigen Lohn-
summensteuer erhebenden Ländern, insbesondere in 
Nordrhein-Westfalen mit+ 76 Mill. DM, gegenüber 10). 

Während die von der Hebesatzgestaltung unabhängigen 
Grundbeträge bei der Gewerbesteuer nach . Ertrag und 
Kapital mit 7,7 Mrd. DM - das waren 4,3 O/o mehr als 1978 
- eine dem Istaufkommen ( + 4,4 O/o). fast entsprechende 
Entwicklung verzeichneten, wiesen die Lohnsummen-
Grundbeträge in Höhe von 378 Mill. DM gegenüber 1978 . 
einen erheblich stärkeren Rückgang (- 4,1 O/o) auf als das 
Aufkommen (- 0,3 O/o). Diese Diskrepanz ist in erster 

7) Einzelheiten siehe nRealsteuem 1978" in WiSta 10/1979, S. 772. -
8) Normalerweise übersteigt das Gewerbesteueraufkommen des 
4. Vierteljahres dasjenige des vorangegangenen 1. bis 3. Quartals 
sowie des folgenden 1. Quartals im neuen Jahr beträchtlich. Im 
4. Vierteljahr 1979 kam dagegen erheblich weniger Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital auf als im 2. und 3. Vierteljahr 1979 (- 412 
bzw. - 341 Mill. DM) und 713 Mill. DM weniger als im 1. Kalender-
vierteljal).r 1980. - D) Ztim Wegfall der Lohnsummensteuer siehe 
Abschnitt nAusblick auf 1980". - 10) Abweichungen gegenüber dem 

1Nachweis des kassenmäßigen Steueraufkommens (siehe nKassen-
mäßige Steuereinnahmen 1979" in WiSta 5/1980, s. 337 ff.) erklären 
steh vor allem daraus, daß in den Realsteuervergleich 1978 und 1979 
Restzahlungen an auslaufender Lohnsummensteuer von zwei Groß-
städten (Mannheim und Berlin [West]) nicht einbezogen wurden, 
um eine Verzerrung der gewogenen Durchschnittshebesätze zu 
vermeiden. 

Tabelle 2: Steueraufkommen, Steuereinnahmen der Gemeinden 1979 nach Gemeindegrößenklassen 

Gemein- Gemeinden von ... bis unter ... Einwohnern 
Steuerart den unter 

1 

3000 
·1 

5000 

1 

10000 

1 

20000 1 50~ 1100_000 
1 

200000 

1 

500000 
insgesamt - - - - - und 3000 5000 10000 20000 50000 100 000 200 000 500000 mehr 

Mill.DM 
Realsteu'!lll 

1 Grundsteuer A .... „ ................... „ . 412,2 149,9 55,9 76,7 66,3 40,6 9,5 4,9 4,4 4,1 
Grundsteuer B .....•..............••••..••. 5 290,4 274,6 195,4 408,3 561,9 784,1 525,8 535,5 617,0 

1 

1 387,8 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital .••.... 25 059,2 996,1 855,1 1 813,2 2 682,5 3 973,3 2749,6 2355,4 2502,4 7131,8 
Lohnsum'llensteuer ........................ 3 296,6 7,9 4,7 25,9 72,4 287,7 354,3 499,8 559,2 1484,6 

Istaufkommen .. „ . „ . „ ... .'„ .. „ .... „ . „ . , 34 058,5 

1 

1428,5 

1 

1111,1 

1 

2324,0 

1 

3 383,1 

1 

5 085,7 

1 

3 639,1 

1 

3 395,6 

1 

3683,0 110008,3 
abzügl. Gewerbesteuerumlage . . . . . • . . . . . . . . . 9 255,0 381,2 325,1 697,9 1042,7 1547,2 1037,6 850,8 888,4 2 484,1 

Gelneindeanteil an der Einkommensteuer • . . . . . . 18 851,8 1142,5 806,2 1 704,5 2404,8 3144,1 1 899,9 1749,0 1979,2 4021,5 
Gemeindesteuer~enl) ................••• 1 43 655,2 1 2189,8 1 1592,2 1 3330,6 1 4745,2 1 6682,6 1 4501,4 1 4293;8 1 4773,8 J 11545,7 

DM j~ Einwohner 
Realsteuern 

1 

Grundsteuer A ... : ..•.....•....•.•.... „ .. 6,72 25,86 16,12 11,52 7,71 4,01 1,65 0,99 0,81 0,38 
Grundsteuer B ............ „ ............... 86,25 47,36 56,40 61.,31 65,34 77,57 91,61 108,27 113,06 131,37· 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital ....... 408,55 171,79 246,79 272,26 311,95 393,05 479,07 476,26 458,58 675,10 
Lohnsummensteuer ........................ 53,75 1,36 1,37 3,89 8,43 28,46 61,73 101,07 102,47 140,54 

Istaufkommen ........................ „ ..... , 555,27 

1 

246,37 

1 

320,68 

1 

348,97 

1 

393,43 

1 

503,09 

1 

634,06 

1 

686,58 

1 

674,92 

1 

947,39 
abzügl. Gewerbesteuerumlage ..............• 150,89 65,74 93,83 104,80 121,26 153,05 180,79 172,02 162,80 235,14 

, Gemeindeanteil an der Einkommensteuer ....... 307,35 197,05 232,69 255,94 279,66 311,02 331,04 353,65 362,69 380,67 
Gemeindesteuereinnahmenl) .•......... , ...... , 711,73 377,68 

1 
459,54 500,11 

1 
551,83 661,06 784,30 868,21 874,81 1 092,92 

1) Ohne sonstige Gemeindesteuern. 
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Tabelle 3: Grundbeträge und gewogene Durchschnittshebesätze 1979 1'.lach G~~~-d~gr~ßenkl_~I,l .. . „. ·.·. . ,• ~ ' .. 
Grundbeträge der Gewogene Durcbscbnittshebedtze 

Gemeindegrößenklasse Grundsteuer Gewerbesteuer Grundsteuer 1-... 1=i (Gemeinden mit ... bis 

1 1 

fiktiver 
unter ... Einwohnern) 

A B Ertrag und 1 Lobnsum- A B Durch-
Kapital mensteuer Kapital mensteuer schnitts-

hebesatz 
Mill.DM 

unter3 000 .............•...... 53,2 104,0 319,3 
3000- 5000 „„„„„„„„„„ 19,8 76,6 271,2 
5 000- 10 000 ....... „ ........... 30,5 168,1 581,0 

10000- 20000 ..... „ ...... „ ..... 29,0 235,5 868,0 
20 000- so 000 „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 20,3 318,3 1 287,1 
so 000-100 000 .................... 5,4 193,5 865,1 

100000-200 000 .. „ ................ 2,5 181,1 721,4 
200000-500000 .. „ ................ 2,3 199,2 736,4 
500 000 und mehr ··················· 2,4 447,4 2064,7 

Gemeinden insgesamt ... 165,5 1923,4 7714,1 

Linie auf den Wegfall Berlins (West) als Lohnsummen-
steuer erhebende Gebietskörperschaft zurückzuführen. 
Würde man das Vergleichsjahr 1978 um die West-Berliner 
Ergebnisse bereinigen, so errechneten sich für das Be-
richtsjahr 1979 um 4,1 O/o gestiegene Bemessungsgrundla-
gen. 

Bei leicht erhöhter Bevölkerungszahl ( + 27 000) lag das 
Aufkommen an Gewerbesteuern' je Einwohner im Be-
richtsjahr mit 462 DM um 17 DM oder 3,8 O/o über dem 
Vorjahresbetrag. Dabei ist eine fast durchgehende Steige-
rung des Aufkommens je Einwohner von den kleinsten 
(173 DM) bis zu den größten Gemeinden (816 DM) festzu-
stellen, die nur von den Städten mit 200 000 bis unter 
500 000 Einwohnern unterbrochen wurde. Zwischen1 den 
beiden Extremgruppen (Gemeinden über 500 000 und unter 
3 000 Einwohner) hat <Sich der Aufkommens.abstand bin-
nen Jahresfrist um 14 auf 642 DM ver~ößert, wobei seine 
Zunahme der Aufkommensteigerung in den großen Städ-
ten zuzuschreiben ist ( + 32 DM). Nach wie vor besteht 
auch zwischen der obersten Gemeindegrößenklasse und 
den Großstädten mit weniger als 500 000 Einwohnern (569 
DM) ein starkes Aufkommensgefälle je Einwohner: Die 
Differenz, die vor Jahresfrist noch 222 DM betrug, hat 
sich im Berichtsjahr auf 247 DM je Einwohner vergrößert; 
hiervon entfielen 208 DM auf Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital und 39 DM auf Lohnsummensteuer (1978: 175 
bzw. 47 DM). 

Im letzten Jahr der Erhebung von Lohnsummensteuer 
waren - wenn man von dem erwähnten Wegfall dieser 
Steuer in Berlin (West) absieht - weder bei den einzelnen 
Größenklassen noch in den verschiedenen Ländern grö-
ßere Bewegungen festzustellen: Allein 2,5 Mrd. DM oder 
77,2 O/o (1978: 78,0 °/o) kamen in Großstädten mit mehr als 
100 000 Einwohnern auf, rund ein Fünftel (642 Mill. DM) 
in Gemeinden mit 20 000 bis unter 100 000 Einwohnern. In 
den Städten mit einer Bevölk~rung von mehr als einer 
halben Mill. erbrachte die Lohnsummensteuer je Einwoh-
ner 141 DM (- 5 DM), in den übrigen Großstädten 102 DM 
( + 4 DM). Zum jeweiligen Gesamtaufkommen aus Gewer-
besteuern trug die Lohnsummensteuer in diesen beiden 
Gruppen von Gemeinden mit 17,2 bzw. 17,90/o in recht er-
heblichem Umfang bei (in den beiden folgenden Größen-
klassen mit 20 000 bis unter 100 000 Einwohnern belief sich 
der entsprechende Anteil nur noch auf 8,7 O/o), was die be-
kannten finanziellen Probleme bei ihrer Abschaffung aus-
löste. In den einzelnen Bundesländern bewegten sich die 
Mehreinnahmen aus der Lohnsummensteuer 1979 gegen-
über dem Vorjahr zwischen + 5,5 O/o (Hamburg) und 
+ 0,05 O/o (Bremen). Die Gemeinden in Nordrhein-Westfa-
len - bisher schon immer am stärksten am Lohnsum-
mensteueraufkommen beteiligt - erhöhten ihren Anteil 
im Berichtsjahr um 2,5 Prozentpunkte auf 60,4 O/o (Anteil 
an den Grundbeträgen: 52,6 O/o); Rheinland-Pfalz stellte 
dagegen mit 326 (- 38) meist kleineren Gemeinden, die 
allerdings nur 2,6 010 des Aufkommens (und 4,4 O/o der 
Grundbeträge) auf sich vereinigten, wieder die Masse 
(51,8 O/o) der Lohnsummensteuer erhebenden Kommunen. 

728 

% 

2,0 282 264 312 389 314 
1,1 281 255 315 . 431 317 
5,4 251 243 312 477 317 

12,4 228 239 309 584 317 
36,5 200 246 309 789 331 
43,7 177 272 318 811 359 
61,3 194 296 327 815 396 
60,2 196 310 340 929 416 

155,2 169 310 345 956 417 
377,8 249 275 325 873 368 

Die bereits 1978 beobachtete Konsolidierung der Grund-
steuer B, die infolge der Grundsteuerreform in den Jah-
ren 1974 bis 1977 überdurchschnittlich hohe Steigerungs-
raten zu verzeichnen hatte, hat auch im Berichtsjahr an-
gehalten; ihr Aufkommen lag mit 5,3 Mrd. DM nur um 224 
Mill. DM oder 4,40/o (1978: 4,1 O/o) über dem Vorjahreser-
gebnis. Die relative Zunahme der Grundbeträge um 79 
Mill. DM auf 1,9 Mrd. DM entsprach mit + 4,3 O/o weitge-
hend der Einnahmeentwicklung. Je Einwohner belief sich 
das durchschnittliche Aufkommen an Grundsteuer B im 
Berichtszeitraum auf 86 DM(+ 3,60 DM); trotz der erheb-
lichen Einnahmeunterschiede zwischen der obersten und 
der untersten Gemeindegrößenklasse (131 bzw. 47 DM je 
Einwohner) war das kontinuierlich verlaufende Gefälle 
hier weniger stark ausgeprägt als bei den Gewerbe-
steuern. 

Der leichte Einnahmezuwachs bei der Grundsteuer A 
um 0,4 Mill. DM auf 412 Mill. DM ist ausschließlich auf 
die stärkere Hebesatzanspannung zurückzuführen; die Be-
steuerungsgrundlagen (Grundbeträge) in Höhe von 165 
Mill. DM lagen um 0,9 O/o unter dem Vorjahresergebnis. An 
der durchgehend kräftigen Zunahme des Grundsteuer-
A-Aufkommens je Einwohner mit abnehmender Gemein-
degröße hat sich, wie aus Tabelle 2 ersichtlich wird, ge-
genüber dem Vorjahr nichts geändert, 

Gewogene Durchschnittshebesätze 
Die Entwicklung der gewogenen Durchschnittshebesätze 

im Berichtsjahr ist insofern bemerkenswert, als die bei-
den ertragreichsten Steuern - Gewerbesteuer nach Er-
trag und Kapital sowie Grundsteuer B - im Schnitt nicht 
stärker angespannt wurden als vor Jahresfrist. 

Der gewogene Durchschnittshebesatz der Gewerbe-
steuer riach Ertrag und Kapital (325 O/o) ist zum ersten Mal 
seit 1970 gegenüber einem Vorjahr kons.tant geblieben. Mit 
ausschlaggebend hierfür war, daß viele Gemeinden in An-
betracht der ab 1980 ohnehin erforderlichen Hebesatzän-
derungen es im Berichtsjahr bei der bisherigen Anspan-
nung belassen haben. Auch im Vergleich der Größenklas-
sen zeigten sich zwischen beiden Jahren nur geringfügige 
Verschiebungen, von denen die Gemeinden mit 50 000 bis 
unter 100 000 Einwohnern mit einer Zunahme um 2 Pro-
zentpunkte am stärksten betroffen waren. 

Die auffallende Zunahme des gewogenen durchschnitt-
lichen Hebesatzes der Lohnsummensteuer im Jahr 1979 
um 34 Prozentpunkte auf 873 O/o im Bundesgebiet ist in er-
ster Linie dem bereits erwähnten Ausscheiden von Berlin 
(West) aus dem Kreis der Lohnsummensteuer erhebenden 
Gebietskörperschaften zuzuschreiben 11). Schaltet man zu 
Vergleichszwecken Berlin (West) aus der Berechnung für 

11) Der Abbau der Lohnsummensteuer erfolgte in Berlin (West) 
in zwei Etappen, und zwar durch Senkung des 1977 noch 800 O/o . 
betragenden Hebesatzes um je 400 Punkte in den Jahren 1978 und 
1979. Während diese Senkung im Jahr 1978 mit zu der beachtlichen 
Min<ierung des damaligen gewogef\en nurchschnittshebesatzes von 
868 auf 839 O/o beigetragen hatte (siehe .Realsteuern 1978" in WiSta 
10/1979, s. 773 f.), bewirkte das völlige Ausscheiden Berlins (West) 
für die Durchschnittsennittlung 1979 das Gegenteil. 
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1977 und 1978 aus, so ergeben sich für die Gesamtheit der 
übrigen Lohnsummensteuer erhebenden Gemeinden mit 
872 bzw. 877 °/o Hebesätze, die nur geringfügig vom 1979er 
Ergebnis (873 °/o) abweichen. Auch das Hochschnellen des 
gewogenen Durchschnittshebesatzes gegenüber dem Vor-
jahr in Städten mit mehr als 500 000 Einwohnern um 98 
Prozentpunkte auf 956 O/o findet seine Erklärung fast aus-
schließlich darin, daß die niedrige Hebesatzanspannung 
Berlins (West) den 1978er Durchschnitt stark nach unten 
beeinflußt hatte. Eine weitere größere Abweichun~ gegen-
über dem Vorjahr im Bereich der Gemeinden mit 50 000 
bis 100 000 Einwohnern (um - 50 Prozentpunkte auf 
811 O/o) ist u. a. auf die Halbierung des Hebesatzes auf 
450 O/o in einer hessischen Industriegemeinde sowie auf 
eine Größenklassenverschiebung zurückzuführen. 

Die gewogenen Durchschnittshebesätze der Lohnsum-
mensteuer nahmen im Berichtszeitraum in den Gemeinde-
größenklassen einen kontinuierlichen Verlauf von 389 O/o 
in der untersten bis auf 956 °io in der obersten Größen-
klasse, wobei die erpeblichen Anspannungsunterschiede 
weitgehend regional bedingt sind. Sie hängen damit zu-
sammen, daß die Lohnsummensteuer in Rheinland-Pfalz 
von viel µiehr kleinen Gemeinden mit niedrigeren Sätzen 
erhoben wird, als dies in den übrigen Bundesländern der 
Fall ist. 

Gemeinden, die Lohnsummensteuer erheben, können die 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital mit niedrigeren 
Sätzen anspannen als die übrigen Kommunen. Im Be-
richtsjahr differierten die gewogenen Durchschnittshebe-
sätze beider Kategorien von Gemeinoen um 34 Prozent-
punkte, womit sich der Unterschied gegenüber dem Vor-
jahr erneut um 2 Prozentpunkte erhöht hat. 

Gewogener 
Gemeindegruppe effektiver fiktiver 

Durcbschnittshebesatz 
1978 1979 1978" 1979 

Gemeinden, die Lobnswn-
mensteuer erheben ........ 304 305 401 406 

Gemeinden, die keine Lohn-
summensteuer erheben ... 342 339 (342)1) (339)1) 

Gemeinden insgesamt 325 325 369 368 

1) Die Berechnung eines fiktiven Durchschnittshebesatzes ist für Gemeinden, die 
keine Lobnsummensteuer erheben, gegenstandslos; an seine Stelle tritt der gewo-
gene effektive Durchschnittshebesatz. 

Für einen Vergleich sowohl zwischen Lohnsummen-
steuer erhebenden und nicht erhebenden Gemeinden als 
auch zwischen mehreren Lohnsummensteuer erhebenden 
Kommunen ist es erforderlich, die gesamte gewerbe-
steuerliche Belastung auf einen e i n h e i t 1 i c h e n Nen-
ner zu bringen. Dies geschieht durch die Berechnung 
sogenannter f i kt i v e r Durchschnittshebesätze nach der 
Formel 
Istaufkommen Gewerbesteuer E ü. K + Lohnsummensteuer X 100 Grundbetrag der Gewerbesteuer E u. K 

Der so ermittelte fiktive Wert gibt an, welche durch-
schnittliche Höhe der Hebesatz erreichen müßte, wenn 
allein durch die Erhebung von Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital das Aufkommen einschließlich Lohnsummen-
steuer hätte erzielt werden sollen. 1979 betrug er für die 
Gesamtheit aller Gemeinden 368 O/o (-1 Prozentpunkt ge-
genüber 1978) und überschritt c;iamit den für die Gewerbe-
steuer nach Ertrag und Kapital ermittelten „effektiven" 
Durchschnittshebesatz um 43 Prozentpunkte. Für die 
Gruppe der Lobnsummensteuer erhebenden Gemeinden 
allein errechnet sich mit 406 O/o ein fiktiver Durchschnitts-
hebesatz, der um 67 Prozentpunkte über der vergleichba-
ren Belastung (339 O/o) der Kommunen ohne Lohnsummen-
steuer liegt. 

Wie aus Tabelle 3 hervorgeht, nahm die in fiktiven 
Hebesätzen ausgedrückte gewerbesteuerliche Belastung 
mit zunehmender Gemeindegröße von 314 Ofo durchgehend 
auf 417 O/o zu, wobei die Steigerung vor allem im Größen-
klassenbereich 20 000 bis unter 500 000 Einwohner lag. 
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Das Hebesatzniveau der Grundsteuer B ist 1979 mit 
275 °/o zum zweiten Mal seit 1977 unverändert geblieben. 
Auch im Berichtsjahr haben wieder die Städte mit mehr 
als einer halben Mill. Einwohner, deren gewogener Hebe-
satzdurchschnitt von 312 auf 310 O/o zurückgegangen ist 
(Reduzierung des Satzes von 330 auf 310 O/o in einer baye-
rischen Großstadt) zu dieser Verstetigung beigetragen. Im 
Bereich der übrigen Städte mit 20 000 und mehr Einwoh-
nern ergaben sich gegenüber dem Vorjahr ebenfalls keine 
nennenswerten Änderungen; lediglich in den vier unter-
sten Gemeindegrößenklassen hat sich der gewogene 
Durchschnittshebesatz um je 2 Prozentpunkte erhöht. 

Die durchschnittliche Anspannung der Grundsteuer B, 
die mit 310 O/o in den beiden obersten Gemeindegrößen-
klassen am höchsten war, ging mit abnehmender.Bevölke-
rungszahl kontinuierlich bis auf 239 O/o ~ den Kommunen 
mit 10 000 bis unter 20 000 Einwohnern zurück. Die Diffe-
renz zwischen den beiden Extremwerten verringerte sich 
damit gegenüber 1978 um 4 Punkte. In den drei untersten 
Größenklassen lagen die gewogenen Durchschnittshebe-
sätze zwischen 243 O/o (Gemeinden mit 5 000 bis unter 
10 000 Einwohnern) und 264°0/o (unter 3 000 Einwohner). 

Nach der relativ kräftigen Erhöhung des gewogenen 
Durchschn,J.ttshebesatzes der Grundsteuer A um 4 Pro-
zentpunkte -im Jahr 1978 hat sich die Anspannung dieser 
Steuer im Berichtsjahr nochmals um 2 Prozentpunkte auf 
249 O/o verschärft. Die Sätze der Grundsteuer A stiegen mit 
abnehmender Gemeindegröße kräftig - von 169 auf 282 O/o 
- wobei die Kontinuität allerdings von den Stächen mit 
50 000 bis unter 200 000 Einwohnern unterbrochen wurde. 
Gegenüber dem Vorjahr wiesen 6 von 9 Gemeindegrößen-
klassen eine verstärkte Hebesatzanspannung auf (Zu-
nahme zwischen 2 und 7 Prozentpunkten). Hiervon waren 
auch die größeren Gemeinden mit 50 000 bis unter 100 000 
und mit 200 000 und mehr Einwohnern betroffen. Auffal-
lend ist ferner, daß die gewogenen Durchschnittshebesätze 
der Grundsteuer A in den drei Gemeindegrößenklassen 
mit weniger als 10 000 Einwohnern erheblich über den 
entsprechenden Sätzen der Grundsteuer B lagen. Bei 
Kommunen mit 5 000 bis unter 10 000 Einwohnern (die 
1977 noch eine fast gleich hohe Anspannung der Grund-
steuer A und B aufwiesen) hat sich die Differenz auf 8 
Prozentpunkte erhöht. 

Streuung der Realsteuerhebesätze 
Von den am 31. 12. 1979 (Stichtag für den Gebietsstand 

und die Zuordnung zu den Gemeindegrößenklassen) vor-
handenen 8 497 (- 16) Gemeinden erhoben nur jeweils 5 
keine Grundsteuer A und B und 3 keine Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital; es handelte sich dabei fast aus-
schließlich um Kommunen mit weniger als 3 000 Einwoh-
nern. Dagegen ist die Zahl der Lohnsummensteuer erhe-
benden Gemeinden um 46 - ebenfalls überwiegend kleine 
Gemeinden unter 3 000 Einwohner (37) - auf 629 Kommu-
nen gesunken, die noch gut ein Drittel (35,1 gegen 38,7 °/~ 
im Jahr 1978) der Gesamtbevölkerung repräsentierten. 
Dieser „gewichtsmäßige" Verlust der Lohnsummensteuer 
erhebenden Gemeinden in Höhe von 3,6 Prozentpunkten 
gegenüber 1978 ist in erster Linie auf die Abschaffung der 
Lohnsummensteuer in Berlin (West) zurückzuführen. 

über neun Zehntel (7 951 oder 93,6 O/o) aller Gemeinden, 
die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital erheben, kon-
zentrierten sich auch im Berichtsjahr wieder auf den 
Hebesatzbereich 251 bis 350 O/o. Von den restlichen 543 Ge-
meinden wandten 226 - oder wie vor Jahresfrist 2,7 O/o -
höhere Sätze an, während der Anteil der 317 Gemeinden 
mit Hebesätzen unterhalb der 250-0/o-Grenze noch 3,7 O/o 
betrug. 

Da eine Streuungsübersicht stets von der Vielzahl der 
kleinen Gemeinden geprägt wird, enthält Tabelle 4 eine 
größenklassenspezifische Darstellung. Danach überwog 
zwar in allen Gemeindegrößenklassen eine Anspannung 
der Gewerbesteu,er nach Ertrag und Kapital mit Hebesät-
zen von 251 bis 350 O/o; die Anteile der Gemeinden variier-
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Tabelle 4: Verteilung der Gemeinden auf die Hebesatz-
bereiche nach Gemeindegrößenklassen 

Gemein-\ Davon mit Hebeslltzen von ... bis ... % 

Gemeindegrößenkla= den, die 

bis 1751176-2501251-3001301-350 j3:e':1 
(Gemeinden mit . . . bis die 
unter .•. Einwohnern) Steuer 

erbeben 

Anzahl % 

Grundsteuer A 
bis3 ()()() ..••. 5 552 

1 

0,2 
1 

49,6 34,1 9,0 7,0 
3000- 5000 ••••• 889 0,4 40,4 ' 41,2 11,8 6,2 
5 000- 10 000 • „ „ 937 7,7 

1 

49,1 32,1 7,6 3,5 
10 000- 20 000 ..... 624 

1 

15,9 49,8 26,8 5,3 2,2 
20 000- 50 ()()() ..... 338 32,0 47,0 18,6 1,8 0,6 
50000-100000 ..... 85 44,7 

1 
41,2 12,9 1,2 -

100 000 und mehr .... 67 47,8 38,8 9,0 4,5 -
lasgesa.nt . . . 1 8492 1' 4,3 1 48,4 1 33,1 1 8,5 1 5,8 

Grundsteuer B 
bis3 000 .. „. 5 551 0,3 49,7 37,2 8,5 4,3 

3000- 5000 .„ .. 889 1,9 51,6 35,8 8,8 1,9 
5 000- 10 000 ..... 938 3,6 62,6 26,8 6,2 0,9 

10 000- 20 000 ..... 624 4,2 66,5 24,0 4,5 0,8 
20 000- 50 000 ..... 338 3,3 69,5 24,0 3,3 -
50 000-100 000 ••••• 85 -:- 47,1 37,6 15,3 -

100 000 und mehr .... 67 - 10,4 52,2 29,9 7,5 
lasgesamt . . . 1 8492 1 1,2 1 53,0 1 34,5 1 8,0 1 3,2 

Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 
bis3000 ..•.. 5 553 - 3,3 37,2 1 57,5 2,0 

3000- 5000 ••••• 889 - 1,3 39,0 57,3 2,4 
5 000- 10 000 .•••• 938 -:- 1,9 44,1 52,7 1,3 

10 000- 20 000 ..... 624 - 4,2 46,3 46,3 3,2 
20 000- 50 000 .•••• 338 - 16,6 34,6 41,7 7,1 
50 000-100 000 ••••• 85 - 23,5 18,8 36,5 21,2 

100 000 und mehr .... 67 - 3,0 46,3 23,9 26,9 
Insgesamt ... 8494 - 3,7 38,6 55,0 2,7 

davon: 
Ohne Lohnsum-

mensteuer 7865 - 2,4 38,7 56,1 2,7 
Mit Lobnsum-

mensteuer 629 - 20,0 37,2 40,9 1,9 

ten jedoch im einzelnen zwischen 55 und 97 °/o. Hierbei 
ließen sich vor allem folgende Gruppen von Gemeinden 
unterscheiden: Die rd. 8 000 Gemeinden unter 20 000 Ein-
wohner, die in 93 bis 97 °/o aller Fälle Hebesätze zwischen 
251 und 350 °/o anwandten, wobei das Schwergewicht der 
drei untersten Größenklassen bis 10 000 Einwohner ein-
deutig bei 301 bis 350 °/o lag, sodann die 338 Gemeinden 
mit 20 000 bis unter 50 000 Einwohnern und die Großstädte 
mit 100 000 und mehr Einwohnern, von denen rund drei 
Viertel (70 bzw. 76 O/o) im niittleren Hebesatzbereich ange-
siedelt waren, und schließlich die 85 Kommunen mit 50 000 
bis unter 100 000 Einwohnern, die hier nur zu 55 O/o vertre-
ten waren. Bei den letzteren spielten daneben _.._ ebenso 
wie bei den Großstädten - die Hebesatzgruppen über 
350 O/o eine erhebliche Rolle (21 bzw. 27 O/o). Während 
jedoch die Großstädte kaum Sätze unter 251 O/o anwand-
ten, spannte fast ein Viertel der Gemeinden mit 50 000 bis 
unter 100 000 Einwohnern die Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital.mit Hebesätzen zwischen 176 und 2500/o an; 
auch die Gemeinden mit 20 000 bis unter 50 000 Einwoh-
nern wählten relativ häufig (16,6 O/o) einE' solch niedrige 
Anspannung. Sie wurde in beiden Gemeindegrößenklassen 
ausschließlich von Gemeinden angewandt, die neben der 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital noch Lohnsum-
mensteuer erhoben haben. 

Von den 226 Gemeinden im Hebesatzbereich 351 O/o und 
mehr beschränkten sich neun Zehntel auf eine Anspan-
nung zwischen 351 und 400 O/o ; in weiteren 20 Gemeinden 
lagen die Hebesätze bei 401 bis 450 O/o, während nur zwei 
Gemeinden die 476-0/o-Schwelle überschritten. 

Die 629 neben der Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital noch Lohnsummensteuer erhebenden Gemeinden 
(die in den o. g. Zahlen enthalten sind) verwendeten im 
allgemeinen nicht nur niedrigere Hebesätze der Gewerbe-
steuer nach Ertrag und Kapital; sie wiesen mit Hebesatz-
spannen zwischen 201 und 400 O/o (nur eine Gemeinde un-
ter 3 000 Einwohnern lag im Hebesatzbereich 426 bis 
450 O/o) auch eine deutlich geringere Streuungsbreite auf 
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als die KoJ.nmunen, die ausschließlich Gewerbesteuer nach 
Ertrag und Kapital erhoben. 

Von den knapp 8 500 Grundsteuer B erhebenden Ge-
meinden bevorzugten im Berichtsjahr (bei einem gewoge-
nen Durchschnittshebesatz von 275 O/o) 7 434 Kommunen 
den Hebesatzbereich von 176 bis 300 O/o, das waren - wie 
vor Jahresfrist - 87,5 O/o aller Grundsteuer B erhebenden 
Gemeinden. Nur 954 Gemeinden (11,2 O/o) lagen über der 
300-0/o-Grenze. Wesentlich höher war dieser Anteil bei den 
Großstädten mit mehr als 100 000 Einwohnern (37 3 O/o) 
denen mit Abstand die Gemeindegrößenklasse 50 000 b~ 
100 000 Einwohner (15,3 O/o) folgte. Etwas über dem Bun-
desdurchschnitt lagen außerdem noch die Gemeinden mit 
weniger als 3 000 Einwohnern mit 12,8 O/o. Innerhalb des 
Hebesatzbereichs über 300 O/o erhoben 274 Gemeinden 
(28,7 O/o) die Grundsteuer B mit 351 O/o und mehr, von de-
nen 58 (1978: 64) die 400-0/o-Schwelle überschritten. Bei 
den letzteren handelte es sich mit zwei Ausnahmen um 
Gemeinden mit weniger als 3 000 Einwohnern. 

·Bei einem gewogenen durchschnittlichen Hebesatz der 
Grundsteuer A in Höhe von 249 O/o streuten die Hebesätze 
in den einzelnen Gemeinden zwischen 101 und 800 O/o. 
Rund 6 900 oder vier Fünftel der Grundsteuer A erheben-
den Gemeinden konzentrierten sich allerdings auf Hebe-
sätze zwischen 176 und 300 O/o; weitere 1 059 Gemeinden 
oder 12,5 O/o spannten die Steuer mit Sätzen im Bereich 
von 301 bis 400 O/o an. Höhere Hebesätze gab es nur in 151 
Kommunen (1,8 O/o), während 366 Gemeinden oder 4,3 O/o 
Hebesätze unter 176 O/o anwandten. Auch im Berichtszeit-
raum waren im oberen Hebesatzbereich fast nur die klei-
nen Gemeinden vertreten. Unter den Gemeinden mit weni-
ger als 5 000 Einwohnern wandten 442 oder 6,8 O/o Hebe-
sätze von 351 O/o und mehr an. Der entsprechende Anteil 
betrug bei Gemeinden zwischen 5 000 und 10 000 Einwoh-
nern 3,5 O/o und bei den übrigen Gemeinden mit weniger 
als 50 000 Einwohnern 1,7 O/o. Von den insgesamt 151 Ge-
meinden, die Grundsteuer A mit Sätzen von über 400 O/o 
anspannten, waren 128 Gemeinden solche mit weniger als 
3 000 Einwohnern. 

Gewerbesteuerumlage und Gemeindeanteil 
an der Einkommensteuer 

Nach der Steuerverteilung verblieben den Gemeinden 
im Jahr 1979 Steuereinnahmen•2) in Höhe von 43,7 Mrd. 
DM; das, entspricht gegenüber dem originären Steuerauf-
kommen einem Einnahmeplus von 9,6 Mrd. DM oder -
wie vor Jahresfrist :._ rd. 28 O/o. Diese Differenz ist das Er-
gebnis des Austausches der von den Gemeinden an Bund 
und Länder abgeführten Gewerbesteuerumlage gegen 
eine Beteiligung an der staatlichen Lohn- und veranlag-
ten Einkommensteuer. Die hierdurch bewirkte quantita-
tive Verbesserung der kommunalen Finanzen war eines 
der Hauptziele der Gemeindefinanzreform 1970. 

Gemeinden mit ... bis 
unter ... Einwohnern 

unter3000 ..•••..... „ .............. „. 

~~ lg~ :: : ::: ::: ::: :: : ::: :::: ::::::: 
10000- 20000 ••..... „ ........ „ ....... „. 

~~1~:,g : : : ::: : : : : : : : ::::: ::::::::: :: 
100 000-200 000 •.•.......•.•••. „ ....... „ .. 
200 <ro--500 000 •••••••••••••••• „ ....... „ .. 
500 000 und mehr ... „ .. „ ...... „ ...• „ .... , 

Gemeinden insgesamt 

Gewerbesteuerumlage In % de 
GewerbesteueraufkOIJlmeDSl) 

38,0' 
37,8 
38,0 
37,8 
36,3 
33,4 
29,8 
29,0 
28,8 

32,6 

1) BiDschl. Lohnsummensteuer; vor der Steuerverteilung. 

Von 1978 auf 1979 hat sich die Gewerbe steuerum-
1 a g e um 376 Mill. DM oder 4,2 O/o auf 9,3 Mrd. DM er-
höht, was weitgehend der Zuwachsrate des Aufkommens 
aus beiden Gewerbesteuerkomponenten (+ 3,8 O/o) ent-
spricht; ursächlich für die leichte Diskrepanz ist das Sta-
gnieren des Lohnsummensteueraufkommens, das für die 
Umlagenbemessung außer Betracht bleibt. 

12) Ohne Zuschlag zur Grunderwerbsteuer sowie ohne die ört-
lichen Verbrauch- und Aufwandsteuern, die im vorliegenden Zu-
sammenhang außer Betracht bleiben Jtönnen. 
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Die Gewerbesteuerumlage, die nach den ursprünglichen 
Absichten des Gesetzgebers 40 010 des gesamten G-ewerbe-
steueraufkommens (einschl. Lohnsummensteuer) betragen 
sollte, hat aus mehrfach dargelegten Gründen (stärkere 
Hebesatzanspannung der Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital, Zunahme der Lohnsummensteuer) 13) diesen Satz 
nie erreicht, sondern wies in den Jahren nach 1970 einen 
kontinuierlich rückläufigen Anteil auf, der vor Jahresfrist 
mit 32,5 O/o seinen Tiefstand erreichte. Im Berichtszeit-
raum hat er sich geringfügig auf bundesdurchschnittlich 
32,6 OJo erhöht, wobei die relative Bedeutung der Gewerbe-
steuerumlage in den einzelnen Gemeindegrößenklassen 
wieder sehr unterschiedlich war: Wie aus der vorstehen-
den Übersicht hervorgeht, besteht ein mit abnehmender 
Einwohnerzahl fast kontinuierlich verlaufender Trend zu 
stärkerer Umlagenbelastung; in den b'eiden Extremfällen 
der Gemeinden mit 500 000 und mehr Einwohnern bzw. 
unter 3 000 Einwohnern differierte der Anteil der Gewer-
besteuerumlage am Gewerbesteueraufkommen zwischen 
28,8 und 38,0 O/o. Gegenüber 1978 war der Anteil der Ge-
werbesteuerumlage am Istaufkomen in den verschiede-
nen Gemeindegrößenklassen überwiegend rückläufig; eine 
Ausnahme bildeten vor allem die Städte mit 500 000 und 
mehr Einwohnern mit einer Zunahme um rd. einen hal-
ben Prozentpunkt. Dagegen unterschritten die Großstädte 
mit weniger als 200 000 Einwohnern erstmals als dritte 
Gemeindegrößenklasse die 30 %-Grenze. 

Gemeinden mit ... bis 
unter .•• Einwohnern 

unter 3 000 ...•....•..............•.... , 
3000- 5000 ......• „ ................... . 
5 000- 10 000 .......••................•... 

10 000- 20 000 .....•..... „ ............... . 
20 000- so 000 ...........•...........•....• 
50 000-100 000 ....•........•............... 

100 000-200 000 .....•.......•...••....••.... 
200 000-500 000 ... „ ..... „ ................ . 
500 000 und mehr ••.•......................•. 

Gemeinden insgesamt •.• 

GewinnausGemeindeanreil 
Einkommensteuer in % der 

Gewerbesteuerumlage 

199,7 
148,0 
144,2 
130,6 
103,2 
83,1 

105,6 
122,8 
61,9 

103,7 

Der den Gemeinden zustehende An t e i 1 a n d er 
E in k o m m e n s t e u er hat sich im Berichtszeitraum 
um 730 Mill. DM oder 4,0 O/o auf 18,9 Mrd. DM erhöht. 
Diese Zunahme übertraf die vorjährige zwar um + 287 
Mill. DM, blieb jedoch - insbesondere infolge steuer-
rechtlicher, das Aufkommen mindernder Maßnahmen 14) -

weit hinter dem Zuwachs früherer Jahre (1977: + 2,1 
Mrd. DM) zurück. Nach Abzug der Gewerbesteuerumlage 
ergab sich ein Saldo zugunsten des Gemeindeanteils an 
der Einkommensteuer in Höhe von 9,6 Mrd. DM, der um 
354 Mill. DM oder 3,8 O/o (1978: + 132 Mill. DM) über dem . 
Ergebnis des Vorjahres lag. Der „Überschuß" aus dem 
Austausch Gemeindeanteil an der Einkommensteuer/ 
Gewerbesteuerumlage war im Berichtsjahr somit um 342 
Mill. DM oder 3,7 O/o (1978: 364 Mill. DM oder 4,1 °/o) höher 
als die Gewerbesteuerumlage selbst. Er stellt den Gewinn 
des kommunalen Sektors aus der Gemeindefinanzreform 
dar, der im Berichtsjahr wieder allen Gemeindegrößen-
klassen zugute kam, wenn auch - systembedingt - ein-
zelne Gemeinden Verschlechterungen hinnehmen mußten. 

Im gegebenen Zusammenhang ist aqch auf die Auswir-
kungen des Zweiten Gesetzes zur Änderung des Gemein-
definanzreformgesetzes (siehe Fußnote 4) hinzuweisen, 
das die Höchstbeträge des - für die Aufteilung des Ge-
meindeanteils an der Einkommensteuer maßgeblichen -

13) Siehe .,Realsteuervergleich 1972" in WiSta 9/1973, s. 583. -
14) Siehe hierzu nKassenmäßige Steuereinnahmen 1979" in W1Sta 
5/1980, s. 338. - 15) Den Gemeinden eines Landes stehen in der 
Gesamtheit 14 •/o der Einnahmen aus Lohn- und veranlagter Ein-
kommensteuer (nach Berücksichtigung der Zerlegung) in dem 
betreffenden Land als ~Gemeindeanteil an der Einkommensteuer" 
zu. Der (als Dezimalzahl ausgedrückte) Anteil der einzelnen Ge-
meinde hieran bestimmt sich nach ihrem Anteil an der Summe 
der im Rahmen der Steuerstatistlken über die Lohnsteuer und die 
veranlagte Einkommensteuer ermittelten Einkommensteuerbeträge, 
wobei diese Steuerbeträge nur bis zu d e r Höhe zugrunde gelegt 
werden, wie sie auf einen zu versteuernden Einkommensbetrag 
von 25 000 DM bei Nlcht-Zusammenveranlagten und von 50 ooo DM 
bei Zusammenveranlagten entfallen: 1972 bis 1978 beliefen sich die 
Höchstbeträge aUf 16 000/32 000 DM, 1970 und 1971 aUf 8 000/18 000 DM. 
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zu versteuernden Einkommens mit Wirkung vom l. Ja-
nuar 1979 von 16 000/32 000 DM auf 25 000/50 000DM 16) 

heraufgesetzt hat. Erklärtes Ziel dieser gesetzgeberischen 
Maßnahme war eine im Hinblick auf die zwischenzeitlich 
eingetretenen Einkommensveränderungen sachgerechtere 
Verteilung des Gemeindeanteils an der Einkommensteuer 
zwischen den Gemeinden. Die 'vorgenommene Anhebung 
des Sockelbetrags (zur Diskussion stand noch der Höchst-
betrag 40 000 / 80 000 DM und 75 000 / 150 000 DM) stellte 
einen Kompromiß zwischen den Wünschen der größeren 
und der kleineren Gemeinden dar. Für die· ersteren, in 
denen über dem Durchschnitt liegende Einkommen im 
allgemeinen relativ häufiger vorkommen, führt ein höhe-
rer Sockelbetrag in der .Regel zu einem günstigeren Ver-
teilungsergebnis, während für die letzteren das Umge-
kehrte gilt. 

Nach den Unterlagen des Realsteuervergleichs hat der 
neue Verteilungsschlüssel die Auswirkungen der struktu-
rell bedingten Einkommensverschiebungen zwischen den 
Gemeinden (Abwanderung einkommensstarker Einwohner 
aus den größeren Städten) zwar nicht aufgefangen, aber 
zweifellos gemildert 16). Das Gefälle der auf den Einwoh-
ner bezogenen Einnahmesteigerung verlief von rd. 8 °/o in 
Gemeinden unter 20 000 Einwohner über 6,2 O/o in Gemein-
den mit 20 000 bis unter 50 000 Einwohnern bis zwischen 2 
und 3 O/o in den Gemeindegrößenklassen mit mehr als 
50 000 aber weniger als 500 000 Einwohnern; in der Gruppe 
der Großstädte über eine halbe Million Einwohner lag der 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer sogar um rd. 
2,60 DM oder 0,7 O/o je Einwohner unter dem entsprechen-
den Vorjahresbetrag. Bei gleichzeitiger Zunahme der Ge-
werbesteuerumlage um rd. 12,70 DM oder 5,7 O/o (je Ein-
wohner) hat sich damit in der obersten Gemeindegrößen-
klasse der Gewinnsaldo gegenüber dem Vorjahr, um 
15,30 DM je Einwohner (- 9,5 O/o) auf 146 DM verringert; 
er unterschritt damit die vergleichbaren· Beträge in allen 
Gemeindegrößenklassen mit mehr als 5 000 Einwohnern. 

Der auf die abgeführte Gewerbesteuerumlage bezogene 
Gewinn aus der Gemeindefinanzreform war auch 1979 in 
der Gruppe der kleinsten Gemeinden unter 3 000 Einwoh-
ner mit fast 200 O/o relativ am höchsten (1978: 207,4 O/o), 
wieder mit erheblichem Abstand gefolgt von der nächst-
höheren Gemeindegrößenklasse (148,0 O/o). Von Gemeinden 
mit 100 000 bis unter 500 000 Einwohnern abgesehen, ging 
die relative Einnahmeverbesserung mit zunehmender Ge-
meindegröße bi~ auf 61,9 O/o (1978: 72,3 O/o) in den Städten 
mit einer halben Million Einwohner und znehr zurück. 

Gemeinden mit ... bis 
unter ... Einwohnern 

unteit 3 000 ••••••••••••••••..••••• 
3000- 5000 •.••••••••••••••••••••• 
5000- 10000 .... / ... „ ............. . 

10000- 20000 ............•.......... 
20 000- 50 000 .....•••.......•....... 
50 000-100 000 ......••..............• 

100 000-200 000 ................•....•• 
200 000-!'00 000 ..•.........•......... 
500 000 und mehr .......•............•. 

Saldo der Steuerbeteiligungsbetrige 
in% des 

Realsteuer- DM je 
Mill. DM aufkom- Einwohner 

mensl) 

761,4 
481,1 

1006,6 
1362,1 
1596,9 

862,3 
898,2 

1090,8 
1537,4 

53,3 
43,3 
43,3 
40,3 
31,4 
23,7 
26,5 
29,6 
15,4 

131,31 
138,86 
151,14 
15d,40 
157,97 
150,24 
181,62 
199,89 
145,53 

Gemeinden insgesamt 

1) Vor der Steuerverteilung. 

„. 95%,8 28,2 156,46 

Die Tendenz einer relativ stärkeren Einnahmeverbesse-
rung bei den kleineren Gemeinden, die im Sinne des Ge-
meindefinanzreformgesetzes liegt, tritt hiermit deutlich 
zutage. Wie die vorstehende Textübersicht zeigt, betrug 
die prozentuale Einnahmeverstärkung, bezogen auf das 
Realsteueraufkommen v o r der Verteilung bei den Groß-
städten mit mehr als einer halben Mill. Einwohnern 
15,4 O/o, bei den Gemeinden mit weniger als 3 000 Einwoh-
nern dagegen 53,3 O/o; vor Jahresfrist beliefen sich die ent-
sprechenden Werte auf 17,7 bzw. 54,80/o. 

18) Die in Fußnote & zum Größenklassenvergleich gemachten Ein-
schränkungen sind zu beachten. 
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Ein weiteres Ziel der Gemeindefinanzreform 1970, die 
konjunkturreagible Gewerbesteuer zumindest teilweise 
durch eine weniger konjunkturempfindliche Steuer zu er-
setzen, ist ebenfalls erreicht worden: Im Berichtsjahr 
hielten sich die den Gemeinden verbleibenden Einnahmen 
aus Gewerbesteuern und aus dem Gem~indeanteil an der 
Einkommensteuer mit 19,1 bzw. 18,9 Mrd. DM wieder an-
nähernd die Waage; ihre Anteile an den Steuereinnahmen 
nach der Verteilung sind mit 43,8 bzw. 43,2 O/o gegenüber 
1978 fast unverändert geblieben. Zwischen den einzelnen 
Gemeindegrößenklassen bestehen insofern spezifische Un-
terschiede, als mit zunehmender Gemeindegröße das Ge-
wicht des Gemeindeanteils an der Einkommensteuer ten-
denziell zugunsten der Gewerbesteuern abnimmt. Nach 
der Steuerverteilung ergaben sich für 1979 in den einzel-
nen Gemeindegrößenklassen folgende Anteile an den 
Steuereinnahmen 17). 

Gemeinden mit .•. bis 
unter ... Einwohnern 

unter 3 000 ...•....•.............. 
3000-- 5000 ...•.•...•............. 
5 000-- 10 000 .....•................. 

10000- 20000 ....................... 
20 000- so 000 ..•••....•...•......•.. 
so 000-100 000 ....................... 

100 000-200 000 ..........•............ 
200 000-500 000 ....................... 
500 000 und mehr ...................... 

Gemeinden insgesamt ... 

dagegen: 1978 ... 
1977 ... 
1976 ... 
1975 ... 
1974 ... 

Gemeinde-
anteil an Gewerbe- Grund-
der Ein- steuern steuern 

kommen- (netto) 
steuer 

% 

52,2 28,4 19,4 
50,6 33,6 15,8 
51,2 34,3 14,6 
S0,7 36,1 13,2 
47,0 40,6 12,3 
42,2 45,9 11,9 
40,7 46,7 12,6 
41,5 45,5 13,0 
34,8 53,1 12,1 

43,2 43,8 13,1 

43,1 43,8 13,0 
43,2 43,8 12,9 
43,1 43,6 13,3 
43,6 43,6 12,8 
43,8 45,.1 11,1 

Ausblick auf 1980 
Die von der Bundesregierung - nach dem Weltwirt-

schaftsgipfel im Juli 1978 - gefaßten wirtschafts- und 
finanzpolitischen Entschlüsse zur Stärkung der Nachfrage 
und zur Verbesserung des Wirtschaftswachstums führten 
u. a. zu steuerlichen Erleichterungen im Bereich der Ge-
werbesteuer, die ihren Niederschlag in Art. 2 in Verbin-
dung mit Art. 13 des Gesetzes zur Änderung des Einkom-
mensteuergesetzes, des Gewerbesteuergesetzes, des Um-
satzsteuergesetzes und anderer Gesetze (Steueränderungs-
gesetz 1979) 18) gefunden haben. Danach werden auf dem 
Gebiet des Gewerbesteuerrechts vor allem folgende, die 
Belastung der Wirtschaft mindernden Erleichterungen 
wirksam: 
Ab 1.1.1980 
- Wegfall der Lohnsummensteuer 
- Anhebung des Freibetrags bei der Gewerbeertrag-

steuer für natürliche Personen und Personengesell-
schaften von 24 000 auf 36 000 DM. 

Ab 1.1.1981 
- Anhebung des Freibetrags bei der Gewerbekapital-

steuer von 60 000 auf 120 000 DM 
- Einführung eines Freibetrags für Dauerschulden bei 

der Gewerbekapitalsteuer in Höhe von 50 000 DM. 

Von den genannten Maßnahmen war die Abschaffung 
der Lohnsummensteuer am einschneidendsten; vor Rea-
lisierung dieses Vorhabens mußte daher die Frage nach 
dem finanziellen Ausgleich für die Gemeinden gelöst wer-
den. Man war sich von vornherein darüber klar, daß es der 
überwiegenden Mehrheit der betroffenen Gemeinden nicht 
möglich sein würde, den Lohnsummensteuer-Ausfall durch 
eine entsprechende 'schärfere Anspannung der Gewerbe-
steuer nach Ertrag und Kapital aufzufangen. Welche Hebe-
satzerhöhungen ein derartiger Ausgleich erfordert hätte, 
läßt sich aus der Übersicht über Durchschnittshebesätze 
nach Gemeindegruppen im Abschnitt „Gewogene Durch-

17) Siehe FUßnote 12 .. - 18) Vom 30. November 1978, BGBl. I s. 1849. 
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schnittshebesätze" entnehJnen. Hiernach lag bei Lohnsum-
mensteuer erhebenden Gemeinden· der gewogene f i k -
t i v e Durchschnittshebesatz der Gewerbesteuer 1978 und 
1979 mit 401 bzw. 406 O/o um rund ein Drittel über der ver-
gleichbaren e ff e kt i v e n durchschnittlichen Arispan-
nung der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital (304 
bzw. 305 O/o). 

Eine Lösung des anstehenden finanziellen Problems, dle 
auch den Wünschen der kommunalen Spitzenverbände 
entgegenkam, wurde schließlich in der Herabsetzung der 
an Bund und Länder abzuführenden Gewerbesteuerum-
lage von 120 auf 80 O/o der Bemessungsgrundlagen (Grund-
beträge der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital) und 
in der Heraufsetzung des Gemeindeanteils an der Ein-
kommensteuer um 1 Prozentpunkt auf 15 O/o des Aufkom-
mens an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer gefun-
den 19). Der „Gewinn" aus dieser Änderung des Gemeinde-
finanzreformgesetzes, der 1980 für das gesamte Bundes-
gebiet auf 4,7 Mrd. DM geschätzt wird, kommt dem g e -
s a m t e n kommunalen Bereich zugute. Die bisher keine 
Lohnsummensteuer erhebenden Gemeinden sollten da-
durch in die Lage versetzt werden, in Form von Hebe-
satzsenkungen zur Entlastung ,der Wirtschaft beizutragen. 

Unter Zugrundelegung von Meldungen der Gemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern über die Veränderungen 
ihrer Gewerbesteueranspannung im Haushaltsjahr 1980 2°) 
und von - um Schätzungen ergänzte - Unterlagen aus 
dem Realsteuervergleich 1979 hat das Bundesministerium 
der Finanzen eine Entlastung der Wirtschaft durch den 
Lohnsummensteuer-Wegfall, die Anhebung der Gewerbe-
steuerfreibeträge und die Hebesatzänderungen für das 
Haushaltsjahr 1980 in der Größenordnung von 4 Mrd. DM 
ermittelt. Dabei wurde die potentielle Lohnsummensteuer 
1980 entsprechend der Entwicklung der Bruttolohn- und 
Gehaltsumme auf 3,5 Mrd. DM geschätzt; aus der Senkung 
der Gewerbesteuerhebesätze der nicht Lohnsummensteuer 
erhebenden Gemeinden (- 0,8 Mrd. DM) und der Hebe-
satzerhöhung in den übrigen Kommunen (+ 1,4 Mrd. DM) 
errechnete sich eine Gewerbesteuermehrbelastung von 0,6 
Mrd. DM, was einschl. der Nullstellung der Lohnsummen-
steuer•Hebesätze per Saldo eine Entlastung von 2,9 
Mrd. DM durch Hebesatzbewegungen bedeutet. Die sich 
infolge der Freibetragsanhebung für die Gewerbesteuer-
pflichtigen ergebenden Erleichterungen wurden auf rd. 
1 Mrd. DM beziffert. 

Aus den Unterlagen, die dem Bundesministerium der 
Finanzen zur Verfügung standen, ist für Gemeinden mit 
mehr als 50 000 Einwohnern, die 1979 einschließlich Lohn-
summensteuer fast zwei Drittel (62,2 O/o) des Gewerbe-
steueraufkommens im Bundesgebiet erbrachten, eine Ge-
genüberstellung der Hebesatzanspannung 1979 und 1980, 
d. h. nach Abschaffung der Lohnsummensteuer vorgenom-
men worden. Dabei waren für die Zuordnung zu den Grö-
ßenklassen Einwohnerzahl und Gebietsstand 1979 maßge-
bend, so daß eine volle Identität beim Jahresvergleich 
1979/1980 gegeben ist. 

Wie aus Tabelle 5 ersichtlich ist, hat sich bei allen Ge-
meinden, in denen ab 1980 die Lohnsummensteuer wegge-
fallen ist, eine eindeutige Verlagerung auf höhere Hebe-
satzgruppen ergeben. Der 1979 mit 36 Städten (41 O/o aller 
Lohnsummensteuer erhebenden Gemeinden mit 50 000 
Einwohnern und mehr) besetzte Hebesatzbereich bis 275 °/o 
weist 1980 nur noch zwei Gemeinden auf. Die in den bei-
den Vergleichsjahren mit 33 bzw. 34 Gemeinden fast 
gle~ch stark vertretenen Hebesatzgruppen 276 bis 325 O/o 
dürlten diese Gemeinden mit bisher niedrigerer Anspan-
nung aufgenommen haben, während die 1979 hier angesie-
delten Gebietskörperschaften in höhere Bereiche aufge-
stiegen sind: So verzeichnete die Hebesatzgruppe 326 bis 
350 O/o im Jahr 1979 nur 12 Städte (13,8 O/o), 1980 dagegen 

19) Art. 13 StÄndG 1978, a.a.O. - 20) Erste - im Rahn}en der 
Berichterstattung über das kassenmllßl.ge Steueraufkommen im 
1. Vierteljahr 1980 an das Statistische Bundesamt gemachte - Mel-
dungen unter Einbeziehung der von der Kommunalaufsichts-
behörde (noch) nicht genehmigten Hebesätze. 
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Tabelle 5: Streuung der Hebesätze der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 
in Gemeinden mit 50 000 Einwohnern und mehr ') 

Gemeindegrößenklasse Davon mit Hebeslltzen von .• : bis . . . % 
1 Gemeinden 1 (Gemeinden mit ... bis insgesamt 

1 251-275 1 276-300 1 301-325 1 326-350 1 351-375 1 376-400 1 401-425 1 426und unter ••. Einwohnern) bis 250 mehr 

1979 
Gemeinden, die Lohnsummensteuer erhoben haben 

50 000-100 000 ....••.. · 1 40 
1 

20 

1 

4 

1 

6 

1 

4 

1 

4 

1 

2 

1 

-
1 

-
1 

-100 000-200 000 ....••... 24 2 8 6 2 4 - 2 - -200 000-500 000 ......... 14 
1 

- 2 8 2 1 - 1 - -
500 000 und mehr ........ 9 - - 5 - 3 - 1 - -

Zusammen ... 1 87 1 22 1 14 1 25 1 8 1 12 1 2 1 4 1 - 1 -
Gemeinden, die keine Lohnsummensteuer erhoben haben 

50 000-100 000 ..••....• , 45 

1 

-
1 

-
1 

6 
1 

1 

1 

22 

1 

8 

1 

6 

1 

2 

1 

-100 000-200 ()()() ......... 12 - - 1 - 3 2 3 2 1 
200 000-500 000 ......... 5 - - -

1 
- 1 - 1 1 2 

500 000 und mehr ........ 3 - - 1 1 - - - - 1 1 
Zusammen ... 1 65 1 - 1 - 1 8 1 1 1 26 1 10 1 10 1 6 1 4 

1980 
Gemeinden, die 1979 Lolmsummensteuer erhoben haben 

50 000-100 ()()() : ......•. , 40 

1 

-
1 

1 

1 

21 

1 

4 

1 

10 
1 

3 

1 
1 

1 

-
1 

-
100 000-200 000 ........• 24 - 1 2 5 7 5 4 - -200 000-500 ()()() .......•. 14 - - 2 - 10 

1 
1 1 - -500 000 und mehr ........ 9 - - - - 5 1 1 2 1 -

Zusammen ... 1 87 1 - 1 2 1 25 1 9 1 32 1 10 1 8 1 1 1 -
Gemeinden, die keine Lohnsummensteuer erhoben haben 

50 000-100 000 ••....•• • 1 45 

1 
-

1 

1 

1 

9 
100 000-200 000 ...•..... 12 - 1 1 
200 000-500 000 ......... 5 - - -
500 000 und mehr ........ 3 1 1 - -

Zusammen ... , 65 
1 

1 
1 

2 
1 

10 

1) Maßgebend: Einwohnerzahl am 30. 6. 1979, Gebietsstand 31.12.1979. 

32, was einem Anteil von 36,8 O/o entspricht, während die 
Hebesatzgruppe mit 351 bis 400 O/o statt 6 jetzt 18 Kommu-
nen verzeichnet. Die 400-0/o-Grenze wurde 1980 nur von 
einer Gemeinde überschritten. 

Für die Gemeinden, die 1979 keine Lohnsummensteuer 
erhoben haben, zeichnet sich 1980 die umgekehrte Ten-
denz ab. Die bisher unbesetzten Hebesatzgruppen bis 
275 O/o weisen 1980 drei Städte auf; eine Anspannung von 
mehr als 400 O/o, die 1979 noch von 10 Städten (15,4 O/o) an-
gewandt wurde, war 1980 nur noch in drei Fällen anzu-
treffen. Auch im mittleren Bereich war insofern eine ge-
wisse Verlagerung nach unten zu erkennen, als die Hebe-
satzgruppe 326 bis 350 O/o mit 26 Gemeinden im Jahr 1979 
nach Wegfall der Lohnsummensteuer im Jahr 1980 nur 
noch 18 Gemeinden aufwies. Ver.gleicht man allerdings die 
Hebesätze 1980 der beiden Kategorien von vormals Lohn-
summensteuer erhebenden bzw. nicht erhebenden Ge-

1 

9 

1 

16 
1 

6 

1 

4 

1 

-
1 

-
1 1 3 4 - 1 
1 1 

1 
- 2 1 -- - - 1 - 1 

1 
11 

1 
18 

1 
9 

1 
11 

1 
1 

1 
2 

meinden miteinander, dann läßt sich eine gewisse Bevor-
zugung höherer Hebesätze durch die Gemeinden, die keine 
Lohnsummensteuer erhoben haben, feststellen: Sie sind 
im oberen Hebesatzbereich ab 376 O/o und mehr mit 14 Ge-
meinden oder 21,5 O/o (gegenüber 9 Gemeinden oder 10,3 O/o 
bei den Gemeinden, die 1979 Lohnsummensteuer erhoben 
haben) vertreten, im Anspannungsbereich 300 O/o und 
weniger dagegen nur zu 20 O/o (gegenüber 31,0 O/o). 

Generell läßt sich anhand der für die Gesamtheit der 
Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern vorliegenden 
Unterlagen feststellen, daß die bisher Lohnsummensteuer 
erhebenden Kommunen in der Meldung über Hebesatzän-
derungen stärker repräsentiert sind als die nicht Lohn-
summensteuer erhebenden Gemeinden. Beide Gruppen 
haben sich jedoch fast ausnahmslos „regelgerecht" verhal-
ten, d. h. die Gewerbesteuerhebesätze wurden in Gemein-
den, die 1979 Lohnsummensteuer erhoben hatten, erhöht, 
in den übrigen Gemeinden dagegen gesenkt. We. 

Preise 
Zur Preisentwicklung 

während der letzten zwölf Monate 
September 1979 bis September 1980 

Vorbemerkung 
Bei der Wiedergabe oder Besprechung der vom Statisti-

schen Bundesamt berechneten Preisindizes in der Öffent-
lichkeit werden bevorzugt die J a h r e s v e r ä n d e -
r u n g s r a t e n, also die Indexveränderungen im Jahres-
abstand berückiSichtigt. Diese Meßzahl für die Entwick-
lung der Preise bietet tatsächlich gewisse Vorteile, insbe-
sondere bei der Gegenüberstellung mit Tariflohnabschlüs-
sen, mit Produktions- bzw. Umsatzveränderungen oder mit 
anderen Indikatoren, bei denen der Jahresvergleich im 
Vordergrund steht. Auch ist der Gesichtspunkt, daß bei 
den Jahresraten eines Preisindex Zeitpunkte gleicher Sai-
sonlage verglichen werden, positiv zu beurteilen. Ande-
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rerseits lassen die für aufeinanderfolgende Monate be-
rechneten Jahresveränderungsraten eines Preisindex 
nicht ohne weiteres die kurzfristige Preisentwicklung am 
„aktuellen Rand" der Beobachtung erkennen, denn der 
Anstieg oder Rückgang der Jahresveränderungsrate von 
einem Monat zum anderen ist nicht allein durch die In-
dexveränderung zwischen beiden Monaten, sondern auch 
durch die Indexveränderung zwischen den entsprechen-
den Vorjahresmonaten (sog. Basis-Effekt) bestimmt. Des-
halb ist ein Vergleich von Jahresveränderungsraten nicht 
geeignet, das richtige Ausmaß eines plötzlichen Um-
schwungs im Preisverlauf erkennen zu lassen, also das 
Abknicken der Indexkurve nach oben oder unten. Ein sol-
cher Umschwung hat sich nun im zweiten Quartal des 
laufenden Jahres ergeben. Nach einem anderthalb- bis 
zweijährigen relativ starken allgemeinen Preisauftrieb 
haben sich die wichtigsten Preisindexkurven ab April 1980, 
zum Teil ab Mai bzw. Juni 1980, deutlich abgeflacht. 
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Eine Vermind~rung der monatlichen Indexsteigerung im 
zweiten und dritten Quartal des Kalenderjahres l:iat es 
zwar auch in früheren Jahren gegeben. Es ist dies durch-
aus eine normale jahreszeitliche Erscheinung, die nicht 
nur durch das typische Saisonverhalten vieler Agrarpreise 
bedingt ist, sondern auch mit einer regelmäßig zu beob-
achtenden Abschwächung der Wirtschaftstätigkeit in den 
Sommermonaten zusammenhängt (und selbst im Laufe 
des Jahres 1979 festzustellen war). Diese saisonbedingte 
Verlangsamung des Preisauftriebs hat aber normalerweise 
nur ein geringes Ausmaß. Sie ist nicht vergleichbar mit 
dem Rückgang der Steigerungsraten, der im bisherigen 
Verlauf des Jahres 1980 eingetreten ist und der teils allge-
meine, gesamtkonjunkturelle Gründe haben dürfte, teils 
- Wie noch gezeigt werden soll - durch den Preisverlauf 
bei wichtigen Gütergruppen bedingt war. 

Wenn nachfolgend über das Abknicken der Preisindex-
reihen im Jahr 1980 eine zusammenfassende Darstellung 
gegeben werden soll, so werden nach dem Vorhergesagten 
hierfür vor allem die laufenden Indexverände-
r u n g e n e i n e r zu s am m e n h ä n g ende n Monats-
reihe und nicht die Indexveränderungen nur jeweils gegen-
über dem Vorjahresmonat heranzuziehen sein. · 

Weltmarktpreise, Einfuhrpreise 
Einen deutlichen Umschwung im Preisverlauf läßt 

schon der vom HWW A 1) auf der neueren Grundlage des 
Jahres 1975 (auf Dollar-Basis berechnete W e 1 t m a r kt -
p r e i s i n de x erkennen. Hier lag der Kulminationspunkt 
der monatlichen Veränderungen im Mai 1980. Von Septem-
ber 1979 bis zu diesem Monat stieg der Index um :t;d. 39 O/o, 
danach, bis September 1980, nur noch um 2,6 °/o. (Da s~ch 
der Außenwert der DM gegenüber dem Dollar von Sep-
tember 1979 auf September 1980 nur geringfügig verändert 
hat, erschien eine Umrechnung des HWWA-Index auf 
DM-Werte nicht erforderlich.) Der Knick im Preisverlauf 
war bei einzelnen Welthandelsgütern besonders ausge-
prägt. So verteuerte sich Rohöl, das im HWWA-Index·mit 
fast 58 O/o gewogen ist, im ersten Zeitabschnitt um 55 °/o, 

1) Hamburger Welt-Wirtschafts-Archiv. 

im zw~iten nur um 2,5 °/o, Bei Zucker lauten die entspre-
chenden Sätze + 226 °/o und + 12 O/o, bei Kaffee - 5,8 O/o 
und - 36 °/o. Aber auch der Teilindex für Industrieroh-
stoffe (ohne Energierohstoffe), der normalerweise deutlich 

· durch die allgemeine Konjunkturentwicklung bestimmt 
wird, ist ab Mai 1980 (+ 0,6 O/o) weit weniger stark gestie-
gen als vorher(+ 9,00/o). Bei den in diesem Teilindex be-
rücksichtigten NE-Metallen war der Umschwung im 
Preisverlauf allerdings schon im Februar erfolgt (von 
September 1979 auf Februar 1980 + 28 O/o, von Februar 
1980 auf September 1980 - 20 °/o). 

Obwohl die im HWW A-Index erfaßten Welthandelsgü-
ter im Index der deutschen Ei n fuhr p r e i s e unmittel-
bar nur mit einem relativ geringen Gewicht vertreten 
sind, zeigt dieser Index im zweiten Quartal 1980 ebenfalls 
einen plötzlichen Rückgang der monatlichen Verände-
rungsraten. Nach + 1,1 O/o und + 1,0 O/o im März bzw. 
April 1980 ging der Index im Mai um 1,5 °/o zurück.' Nach 
einer Erhöhung um 14,2 O/o währerid des ganzen Zeitab-
schnitts von September 1979 bis April 1980 gab er von 
April 1980 auf September 1980 um 0,7 O/o nach. Auch 
hierin wirkte sich der Bruch im Preisverlauf des Erdöls 
aus, dessen Einfuhr sich im ersten Zeitabschnitt um 48 °/o 
verteuerte und im zweiten Zeitabschnitt um 0,7 O/o verbil-
ligte. Bei einem Indexgewicht des rohen Erdöls von nur 
knapp 6 010 kann dessen Preisverlauf für den Knick im 
Gesamtindex a]Jerdings nicht den Ausschlag gegeben 
haben. Stärker hat sich der Umschwung in der Entwick-
lung der Einfuhrpreise bei folgenden Gütergruppen (auf 
der Zweisteller-Stufe der den produktionswirtschaftlichen 
Zusammenhang berücksichtigenden Gliederung) auf den 
Gesamtindex ausgewirkt: Mineralölerzeugnisse (+ 10,2 O/o 
von September 1979 auf April 1980, - 9,2 O/o von April 1980 
auf September 1980, NE-Metalle und -Metallhalbzeug 
( + 18,5 O/o, + 7 ,8 O/o), Chemische Erzeugnisse ( + 5,8 O/o, 
- 3,5 O/o), Schnittholz, Sperrholz und sonstiges bearbeitetes 
Holz ( + 11,8 O/o, + 0,4 O/o), Holzschliff, Zellstoff, Papier und 
Pappe (+ 11,4 O/o, + 0,1 O/o), Kunststofferzeugnisse(+ 5,0 O/o, 
+ 0,8 %). - Am Ende des zweiten Zeitabschnitts, von 
August bis September, zog der Einfuhrpreisindex aller-
dings wieder an, und zwar mit+ 0,7 O/o relativ stark. 

Tabelle 1: Ausgewählte Preisindizes 
Erzeugerpreise Preise für die 

HWWA- gewerblicher Produkte2) Erzeuger- Einkaufs-
Groß- 1 Woh- Lebenshaltung 

darunter preise preise Einzel- aller privaten 
Jahr Welt-· Einfuhr-

Investi- \ V er- landw. landw. handels- nungs- handels- Haushalte 
Monat markt- preise insge- , tions- brauchs- Pro- Betriebs- verkaufä-1 bau" .preise4) 

1 ohne preise!) samt dukte2) mittel2) preise2) preise") insge- Saison· güter3) samt waren') 
1976=100 1970=100 ~ 1976=100 

1974D ...• „.„„„ .. „. 97,1 144,8 92,1 88,3 1 91,4 79,2 88,2 91,4 94,4 91,9 90,5 
1 1975D ....•....•...•.... 93,1 142,3 96,4 95,8 96,5' 89,7 93,3 94,5 96,7 %,9 95,9 

1976D ..... „ ..•......•. 100 151,8 100 100 100 100 100 100 ' 100 100 100 
1 

100 
1977D ... „„ ...... „„. 109,2 154,1 102,7 104,2 102,0 98,9 102,5 101,8 104,9 103,9 103,7 103,8 
1978D .•...•••.•... „ ... 108,1 146,2 103,9 107,5 104,1 95,5 100,8 101,0 111,3 106,4 106,5 106,7 
1979D .... „ ............ 142,2 165,1 108,9 111,2 112,6 96,9 106,0 108,0 121,1 110,1 110,9 111,1 

1979 Januar .•. „ „ „ •. „. 114,9 148,4 105,3 109,0 107,1 95,2 102,0 102,5 
115,i 

107,5 108,3 108,5 
Februar „ „ „ . „ „ . 116,9 153,5 106,0 109,6 108,4 95,8 103,0 103,8 108,2 108,8 108,9 
März .„ .. „„„„. 119,0 155,5 106,9 110,2 109,5 96,6 103,8 105,9 108,8 109,3 109,4 
April „„.„„.„ .. 128,8 159,6 107,6 110,7 110,4 %,2 104,7 106,8 109,4 109,9 109,8 
Mai .. „„„ .... „ .. 131,7 162,4 108,2 111,0 111,2 95,5 105,5 107,4 120,4 109,7 110,2 110,0 
Juni ..•..•. „ .• „ ... 134,3 166,5 108,7 111,2 112,6 95,4 106,8 108,5 110,1 110,8 110,8 
Juli '' ...... ' .. „ ... 152,4 170,0 109,5 111,6 114,0 96,2 107,1 109,3 

123,7 
110,9 111,5 111,7 

August ..... „„„ .. 151,9 170,2 109,9 111,8 114,6 96,3 107,3 109,3 110,7 111,6 112,1 
September ..•... „ .. 152,9 170,6 110,3 112,0 114,9 98,2 107,5 109,9 110,9 111,9 112,5 
Oktober „ . „ „ „ „ 153,9 172,2 110,9 112,3 115,6 98,3 107,5 109,~ 

125,2 
111,2 112,2 112,8 

November ....•..... 169,6 174,4 111,3 112,4 116,0 99,7 108,1 11G,4 111,8 112,6 113,2 
Dezember „ „ „ „ „ 180,6 177,5 111,7 112,5 116,9 101,1 108,7 111,7 ' 112,2 113,1 113,5 

1980 Januar. „ ... „ „. „ . 189,9. 187,9 113,5 113,6 119,0 100,7 109,9 113,8 
128,s 

113,4 113,7 113,8 
Februar „„„„. „. 199,6 190,8 114,5 114,5 120,6 100,6 111,4 115,2 114,2 114,9 115,0 
März .„„„„„„. 199,6 192,9 115,2 115,5 121,0 100,4 1 111,8 115,8 114,9 115,6 115,8 
April „.„.„„„ .. 200,7 194,8 116,6 116,7 122,1 98,5 111,9 116,2 

134,s 
115,6 116,3 116,3 

Mai ....... : •..••... 212,0 191,9 117,1 116,9 123,1 97,7 112,9 117,1 116,2 116,8 116,8 
Juni. .•... ,, ... , ..•. 213,7 192,4 117,2 117,2 122,9 96,6 112,9 117,3 116,6 117,4 117,4 
Juli „„„„.„„„. 214,4 192,1 117,6 117,4 123,2 96,4 113,1 117,8 

136,i 
116,8 117,6 117,6 

August .. „.„„„ .. 214,9 192,2 117,6 117,9 122,7 95,3p 112,8p 1 116,6 116,7 117,1' 117,8 
September „„„„„ 217,4 193,5 117,7 117,9 122,3 97,0p. 112,7p 115,6 116,5 117,7 118,0 

t) Auf Dollar-Basis· von 1975auf1976 umbasiert. -2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung, entspre-
chend der Warengliederung des Index der Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter. -4) Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 5) Kartoffeln, ~.
müse, Obst, Südfrüchte, Frischfisch.Blumen und Kohle. 
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Erzeugerpreise 

Im Bereich der gewerblichen Produktion 
(Inlandsabsatz) sind die Erzeugerpreise von September 
1979 auf April 1980 um 5,7 O/o gestiegen. Der stärkste In-
dexanstieg gegenüber dem Vormonat ergab sich mit 
+ 1,6 O/o im Januar 1980. Aber auch noch von März auf 
April 1980 zog der Index um mehr als 1 O/o an ( + 1,2 O/o). 
Schon zwei Monate später betrug die Vormonatsrate aber 
nur noch + 0,1 Ofo, und von Juli auf August 1980 blieb der 
Index sogar unverändert. In den sechs Monaten von April 
auf September 1980 erhöhten sich die Erzeugerpreise des 
produzierenden Gewerbes im Durchschnitt nur noch um 
insgesamt 0,9 O/o. 

Bei einer Reihe wichtiger Warengruppen (auf der Stufe 
der Zweisteller des WI) hat sich nach einer deutlichen In-
dexerhöhung von September 1979 auf April 1980 für die 
Zeit danach (bis September 1980) sogar ein Indexrückgang 
ergeben. Es sind dies vor allem Mineralölerzeugnisse 
( + 15,9 O/o von September 1979 auf April 1980, dann von 
April 1980 auf September 1980 - 3,1 O/o), Chemische Er--
zeugnisse (+ 4,90/o, dann -1,4%) und Kunststofferzeug-
nisse ( + 6,3 %, dann - 0,8 O/o). Bei anderen Warengruppen 
zogen die Erzeugerpreise zwar auch nach dem April 1980 
weiter an, das Ausmaß war jedoch bemerkenswert gerin-

ger als von September 1979 auf April 1980: Elektrischer 
Strom, Gas, -·Fernwärme und ·Wasser· ( + 9,3 O/o, dann ··~ 
+ 1,9 O/o; darunter Erdgas: + 26,4 Ofo, dann + 3,1 O/o), NE-
Metalle und -Halbzeug (+ 7,4 Ofo, dann + 0,9 O/o), Gieße-
reierzeugnisse ( + 6,6 O/o, dann + 0,2 O/o), Erzeugnisse der 
Ziehereien und Kaltwalzwerke und der Stahlverformung 
(+ 4,8 O/o, dann + 0,4 O/o) sowie Eisen-, Blech- und Metall-
waren (+ 5,1 O/o, dann + 0,5 O/o). Von den Erzeugnisgruppen 
auf niedrigerer Aggregationsstufe seien Schmuck-, Gold-
und Silberwaren (+ 53,20/o, dann + 7,50/o) genannt, von 
den einzelnen Erzeugnissen des Ernährungsgewerbes 
Röstkaffee ( + 8,1 O/o, dann - 8,6 O/o). 

Der Index der Erzeugerpreise 1 an d w i r t s c h a f t .-
1 ich er Pr o du kt e, der weniger Veränderungen in 4er 
allgemeinen Konjunkturlage als Veränderungen in den 
Angebotsmengen einzelner Erzeugnisse zum Ausdruck 
bringt, hatte schon im Dezember 1979 den höchsten Stand 
während des letzten 12-Monate-Zeitraums erreicht. Da-
nach ist dieser Index bis August 1980 sogar laufend zu-
rückgegangen. Bei einer Veränderung von - 1,2 O/o wäh-
rend dieses Zeitraumes insgesamt zog der Agrarpreisindex 
von September 1979 auf Dezember 1979 um 3,0 O/o an, um 
in den folgenden acht Monaten, von Dezember 1979 auf 
September 1980, um 4,1 O/o zurückzugehen. 

Tabelle 2: Ausgewählte Preisindizes - Veränderungen 
Prozent 

Jahr 
Monat 

1979 Januar ............. . 
Februar ........... . 
März .........•.... 
April ...•......•... 
Mai ...•...•........ 
Juni .•••....••.••... 
Juli .•.............. 
August .. „.„„„ .. 
September „ •....... 
Oktober ..... „ .... . 
November ..... „ .. . 
Dezember „„„„ .. 

1980 Januar „ .. „ .. „ .... 
Februar ......... „ .. 
März .„„„„„„. 
April „ •.. „ ..... „ 
Mai ...•............ 
Juni .......•......•. 
Juli ...•• „ .. „ ... „ 
August ........ „„. 
September .„„ .. „. 

1974D .... „.„ .. „ ..... 
1975D „„ .. „„.„„„. 
1976D .... „ •.. „ ...... . 
1977D „ ..... „ ... „ •... 
1978D „„„„.„„„.„ 
1979D „ .. „„ .. „ .... „ 

1979 Januar .... „ .•... „. 
Februar •.• „„„ ... 
März .. „„.„„„. 
April „„„„„„„ 
Mai .......... „ ... . 
Juni .. „ .. „„ .. „ .. 
Juli „„„„„„„„ 
August .... „„ •.... 
September 
Oktober.„ ..•...... 
November .. „„„ .. 
Dezember „ .. „ •••. 

1980 Januar ..• „ •• „ „ „. 
Februar „.„„„„. 
März „„.„„„„. 
April „„ .. „„ .. „ 
Mai. •..... „„ ..... 
Juni .. „ .. „„„„ .. 
Juli „„.„„ ••. „„ 
August „„„„„„ 
September ......... . 

HWWA-
Welt-
markt-
preisel) 

Erzeugerpreise 
gewerblicher Produkte2) Erzeuger-

Einfuhr- l-~----darun--ter---I landpreise 
pre,.~ Pro-w. 

- insge- Investi- 1 V er-
samt tions- brauchs- dukte2) 

güterl) 

Einkaufil-
preise 

landw. 
Betriebs-
mittel2) 

Groß-
handels-
verkaufil-
preise2) 

Woh-
nungs-
b:iu-

preise4) 

1976=100 1970=100 1976=100 

+ 0,4 
+ 1,7 + 1,8 
+ 8,2 
+ 2,3 
+ 2,0 
+13,5 
-0,1 
+ 0,1 
+ 0,1 
+10,2 
+ 6,5 

+ 5,2 
+ 5,1 

+ 0,1 + 5,6 + 0,8 
+ 0,3 
+ 0,2 
+ 1,2 

+99,8 
-4,1 
+ 7,4 + 9,2 
+ 1,0 
+31,5 

+ 7,4 + 9,6 
+11,2 
+19,9 
+23,3 
+25,2 
+43,5 
+41,4 
+40,2 
+38,2 
+52,7 
+63,1 

+65,3 
+70,7 
+67,7 
+55,8 
+61,0 
+59,1 
+40,7 
+41,5 
+42,2 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vormonat/vorangegangenen Berichtszeitraum 
+~ +U +M +U -U +U +U 
+ 3,4 + 0,7 + 0,6 + 1,2 + 0,6 + 1,0 + 1,3 + 1,3 . 
+ 1,3 + 0,8 + 0,5 + 1,0 + 0,8 + 0,8 + 2,0 
+U +U +~ +U -M +U +U 
+U +M +U +U -U +U +U +~ 
+2.5 +U +U +U -U +U +~ 
+U +U +M +U +U +U +U 
+U +M +U +U +U +U - +U 
+U +M +U +U +~ +U +U 
+U +U +U +M +U - -
+U +M +U +U +U +M +U +U 
+ 1,8 + 0,4 + 0,1 + 0,8 + 1,4 + 0,6 + 1,2 

+ 5,9 + 1,5 + 1,1 
+ 1,0 
-1,5 
+ 0,3 
- 0,2 + 0,1 
+ 0,7 

+28,6 
-1,7 
+ 6,7 + 1,5 
- 5,1 
+12,9 

+ 0,3 + 4,4 + 6,1 + 8,9 
+10,2 
+13,1 
+16,3 
+17,3 
+17,4 
+19,5 
+20,3 
+21,7 

+26,6 
+24,3 
+24,1 
+22,1 
+18,2 
+15,6 
+13,0 
+12,9 
+13,4 

+ 1,6 + 0,9 + 0,6 
+ 1,2 
+ 0,4 + 0,1 
+ 0,3 

+ 0,1 

+ 1,0 + 0,8 + 0,9 + 1,0 + 0,2 
+ 0,3 
+ 0,2 + 0,4 

+ 1,8 
+ 1,3 
+ 0,3 + 0,9 + 0,8 
- 0,2 + 0,2 
- 0,3 
- 0,3 

-0,4 
-0,1 
-0,2 
-1,9 
-0,8 
- 1,1 
- 0,2 
- 1,1 + 1,8 

+ 1,1 + 1,4 
+ 0,4 + 0,1 + 0,9 

+ 0,2 
- 0,3 
- 0,1 

+ 1,9 
+ 1,2 
+ 0,5 
+ 0,3 + 0,8 
+ 0,2 
+ 0,4 
-1,0 
-0,9 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum 
+13,3 + 4,7 
+ 3,7 + 2,7 
+ 1,2 + 4,8 

+ 2,0 
+ 2,7 
+ 3,4 
+ 3,9 
+ 4,0 
+ 4,5 
+ 5,3 + 5,7 + 6,0 + 6,5 + 6,6 + 6,8 

+ 7,8 + 8,0 + 7,8 + 8,4 
+ 8,2 
+ 7,8 + 7,4 + 7,0 + 6,7 

+ 9,1 + 8,5 + 4,4 
+ 4,2 
+ 3,2 + 3,4 

+ 3,0 
+ 3,3 + 3,6 + 3,5 + 3,1 + 3,1 + 3,4 + 3,4 + 3,6 + 3,8 + 3,8 + 3,9 

+ 4,2 + 4,5 + 4,8 + 5,4 
+ 5,3 
+ 5,4 
+ 5,2 
+ 5,5 
+ 5,3 

+11,7 
+ 5,6 + 3,6 + 2,0 + 2,1 + 8,2 

+ 4,2 
+ 5,0 + 6,0 + 6,7 + 6,8 
+ 8,2 + 9,4 + 9,9 
+10,1 
+10,7 
+10,0 
+10,4 

+11,1 
+11,3 
+10,5 
+10,6 
+10,7 
+ 9,1 + 8,1 + 7,1 + 6,4 

- 3,3 
+13,3 
+11,S 
-1,1 
-3,4 
+ 1,5 

- 4,2 
-3,5 
-· 1,5 + 0,8 + 0,5 
+ 2,7 
+ 2,2 
+ 3,2 
+ 4,0 + 5,0 + 5,6 
+ 6,1 

+ 5,8 + 5,0 
+ 3,9 
+ 2.4 
;1- 2,3 
+ 1,3 
+ 0,2 
-1,0 
- 1,2 

+ 7,3 + 5,8 
+ 7,2 
+ 2,5 
-1,7 
+ 5,2 

+ 0,7 + 1,9 + 2,6 + 3,5 
+ 4,0 + 5,6 + 6,4 + 7,0 
+ 7,3 + 7,5 + 7,7 
+ 7,5 

+ 7,7 
+ 8,2 + 7,7 + 6,9 + 7,0 + 5,7 + 5,6 + 5,1 + 4,9 

+13,1 + 3,4 + 5,8 + 1,8 
-0,8 
+ 6,9 

+ 1,5 + 2,8 + 4,7 + 5,5 + 6,0 + 7,0 + 7,8 + 8,6 + 9,7 + 9,7 + 9,6 
+10,2 

+11,0 
+11,0 
+ 9,3 + 8,8 + 9,0 

+ 8,1 1 + 7,8 + 6,7 
+ 5,2 

+ 2,9 

+ 4,4 

+ 1,2 

+ 7,3 + 2,4 + 3,4 + 4,9 + 6,1 + 8,8 

+ 6,3 

+ 8,9 

+ 9,7 

+10.i 

+11,9 

+11,7 

+10,0 

Preise für die 
Lebenshaltung 

Einzel- aller privaten 
handels- Haushalte 
preise4) 1----.---:--

insge- 1 s: 
+ 0,6 + 0,7 + 0,6 + 0,6 
+ 0,3 + 0,4 + 0,7 
-0,2 
+ 0,2 
+ 0,3 
+ o.s + 0,4 

+ 1,1 + 0,7 + 0,6 + 0,6 
+ 0,5 
+ 0,3 
+ 0,2 
-0,1 
-0,2 

+ 7,3 + 5,4 
+ 3,2 + 3,9 
+ 2,4 
+ 3,5 

+ 2,1 
+ 2,2 + 2,5 + 2,8 + 2,8 + 3,0 + 3,7 + 4,0 + 4,4 + 4,6 + 5,0 + 5,0 

+ 5,5 
+ 5,5 + 5,6 + 5,7 
+ 5,9 + 5,9 
+ 5,3 
+ 5,4 + 5,0 

samt waren~ 

+ 0,9 
+ 0,5 + 0,5 
+ 0,5 
+ 0,3 
+ o.s + 0,6 + 0,1 
+ 0,3 
+ 0,3 + 0,4 + 0,4 

+ 0,5 + 1,1 + 0,6 + 0,6 + 0,4 + 0,5 
+ 0,2 + 0,1 

+ 7,0 + 6,0 
+ 4,3 + 3,7 
+ 2,7 
+ 4,1 

+ 2,8 + 2,8 + 3,0 
+ 3,3 + 3,4 + 3,6 
+ 4,5 + 4,7 + 5,1 
+ 5,3 
+ 5,3 + 5,4 

+ 5,0 + 5,6 + 5,8 + 5,8 + 6,0 + 6,0 + 5,5 
+ 5,5 
+ 5,2 

+ 0,7 + 0,4 
+ 0,5 + 0,4 + 0,2 + 0,7 + 0,8 + 0,4 + 0,4 
+ 0,3 + 0,4 
+ 0,3 

+ 0,3 + 1,1 + 0,7 + 0,4 + 0,4 
+ o.s 
+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,2 

+ 3,8 
+ 2,8 + 4,1 

+ 2,8 
+ 2,8 + 3,0 
+ 3,3 
+ 3,2 
+ 3,6 
+ 4,6 + 4,8 + 5,0 + 5,1 
+ 5,3 + 5,4 

+ 4,9 + 5,6 + 5,9 + 5,9 
+ 6,2 + 6,0 + 5,3 + 5,1 + 4,9 

1) Auf Dollar-Basis; von 1975 auf 1976 umbasiert. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung, entspre-
chend der Warengliederung des Index der Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter. - 4) Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer. -5) Kartoff'eln, Gemilse, 
Obst, Südfrüchte, Frischfisch, Blumen und Kohle. 
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Besonders deutlich war der Umschwung im Preisverlauf 
bei den tierischen Produkten, die im Index mit einem 
Wägungsanteil von fast drei Vierteln berücksichtigt wer-
·den. Nach einer Verteuerung um durchschnittlich 2,5 °/o 
von September 1979 auf Dezember 1979 gaben die Erzeu-
gerpreise für diese Produkte in der Zeit von Dezember 
1979 auf August 1980 im Durchschnitt um 7,4 °/o wieder 
nach. Von August bis September 1980 zogen die Erzeuger-
preise für tierische Produkte allerdings erneut stärker an 
( + 2,6 O/o). Bei Schweinen betrugen die Preisveränderun-
gen von September 1979 auf Dezember 1979 + 1,5 O/o, von 
Dezember 1979 auf August 1980 - 12,9 °/o und von August 
bis September 1980 + 5,0 O/o, bei Eiern + 28,7 O/o, - 21,8 O/o 
und + 12,9 O/o. 

Auf der Kostenseite der Landwirtschaft ergab sich inso-
fern ein anderes Bild, als sich der hierfür berechnete 
Preisindex, der Index der Einkaufspreise 1 a n d w i r t -
s c h a f t 1 i c h e r B e t r i e b s m i t t e 1 , nicht nur während 
des Jahres 1979, sondern auch noch während der ersten 
fünf Monate des Jahres 1980 deutlich nach oben, bewegte. 
Von September 1979 bis Mai 1980 stieg er um 5,0 O/o. Erst 
danach blieb er relativ stabil (September 1980 gegenüber 
Mai 1980 - 0,2 O/o). Die unterschiedliche Richtung, in der 
sich ab Ende 1979 der Betriebsmittelpreisindex im Ver-
gleich zum Verkaufspreisindex entwickelte, bedeutet eine 
Verschlechterung der „Terms of Trade der Landwirt-
schaft", also einen ungünstigen Einfluß des Preisverlaufs 
auf die landwirtschaftlichen Betriebsergebnisse. Zu be-
denken ist jedoch, daß diese nicht nur von den Preis-, 
sondern auch von dep Mengenkomponenten her beein-
flußt werden können und daß die letzteren dabei oft das 
größere Gewicht haben. 

Von den größeren Ausgabengruppen, die im Betriebs-
mittelindex berücksichtigt werden, war ~der Umschwung 
im Preisverlauf für die folgenden am deutlichsten: Fut-
termittel (September 1979 auf Mai 1980 + 3,3 O/o, Mai 1980 
auf September 1980 ± 0 O/o), Brenn- und Tr«::ibstoff 
( + 10,5 O/o, dann - 5,1 %), Allgemeine Wirtschaftsausgaben 
( + 4,3 O/o, dann + 0,8 O/o), Unterhaltung von Maschinen und 
Geräten(+ 4,7%, dann+ 1,40/o). 

Großhandelspreise 
Besonders aufschlußreich für die Beurteilung der allge-

meinen Preisentwicklung, vor allem wenn es Um die Aus-
wirkung von konjunkturellen Veränderungen geht,' ist der 
Index der Großhandelsverkaufspreise, der 
durch Preisbewegungen sowohl aus dem gewerblichen als 
auch aus dem Agrar-Bereich, sowohl aus dem Ausland als 
auch aus dem Inland bestimmt wird und der in stärkerem 
Maße als der Preisindex für die Lebenshaltung auf kon-
junkturelle :t!:inflüsse reagiert. Bei einer Erhöhung wäh-
rend der gesamten Zeit von September 1979 auf Septem-
ber 1980 um 5,2 O/o stieg dieser Index allein von September 
1979 auf Mai 1980 um 6,6 O/o; er ist also danach, von Mai 
1980 auf September 1980, zurückgegangen (- 1,3 O/o). Bei 
einigen umsatzbedeutenden Wirtschaftsgruppen bzw. 
-klassen ist dieser Unterschied ähnlich grqß oder noch 
größer. So hat sich der Preisindex für den Großhandel mit 
Getreide, Saaten, Futtermitteln wie folgt verändert: von 
September 1979 auf Mai 1980 um + 6,4 O/o, von Mai 1980 
auf September 1980 um - 1,3 O/o. Für den qroßhandel mit 
festen Brennstoffen, Mineralölerzeugnissen lauten die 
Veränderungen + 16,3 und -7,1 O/o, für den Großhandel 
mit ,Erzen, Metallen, Halbzeug + 4,5 und - 2,2 O/o, für den 
Großhandel mit Altmaterial, Reststoffen - 0,5 und 
- 11,3 O/o, für den Großhandel mit Eiern + 21,1 und 
- 4,5 O/o und für den Großhandel mit Edelmetallwaren, 
Schmuck u.ä.+ 27,0 und+ 0,1 O/o. 

Baupreise 
Die (jeweils für den mittleren Quartalsmonat berechne• 

ten) Baupreisindizes haben sich in fast allen Jahren von 
Mai auf August weniger stark erhöht als vorher von 
Februar auf Mai, was vor allem mit dem verstärkten Auf-
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Schaubild a 

AUSGEWÄHLTE PREISINDIZES 
Veränderung gegenDbar dem iewerlrgen Vormonat 
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trieb der Baupreise im Frühjahr als Folge der in dieser 
Zeit wirksam werdenden Tariflohnabschlüsse im Bauge-
werbe zusammenhängt. So ist der Preis in de x für 
Wohngebäude im Jahr 1979 - bei einer im ganzen 
noch recht guten Beschäftigungslage der Bauwirtschaft -
von Februar auf Mai um 4,6 °/o, dagegen von Mai auf 
August 1979 nur noch um 2,7 O/o gestiegen. Im Jahr 1980 
war der Rückgang der Steigerungsraten in den entspre-
chenden Zeiträumen deutlich stärker: Nach einer Erhö-
hung um 4,4 O/o von Februar auf Mai 1980 zog der Wohn-
gebäudeindex danach, bis August 1980, nur noch um 1,2 O/o 
an. In dieser Verlangsamung des Baupreisanstiegs kommt 
die zunehmende Verschlechterung der Auftragslage der 
B~uunternehmen als Folge der weiter gestiegenen Grund-
stückspreise und der weiterhin hohen Finanzierungsko-
sten zum Ausdruck. Insofern fügt sich auch der Preisin-
dex für Wohngebäude in das hier gezeichnete Bild von 
dem Umschwung in der allgemeinen Preisentwicklung 
ein. 

Verbraucherpreise 
Dagegen hätte man vom Preisindex für die Lebenshal-

tung eigentlich nicht ohne weiteres erwarten können, daß 
er so schnell wie die meisten anderen Preisindizes auf 
Veränderungen im allgemeinen Konjunkturklima reagiert. 
Zu bedenken ist, daß im Lebenshaltungsindex - im Ge-
gensatz zu allen anderen Preisindizes - mit recht hohem 
Gewicht Preisreihen für Güter enthalten sind, deren 
Preise längerfristig geregelt werden (z. B. Wohnungsmie-
ten), zum Teil mit Änderungsterminen, die für alle Käufer 
einheitlich gelten (z.B. Kfz-Versicherungsprämien, öffent-
liche Tarife, aber auch Versandhandelspreise, Preise für 
Pauschalreisen), so daß die betreffenden Preisreihen auch 
im Bundesdurchschnitt zwischen den Änderungsterminen 
völlig stabil sind Dennoch weist auch der Preisindex für 
die Lebenshaltung im zweiten Quartal 1980 einen deut-
lichen Rückgang der monatlichen Veränderungsraten auf, 
und zwar auch in der Berechnung ohne Saisonwaren. 

Allerdings ergab sich dieser Knick. ·im Indexverlauf erst 
im Juni 1980. In den neun Monaten von September 1979 
bis Juni 1980 erhöhte sich der Index ohne Saisonwaren 
um 4,4 O/o, in den folgenden drei Monaten nur noch um 
0,5 O/o (in der vollständigen Berechnung, einschließlich 
Saisonwaren, lauten die Sätze für die beiden Zeitab-
schnitte + 4,9 und + 0,3 °/o). Die Konjunkturkomponente 
dieses Umschwungs ist allerdings gering; die stärker wir-
kende Ursache ist in dem Preisverhalten einzelner Waren 
zu suchen, das nichts oder nur ganz wenig mit konjunktu-
rellen Veränderungen zu tun hat. Hier ist in erster Linie 
das leichte Heizöl zu nennen, das sich von September 1979 
auf Mai 1980 um 10,9 O/o verteuerte und danach, bis Sep-
tember 1980, um 15,1 O/o verbilligte. Auch die Kraftstoffe 
gehören zu diesen Waren (mit einem Preisanstieg von 
knapp 13 O/o von September 1979 auf Juni 1980 und einem 
- geringen - Preisrückgang von - 0,2 O/o von Juni 1980 
auf September 1980). Schließlich hat auch die Preisbewe-
gung bei Schmuckwaren zu dem Rückgang der monat-

. liehen Steigerungsraten des Lebenshaltungsindex beige-
tragen: Nach außerordentlich starken Preiserhöhungen 
bis April 1980 sind Silber- und Goldschmuckwaren danach 
leicht billiger geworden. Nimmt man außer den Saisonwa-
ren nur noch das leichte Heizöl und das Benzin aus dem 
„Warenkorb" heraus, so ergibt sich ein Indexanstieg von 
September 1979 auf Juni 1980 um + 4,0 O/o und von Juni 
1980 auf September 1980 um 0,9 O/o. Ein deutlicher Um-
schwung der Preisentwicklung auf der Stufe des Privaten 
Verbrauchs ist also, wenn man Saisonwaren, Heizöl und 
Benzin außer Betracht läßt, nicht unmittelbar zu erken-
nen. Die deutliche, nicht nur durch die Mineralölpreisent-
wicklung bedingte Dämpfung des Preisauftriebs auf den 
Stufen der Einfuhr, der inländischen Erzeugung und des 
Großhandels läßt allerdings erwarten, daß es in der Zu-
kunft, wenn keine Gegenwirkungen auftreten, auch zu 
einem Nachlassen des Preisauftriebs bei dem vorstehend 
bezeichneten ,,Restwarenkorb" der Lebenshaltung kom-
men wird. Gu. 
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Außenhandel nach Ländern und Warengruppen (Spezialhandel), 2. Vier-

teljahr 1980 .••..•.•••.••..•..••.•••••.••••••.••.••.•.•.••••.••••.•••••.••••••••• 
Ein- und Ausfuhr von Mineralöl (Generalhandel), Juli 1980 ••.••••••••••••• 

Fachserie 8: Verkehr 

DM 

10,50 
1,50 

9,50 
2,30 
8,30 

1,20 
3,60 
1,20 

6,-

15,30 
2,30 
3,60 

2,30 

2,30 
11,70 

1,20 
3,60 
3,60 
2,30 
6,-
8,30 
1.20 
2,30 

4,70 

1,20 

6,-

1,20 
8,30 

6,-

:l,602) 
12,-2) 

1,20 
3,60 

2,30 
1,20 
2,30 
1,20 
2,30 
1,20 

7,-
2,30 

7,-
20,10 

17,70 
6,-

2080200-80102 Reihe 2 Eisenbahnverkehr, Februar 1980 • • . . • • • • • . . • • . • . • • • • . • • • • • • • • . • • • . • . • • • • • • • • • • • 2,30 
2080400-79700 4 Binnenschiffahrt, 1979 •••••....•••••••••• ·•• • • • • . . . • • • • • • . • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 15,30 
2080400-80102 4 Februar 1980 . • • • • • . • . • • • • • • . • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 3,60 
2080400-80103 4 März 1980 • . • • • • • . • . • • • • • • • . . • • • • • • • • • • • . . • . • • • • . • • • • • • • • • • • • 3,60 
2080400-80104 4 April 1980 . • • • • . • • • • • • . . • • • • • • . • • • • • • • • • • • • . • • • • • • • • • • • • • • • • • 3,60 
2080400-80105 4 Mai 1980 . • • • • . . • • • • • • • • • • • • • . • . . • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 3,60 

Fachserie9: Geld und Kredit 
2090100-79700 Reihe 1 Boden- und Kommunalkreditinstitute 1979 . • . • • • • • • . • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 6,-
2090200-80108 2 Aktienmärkte, August 1980 • . . • • • • • • • • . • • . . • • • • • • • • . • • • • • • • • • • • • • • • • • . • • • • • • • • • • 2,30 

t) Zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag w. Kohlhammer, Abt. Veröffent-
lichungen des Statistischen Bundesamtes, Philipp-Reis-Straße 3, TeL (O 61 31) 5 90 94 - 95, Post-
fach 421120, 6500 Mainz 42. - Preise verstehen sich ausschließlich Versandkosten. - 2) Die Ver-
öffentlichungen der Eisen- und Stahlstatistik sind durch die Außenstelle des Statistischen Bundes-
amtes, Postfach 7720, 4000 Düsseldorf, zu beziehen. 
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Veröffentlichungen 1) vom 16. September bis 13. Oktobe.r 1980 

Bestell-Nr. 

2160210-79700 

2120400-80321 

2130100-79700 
2130200-78700 

2140911--ll0322 
2140921--l!Ol07 
2140922-79700 
2140930-79700 
2140930-80322 
2140940-7970.0 
2140950-80322 

2150100-80105 

2170200-80907 

2170200-80108 
2170300-80107 
217040-0-80921 

2170600-80108 
2170700-80108 
2170800-80107 
2171000-80108 

5100000-80109 
5302100-80023 
5302100-80024 
530310ll-80025 
5302100-80028 
5302100-80027 
5400500-80107 

Reihe 2.1 

Reihe 4 

Reihe 1 
2 

Reihe 9.1.1 
9.2.l 
9.2.2 
9.3 
9.3 
9.4 
9.5 

Reihe 1 

Reihe 2 

2 
3 
4 

8 
7 
8 
10 

Titel DM 

Fachserie 10: Rechtspflege 
Zivilgerichte 1979 ••• „ .... „ ....... „ ... „ . „ „ ... „ .... „ . „ ......• „ ...• „ . „. . 10,60 

Fachserie 12: Gesundheitswesen 
Todesursachen, 1. Vierteljahr 1980 •••.••• „ ................ „ „ ....•• „ .. „ . „ 1,20 

Fachserie 13: S o z i a 11 e i' s t u n g e n 
Versicherte in der Kranken- und Rentenversicherung 1979 • . . • • • • • • . • • • • • • 7,-
Sozialhllfe 1978 .••••••••.. „ .................................................. „. 7,-

Fachserie 14: Finanzen und Steuern 
Absatz von Tabakwaren und Zigarettenhüllen, 2. Vierteljahr 1980 • • • • • • • • 3,60 
Absatz von Bier, Juli 1980 ..•••.••••••••.••.•••••••••••••.••••••••••• „. „ .••. „ 1,20 
Brauwirtschaft 1979 „ .... „ ........ „ ........................ „ ... „ ....... „ . „ 3,60 
Mineralölsteuer 1979 •....••.••••...• „ ............... „ .... „ ..... „ . . . . . . . . . . . . 3,60 

2. Vierteljahr 1980 •..••••••••••.•.••••••••••.•.• „ ..... „ . . . . . 2,30 
Branntweinmonopol, Betriebsjahr 1978179 • • • • • . • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 3,80 
Schaumweinsteuer, 2. Vierteljahr 1980 .••••..••..••..••••..••.• „ •....... „. „ 1,20 

, Fachserie 15: W i r t s c h a f t s r e c h n u n g e n 
Einnahmen und Ausgaben ausgewählter privater Haushalte, Mai 1960 „„ 2,30 

Fachserie 17: Preise 
Preise und Preisindizes für gewerbliche Produkte (Erzeugerpreise) 

- Neuberechnung auf Basis 1978 - Juli 1980 ..•.••.•••• „ ............ „ .. „ 3,60 
. August 1980 ...•••••.••..•••.••.••.•• „ 3,60 

Index der Grundstoffpreise, Juli 1980 •..••. „ ............................... „ 2,30 
Meßzahlen für Bauleistungspreise und Preisindizes für Bauwerke - Neu-

berechnung aUf Basis 1978 - Februar 1980 . . . . . . . • • • • . . • • • • • • • . • • • • • • • • . • • • 6,-
Index der Großhandelsverkaufspreise, August 1980 . • • • • • • • • . • • • • • • • . . • • • • • • 3,80 
Preise und Preisindizes für die Lebenshaltung, August 1980 • • • • • • . • • • • • • • • • 8,-
Preise Und Preisindizes für die Ein- und Ausfuhr, Juli 1980 ••••••••••• „ „ 3,60 
Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung, August 1980 2,30 

3 Statistik des Auslandes 
Internationale Monatszahlen, September 1980 •.•••••.•..••••••.•.•.•••••••••• 
Lllnderkurzbericht: Senegal 1980 ..•••••..••.••••.•..••.••...•.••••••.. „. „ .„ 

Somalia 1980 ..••.• „ ....... „ ................. „ . „ .... „ . 
Peru 1980 ••••••••••••.....•••••••••••••• „ ...........•. „„ 
Niger 1980 ••••.•••••.••..•.•••••.•.••••••••.••• „ ........ „ 
Liberia 1980 ••••••.••.••.•••.••.•••••••••.• „ ..... „ ..... „ 

Preise und Preisindizes im Ausland, Juli 1980 •••••••••.••.••••••••.•••••••• 

7,-
3,60 
3,60 
3,60 
3,60 
3,60 
3,60 

4 Fremdsprachige Veröffentlichungen 
8370010-80322 Foreign Trade according to the Standard International Trade Classi-

fication (SITC-Rev. ll) - Special Trade, 2nd Quarter 1980 •••••••••••••• 

1) Zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer, Abt. Veröffent-
lichungen des Statistischen Bundesamtes, Philipp-Reis-Straße 3, Tel. (0 61 31) 5 90 94 - 95, Post-
fach 421120, 6500 Mainz 42. - Preise verstehen sich aussChlleßlich Versandkosten. 
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STATISTISCHE· MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in den Heften 1 bis 10, Januar bis Oktober 1980, veröffentlichten Tabellen, wobei die 
Seitenzahlen für das vorliegende Heft durch Fettdruck hervorgehoben werden. 
Die Spalte P e r i o d i z i t ä t weist die Erscheinungsfolge nach. 
Gebietsstand: Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet; sie schließen Berlin (West) ein. 

Bev81kerang 
Bevölkerungsstand und -veränderung ........................•................... 
:N'atiirllche Bevölkerungsbe\Vegung ...............................................• 
Eheschließungen, Geborene und Gestorbene 1979 „ ..... „ . „ . „ .. „ . „ . „ . „ ..... . 
Eheschließungen nach der Staatsangehörigkeit der Ehepartner und ehelich Lebend-

geborene nach der Staatsangehörigkeit der Eltern, nichtehelich Lebendgeborene 
nach der Staatsangehörigkeit der Mutter . „ .. „ „ „ „ . „ . „ „ . „ „ . „ „ „ „ „ „ 

Wanderungen 1979 nach Ländern des Bundesgebietes ............................ . 
Ausländer in den Städten mit 100 000 Einwohnern und mehr am 30. 9. 1979 nach 

ausgewählten Staatsangehörigkeiten ........................................• ~ .. 
Wanderungen von Ausländern zwischen dem Bundesgebiet und dem Ausland (1979) 

nach Herkunfts- und Zielländern ............................................. . 
Wanderungen von Ausländern zwischen dem Bundesgebiet und dem Ausland nach · 

ErwE1rbstätigkeit, Altersgruppen, Familienstand und Ländern so\Vie Zuzüge von 
Ausländern aus dem Ausland nach Altersgruppen und Familienstand ........... . 

Wahlen 

Heft 

10 
10 
7 

3 
7 

2 

7 

1 

Wahlbeteiligung und V~rteilung der gültigen Zweitstimmen auf die Landeslisten 
bei den Bundestags\Vahlen 1980 und 1976 „ . „ .. „ . . • . . . . . . . . . • • • . . . . . . . . . . . . . . • • 10 

Erwerbs,atlgkelt 
Erwerbstätige (1979) nach Wirtschaftsbereichen, Wirtschaftsabteilungen und Stellung 

im Beruf .„„.„.„„„ .. „„„ .. „.„.„.„.„.„„ .. „.„.„.„„„ .. „.„ .. 
Ausländische Erwerbstätige im April 1978 nach Berufsbereichen, -abschnitten und 

ausgewählten Berufsordnungen sowie ausge\Vählten Staatsangehörigkeiten ..... . 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer nach Wirtschaftsabteilungen 

und ausgewählten Wirtschaftsunterabteilungen ................................. . 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Arbeitsvermittlungen ............... . 
Arbeitskämpfe 1979 nach Wirtschaftsgruppen und Ländern ....................... . 
Personalwechsel bei Bundesbehörden nach Aufgabenbereichen .................... . 

Unternehmen und Arbeltsstltten 
Zahl und Grundkapital der Aktiengesellschaften 1979 ............................. . 
Zahl und Stammkapital der Gesellschaften mit beschränkter Haftung 1979 ........ . 
Dividende von 1 436 Aktiengesellschaften .nach WirtschaftsZ\Veigen ............... . 
Bilanzen und Sachanlagen einschließlich immaterieller Anlagewerte von 166 dem 

Publizitätsgesetz unterliegenden Unternehmen 1978 ..•.......................... 
Erfolgsrechnungen von 118 dem Publizitätsgesetz unterliegenden Gesellschaften mit 

beschränkter Haftung . „ .. „ „ .. „ .. „ .. „ . „ „ „ ... „ . „ . „ .. „ „ „ „ .. „ ... „ 
Bil'BllZen von 93 Konzernen 1978, für die das Publizitätsgesetz gilt ................ . 
Erfolgsrechnungen von 51 Konzernen, für die das Publizitätsgesetz gilt ........... . 
Konkurs- und Vergleichsverfahren, Wechselproteste .............................. . 
Konkurs- und Vergleichsverfahren 1979 nach WirtschaftsZ\Veigen ................. . 
Finanzielle Ergebnisse der im Jahr 1978 eröffneten und bis Ende 1979 abgewickelten 

Konkurs- und Vergleichsverfahren ............................................ . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Durchschnittliche Kaufwerte für Flächen der landwirtschaftlichen Nutzung im Bun-

desgebiet ..................................................................... . 
Bodennutzung, Kulturarten so\Vie Fruchtarten 1979 ...............•••..•.••......•. 
Ernte 1979 ............••...•...................•••.......•.....•...•......•..•..• 
Rindviehbestand im Dezember 1979 .....•...•.•...•...•.......•..••...•.••.....•.• 
Rindvieh- und Schafbestand im Juni 1980 „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . „ „ „ 
Schweinebestand im Dezember 1979 •..•••..•.••..••....•..•..•.......•........... 

April 1980 ..••.....•..•..........•.............•.........•.. 
August 1980 . '. •.............•................................ 

Pferde-, Schaf-, Ziegen-, Geflügel- und Bienenvölkerbestand im Dezember 1979 ••.. 
Tierseuchen ...................................................................•.. 
Geflügel ................................•............................. „ ....... „ 
Gewerbliche Schlachtungen ..................................................... . 
Fangmengen der Hochsee- und Küstenfischerei ..... „ „ „ . „ .. „ .. „ ... „ . ; . „ . „ . 
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10 

9 
10 
2 
2 

5 
5 
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8 
10 
10 
10 
2 

6 

10 
7 
7 
5 
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5 
6 

10 
5 
8 

10 
10 
10 

Seite 

535• 
635• 
418* 

139• 
420"' 

67"' 

419"' 

4"' 

636• 

207• 

637• 

566"' 
638• 
70-
69"' 

272• 
273• 
569"' 

489* 

490* 
639• 
640• 
641• 
72• 

353• 

642• 
423* 
424* 
275• 
425* 
275• 
354• 
943• 
275• 
492• 
943• 
643• 
944• 

Periodlzttllt 

monatlich 

" einmalig 

n 

n 

" 

I' 

n 

vierteljährlich 
monatlich 
einmalig 

n 

" 

" 
n 

n 
monatlich 
einmalig 

n 

" 
n 

" 
n 

halbjährlich 
vierteljährlich 

n 
n 

einmalig 
monatlich 

" 
" 

631* 



Produzierendes Gewerbe 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe ......................•. 
Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter ............... . 

Produktion ausge\Vählter Erzeugnisse ............................................ . 
Beschäftigte, Umsatz, geleistete Arbeiterstunden, Lohn- und Gehaltsumme, Kohle-

und Stromverbrauch der Betriebe im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe ..... 
Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im Verarbeitenden Ge\Verbe 

nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen .. „ . „ „ „ „ „ „ „ . „ „ . „ „ „ . „ „ „ ... 
Beschäftigte und geleistete Arbeiteristunden der Betriebe, Umsatz der Betriebe so\Vie 

Beschäftigte und Umsatz der Unternehmen im Bergb~u und im Verarbeitenden 
Gewerbe nach Wirtschaftsgruppen ................... „ ...... „ „ .. „ .......... . 

Index des Auftragseingangs für das Verarbeitende Ge\Verbe ...................... . 
Auftragsbestands für das Verarbeitende Gewerbe ...................... . 

der Arbeitsproduktivität für den Bergbau und das Verarbeitende Ge\Verbe .. . 
Produktionsindex für das Bauge\Verbe, Bauhauptge\Verbe und Ausbauge\Verbe .... . 
Bauhauptgewerbe ............................................................... . 
Index des Auftragseingangs und Auftragsbestands für das Bauhauptgewerbe ...... . 
Elektrizitäts- und Gaserzeugung ...................................•............•• 

Bautltlgkeit und Wohnungen 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus ...................... . 
Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen ........ . 
Förderungsvolumen im sozialen Wohnungsbau 1979 .............................. . 

Bandei, Gastgewerbe, Reiseverkehr 
Meßzahlen der Umsätze des Großhandels „ . „ „ „ .. „ „ .. „ . „ „ „ „ „ „ . „ . „ „ . 

Einzelhandels ......................... „ ...•••••••••• 
Gastge\Verbes ......................................•. 

Obernachtungen im Reiseverkehr ................................................ . 
Urlaubs- und Erholungsreisen 1977/78 und 1978/79 (Ergebni"se des Mikrozensus) ... . 
Warenverkehr mit Berlin (West) ................................................. . 
Warenverkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) ...... . 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen ......................................... . 
ausge\Vählten Herstellungs- und VerbrauchsUindern ..... . 
Ländergruppen ....................... „ ............... . 
Warengruppen und -Z\Veigen des Warenverzeichnisses filr 
die Industriestatistik ................................... . 
Herstellungs- und Verbrauchsländern, die Z\VÖlf \Vichtig-
sten Handelspartner und Salden im Außenhandel 1979 ..• 

Ent\Vicldung der Einfuhr von Erdöl, roh ... „ ..... „ . „ .. „ . „ „ „ „ ... „ „ „ „ . 
Einfuhr von Mineralölerzeugnissen ............................................ . 

Mittelbarer Außenhandel nach Ländergruppen 1979 ............................. . 
ausgewählter Einkaufs- und Käuferländer (1979) ....... . 

Salden im mittelbaren und unmittelbaren Außenhandel 1979 ..................... . 
Einfuhr im Generalhandel 1979 nach VerkehrsZ\Veigen, Erdteilen und Warengruppen 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs ............................ _ ........ . 
Güterverkehr nach VerkehrSZ\Veigen und Gilterhauptgruppen .................... . 
Eisenbahnen .................................................................... . 
Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern ....................... . 
Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen, Personenverkehr der Straßenverkehrsunter-

nehmen ....................................................................... . 
Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen ............................................ . 
Binnenschiffahrt, Transporte von rohem Erdöl in Rohrfernleitungen .............. . 
Seeschiffahrt ..................... „ .................................... „ .. „ „ . 
Luftverkehr „ ..................... „ . „ ....................... „ „ . „ ...... „ .. . 
Deutsche Bundespost, Rundfunk ................................................•. 
Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden und Verunglückte .................. . 

Geld und Kredit 
Geldvolumen, Währungsreserven, Kredite an und Einlagen von inländischen Nicht-

banken ............................. „ ........... „ ......... „ .... „ .. „ .... „. 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute ............. . 

1979 ......... . 
Ein- und Auszahlungen bei den Bausparkassen, Bausparverträge, Bauspareinlagen 

und Baudarlehen 1979 ......................................................... . 
Index der Aktienkurse ........... „ ... „ ........ „ . „ ........ „ ............ „ . „ . 

1979 ..................................................... . 

632* 
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10 
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10 

5 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
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10 
9 

10 
10 
10 
10 
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10 

10 
10 
10 

8 

2 
8 
8 
6 
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7 

10 
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10 
10 

10 
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10 
10 
10 
10 
10 

10 
10 
4 

91 
10 
1 

Seite 
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650• 
850• 

844• 

945• 

279• 
646• 
847• 
653• 
654• 
855• 
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652• 
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656• 
585* 

657• 
658• 
659• 
659• 
589* 
660• 
660• 
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662* 
662• 

512• 

93• 
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375• 
445• 

663• 
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664• 

684• 
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665• 
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666• 
666• 
666* 

667• 
667• 
235• 

597• 
667• 
36* 
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" 
" 
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" 
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" einmalig 

monatlich 
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" einmalig 
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" 
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Geld und Kredit Heft Seite 

Kapital der börsennotierten Aktiengesellschaften, Kurs, Dividende und Rendite der 
Aktien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 668• 

Kurs, Dividende und Rendite börsennotierter Aktien am Jahresende 1979 . . . . . . . . . . 1 37• 
Kursdurchschnitt der im Umlauf befindlichen tarifbesteuerten festverzinslichen 

Wertpapiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 668• 

Bildung und Kultur 
Einschulungen an Grundschulen (1957158 bis 1978/79) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 237• 
Habilitationen und Habilitierte an Hochschulen am 30. Juni 1977 nach Fächergruppe 

und Studienbereich des Lehrfaches sowie nach dem Jahr der Habilitation . . . . . . . . 10 669• 
Bestandene Prüfungen an Hochschulen (1978) nach Art der Prüfung, Fächergruppen, 

ausgewählten Studienbereichen sowie deutschen und ausländischen Absolventen 7 454• 
Studenten und Studienanfänger im Wintersemester 1979/80 nach Ländern und Hoch-

schularten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 238• 
Sommersemester 1980 nach Ländern und Hoch-

schularten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 671• 
Unternehmen sowie Beschäftigte nach der Stellung im Unternehmen am 31. 12. 1977, 

nach Beschäftigtengrößenklassen sowie Unternehmen und Umsatz 1977 nach Um-
satzarten und Umsatzgrößenklassen, Zeitungen 1977, Zeitschriften 1977 . . . . . . . . . . 1 38• 

Filmherstellung, Filmverleih und -vertrieb, Filmtheater, Filmtechnische Betriebe 
1977 (Unternehmen, Beschäftigte, Umsatz, Kosten, hergestellte Filme, erworbene 
Auswertungsrechte, Filmvermögen, Spielstellen, Vorstellungen, Rohfilmverbrauch) 2 101 • 

Gesundheitswesen 
Schwangerschaftsabbrüche 1979 nach der Begründung des Abbruchs sowie nach Fa-

milienstand und Alter der Schwangeren •........................................ 
Sterbefälle (1977 und 1978) nach Geschlecht und ausgewählten Todesursachen ..... . 
Krankenhäuser, planmäßige Betten, Personal, Kranke, Pflegetage, Verweildauer 

und Bettenausnutzung 1978 .................................................... . 
Ausgaben für die Gesundheit nach Leistungsarten und Ausgabenträgern .......... . 

Sozialleistungen 
Arbeitsförderung einschl. Arbeitslosenversicherung und berufliche Bildung 

Empfänger von Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe und Unterhaltsgeld, Einnah-

5 
7 

3 
9 

men und Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 
Gesetzliche Krankenversicherung, Mitglieder und Krankenstand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 

Unfallversicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 
Rentenversicherung der Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 

Angestellten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 10 
Knappschaftliche Rentenversicherung . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 
Empfänger von Sozialhilfe 1978 nach Hilfearten, Alter und Geschlecht . . . . . . . . . . . . . 7 
Haushalte von Empfängern laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von 

Einrichtungen 1978 nach Typ des Haushalts oder Haushaltsteils . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 
Haushalte von Empfängern laufender Hilfe zum Lebensunterhalt 1978 nach Haupt-

ursache der Hilfegewährung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 
Empfänger von häuslicher Pflege sowie Gesamtaufwand und Aufwand je Empfän-

ger von häuslicher Pflege 1977 nach Höhe und Art der Leistung und Ländern . . . . 3 
Abgeschlossene medizinische und berufsfördernde Rehabilitationsmaßnahmen 1977 

nach Alter und Art der Behinderung der Rehabilitanden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
Minderjährige unter Erziehungsbeistandschaft, Alter, Familienverhältnis und Reli-

gionszugehörigJteit der in Freiwillige Erziehungshilfe und in Fürsorgeerziehung 
überwiesenen Minderjährigen, Abgänge aus Freiwilliger Erziehungshilfe und end-
gültiger Fürsorgeerziehung sowie in Heimen untergebrachte Minderjährige (1978) 1 

l'lna.nzen und Steuern 
Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte, Nettokreditaufnahme, Fun-

dierte Schulden, Gemeindesteuern .............................................. 10 
Schulden der öffentlichen Haushalte nach Art der Schulden (1979) . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 
Ausgaben der Universitäten, der Gesamthochschulen und der Fachhochschulen 1978 5 
Hochschulausgaben nach Ländern und Hochschularten 1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 
Ausgaben für die Gesundheit nach Leistungsarten und Ausgabenträgern . . . . . . . . . . 9 
Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 
Steuerpflichtige, steuerbarer Umsatz und Umsatzsteuer in ausgewählten Wirtschafts-

bereichen (1978) . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 
Ausgewählte Ergebnisse der Verbrauchsteuerstatistiken 

Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 

Wirtschaftsrechnungen 
Ergebnisse der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

305• 
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602• 

673• 
673• 
104• 
674• 
674• 
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460• 
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385* 
309* 
312• 
602* 
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Ausgaben für den Privaten Verbrauch ausgewählter privater Haushalte nach Ver-
wendungszweck sowie sonstige Ausgaben je Haushalt und Monat . . . . . . . . . . . . . . 10 678• 
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Wirtschaftsrechnungen 
Einnahmen und Ausgaben ausgewählter· privater Haushalte je Haushalt und Mo-

nat, nach der sozialen Stellung des Haushaltsvorstands (1979) ....•............. 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch je Haushalt und Monat nach Verwendungs-

zweck, nach Dauerhaftigkeit und Wert der Güter sowie nach der sozialen Stel-
lung des Haushaltsvorstands (1979) ................•........................... 

Ausgaben ausgewählter privater Haushalte für Nahrungs- und Genußmittel 1979 
je Haushalt und Monat ..................................................... . 

Jährliche Aufwendungen ausgewählter privater Haushalte für Urlaubs- und Erho-
lungsreisen, laufende monatliche Aufwendungen für die Kraftfahrzeughaltung 
und Aufwendungen fÜr Freizeitgüter je Haushalt und Monat (1979) ........... . 

Ausstattung ausgewählter privater Haushalte mit ausgewählten langlebigen 
Gebrauchsgütern (1979) ..................................................... . 

Lfihne und Gehlilter 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenver-

dienste der Arbeiter in' der Industrie ......••..••.••.••..••.•••..•............... 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie, Handel, 

Kreditinstituten und im Versicherungsgewerbe ................................. . 
Indizes der tarifUchen Wochenarbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der 

Arbeiter und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörper-
schaften .....•............••......••.....•••.....••............................. 

Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel ...................... . 
Wägungsschema (1976) zum Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebs-

mittel ......................................................................... . 
Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte ........................... . 
Wägungsschema (1976) zum Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte aus den Staatsforsten ..... . 

Grundstoffpreise ............ · .......................................... . 
Erzeugerpreise gewerblicher Produkte . „ .... „ . „ ....... „ „ . „ . „ „ „ . 

Wägungsschema 1976 ........... . 
Wägungsschemata 1976 ausgewählter Baupreisindizes - Neubau in konventioneller 

Bauart - Bauleistungen am Bauwerk gern. DIN 276 ........................... . 
Preisindizes für Bauwerke .. : ......... „ ........................................• 
Kaufwerte für Bauland ............... „ ..................... „ ............... „ . 
Index der Großhandelsverkaufspreise ............................................ . 

Einzelhandelspreise ...................................................• 
Preisindex für die Lebenshaltung „ ............................................... . 

Ausgewählte Gruppen und Untergruppen .....•.. 
Index der Einfuhrpreise ....................................................... „ . 

. Ausfuhrpreise ............•...... ~ ............................... „ .... . 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Bruttoinlandsprodukt, Bruttowertschöpfung nach Wirtschaftsbereichen ........... . 
Verwe"!.dung des Sozialprodukts ................................................. . 
Laufende Eümahmen und Ausgaben, Ersparnis und Investitionen des Staates ..... . 
Einkommen der privaten Ha1.I1Shalte und seine Verwendung ....................... . 
Wohnbevölkerung, Erwerbstätige und beschäftigte Arbeitnehmer .......... ~ ...... . 
Laufende Ausgaben, Bruttoinvestitionen und Vermögensübertragungen des Staates 

nach Ausgabearten und Aufgabenbereichen . „ „ „ „ „ „ „ . „ . „ . „ • „ „ „ „ . „ 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevölkerungsstand am Ende des 
Berichtszeltraumes 1 > Verändarung 

Überschuß der 

1 

Bevölkerungs· 
Jahr Wohnbevölkerung Geborenen (+) bzw, 1 Zu·(+) bzw. Bevölkerungszu· (+) stand am 

Monat Insgesamt 1 männlich 1 weiblich Gestorbenen(-) FortzQge (-) bzw. ·abnehme(-) 2> 27. 6. 1970 
= 100 

1000 1 auf 1 000 Ein· 
wohner und 1 Jahr 

1976 61 646 29382 32 263 -148,7 -199,4 -346,9 - 6,6 101,6 
1976 61 442 29 263 32179 -130,3 - 72,3 -202,6 - 3,3 101,3 
1977 61 353 29 217 32136 -122,6 + 32,7 - 89,3 - 1,6 101,2 
1978 61322 29 214 32107 -148,8 + 116,4 - 31,1 - 0,6 101,1 
1979 61439 29317 32107 -129,7 + 246,0 + 117,7 + 1,9 101,3 
1979 März 61 317 29 219 32 098 - 16,7 + 13,6 - 3,1 - 0,6 101,1 

April 61 317 29 222 32096 - 11,6 + 11,7 + 0,1 + 0,0 101,1 
Mal 61 323 29229 32 094 - 9,6 + 16,1 + 6,6 + 1,2 101,1 
Juni 61 337 29240 32 097 - 7,4 + 19,8 + 13,6 + 2,7 101,1 
Juli 61 354 29 262 32102 - '6,7 + 22.8 + 17,2 + 3,3 101,2 
Aug. 61376 29 267 32108 - 4,8 + 26,2 + 21,4 + 4,1 101,2 
Sept. 61402 29 286 32117 - 6,4 + 32,4 + 27,0 + 6,6 101,2 
Okt. 61426 29303 32123 - 10,0 + 33,0 + 23,1 + 4,4 101,3 
Nov. 61436 29312 32124 - 12,9 + 23,3 + 10,4 + 2,1 101,3 
Oez. 61 439 29317 32122 - 14,1 + 17,6 + 3,6 + 0,7 101,3 

1980 Jan. 61483 29336 32128 - 13,0 + 36,9 + 23,9 + 4,8 101,3 
Febr. 61481 29361 32130 - 9,6 + 27,0 + 17,4 + 3,6 101,4 
Mllr2 61497 29367 32130 - 12, 1 + 28,7 + 16,6 + 3,2 101,4 
April 61 617 29386 32132 - S.1 + 28,2 + 20,1 + 4,0 101,4 
Mal 61 536 29400 32136 - 6,4 + 24,6 + 18,0 + 3,4 101,6 

Siehe auch Fachserle 1, Reihe 1.1, 
11 Ausgangsbasla: Volkszählung 1970. - 2) Einschl Differenz zwischen vorläufigem und endgQltlgem Ergebnis der Statistik der natilrllchen Bevölkerungsbewegung und einschl. Berichtigung von Gemeindeergebnissen. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 1) 

Lebendgaborene Gestorbene 2 > Überschuß der 
Geborenen (+) bzw. 

Jahr Ehe- und zwar Tot· und zwar Gestorbenen (-) 
Monat schlleßungen insgesamt 

1 
nicht· geborene Insgesamt 1 Im ersten l In den erstan 

1 
darunter Ausländer ehelich Ausländer Lebensjahr 7 Lebenstagen insgesamt Auslä.nder 

\ 
1976 MD 32 223 50043 7 989 3066 391 62438 749 990 681 - 12 396 + 7 240 
1976 MD 30477 50238 7 246 3188 370 61 096 714 876 496 -10857 + 6 533 
1977 MD 29874 48529 6 623 3137 316 58744 670 762 410 -10216 + 6853 
1978 MD 27 351 48039 6249 3346 304 60 268 670 707 360 -12 229 + 6 679 
19796> MD 28736 48499 6 297 3469 277 611311 674 666 336 -10812 + 6622 
197961 Juni 37 423 47 688 6616 3476 279 65036 676 693 31B - 7 448 + 6940 

Juli 32469 61 272 7 003 3629 284 66 929 641 621 360 - 6667 + 6362 
Aug. '38972 50688 6618 3777 311 66340 635 637 363 - 4 762 + 6983 
Sept. 31 812 48993 6107 3 536 266 64383 668 619 317 - 6390 + 6439 
Okt. 28 709 60467 6 634 3661 229 60426 732 712 378 - 9969 + 6802 
Nov. 24879 47 400 6 233 3422 281 60338 691 626 301 -12 938 + 6542 
Dez. 26777 49339 6696 3 846 254 63417 780 768 391 -14078 + 6916 

19906> Jan. 14662 48790 6891 3 642 284 61 746 616 644 304 -12 966 + 6 276 
Fabr. 21 219 48113 6008 3 507 273 67 716 731 629 312 - 9602 + 6277 
März 26 239 49667 6 269 3 681 264 61 766 717 676 333 -12099 + 6 662 
April 26141 61 450 „. ". 287 68896 .„ . „ " . - 7 446 „. 
Mai 47683 62708 ... ... 269 68983 „. „ . ". - 6 277 „ . 
Juni 34 206 62170 „. „. 264 67 676 „. „. ". - 6506 „. 
Juli 33812 68897 „. „. 296 68928 „. „. ". - 2031 „. 
Aug. 40278 62113 . „ „. 261 66101 „. ". " . - 2988 „ . 

Je 1 000 Einwohner und 1 Jahr Je 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 
Jahr 

1 Lebendgaborene 1 
1 

Gestorbene lebend· Und 
Monat 1 Überschuß der Nichtehellch Totgeborenen 

Eheschließungen Gestorbene~> Geborenen (+) bzw. im ersten 1 In den ersten waren Tot· 
' Gestorbenen(-) Lebendgaborene Lebensjahr 31 7 Lebenstagen 4 > geborene 

-
1976 6,3 9,7 12,1 -2,4 61,2 19,7 11,6 7,7 
1978 6,9 9,8 11,9 -2,1 63,6 17,4 9,8 7,3 
1977 6,8 9,6 11,6 -2,0 64,7 16,4 8,4 6,6 
1978 6,4 9,4 11,8 -2,4 69,6 14,7 7,6 6,3 
1979•1 6,6 9,6 11,6 -2,1 71,3 13,6 6,9 6,7 
19795 1 Juni 7,4 9,4 10,9 -1,6 73,0 12,6 6,7, 5,8 

Juli 6,2 9.8 10,9 -1,1 70,8 12.2 7,0 6,6 
Aug. 7,6 9,7 10,6 -0,9 74,7 12.6 7,2 6,1 
Sept. 6,3 9,7 10,8 -1,1 72,2 12,8 6,6 6,2 
Okt. 6,6 9,7 11,8 -1,9 70.4 14,0 7,6 4,6 
Nov. 4,9 9,4 12,0 -2,6 72,2 13,2 6,4 6,9 
Dez. 6,1 9,6 12,2 -2,7 78,0 16,4 7,9 6,1 

198061 Jen. 2,8 9,3 11,8 -2,6 72,6. 13,0 6,2 6,8 
Febr. 4,3 9,9 11,8 -2,0 72,9 13,6 6,6 6,6 
März 6,0 9,6 11,8 -2,3 72.1 13,6 6,7 6,3 
April 6,2 10,2 11,7 -1,6 ... „ . ... 6,6 
Mai 9,1 10,1 11,3 -1,2 „. „. „. 4,9 
Juni 6,B 10,3 11,4 -1,1 ". „. .„ 4,8 
Juli 6,6 10,9 11,3 -0,4 „. . „ „ . 6,2 
Aug. 7,7 10,0 106 -06 . " " . „. 6,0 

Sh>he auch Fachserle 1, Reihe 2. 
11 Eheschllallungen nach dem Registrierort; Geburten und S1erbefi1He nach dem Wohnort, ab AprH 1980 nach dem Reglstrlarort - In Abweichung von der Tabelle Bev&lkerung&stend und -varilndaru111. - 21 Ohne 
Totgeborene, nach1rilgUch beurkundete Krlegsstarbeflllle und gerlchtHcha Todesarldllrungen, - 31 Un1ar Berllckslchtlgung der Geburtenentwicklung In den vorangaganganen 12 Monaten. - 41 Bezogen auf die 
Labendgaboranen des BerichtBZBltraum& - 61 Vorllluflges Ergebnis. 
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Zum Aufsatz: 0 Emlgii1Hges Ergebnis der Wahl zum 9. Deutschen Bundestag am 5. Oktober 1980" 
Wahlbeteffigung und VerteUung der gültigen Zwettstimmen auf die Landeslisten 

bei den Bundestagswahlen 1980und1976 

GeJllllSllmll Jahr Bnodmgubiut Sdllmwig- NieilEr- NordJltein- Rhslnland- Baden-dar Ein1mit dm" obna Holslein Hambnqj sadwm Bremen Westfulen Hman Pfalz W-urttambsrg Na:hUl!isun!I Wahl Bmlin 

~---·----- Amahl 1980 43231741 1928108 1253335 536351B 523161 12374314 4001747 2759777 6370535 
A!llllbl 1916 L! 42058015 11164033 1 28747.i 5205680 528346 1211B533 3899454 2676890 6118464 

Wäb11!r --------·-·-- AmBhl 1980 3Bl!!l2111i 1116553 1113 199 4 790833 459 2118 11008682 3598071 2480763 55181162 
Amabl 191B 38165 753 1687951 1173 082 4 757376 415 582 11066546 3585275 2448948 5452370 

~----·--·· % 19BD 811,6 8!1.0 86.ll 89,3 87.B 86,0 89,9 89,9 86,6 
% 1911i 911,1 !111,ll 91.1 91,IJ !Jll.0 91,3 91.9 91.S 89.1 

IJnjjilliJID ZW!il!limmml - • • • Anzahl 198D 353195 U63li 6 731 35691 3 752 89233 32909 29203 64022 
AIWlhl 1916 ' 343 253 1865 4995 9B39B 2594 76984 27273 19693 46836 

% 1980 0,9 0,1 0,6 0.7 o.e o.e 0.9 1.2 1,2 

" 1!116 0,9 0,5 0,4 2.1 0,5 0,7 0,8 o.e 0,9 

SiiltigB 2w!itSlimmell „„ •• „ 4lmBhl l9BD 31938981 11113 911 l lllB 4611 4 755142 45545ll 10919449 3 5ll5 162 2451~ 5454040 
AmBbl 8911i 378225llll 1611ll086 116BllB7 4658978 472988 10 !IB!l 5ll2 3558002 2429 253 5405 534 

SPl!I ••••• - •••••••• Amebl 1980 ' 16 26D6Jl 1949DD 572157 2 232531 238912 5108147 1655 513 1049611 2030913 
1 

614284 21295U2 255544 5153959 t 628365 1013574 t 980313 AmBbl 191B ' 16()!1!1019 119599 
'Mi 198!1 42,9 46,7 51.7 46,9 52.li 46.B 46,4 42.8 37.2 
% 1916 42.6 46,4 52,6 45,7 54.0 46.9 45,7 41,7 36,6 

r&DU „„ „„„„„„ „ •••• Amllhl 19BD U989Zll!l 6621!11 345005 1891813 131011 4432661 14479114 1118 216 2646084 
Amahl 1916 14361302 74D!l21 .418994 2129143 153842 4892 278 1593695 1 211 2118 2882365 

lJ!, 19BD 34,2 38.S 31,2 39,8 28,8 40,6 40.6 45,6 48.S 
'Mi 1916 

' 
38.0 44,1 35,9 45,7 32.li 44.S 44.S 49.9 53,3 

m .............. AllZ!lhl 19BD 39D8459 - - - - - - - -
A""'1Jl 19715 4021499 - - - - - - - -

'IJL l98D ' 10,3 - - - - - - - -
'III 19715 lOi!i - - - - - - - -

'F.IDJ> •• - • - - - •••• - •• Amahl 198D 40309!1!1 216 552 155 701 535914 68720 1191643 3ll448 239921 654882 
Amahl 19715 

i 
29!15085 141622 118969 369526 55 9113 11611331 300884 183 575 489661 

% 198D 10Jli IU 14,I 11,3 15,1 lb.9 10.6 9,8 12.0 
'II/, 1916 11)) 8,1! 10,2 7,9 11,8 7,1! 8,5 7,6 9,1 

Sml5li!J8 - - - • - - •• - - • - Almlbl 1980 1 1/49646 21614 33 6ll5 94884 16807 186998 84297 44812 122161 
Amabl 1916 333 5!15 11938 151140 30807 7699 82994 37078 20896 53195 

% 198D 2,D 1,7 3.0 2.0 3,7 1,7 2.4 1.8 2.2 
% 1916 11,9 IJ,7 1.4 0,7 1,6 0,8 1.0 0,9 1,0 

rdavlJn: 
BiUglsJJBm!i • - • - - - - • - IAnzBbl l!IBO u 256 - - - 423 7300 - - -

% 19BD o.o - - - 0,1 0,1 - - -
·c.av. • - -·. „„„ „ .„ Anzahl 198!1 3946 - - - - - - - -

An2Dhl 1916 nzo - - - - - - - -
'16 19BD ij,IJ - - - - - . - - -
% 1!116 1 o.o - - - - - - - -

mw „„„ ••• „ •••• „ AmDhl 1!lllll 11600 2414 '!i4BB Hl2D 2284 23115 8811 4139 7634 
/Anzahl 1916 118581 4104 9028 11 232 3593 38176 15132 6627 12624 

% 1980 0,2 0.1 0,5 0.1 0,5 0,2 0.2 0.2 0,1 
'J!i 1916 0,3 D..2 0.ll 0,2 o.e 0,3 0,4 0,3 0.2 

6B8NE ••••••••••• Amllhl 1980 5695li9 23520 25218 nus 123tll 136 278 65013 33500 99074 
% 19BD 1.5 1.4 2.3 1.6 2.,1 1,2 1,8 1,4 1.S 

IEJU' ••••••••••••• IAnzBbl 19Bll y,666 293 201 8ll3 111 1827 858 752 1212 
Amahl 1916 6811 - 226 1165 18!1 1428 731 811 918 

% 19BD D.D ll.0 IJ,O 11,0 o.o 0.0 o.o o.o o.o 
lJ!, 19'16 DJD - 0,ll D,O 0.0 o.o o.o o.o o.o 

'KBW •••••••••••• Anzahl ll!BD BH4 421 4D3 1486 405 1664 1263 532 1218 
Anzahl 19715 ' 2DDU8 1325 949 3979 1647 3903 3327 1046 3842 

'16 19BD 0,11 D.11 0,11 0.0 0,1 0.0 o.o 0.0 0.0 
% 1976 IJ,l IJ,1 0,1 0.1 0,3 0.0 0,1 0.0 0,1 

illlPD .„„„ •• „ „. „„„ Amabl l!!BD '5Bll9B 2atl 1142 1107 873 14401 7349 5311 11475 
IAnzBbl nm; 1226611 434"1/ 2124 12134 1 5li9 23358 11988 10794 23411 

'lli 198D 11.2 0,1 0.2 0,1 0.2 0,1 0,2 0.2 0,2 
% 1911i 0,3 IJ,3 0,2 0,3 0,3 0,2 0,3 0,4 0,4 

V •••••••••••••• AnzBlil 19llD 9319 676 4!13 993 3!ilJ 2401 997 578 1488 
% 191111 11.0 D.0 o.o 0.0 0,1 0.0 o.o 0.0 0.0 

Cbriga „ „ „ „ „ " „ • ~ • „ Anzahl 1916 58804" 2162 2913 2297 701 16129 5300 1618 12440 

" 191li I0,2 0,1 0,2 0.0 0,1 0,1 0,1 0,1 0.2 

11Davan: .WO: 22212 i1D!'. 0,1\IL,AVP:4123 bzw. Oi!l\11, 5%-mDCk: 2940 lmi!r. 0,0'1>, Gßll: 4159bzw.0.011L. KPD: 22714bzw.0,1 \\\,UAP765tmor.0.0 \\\, VL 101 tmor.0.0 %. 

Bayern Saarland 

78274211 829 768 
7 547 820 811322 

6854 780 752025 
6 764839 753 786 

87,6 90,6 
89,6 92.9 

68415 10603 
51144 7471 

1,0 1,4 
o.e 1,0 

6786365 741422 
6713695 746 316 

2 2211953 359040 
2201692 344187 

32.7 46,3 
32.8 46,1 

- 313 709 
- 344850 
- 42,3 
- 46,2 

3908459 -
4021499 -

57,6 -
60,0 -

5326211 57598 
419335 49299 

7,8 7,8 
6.2 6.8 

124333 12076 
65169 7979 

1,8 1,6 
1.0 1,1 

3533 -
0,1 -

3948 -
6720 -

0,1 -
0,1 -

8158 2471 
13511 4054 

0,1 0,3 
0.2 o.s 

89322 7829 
1,3 1,1 

1221 328 
1283 -

o.o o.o 
o.o . -
721 -
- -

0.0 -
- -

16308 1234 
29085 3 251 

0.2 0.2 
0,4 0,4 

1124 213 
o.o o.o 

14570 674 
0.2 0,1 
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Zum Aufsatz: "Erwerbstätigkeit von Ausländern'" 
Ausländische Erwerbstätige im April 1978 nach Berufsbereichen, -abschnitten und ausgewählten 

Berufsordnungen sowie ausgewählten Staatsangehörigkeiten 
Ergebnis des Mikrozensus 

Berufsbereich Land der Staatsangehörigkeit 
Berufsabschnitt Insgesamt Italien 1 Griechenland 1 Jugoslawien 1 Spanien 1 Türkei 1 Osterreich I Obrige Staaten 

Ausgewählte Berufsordnung 1 > 1 000 1 'J(,2) 'J(,3) 

Erwelbstiitlge Insgesamt • • • . • • • • . • • • • • • • • • • • 2027 7)J 16.0 9,7 18,4 4)J 26,9 4.3 19,8 

'flanzenbauer, Tierzlichtar, Fischereiberufe ......... 28 1,8 21,5 17.6 37,7 

!ergleute, Mineralgewinnar ................ „. 28 22,1 76,3 
lar.: Bergleute ••••••••• „ •••••• „ •••••• „ 25 23.9 81,7 

=ertlgungsberufe ••••••••••••••••••• „ •• „ 1332 15,4 17,6 11,7 19,9 5,0 31,7 1,B 12,4 
Steinbearbeiter, Beustoffharsteller „ •••••••••••• I I I I I I I I I 
Keramiker, Glasmacher ••••• „ •••••• „ •• „ „ „. 10 14,6 I I I I I I I 
Chemiearbeiter, Kunststoffverarbeiter •• „ •••• „ ••• 50 1B,9 17.1 15,5 11.1 I 35,7 I 15,3 
dar.: Chemlebetrlebswerker ••••••••••••••••• 26 16.6 19.4 I I I 29.3 I I 
Papierhersteller, ·verarbeiter. Drucker •••••••••••• 21 9.3 I I I I 29.3 I I 
Holzaufberelter. Hoizwarenfertfger und verwandte 

Berufe ••••••••••••••••••••••••••• B 12.3 I I I 
Metallarzeuger, ·bearbelter ••••••• „ •• „ •• „ •• „ 170 25,8 14.1 12.1 21.4 5,5 36.4 9,3 
darunter: 

Dreher ••••••••••••••• „ •••••••••• 30 IB,1 I 35.8 27.5 I I 
Schweißer, Brennschneider •••• „ •••••• „. „ •• 42 34.1 I 21,7 42,4 I 13,3 

Schlosser, Mechaniker und zugeordnete Berufe ••••••• 162 8,4 14,3 8,5 26,6 4,1 26.5 3,6 16,3 
darunter: 

Schlosser •••• „ ••••••••• „ „ •• „ „. „ „ •• 77 9,5 12,2 7,0 28,8 I 29,7 16,2 
Kraftfahrzeuglnstandseuer • „ •• „ „ •••••••••• 26 7.9 I I I I 26,8 I 
Sonstige Mechaniker ••••••• „ ••••••••••• 24 12,7 I I 21,0 I 29,6 I 

Elektriker •••••• „ ••••••••••••••••••• 39 6.1 I I 25.2 I 28,8 15,2 
dar.: Elektroinstallateure, -monteure ............ 28 6.2 I I 27,0 I 28,7 I 
Montlerar und Metallberufe, a. n. g.. • • • • • • • • • • ••• 130 37.9 17.1 19,0 17,0 4.2 34,8 7,7 
darunter: 

Elektrogeräte-. Elektrotellemontlerer ••••••••• „. 23 30,6 I 29,9 I 36,3 I 
Metal larbelter o. n. A. • • • • • • • • • , • • • • • . • • • 89 42,7 20,6 19.9 12.8 I 34,6 7,4 

Textil· und Bekleidungsberufe „ •••• „ ••• „ ••••• 77 16,2 16,6 12,2 16,4 I 38,5 11,7 
Laderhersteller, Leder· und Fellvererbelter •••••••• „ 16 12,0 I I I I I I 
Ernährungsberufe • • • • • • • • • • • • • • • • , • • • • • 74 12.9 16,6 I 30,6 I 22.2 16,6 
dar.: Köche ••••••••••••••••••••••• „. 48 20,0 14,6 I 39,0 I 16,7 17,8 
Bauberufe •••••••••••••••••••••••••• 110 13,3 27,3 I 30.3 I 21.9 12,2 
darunter: 

Maurer •••• „ ••••••••••••••••••••• 36 8,B 27,2 26,0 26,7 I 
Bauhilfsarbeiter • • • • • • • • • •• , • • • • • • • • •• 37 29.1 35,3 27.8 22,1 I 

Bau·. Raumausstatter, Polsterer • • • • • . • • • • • • • • • 13 7,6 I I I I 
Tischler. Modellbau..- •••••••• „ „ „ „ „. „ •• „ „. 19 6.3 I 28.0 I I 
Maler, Lackler..- und verwandte Berufe „ ••••• „ „ ••• 2B 10.4 22,6 20,1 22,6 I 
Warenprüfer. Versandfertigmacher •• „ •••••••••• 68 17,7 16,7 13,6 15,5 33,1 12,6 
darunter: 

Warenprüfer 1 ·sortlerer, a. n. g.. •••••••••• „ „ •• 23 14.8 I I I 29,6 I I 
Warenaufmacher, Versandfertigmacher • „ •• „ ••••• 46 19,7 18,1 13.6 I 34.9 I 13,2 

Hllfsarbeltar ohne nähere Tätigkeitsangabe • „ „ •••••• 296 29,9 18,7 13,6 14,2 5.9 36,7 I 10,7 
Maschinisten und zugehörige Berufe ••••••• „ •• „. 40 11,8 14.9 I 16,7 I 28.9 I 18,6 

'echnlsche Berufe „ •• „. „ ••••••• „ •• „. „ „. „ 43 3,1 13,1 17,8 61,8 
Ingenieure, Chemiker, Physiker, Mathematiker ....... 20 4.4 I I 62,3 
Techniker. Technische Sonderfachkräfte ••••• „ •• „ „ 22 2.4 I I 42.2 

Henstlelstungsberufe „ ••••••••••••••••••• „ 670 4,1 14.4 6,6 16,8 4.4 16.4 9,2 34.2 
Warenkaufleute •• „ •• „ ••••• „ ••••• „ ••• „. 61 3,1 19,2 I 10.9 I 9,9 10,7 38,B 
darunter: 

Groß· und Einzelhandelskaufleute, Einkäufer ••••••• 21 3,6 I I I I 61.4 
Verkäufer ••• „ ••••••••••••••••••••• 35 3,1 23.6 I 14.9 I I 29,6 

Dlenstlelstungskaufleute und zugehörige Berufe ••••• „ 12 1.B I I I I I 44,6 
Verkehrsberufe ....................... 116 7,2 19,2 B.9 17,4 6.6 22,0 4,7 22,1 
darunter: 

KraftfahrzeugfOhr..- • • • • • • • • • • • • • • , , • • • • 44 6,2 16,3 22.4 14,6 I 28,I 
Lager·, Transportarbeiter •••••••••••••• „ •• 40 17.6 24,3 14,0 28,1 I 16,0 

Organisations·, Verwaltungs·, Büroberufe •• „ „ „. „ ••• 9B 2.0 9.6 9,1 I 20,2 49,6 
dar.: Bürofachkräfte •• „ ••• „ •••••••• „ •••• 48 1,6 10,7 I I 21,6 46,2 
Ordnungs-, Sicherheitsberufe ................ 12 1,1 I I I I I 
Schrlftwerkschaffende, schriftwerkordnende sowie 

Künstlerische Berufe ••• „ ••••••••••••••• 21 9,8 I I 68,9 
Gesundheitsdienstberufe •••••••••• „ ••••••• 46 6,1 18,6 10,8 64,6 
dar.: Krenkenschwestern, "Pfleger. Hebammen ....... 22 6,B I I 68,7 
Sozial· und Erziehungsberufe, anderwaltlg nicht genannte 

gelstes- und naturwissenschaftliche Berufe ........ 36 3,3 I I I I 64,7 
Allgemeine Dienstleistungsberufe • „ „ ••••• „ ••••• 168 11,6 18.B 8,9 23,2 6.9 23,2 4.9 16,2 
darunter: 

Kellner, Stewards •• „ ••••••••••••••• „ •• 28 22,3 30.4 26.4 I 21,7 
Raum-, Hausratrelnlger •••••••• „. „ ••••• „. 66 10.8 11,2 11.2 29,7 9,7 26.9 9,6 

onstlge Arbeitskräfte ••••• „ •••••••••••••• 26 7,1 2B,2 24.S 
sr.: Arbeitskräfte ohne nähera Tätigkeitsangabe • • • • • • • 21 9,4 30,1 24,8 

1 Klasslflzlerung der Berufe. Ausgabe 1976. - 21 Anteil der ausländischen e,...,rbstlltlgen an den Erwerbstätigen Insgesamt )8 Berufsbarelch, ·abschnitt. -ordnung. - 31 Anteil an Sp. 1. 
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Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Arbeitsvermittlungen 

Arbeitslose (Stand: Monatsende) 

fi darunter In ausgewählten Berufsgruppen 1 l 

r. :. 
!; 
I' , 

Pflanzenbauer, Stein- Schlosser, Jahr Tlarzüch,ter, bearbeiter, Monat darunter Bergleute, Metall- Machanlkar mämllch welbllch 1nsgesamt Ausländer Flscharel- 1 Mineral- Baustoff- erzeuger, und Elektriker berufe/ gewlnner hersteller/ -bearbeiter zugeordnete Forst-und Keramiker, Berufe Jagdberufe Glasmacher 

'9~ D} 622 627 451 590 1 074 217 151 493 13 259 3470 11 847 27 789 65630 25979 1976 D 666 511 493 825 1 060336 106 394 14881 3341 904B 23122 66487 24 794 1977 D 2) 51B 064 511 941 1029995 97 692 14 739 3604 7 446 19607 47 466 21 255 1978 D 488832 604116 992948 103 524 16 318 4180 7 379 21 264 46171 19 257 1979 D 416 943 459194 876 137 93499 17 727 4234 6 874 18439 36,717 15081 
1979 Mal 344062 431 055 775117 86840 9136 3 278 4068 17 963 31 347 13 603 Juni 333 526 429647 '763173 80808 BB75 3193 3909 17162 30134 13113 

Juli 350340 463 313 803663 77 680 9397 3 282 3843 16985 32347 14 251 Aug. 346 910 451 957 798 867 77 274 9719 3127 3779 16 277 32047 13 460 Sept. 316364 420445 736 809 77 595 B949 2985 3 521 15346 28363 11350 
Ökt. 329627 432 097 761 724 84290 9447 3024 3650 15737 28609 10 758 Nov. 360376 438 597 798 973 92 213 12495 3480 4309 15947 30374 10938 Dez. 417 978 448805' 866 783 101161 20821 5067 7604 17 269 34738 12157 

1980 Jan. 667 357 479162 1036519 115326 37 563 64B2 13990 18764 40651 15666 Febr. 526 632 465988 992 520 114630 30946 6155 11 097 18552 40350 15 214 März 434333 441 576 875 909 110366 19790 4 645 6090 18105 36 078 13 261 
April 388993 436381 825 374 109111 13376 3613 '4447 17 534 33107 12058 Mai 352648 414120 766 768 103 867 ' 11 223 3 261 3912 16 785 30187 10965 Juni 355 582 4258,14 781 396 97128 11 228 3428 3858 16951 31159 11 742 
Juli 386 981 467 096 863 077 90602 11 968 3884 4037 17 227 36 556 13 784 Aug. 389500 475019 864 519 92474 p „. „. „. „. „. „. 
Se 367 797 464 768 822 665 100089 „. p p p p 

Arbeitslose (Stand: Monatsende) 
darunter In ausgewählten Berufsgruppen 1 > 

Jahr Hiifsarbeiter Ingenieure, Orgarilsatlons-, Monat Textil- und Lederherstaller, 'Ernährungs- ohne nähere Chemiker, Verwaltungs-Bekleidungs- Leder- und berufe Bauberufe Tätigkeits· Physiker, Warenkaufleute Verkehrsberufe und berufe Fellverarbeiter angebe Mathematiker/ Büroberufe Tachnlker 

>mD} 37 BB8 8701 24845 88920 50111 31 716 79323 34695 134 699 
1976 D 31 750 6445 26 922 67 508 45393 37 593 90578 31 605 168212 
1977 D 2) 29384 5885 27 067 64639 46 018 34209 93258 28333 164639 
1978 D 29177 5881 28339 46935 45269 25 590 87 631 26 769 147167 
1979 D 26431 6274 26 696 36479 36456 19926 77 700 24 216 127 299 

' 32977 1979 Mai 26314 5205 24362 19139 17 947 71 821 18329 120 098 
Juni 26098 5210 22836 16728 30878 18766 72 663 17 521 121 029 
Juli 26127 5160 22384 16 623 31 096 21796 79034 18608 131 092 
Aug. 25342 4840 22238 16622 32064 21 396 76 766 18675 127 789 
Sept, 23 919 4640 21 459 15499 30741 18362 71 019 17 442 116778 
Okt. 23833 4640 23 919 17464 32067 18494 73127 18150 120946 
Nov. 24733 4 797 27 795 24922 34363 17 917 72 207 20 238 117 864 
Dez. 26 233 5164 29495 37683 37333 18103 73367 25474 117 682 

1980 Jan. 27121 5 609 31940 82681 40774 19421 82 602 38 507 127 935 
Febr, 26628 5 606 31 320 75552 39909 19 639 80246 35926 124 277 
März 26176 5 589 29093 46 234 37 851 18672 75646 26 217 117 946 
April 26 776 6679 28094 30830 35481 18740 75092 22316 119352 
Mal 26982 5373 25698 25312 32 792 17 224 70 257 19624 112 866 
Juni 26935 5 564 24913 23 513 31 019 18 218 72490 19 752 116 250 
Juli 27 724 5 501 25476 24002 31408 22148 81 834 21 289 130134 

Kurzarbeiter (Stand: Monatsmitte) Offene Stellen (Stand: Monatsende) Arbeitsvermittlungen (Monatssumme) 
Jahr Männer Männer Frauen Monat . Insgesamt Männer Frauen Insgesamt Männer Frauen oder Frauen Insgesamt 

1975 n 773334 637 652 235682 238 174 129 667 106 607 177 224 127 392 49 832 
1976 277 008 209997 67 011 234 997 139340 95657 193936 140712 63 224 
1977 2) 231 329 181 256 50073 231 227 141380 89847 190 825 138627 62198 
1978 190714 148735 41 979 246 556 178148 128 828 49320 
1979 87 613 59 209 28404 304 016 184 447 92761 26 BOB 175 936 127 641 48395 
1979 Mal 92 276 56403 35873 331 306 199 534 102662 29110 200 276 146016 64 260 

Juni 64 929 38146 26 783 364864 214 744 108808 31302 193 391 140376 63016 
Juli 33 424 18310 16114 346 617 210 610 103740 31367 181 862 129 729 62133 
Aug. 23089 13423 9666 338 716 207 BOB 100232 30676 188068 134695 63373 
Sept. 36618 22448 14170 320198 200036 90389 29773 183016 129 543 63472 
Okt. 60508 39066 21 442 306 784 193 006 86540 28 239 185 507 134341 61166 

11 Nov, 666 286 41482 24 784 285121 176 677 81 790 27 764 167 287 121464 45823 
1 Dez. 80336 66630 24 706 288189 16~ 114 78811 27 264 126 276 94342 31934 

1980 Jan. 98091 75609 22482 282 226 169 243 86063 27 929 160056 107 031 43030 
Febr. 101 656 76490 26088 312 693 187 483 94080 31030 166764 111 023 44 741 
Mllrz 93 524 69038 24486 336 964 201132 102173 33649 171128 123431 47 696 
April 92486 84306 28178 346840 204 272 108466 36103 172 303 126 907 46396 
Mai 91 867 62628 29 241 343 703 200 863 106 226 37 626 155 802 112 563 43 239 
Juni 86416 61 925 24491 352 82,B 203148 109987 39693 179 073 129 317 49 756 
Jull 86092 62 586 22 508 334850 194448 101 936 38467 177 077 ! 128322 50 765 
Aug. 42672 323 775 188058 96 990 38727 159 274 p 
Sept. 137 684 p 299116 p ,174 324 p 87 608 p 37 184 p 1§5 826 p 

Sle~.e auch Fachserle 1, Reihe 4.1. 
1) Klassifizierung der Berufe (Ausaabe 1976). - 2) A-tslose und offene Stellen: D errechnet aus 12 Monatswerten (1 /2 DezambeT des Vorjahr„ +Januar bis Navembar + 1/2 Dezember d„ laufandan Jahres); Kurz-
erbelter und Vermittlungen: D errechnet aus 12 Monatswerten. 

Quelle: Bundesanstalt fDr Arbeit. 
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unternenmen una ArDeitsstanen 
Zum Aufsatz: "Jahresabschlüsse von Konzernen, für die das Publlzltätsgesetz gilt" 

Bilanzen von 93 Konzernen, für die das Publlzltätsgesetz gilt 
(ohne Kreditinstitute und Versicherungen, ohne Genossenschaften) 

Miii. DM 

Abschlußposten 

Ausstehende Einlagen auf das Kapital • • • • • • • • • • • • • 

Anlagevermögen • • • • • • • • • • . • • • • . • • • • . • • 
Sachanlagen und immaterielle Anlagewerte . • • • . • • • . 
Finanzanlagen 4l •••••••••••••••••••••• 

Beteiligungen 4l • • • • • • • • • • • • • • • • ••••• 
Wertpapiere des Anlagevermögens • • • . •••••••• 
Ausleihungen (Laufzeit von mindestens 4 Jahren) • • •• 
dar.: durch Grundpfandrechte gesichert •••••.••• 

Konsolidierungsausgleichsposten • • • • • • . . • • • . • •• 

Umlaufvermögen • • • • • • • • • • • • • • . • • • • • ••• 
Vorräte ••••••••••••••••••••••••••• 
Andere Gegenstände des Umlaufvermögens • • • • • • • • 

Geleistete Anzahlungen • • • • • • • • • • • . •••••• 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen • • • . • • 
dar.: mit einer Restlaufzeit von mehr als 1 Jahr ••••. 
Wechsel •••••••••••••••••• , ••••••• 
dar.: bundesbenkfählg • • • • • • • • • . • , • • • • • • 
Schecks •••••••••••••••••••••••••• 
Kassenbestand, Bundesbank· und Postscheckguthaben • • 
Guthaben bei Kreditinstituten • • . • • • • • • • • • • • 
Wertpapiere des Umlaufvermögens • • • • • • . ••••• 
flüssige Mittel .••••••••••• , .• , ••• , • , 
Eigene Geschäftsanteile (Buchwert) • • • • • • ••••• 

Eigene Geschäftsantelle (Nennwert) ••••.••••• 
Antelle an herrschender Kapitelgesellschaft u. ä. • • • . . 
Forderungen an verbundene Unternehmen u. ä. • •••• 
Forderungen an Geschäftsführer . • • • • . • . • • • . • 
Forderungen an Aufsichtsratsmitglieder • • . • . • • • • 
Sonstige Vermögensgegenstände • • . • . • • • • • • • • 

Rechnungsabgrenzungsposten • • • • • • • • • • • , • , , • 

Konzernverlust „ . . . . . . . . . . . . . . „ . . . . . . 

Bilanzsumme 

Eigenkapital • • • • • • • • • • • • , , • • • • • • • • • •• 
Stemmkapitel • • , • • , • , • • • • • • • • • • , • • . • , 
Besondere Rücklagen . • • • • • • • • • • • • • • . • • • • 
Freie Rücklagen ••• , •••••••••••••• , ••• 
Vennögansabgaba • . • • • • • • . • • • • • • • • ••.• 
Kapital der Firmeninhaber • • • • • • • • • • • • • • • • • 
Sonstige persönliche E inlagan • • • • • • • • • • • • . • • 
Konsolldferungsausglefchsposten • • • • • • • • ••• , • • 
Ausgleichsposten für Anteile In Fremdbesitz •••••••• 

Posten mit Rücklageantell • • • • • • • • . ••••••••• 
Steuerbegünstigte Rücklagen • • • • • • • • • • • • • • • • 
Baukostenzuschüsse ••••••• , •••••••••••• 

Wertberichtigungen • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
Wertberichtigungen auf Beteiligungen • • • • • • • • • • • 
Wertberichtigungen auf Wertpapiere des Anlagevermögens 
Pauschalwertbarlchtfgungen zu Forderungen • • • • • • • • 

Rückstellungen • • • • • • • • „ . . . . . . . . . . . . . . 
Pensionsrückstellungen • • • • • • • • • • • . . • • • • • • 
Andere Rückstellungen • • • • • • • • • • • • • • • , , • . 
dar,: als langfristig erkennbar .•.••••••• , ••.•• 

Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit von mindestens 4 Jahren 
dar.: vor Ablauf von 4 Jahren fällig .••••••••••••• 

Anleihen ••••••••••••••.••••••••••• 
der.: durch Grundpfandrechte gesichert • . • • • • • • • • 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten • • • • • •• 
der.: durch Grundpfandrechte gesichert • • • • • • • • • , 
Sonstige Verbindlichkeiten • • , . • • • • • • • • • • • . • 
dar.: durch Grundpfandrechte gesichert • • • • • • . • . • • 
Sozlalverbindl lchkeiten e> • • • • • . • • • • • • • • • • • 
Kreditgewinnabgabe • • . • • • • • • • • • • • • • • • •• 

Andere Varbindllchkeitvn • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen •••• , 
Wechselverbindlichkeiten • • • • • , , • • • • • • • • • • • 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten • • • • .•• 
Erhaltene Anzahlungen • • • • • • • , • • • • • •••••• 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundener Unternehmen u. ä. 
Sonstige Verbindlichkeiten • • • • • • • • • • • • • •••• 

Rechnungsabgrenzungsposten • • , • • • • • • • • • • , •• 

Konzerngewinn • • • • • • • • • • • • • • • • •••••••• 

93 
Konzerne 
Insgesamt 

1977 1 1978 

140,2 

36 606,8 
32 162.4 

4 344.4 
3129,6 

682,2 
632,6 
109,9 

1167,2 

60120,1 
23 624,1 
26 496,1 

944,7 
13 728.4 

631,1 
643,6 

89,6 
81,6 

239,6 
4 498,4 
1 616,6 
6 978,6 

10,6 
10,1 

2 429,7 
83,7 

0,6 
2 320,0 

729,0 

72B,6 

89 391,8 

18 862,8 
6 829,7 

160,1 
2 866,7 

8,2 
4866,1 

62,7 
2 976,3 
1103,9 

823,6 
823,6 

320,9 

320,9 

16 427,8 
7 676,3 
7 762,6 

34,9 

22 976,8 
4 379,2 

241,2 
74,0 

18363,1 
12 702,3 
3 817,1 
2820,0 

656,3 
0,1 

29 651,9 
6912,5 
1 410,6 
6791,0 
4972,6 
3272,8 
7 292.4 

169,8 

1168,4 

76,6 

37 608,8 
32 962,9 

4655,9 
3299,3 

590,0 
766,5 
115,2 

1 015,8 

62 999,4 
23'878,1 
29121.4 

990,3 
14886,0 

756,4 
728,3 
151,6 
78,6 

275,2 
6064,0 
1 856.0 
8002,1 

6,B 
7,0 

2 584,0 
88.4 
0,3 

2 664,6 

688,1 

478,3 

92 867,0 

19 596,2 
6 894,7 

160,1 
3142,1 

1,9 
6147,4 

65,1 
3 063,0 
1130,9 

913,6 
913,6 

343,1 

343,1 

17 263,9 
8 564,7 
8689,2 

26,2 

23 230,0 
4659,7 

227,2 
13,9 

18 724,1 
12 741,2 
3 728,7 
2708,3 

660,0 
0,0 

30124,3 
7 211,4 
1434,6 
6711,0 
6398,1 
2826,1 
7644,1 

172,4 

1 234,6 

Gesellschaften mit beschränkter Haftung 1 > 
26 mit 1 26 mit 

vollkonsolidferter vereinfachter 2 > 

1977 1 

6 376,8 
6644,0 

732,7 
486,8 
104,2 
142,7 

24,2 

760,2 

10 601,2 
6407,3 
6093,9 

179,8 
2 766,4 

69,0 
97,0 
19,6 
19,B 
73,7 

718,2 
127,6 

1030;2 
0,8 

664,0 
11,6 
0,2 

446,0 

66,3 

222,6 

17916,0 

6 296,0 
3 304,0 

67,1 
1346,0 

0,9 

211,7 
366,1 

177.4 
177.4 

64,8 

64,8 

3438,6 
1 729,9 
1 708,6 

6,6 

2 341,6 
899,6 

1,2 

2066,2 
1 093,3 

232,4 
126,2 
41,7 

6106,7 
1 729,6 

376,6 
1 643,6 

641,7 
722,1 

1093,3 

4,9 

497,3 

Erfolgsrechnung 
1978 1 1977 

6 668,3 
6 762,3 

816,1 
666,0 
113,6 
147,6 

23,8 

678,8 

10 829,3 
6479,1 
6360,1 

168,3 
2846,1 

60,0 
136,0 
63,7 
21,1 
73,7 

774.4 
166,7 

1161,0 
0,6 

636,7 
9,7 

627,8 

68,6 

260,8 

18 396,7 

6464,9 
3 308,0 

67,1 
1 480.4 

0,2 

1,7 
236,6 
371,8 

181,7 
181,7 

64,7 

64,7 

3 692,6 
1920,8 
1 771,7 

2 676,8 
941,2 

1,0 

2 309,6_ 
1 066,5 

223,1 
124,0 
43,1 

6965,6 
1676,1 

433,9 
1046,7 

868,3 
800,1 

1142,6 

3.4 

466,2 

128,7 

20 317,7 
18602,9 
1 714,8 
1126,7 

378,3 
209,8 

67,8 

333,1 

21 070,1 
10002,1 
11 068,0 

266,4 
6699,7 

362,7 
277,,7 

36,3 
37,1 
40,2 

2131,8 
684,3 

3171,1 
9,2 
9,7 

784,0 
17,2 
0,0 

1131,3 

632,3 

606,0 

42887,9 

7157,4 
3 626,7 

93,0 
1 369.0 

4,0 

62,7 
1 761,8 

361,2 

240,3 
240,3 

108,3 

108,3 

6 799.4 
2390,3 
3409,1 

7,4 

16 676,9 
1 301,3 

240,0 
74.0 

12 268,3 
9 763,9 
2 793,0 
2 360,0 

274,4 
0,1 

13 564,7. 
2 208,3 

269,0 
1 667,3 
3168,1 
1 768.4 
4493,7 

61,4 

390,6 

1 1978 

70,8 

20 806,6 
19179,9 
1 626,8 
1 036.4 

377,8 
212,6 

66,9 

298,9 

22 496,8 
9 911,7 

12 684,1 
602,8 

6913,1 
276,6· 
287,9 

38,1 
27,6 
63,1 

2 581,9 
945,8 

3906,4 
4,6 
6,6 

989,0 
16,6 
o.o 

1 251,7 

496.4 

227,6 

44394,1 

7 401,6 
3 686,7 

93,0 
1 493,2 

0,9 

62,7 
1 794,8 

380,3 

285,6 
286,6 

114,9 

114,9 

6 774,9 
2 839,9 
3 936,0 

6,9 

16 619,8 
1 613,3 

226,2 
13,9 

12311,3 
9 903,7 
2 722,9 
2 291,7 

269.4 
0,0 

13 768,8 
2 304,8 

262,9 
1 742,3 
3488,0 
1 417,6 
4 656,2 

66,6 

473,0 

42 
Offene Handelsgesellschaften, 

Kommanditgesellschaften, 
Einzelfirmen 1 l3l 

1977 1 1978 

11,6 

9812,3 
7 916.4 
1 896,8 
1 617,0 

99,8 
280,1 

27,9 

83,8 

'18 648,9 
8214,7 

10 334,2 
609,6 

5 262,3 
209.4 
268,8 

33,8 
24,6 

126,6 
1648,6 

703,6 
2771,1 

0,7 
0.4 

991,7 
64,9 
0,3 

743,6 

131.4 
_el 

28 687,9 

6 410,4 

160,7 
3,3 

4856,1 

1 012,8 
387,6 

406,8 
406,8 

167,8 

157,8 

6189,9 
3 656,1 
2 634,8 

22,0 

6 059,6 
2178,4 

4 028,6 
1 846,1 

791,7 
344,8 
239,2 

9980,6 
2 974,7 

766,1 
2 680,1 
1162,9 

792,3 
1 706.4 

113,6 

270.4 6 ) 

6,8 

10 234,9 
8020,8 
2 214,1 
1708,9 

98,6 
406,6 

26,6 

38,1 

19 674,3 
8487,2 

11187,1 
319,3 

6126,9 
420,8 
304.4 

49,8 
29,9 

138,3 
1 707,7 

764,6 
2934,8 

0,7 
0.4 

958,2 
62,1 
0,3 

784,9 

124,2 
_6) 

30077,3 

6 728,8 

168.4 
0,8 

6147,4 
0,7 

1 032,7 
378,8 

446.4 
446.4 

173,6 

173,6 

6 786,6 
3804,1 
2982,6 

18,3 

6133,3 
2 206,3 

4103,1 
1 782,1 

782,7 
292,6 
247,6 

10400,0 
3 231,6 

737,7 
2 923,0 
1 063,8 

607.4 
1 846,6 

113,3 

296,3 °> 
11 Rechsform das leitenden Unternehmans. - 2) Eln!Chl. 1 bergrechtllch8 Gewerkschaft. - 3) Einschl. 2 Stiftungen das b0rgerllch8n Rech1s. - 41 Die Wertberichtigungen slnd hierbei zu baachten. - 5) Soweit 
arkennblr, dlear Posten wird häufig unter „Sonstl99 Varblndllchkelten" bilanziert. - BI Erkennbare Jahrasargebnlssa von 7 Konzernen. 
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Erfolgsrechnungen von 51 Konzernen, für die das Publlzltätsgesetz gilt 
(ohne Kreditinstitute und Versicherungen, ohne Genossenschaften) 

Mill.DM 

Abschlußposten 

Außenumsatzerlöse • • • • • • • • • • • • • • •••••••• 

Erhöhung der Vorrate an fertigen und unfertigen 
Erzeugnissen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Verminderung der Vorräte an fertigen und unfertigen 
Erzeugnissen ........•.............•. 

Andere aktivierte [igenleistungen •..•... · ..•.•.. 

Gesamtleistung • • • • • • • • • • • • • •••••..•.•• 
Aufwendungen für Roh·, Hilfs· und Betriebsstoffe 

und Warenbezug • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • . • 
Nicht gesondert auszuweisende Aufwendungen ••••••• 
Rohertrag ••••••••••••••••••••••••••• 
Rohaufwand • • • . • • • • • • • • • • • • • ••••••• 

Erträge aus Gewinngemeinschaften u, ä. • • . . • . • • . • . 
Erträge aus Beteiligungen ••••••••••••••••••• 
Erträge aus anderen Finanzanlagen •••••••••••••• 

Sonstige Zinsen und ahnlicha Erträge • • • • ••••••••• 
Erträge aus Anlagenabgang und ·zuschreibung • • • • • • • • 
Erträge aus der Herabsetzung der Pauschalwert· 

berichtigung zu Forderungen • . • • . . • . . • . . • 

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen ••••• 
Erträge aus der Auflösung von Sonderposten mit 

Rücklageanteil . . • • • • • • • • • • . . • • • • •• 
Sonstige Ertrage • • • • • • • . • • • • • • • • • • • • • • • 
dar.: außerordentliche ••••. 
Erträge aus Verlustlibernahme • • • , , , , 

Ertr8ge zusammen . . . . . . . . . . . . 
Rohertrag (Saldo) und Erträge zusammen 

Personalaufwendungen • • • . • • • • • • • • ••• „ . . .. 
Löhne und Gehälter • • • • • • • • • •••• , • , • • • , 
Soziale Abgaben • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstlitzung 

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Sachanlagen 
und immaterielle Anlagewerte •..••...•••..•. 

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Finanzenlagen , 
Abschreibungen auf Beteiligungen • • • • • • • • ••••• 
Abschreibungen auf Wertpapiere des Anleg8vermögens ••• 
Abschreibungen auf Ausleihungen •• , , , , , . • , ••• 

Verluste des Umlaufvermögens , • , , 
Verluste aus Anlagenabgang ••••• 

. Zinsen und ähnliche Aufwendungen • 

Steuern , , • , •••••••••••• , , , , , , • , , , , , 
o) vom Einkommen, vom Ertrag und vom Vermögen 

b) sonstige • • • • • • • • ••••••••••••••••• 

Vermögensabgabe 
Aufwendungen aus Verlustübernahme •••••••••••• 
Einstellung in Sonderposten mit Rücklageantell • • , • • • • 
Sonstige Aufwendungen , , • , • , , , , , , , , , , , , •• , 
Aufgrund von Gewinngemeinschaften ebgeführte Gewinne •• 
Aufwendungen zusammen . . . . ............. . 

Jahresüberschuß 

Jahresfehlbetrag 

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr , , , , , , , , 
Verlustvortrag aus dem Vorjahr 

Entnahmen aus offenen Rücklagen , , • , • , , , • , • • • , 
a) aus den besonderen Rücklagen , , , , , , , , • , , • , • 
b) aus freien Rücklagen ••••••••••••••••••• 

Erträge aus der Kapitalherabsetzung , , , , , , , , , • , , , 

Einstellung aus dem Jahresüberschuß In offene Rücklagen •• 
a) in die besonderen Rücklagen , , , • , , , , , , , , , • , 
b) in fraie Rücklagen • • • • • • • • • • • • • • • • • • •• 

Konzernfremdan Gesellschaftern zustehender Gewinn •• , • 
Auf konzemfremde Gesellschafter entfallender Verlust , , , 

Konzerngewinn • • • • • • • • • • • • . .•••••••••• 
Konzernverlust • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • _. • • 

1977 

34 706,1 

. 284,2 

22,1 
97,7 

35 065,9 

20042,3 

16023,6 

0,3 
85,8 
13,0 

200,1 
71,1 

4,0 
107,5 

38,6 
544,9 
172,9 

1 066,3 
16088,9 

6679,1 
6447,7 

859,9 
371,6 

999,9 

59,4 
51,0 
0,0 
8,3 

65,9 
13,6 

327,6 

4 794,1 
791,4 

4002,7 

4,9 
0,2 

26,6 
2 943,6 

16913,8 

546,1 

370,9 

256,6 
131,3 

156,7 

156.7 

133,1 

133,1 

66,5 
17,2 

497,3 
222,6 

11 Rechtsform des leitenden Unternehmens. - 2> Einschl. 1 beJBrechtllche Gewerkschaft. 

26mlt 
vollkonsolldlerter 

Gesellschaften mit beschränkter Haftung 1 l 

1 
26 mit 

vereinfachter 21 

Erfolgsrechnung 
1978 1977 

36 001,4 46 1B5,0 

259,3 

118,3 
99,7 

35 242.2 46 185.0 

19375,1 
43 208,4 

16867,1 2 976,6 

0,3 
163,9 71,2 

13,1 42,1 

199,0 289.4 
85,1 24,6 

3,7 0,0 
107,0 201,3 

50,8 1,6 
568,2 911,1 
141,0 8.2 

2.4 
1173,6 1 641,2 

17 040,8 4 617,7 

6 950,3 
5710,9 

904,8 
334,6 

1 026,7 ·1 313,2 

61,1 96,8 
45,7 76,6 

5.4 202 

90,6 
11,1 

313,6 1401,9 

4987,8 1 630,6 
815,6 1 036,6 

41722 494,0 

4,9 5,8 
0,1 1,9 

63,3 
3144,7 

14,8 
16634,1 4 364,7 

511,2 613,7 

104,6 460,7 

267,0 108,4 
227,6 142,9 

15,9 79,9 

16.9 79,9 

206,1 286,3 
26,0 

205,1 259,3 

63,8 38.9 
22,4 10,5 

466,2 390,6 
250,8 506.0 

1978 

46 896,3 

46 898.3 

43 637,9 
3 358,4 

71,1 
37,6 

320,5 
39,3 

0,8 
189,1 

1,3 
1 443,4 

370,0 

2 102,9 
6461,3 

1 393,6 

166,5 
167,6 

9,0 

1 410,4 

1 687,3 
1088,1 

499,2 

4,5 
0,2 

14,8 
4 fi17,2 

969,9 

85,9 

142,1 
519,7 

72,1 

72.1 

290,9 

290.9 

47,6 
5.4 

473,0 
227.5 
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Konkurs- und Vergleichsverfahren, Wechselproteste 

Unternehmen Organl· 
Produzierendes Gewerbe Handel satlonen 

ohne Wechsel· 
Land- darunter darunter Verkehr Kredit· Erwerbs· 

charakter, proteste 
Ins· und und Institute bei Landes· 

Jahr gesamt ZU· darunter Forst· Verar· Nach· und Dienst· Private zentral banken 
Monat semmen Hand· wlrt· zu. beltendas zu- richten- Versiehe- lal· Haus- und Kredit· -k•l schaft, sammen Ge-be Bau· sammen Groß. Einzel· Ober· stungen halte Instituten 3 1 (ohne ge-be handel handel rungs- und Fischerei Bau· mlttlung gewerbe Nach· 

gewerbe) Hisse 

Anzahl 1 000 1 Mill.DM 

Beantragte Konkursverfahren 

1976 MD 746 559 79 8 275 147 128 121 69 57 22 2 131 188 X X 
1976 MD 768 556 71 9 256 137 119 126 61 62 22 3 140 212 X X 
1977 MD 787 568 78 8 256 134 123 132 66 63 24 3 146 219 X X 
1978 MD 720 490 71 7 216 110 106 119 64 61 22 2 123 230 X X 
1979 MD 688 462 65 6 192 100 92 118 52 62 23 2 111 236 X X 

1979 Juni 676 443 50 5 199 108 91 126 57 66 16 3 96 233 X X 

Juli 679 470 48 6 175- 83 92 140 64 74 26 - 123 209 X X 
Aug. 703 474 51 8 191 94 97 '120 53 63 27 1 127 229 X X 
Sept. 710 465 52 6 185 117 67 138 58 74 22 4 110 245 X X 

Okt. 718 445 48 13 175 101 74 112 50 60 31 2 112 273 X X 
Nov, 652 411 44 2 173 80 93 113 41 68 15 - 108 241 X X 
Dez. 634 420 46 8 185 99 88 96 43 51 26 3 103 214 X X 

1980 Jan. 726 480 63 6 205 105 96 120 49 68 25 2 122 246 X X 
Febr. 833 670 78 10 245 133 112 144 71 67 30 6 136 263 X X - März 706 495 74 9 212 93 119 133 59 71 19 4 118 211 X X 

April 676 442 47 6 183 91 92 113 51 58 16 2 122 234 X X 
Mai 700 490 48 1 210 116 94 126 59 61 46 4 105 210 X X 
Juni 758 521 57 9 192 97 95 152 64 97 27 6 135 237 X X 

Juli 756 611 53 6 232 127 105 123 64 68 20 6 126 246 X X 
Aug. 724 498 59 10 206 119 87 123 65 66 25 4 130 226 lt X 

Eröffnete Vergleichsverfahren 

1975 MD 30 28 10 17 11 6 7 4 3 3 2 X X 
1976 MD 15 14 2 8 6 3 6 3 2 - 1 1 X X 
1977 MD 12 11 2 7 6 2 3 2 1 1 1 X X 
1978 MD 9 8 1 - 4 3 1 2 1 1 - 1 1 X X 
1979 MD 7 6 1 - 3 3 2 1 1 1 1 X X 

1979 Juni 6 6 - - 4 4 - 2 2 - - - - - X X 

Juli 13 11 1 - 6 3 3 3 2 1 1 - 1 2 X X 
Aug. 6 6 1 - 2 2 - 4 2 2 - - - - X X 
Sept. 4 4 - - 3 3 - - - - - - 1 - X X 

Okt. 8 7 - - 4 4 - 3 2 1 - - - 1 X X 
Nov„ 6 5 1 - 3 3 - 2 1 1 - - - - X X 
Dez. 6 6 - - 2 2 - 3 1 2 - - 1 - X X 

1980 Jan. 8 7 - - 4 3 1 1 1 - - - 2 1 X X 
Febr. 6 6 1 - 5 6 - 1 - 1 - - - - X X 
März 6 6 2 - 2 1 1 4 2 2 - - - - X X 

Aprll 8 7 1 - 1 1 - 3 3 - 1 - 2 1 X X 
Mal 11 10 '1 - 5 4 1 3 1 2 - - 2 1 X X 
Juni 10 9 4 - 6 6 1 3 2 1 - - - 1 X X 

Juli 8 8 - - 2 2 - 4 3 1 - - 2 - X X 
Aug. 9 8 2 - 2 1 1 3 1 2 1 - 2 1 X X 

lnsolvenzen 21 insgesamt 

1875 MD 766 679 84 8 288 166 132 126 62 69 22 2 133 187 18 85 
1976 MD 780 567 73 9 262 141 121 131 64 64 22 2 141 213 16 77 
1977 MD 797 677 80 8 262 138 124 134 67 64 24 3 146 220 14 65 
1978 MD 727 486 71 7 219 113 107 121 66 62 22 2 123 231 12 58 
1979 MD 693 467 56 6 194 103 91 120 64 63 23 2 111 236 12 71 

1979 Juni 679 446 50 6 201 110 91 127 69 65 16 3 96 233 12 77 

Juli 692 481 49 6 181 88 95 143 66 75 27 - 124 211 12 76 
Aug. 706 477 62 8 192 96 96 124 65 66 28 1 126 229 11 84 
Sept. 714 469 52 6 188 120 67 138 58 74 22 4 111 246 11 60 

Okt. 726 462 48 13 179 106 74 116 52 61 31 2 112 274 13 70 
Nov, 667 416 46 2 176 83 93 116 42 69 16 - 108 241 12 66 
Dez. 640 426 46 8 187 101 88 98 44 63 26 3 104 214 12 72 

1980 Jan. 734 487 63 6 209 108 97 121 60 68 26 2 124 247 11 70 
Febr. 836 573 78 10 260 138 112 146 71 68 29 6 133 263 11 66 
März 712 601 76 9 214 94 120 137 61 73 19 4 118 211 12 73 

Aprll 683 448 47 6 184 92 92 116 64 67 17 2 124 236 12 73 
Mal 711 600 49 1 215 120 96 128 60 63 46 4 107 211 16 79 
Juni 767 629 61 9 197 101 96 165 66 98 27 6 136 238 12 79 

Juli 760 615 52 6 233 128 106 125 56 68 20 6 126 246 12 77 
Aug. 732 606 61 10 207 119 88 126 66 67 26 4 132 227 12 96 

Sl8ha auch Fechsarl8 2, Relha 4. 
1} In die Handwerksrolle eingetragene Unternehmen. - 2) Ohne Anschlußkonkurae. - 3) Quelle: Deutsche Bundesbank. 
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Fläche 
dar landwin· 
schaftlichen 

Nutzung Jahr 
von .•• bis 
unter •.. he 

Insgesamt ..... 1974 
1975 
1976 
1977 
1978 
1979 

davon: 
0,1 -0,25 . '. 1974 

1975 
1976 
t977 
1978 
1979 

0,25-1 ..... 1974 
1975 
1976 
1977 
1978 
1979 

1 -2 „ „. 1974 
1975 
1976 
1977 
1978 
1979 

2 -5„ „. 1974 
1975 
1976 
1977 
1978 
1979 

5undmehr ...• 1974 
1975 
1976 
1977 
1978 
1979 

Insgesamt ....•..... 
davon: 

0,1 -0,25 ....... 
0,26-1 ......... 
1 -2 ......... 
2 -5 ......... 
5 und mehr ...•.•.. 

Insgesamt .••..•..•. 
davon: 

0,1 -0,25 ....... 
0,26-1 ......... 
1 -2 ......... 
2 -5 ......... 
Sund mehr •....... 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Zum Aufsatz: 0 Kaufwerte für landwlrtschaftllch genutzte Grundstücke" 

Durchschnittliche Kaufwerte für Flächen der landwirtschaftlichen Nutzung 
Im Bundesgebiet 1) 

Davon Veräul!arungsfälle mit Flächen der landwirtschaftlichen Nutzung 21 mit Ertragsmaßzahlen In Hunden 
Insgesamt 21 von ... bis unter ... ja ha Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung 

unter 30 30-40 40-50 50-60 60 und mehr 

Kaufwert Kaufwert Kautwan Kaufwert Kaufwan Kaufwert 
Fläche je ha Fläche je he Fläche ja ha Fläche je he Fläche I• he Fläche je ha Veriiußa. der Fläche Veriiußa. 

' der Fläche VeräuBe· der Fläche Veriiuße· der Fläche Veriiuße· der Fläche Veriiuße· der Fläche rungs· landw. der rungs· landw. der rungs- lendw. der rungs- lendw. der rungs· lendw. . der rungs- landw • der fälle Nu!zÜng landw. fälle Nutzung lendw. fälle Nutzung landw. fälle Nutzung lendw. fälle Nutzung lendw. fälle Nutzung lendw. 
Nutzung Nutzung Nutzung Nutzung Nutzung Nutzung 

A112ahl he DM Anzahl he DM Anzahl ha DM A112ahl ha DM Anze)ll he DM Anzahl ha DM 

22 356 241155 16 688 2 972 4409 10 768 6450 6310 11686 5 235 5 61,2 16 050 3 432 4063 19 584 5 267 4 562 27435 
25 015 28124 17193 3 050 4951 10 709 6 201 7334 12639 6 083 6 386 18 312 3943 3 994 20 155 5 738 6458 28192 
28 564 29 016 18 723 3 249 4543 12 755 7032 7 897 13 274 7025 6 668 17441 4 785 4550 22 520 6473 5358 30182 
30 319 30 173 22160 3481 5068 14887 7 662 8 268 16470 7177 6 783 21 225 4990 4472 27 280 7109 5 592 34196 
29 068 27 324 25 732 3 290 4461 18 698 7 376 7749 19904 6990 6 259 24 386 4664 3925 29 346 6 748 4940 40045 
27 922 26 070 30474 3 227 4177 22629 7026 7181 23141 6 749 6013 29 323 4586 3838 35 947 6335 4861 45150 

7051 1 171 27 501 677 114 16840 1492 252 16172 1612 270 20 651 1199 198 31 361 2071 ,339 42 751 
7 394 1 240 25 976 651 110 18331 1536 261 16979 1802 304 20 719, 1 329 222 30 356 2076 342 37133 
8386 1410 26 297 667 113 16 087 1656 283 18025 2075 350 20 877 1564 261 28576 2424 404 39 582 
8 755 1 469 29889 701 115 18611 1747 297 18453 2032 347 22618 1586 267 33814 2689 444 43 782 
9018 1 511 31 730 833 135 22442 1836 315 \ 19 935 ' 2107 353 26 796 1604 269 36 384 2638 439 46601 
8 664 1462 34446 739 126 23144 1816 307 22207 2044 343 27456 1 626 270 37 941 2440 406 50 737 

9 280 4 740 19 881 1141 613 12 368 2350 1 217 12601 2302 1175 16 857 1 371 687 22495 2116 1 048 34410 
10 624 6 620 19 977 1 229 658 12100 2700 1436 13026 2652 1378 17 310 1632 826 22368 2411 1 219 33 809 
12441 6 427 19 815 1303 708 12222 3192 ' 1692 13380 3161 1639 17041 2047 1 Oa4 23 968 2 738 1354 32036 
13 357 6962 23 399 1352 729 15 329 3474 1871 16146 3262 1706 20607 2 219 1135 27 861 3050 1 522 35 979 
12 776 6 562 25 449 1 224 665 16 264 3417 1 818 17677 3180 1636 22 835 2049 1 008 28 301 2 906 1446 40354 
12 223 6 283 29 603 1 292 686 18 877 3168 1 678 20 749 3 035 1566 26121 1 985 997 34 054 2 743 1 358 46 237 

3140 4383 17 396 640 780 12421 838 1180 11762 715 984 16 702 450 624 21153 697 816 28 268 
3 654 6130 18408 536 752 11862 1019 1438 12461 913 1 260 17352 505 714 21 996 682 946 31384 
4 245 5927 19 368 623 875 13181 1189 1660 13569 1065 1462 18 792 640 906 22958 738 1 023 31 715 
4600 6368 22700 705 994 15429 1314 1832 17269 1103 1 518 21 308 697 947 26681 781 1 077 37106 
4147 5 773 25138 635 895 17835 1 206 1695 18891 1008 1391 24 247 585 811 31385 713 982 38673 
3 980 6 623 29 667 604 845 22487 1170 1 635 22501 996 1363 28 303 670 794 33 797 641 885 48176 

2106 6365 15 519 452 1370 11045 563 1670 12022 464 1373 16155 286 864 18108 352 1 088 23 659 
2440 7393 16 540 438 1339 11093 708 2140 12431 627 1598 15 711 354 l 050 21600 413 1 265 26 099 
2 704 8 090- 18 252 490 1490 13 593 798 2400 13 748 574 1706 17489 412 1 218 22340 430 1 277 29 271 
2833 8461 21 066 560 1639 16192 808 2411 16032 633 1880 20363 376 1116 27006 466 1413 32656 
2456 7 307 25 265 455 1390 20157 734 2 200 20567 537 1553 24806 339 995 29122 391 1169 37 526 
2423 7 267 32116 455 1360 26 016 704 2138 26 218 632 1592 33 566 319 969 38084 413 1 209 45 606' 

779 8 295 13800 162 1532 8 557 207 1990 10 232 152 1809 1440li 127 1691 17198 131 1 272 20321 
903 8 841 14066 197 2091 9 208 238 2058 11802 18!1 1826 14620 123 1180 14 286 156 '1686 22 098 
788 7162 16 250 166 1357 11 660 197 1 863 11 906 160 1 510 15 716 122 1132 19645 143 1 301 25027 
774 6 913 20125 173 1 691 13 764 219 1 847 16 258 147 1 333 22 775 112 1 007 25 760 123 1136 '27 213 
671 6171 25 672 143 1376 18 581 183 1722 22411 168 1 325 25 577 87 843 26973 100 904 41606 
632 5 545 29186 137 1162 22110 169 1423 23 777 143 1149 29 577 85 809 37165 98 1 002 38188 

Veränderung 1979 gegenüber 1974 in % 

+ 25 + 4 + 83 + 9 - 6 + 110 + 29 • 14 + 98 + 29 + 7 + 83 + 34 - 6 + 84 + 20 + 7 + 65 

+ 23 + 24 + 26 + 9 + 10 + 37 + 22 + 22 + 37 + 27 + 27 + 33 + 36 + 36 + 21 + 18 + 20 + 19 
+ 32 + 33 + 48 + 13 + 12 + 63 + 36 + 38 + 65 + 32 + 33 + 65 + 45 + 45 + 51 + 30 + 30 + 34 
+ 27 + 26 + 71 + 12 + 8 + 81 + 40 + 39 + 71 + 39 + 39 + 69 + 27 + 27 + 60 + 7 + 8 + 70 
+ 15 + 14 + 107 + 2 - 1 + 126 + 26 + 28 + 110 + 17 + 16 +108 + 12 + 12 + 110 + 17 + 11 + 93 
- 19 - 33 + 111 - 15 - 24 + 158 - 18 - 28 + 132 - 6 - 36 + 105 - 33 - 52 + 116 - 25 - 21 + 88 

Veränderung 1979 gegenüber 1978 in% 

- 4 - 5 + 18 - 2 - 6 + 21 - 6 - 7 + 16 - 3 - 4 + 20 - 2 - 2 + 22 - 6 - 2 + 13 

- 4 - 4 + 9 - 11 - 7 + 3 - 1 - 3 + 11 - 3 - 3 + 6 + 1 + 0 + 7 - 8 - 8 + 11 
- 4 - 4 + 16 + 6 + 6 + 16 - 7 - 8 + 17 - 6 - 4 + 14 - 3 - 1 + 20 - 6 - 8 + 15 - 4 - 4 + 18 - 5 - 6 + 26 - 3 - 4 + 19 - 1 - 2 + 17 - 3 - 2 + 8 - 10 - 10 + 26 
- 1 - 1 + 27 + 1 - 2 + 24 - 4 - 3 + 23 - 1 + 3 +• 35 - 6 - 3 + 31 + 6 + 3 + 22' - 6 - 10 + 14 - 4 - 16 + 19 - 8 - 17 + 6 - 9 - 13 + 16 - 2 - 4 + 38 - 2 + 11 - 8 

11 Ohne Hamburg, Bremen und Berlin. - 2) Verilußeruruatälle von Flächen der landwirtschaftlichen Nutzung ahne Gebäude und ahne Inventar. 
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Jahr -Land 

1976 
1977 
1978 
1979 
1980 

Schleswig - Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein - Westfalen 
Hessen 
Rheinland - Pfalz 
Baden - Württemberg 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 

Siehe auch Fechsene 3, Reihe 4. 1. 

Jahr 
Monat 

1975 MD 
1976 MD 
1977 MD 
1978 MD 
1979 MD 
1979 Juni 

Juli 
Aug. 
Sapt 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juh 
Aug. 

Siehe auch Fachserle 3, Reihe 4.4. 

Schweine Ferkel 
unter 20 

Insgesamt 20kg bis unter 
60 kg 

Schweinebestand Im August 
1000 

Mastschweine (einschl. ausgemerzte Zuchttiere) 
de von 

mit einem Lebendgewicht 
zusammen von .•. bis unter •.. kg 

Zuchtschweine mit 60 und mehr kg Lebendgewicht 
Jungsauen andere Sauen 

zum nicht nicht Eber 1.Mal 
1 1 

trächtig 
Lebendgawlcht 60-80 l 80-110 l110u.mehr trächtig trächtig trächtig 

21 B74.B 6 540.1 6 6B7,2 7129,6 4 691,,2 2 3B7,7 160,7 383,9 246,2 1183,1 611,2 94,3 
22 261,1 6 663,4 6 724,3 7 254,3 4 663,B 2460,B 139,6 406,9 262,6 1 234,6 627,3 98,B 
23 872,0 7 011,6 6 266,2 7 754,0 4 979,B 2 606,7 168,6 436,3 277,8 1 340,3 678,2 109,7 
23 646,9 6 B24,6 5 969,2 B076,0 6069,0 2 833,9 172,2 396,6 267,2 1 349,3 671,6 104,7 
24 066,7 6 995,6 6 076,6 B 096,2 6177,3 2 763,0 164,9 404,6 2B6.B 1 396,3 703.1 109,6 

nach Ländern (1980) 
1 969,0 668,B 4B7,6 683,4 440,6 236,0 7,9 26,2 23,8 10B,B 47,6 10,9 

12,7 4,4 1,9 4,2 2,0 1,6 0,7 0,4 0,3 1,2 0,3 0,1 
7 322,2 2061,9 1 830,2 2 561,2 1 634,4 BB1,6 36,3 119,6 83,3 429,6 223,6 32,9 

8,4 3,7 1,3 2,3 1,6 O,B o.o 0,3 0,1 0,6 0,2 0,1 
5B10,6 1 59B,6 1 473,2 2 023,9 1 349,2 662,3 22.6 98,3 70,6 361,2 167,1 27,6 
1400,0 393,3 366,3 492,0 291,1 182,9 1B,O ' 26,1 14,6 71,6 31,2 6,0 

769,7 222.7 206,3 242,3 157,6 79,0 '6,7 11,6 8,9 41,B 22,1 4,0 
2 275,B 775,0 541,9 . 84B,2 41B,3 201,6 28.4 43,7· 32,7 139,2 84,0 11,2 
4 460,9 1 361,7 1160,B 1 429,5 889,B 613,8 46,9 76,6 60,9 249,2 126,7 16,6 

52,6 15,2 15,B 16,4 11,5 3,6 0,3 0,9 0,7 3,1 1,3 0,3 
3,8 0,4 0,4 2.8 1,6 1,2 o.o 0,0 o.o 0.1 o.o 0.0 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier' 1 

1 
Geschhipfte Küken 11 Geschlachtetes Geflilgei•I zur Erzeugung von 

Hühnerkuken der darunter 

Lege- 1 Mast· 

1 

Lege- 1 Mast· Entenküken insgesamt Jungmast· 1 Suppen-

1 rassen ressen hühner Enten 

1 000 t 

9 737 20922 3 804 16 681 192 18944 16401 '2298 228 
10142 23 848 3861 19062 246 20922 18989 2302 238 
10228 26389 3903 20412 316 22670 17 827 2 687 437 
9656 26 667 3697 2112o 348 24 706 19040 2838 478 
9 644 264B7 3 685 21602 342 25907 19726 2B20 636 
7 470 23922 3 236 22367 664 26173 1B890 3172 697 
9138. 2B301 2882 21 639 486 27 366 20803 30B7 671 

10837 26240 3888 23 594 426 26100 19 630 1964 674 
9717 26 221 3674 20192 391 24967 19068 2317 722 
B429 22671 3 877 23'392 367 29 270 22622 2817 611 
7 917 26790 2891 17 340 166 27 767 21 016 2711 701 
7 616 25721 2B23 22 686 129 22!179 16633 2132 667 
9962 2BB11 3340 22060 146 1 2B076 21 769 2680 34B 

11 305 24449 3642 2088B 287 26284 1927B 2663 267 
12 631 27 631 4620 22 266 346 26638 2060B 2611 321 
12094 27 545 4932 22702 492 26639 20636 2463 683 
10362 27 222 4340 23611 632 26233 19 627 2299 626 

B179 27 699 3474 21181 488 26717 19844 2399 696 
B620 29 796 3027 23006 492 27 037 20646 2741 788 
9367 27 909 3266 22494 426 24128 1B737 2045 64B 

U In Briltereien mit einem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr. - 2) In Geflügalschlachtereien mit einer Schlachtkapazität von mindestens 2 000 Tieren Im Monat. - 3) Einschl, aussorttarte 
Hatmenküken. 

Gewerbliche Schlachtungen 
Tiere inländischer Herkunft Tiere ausländischer Herkunft 

1 Sonstige Schlacht- darunter 
Jahr Schlachtmenge Rinder Schweine Tiere 3 1 menge Rinder Schweine 

Monat 
Ins- 1 Schlacht· Schlach-

1 
Schlacht- Schiech-

1 

Ins- Schlach-
1 

Schlacht· Schlach-
1 

Schlecht-
gesamt 1 1 fette 21 tungen menge 11 tungen Schlachtmenge 1 1 gesamt 11 tungen menge 1l tungen menge 11 

t 1 000 1 t 1 000 1 t 1000 1 t 1000 1 t 

1976 MD 309 761 32 246 361,9 99988 2 408,4 203 669 6094 8003 3,6 1 026 74,6 6 762 
1976 MD 322 323 33437 371,0 106B19 2 460,B 210377 6127 6682 3,0 844 67.4 6366 
1977 MD 327 074 341B1 369,7 103 984 2 69,4,3 216 722 6388 6B23 1.9 646 64,3 6966 
197B MD 346616 36146 369,6 1091B2 2 737,7 229 389 7 046 7 '126 1,6 4711 71.4 6481 
1979 MD 360 968 37 622 388,6 116622 2 886,2 237 984 7 372 7 304 2.1 629 67,6 6132 

1979 Juni 346 449 36 6B6 361,1 106 666 2 830,0 234 179 6604 8396 1,9 669 79,0 7 267 

Juli 360 677 37 888 376,2 112304 2 930,6 241 346 7 028 7 796 1,9 654 76,2 6 767 
Aug. 366 356 37 036 390,B 116 294 2 832,4 233 646 7 416 10176 2.2 647 99,7 9024 
Sapt 346 84B 36766 390,2 116541 2713,9 223 964 7 343 B998 2,B 841 84,6 7692 

Okt. 409 796 41 969 476,1 140 622 3 132,8 260 766 B 607 9836 3,B 1146 89,3 B094 
Nov. 369 966 3B367 414,0 121130 2 887,0 241 34B 7 488 7190 4,6 1 336 '68,9 6383 
Dez. 339 927 36742 346,3 103410 2 762. 1 228 447 B071 4988 1.4 408 46,1 4096 

1980 Jen. 376 926 39062 413,6 124 927 2 937,2 246190 6809 6884 1,7 611 62.4 6776 
Febr. 330077 34 788 338,1 101 368 2 66B,6 222 268 6454 6893 1,6 602 61,7 6624 
März 370 717 3B723 384,6 117 004 2 943,7 246 683 B 131 7 B22 2,0 679 71,6 6488 

April 361106 36 369 379,6 116 686 2 724,3 22B 662 6968 666B 1.4 403 4B,B 4 668 
Mal 367 162 38 773 363,2 110 922 2 969,2 24B433 7 797 7 966 1,2 337 77,0 7116 
Juni 367 327 3B011 337,B 100 464 2 962,2 246 980 6 892 6166 1,2 30B 67,1 6394 

Juli 369 6B6 3B399 397,0 120 703 2912,1 241 879 7 104 6970 0,9 263 66,6 6 269 
Aug. 344642 36136 367,3 107 603 2 774,6 229 936 7 203 7 966 1.2 326 79,0 7188 

Stehe euch Fachserie 3, Reihe 4.3. 
1) Die Schlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch lohne Innereien) um en Schlachtfett dar. - 21 Aaln-rt. - Es wurde bei Rindern ein Anteil von B.23 %, bei KAibern von 2,67 %, bei Schweinen einschl. lnh&-
relenfett von 13,20 % und bei Pferden von 2,70 % des SchlachtgeWlchta zugrunde gelegt. - 3t Kälber, Schafe, Ziegen, Pferde. 
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Fangmengen der Hochsee- und Küstenfischere11> 
Tonnen (Fanggewicht) 

Fischerelbetrlabsarten Wichtige Fischarten 

Jahr Anlandungen Großa 21 
1 

Herings· 1 Kleine Krabben Hochsee- Kabeljau, Seelachs, Monat Insgesamt Hochsee- (Logger·) und Kllsten- Hering Dorsch Scll8llflsch KClhler Rotbarsch und Sonstige 
flscherel Krebsa 

1975 MD 36170 26131 345 9694 4425 9995 1 898 6419 4502 1900 7031 
1976 MD 35486 24285 467 10733 1896 8865 1679 8505 4558 2 255 7 727 
1977 MD 32876 23213 423 9240 678 7 373 689 5645 6858 1 526 10111 
1978 MD 32892 23822 320 B 750 684 6068 279 3687 4903 1402 15869 
1979 MD 27 517 21 046 - 6470 652 4242 256 2885 3980 1629 13873 
1979 Mal 43 223 35417 - 7806 2302 7 570 305 3672 4308 1019 24 047, 

Juni 34405 29073 - 5333 1110 3895 196 3480 2900 1 238 21 587 
Juli 18 266 12 706 - 6560 111 1 566 121 2379 3602 2313 8176 
Aug. 20446 13995 - 6451 249 1144 258 2 504 4361 2955 8974 
Sept. 29 811 22329 - 7482 588 1653 252 5162 4414 3339 14414 
Okt. 27432 18214 - 9 218 508 2643 368 4480 4874 4444 10114 
Nov. 29 717 19343 - 10374 615 5103 137 1 274 3112 2783 16696 
Dez. 30410 24692 - 5 718 460 46n 78 1634 3402 608 19661 

1980 Jan. 17334 9671 - 7663 786 7686 34 607 2632 660 4936 
Febr. 20399 11941 - 8468 686 6100 136 1167 2728 568 9026 
März 32082 24478 - 7604 1 010 8 781 738 1867 3945 353 16368 
April 34669 27013 - 7848 2105 9870 345 1 776 4128 1 208 15226 
Mal 21171 13361 - 7810 1 703 5668 390 4529 3981 1022 3879 
Juni 19151 14435 - 4 716 417 3424 181 4455 4393 898 5383 
Juli 19594 14056 - 5537 11 1 714 210 3204 4827 1 567 8069 

Siehe auch Fachserle 3, Reiha 4 6 
11 Angelandete Fangmangan dwtsdll!r Fiodlerelfeluzeuge im inlaral. - 21 Ab 1979 einschl. Laggarlischarel. 

Produzierendes Gewerbe 
Beschäftigte, Umsatz, geleistete Arbeiterstunden, Lohn- und Gehaltsumme, Kohle- und Stromverbrauch 

der Betriebe Im Bergbau und Im Verarbeitenden Gewerbe 
llaschliftlgte am Monatsende Umsatz 11 

Jahr 
1 

Inhaber und 
1 1 1 Auslandsumsatz 4 1 

Geleistete 
Monat insgesamt Angestellte 21 Arbeiter 31 Insgesamt Inlandsumsatz Arbeiterstunden 

1000 MillDM Miii.Std. 

1975 Dbzw. MD} 7 888 2329 5559 68276 53020 15256 798 
1976 Dbzw. MD 7698 2282 5436 76413 58734 17679 804 
1977 Dbzw. MD SI 7632 2197 5435 80261 61 294 18966 791 
1978 Dbzw. MD 7 584 2203 6381 83327 63299 20026 772 
1979 Dbzw.MD 7607 2215 6392 92113 69977 22136 771 
1979 Juni 7 668 2203 6366 94008 71 542 22467 762 

Juli 7600 2202 6397 90068 68350 21718 739 
Aug. 7653 2218 6435 86678 68697 19981 718 
Sept. 7686 2233 6454 97064 73601 23462 767 
Okt. 7692 2236 6456 104334 79639 24695 860 
Nov. 7 691 2238 6453 100 604 76240 24264 818 
D02. 7 647 2236 6411 96353 70556 24796 694 

1980 Jan. 7 631 2231 5400 94764 72698 22166 795 
Febr. 7 660 2236 6412 97700 74201 23499 7B7 
März 7662 2239 5423 104346 78709 26637 806 
April 7 649 2236 6414 101 000 76744 24266 788 
Mai 7643 2240 5403 98225 73265 24960 747 
Juni 7649 2238 5411 98800 74610 24190 732 
Juli 7 678 2242 6436 97147 74246 22901 748 
Aug 7 693 2253 5440 85763 66405 19369 668 

Brutto- Verbrauch an Brennstoffen Strombezug 
Jahr lohn- 1 geholt· Ortsgas und 1 aus dem Stromverbrauch 

Monat Kohle Heizöl Kokerelgas Erdgas e1 öffentlichen 
summe (einschl. Ferngas) 71 Nett 
Mill.DM 1OOOt81 1 OOOt Mlll.m3 Mill.kWh 

1976 MD 9644 6870 
1976 MD 10276 6181 

53{ 17el 9767 1977 MD 10997 6707 3036 2225 13179 
1978 MD 11482 7136 3139 2206 484 1806 10029 13458 
1979 MD 12229 7 648 3412 2167 609 1966 10582 14212 
1979 Juni 12223 7 973 3261 1754 611 1760 10594 13997 

Juli 12658 7 606 3364 1756 607 1 699 10858 13978 
Aug 12 752 7 320 3324 1706 620 1741 10688 14002 
Sept. 11 633 7 266 3269 1 793 513 1 809 10688 14090 
Okt. 13114 7 306 3569 2331 520 2006 11407 16282 
Nov, 14773 9890 3590 2468 621 2120 10908 14902 
Dez. 12947 8490 3407 2247 515 1 981 9918 13668 

1980 Jan. 12032 7 414 3858 2428 540 2262 10618 14 682 
Febr. 11726 7 432 3533 2198 609 2131 10691 14315 
März 12058 7908 3703 2206 546 2203 11 201 16006 
April 12388 7799 3436 2017 638 1 982 10812 14280 
Mal 12988 8251 3422 1 796 627 1 904 10765 14089 
Juni 13161 8772 3065 1639 517 1 717 10588 13772 
Juli 13985 8294 3336 1 604 522 1 612 10655 13671 
Aug 13134 8000 3137 1 418 661 1 588 10093 13060 

Siahe eud1 Feclmerie 4, Reihe 4.1.1 
Oanrtellung nach der Systematik der Wirtschaftszweigs (WZ) rev., Fassung für die Statistik Im Produzierenden Gewarbe (SYPAOI. - Betriebe von Unternehmen mit Im allgemeinen 20 Besehfiftlgten und mehr einschl. 
Handwerk. ohne Ba:uge.wrbe sowie ohne Elektrizitäts„ Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - KontJlnlerta Betriebe warden demjenigen Wirtschaftszweig zugerechnet, In dem der Schwerpunkt des Betrfebas, 
gemessen an d:er Beschäftigtenzahl, liegt. - Im Hinblick auf die einzelnen Stufen der Umstellung der kurzfristigen Statistiken fm Bergbau und Im Verarbeitenden Gewerbe siehe Sobotschlnskl, A: „Oie Neuordnung der 
Stetistik d9s Pn>duz-- Gewerbes" in WiSta 7/1976, S. 406 ff. · ' 
1) Ohne Umsetz·(Mehrwert-lsteuer. - 2) Einschl. tätige Inhaber und Mithelfende Famlllenangahörlger sowie Auszubildende in kaufmännischen und In dBn übrigen nlctrtgawarbflchen Lahrtim.ten. - 3) EfnschJ. Auszu-
bildende fn gewerblichen Lehrberufen. - 41 Umsatz mit Abnehmern Im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren. - 6} BeschBftlgte: D, Umsa1Z und gelalstete Arbelter-
littlnden: MD. - 6} In Tonnen. Um die verschiedenen Kohlearten Bddlarfihig zu machen, werden entsprechend dem Heizwert (29,3076 Glga]ouleh"" 7 Glglalh „ 1 Stelnkohlenelnhelt, Sl<E) folgende Umrechnungs-
faktoren angftWmdet: Steinkohle und Steinkohlenbriketts"' 1fJ; Steinkohlenkoks Cl 0,97; Rohbraunkohle a 027 (bis Dezember 1973 Cl 0.26): Breunkohlanbrlketts und -koks Cl 0,69; tschechische Hartbraunkohle 
Cl 0,6- - 71 Umgerechnet auf einen oberen Heizwert c 36 169 kJ/m3. - 8) Ab 1977: ohne Umrechnung. 
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Jahr 
Monat 

Beschäftigte und Umsatz der Betriebe Im Bergbau und Im Verarbeitenden Gewerbe 
nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

Darunter ausgewählte Wirtschaftsgruppen 

Bergbau Gewinnung NE· Metall· und Ver· und Ver· Eisan· 
arbeitendes Kohlen- arbeltung schaffende erzeugung fahrzeug· Schiff· Elektro- Chemische Textil· 1 Bekleidungs· Maschinen· 1 Straßen· 1 

Gewarbe bergbau von Steinen Industrie und ·halb· technik Industrie gewerbe 
zeugwerke beu und Erden 

Beschäftigte am Monatsende 

1 000 
1975 D 7 887,7 215, 1 324,7 83,5 1 074,8 676,4 77,4 1 019,3 583,6 356,8 291,8 
1976 D 7 698,5 204,5 315,7 83.4 1 036,0 702,0 73,9 985,6 570,1 343,6 274,1 
1977 D 7632,1 214,9 192,5 305,6 78,0 1 021,2 740,1 69,9 971,7 570,7 331,7 264,6 
1978 D 7 584,1 208,8 189,8 290,7 77,7 1 006,4 766,0 64,6 964,6 566,2 319,7 259,6 
1979 D 7 607,2 205,1 192,6 288,3 78,6 1 012,0 787,4 67,6 969,4 559,7 310,6 256,7 

1979 Juni 7 567,6 202,7 195,7 287,4 78,1 1 003,4 783.4 57,2 962,6 657,6 309,4 253,7 
Juli 7 599,6 202,5 197,9 287,8 78,8 1 005,2 792,0 56,9 965,9 560,2 307,7 262,4 
Aug. 7 652,6 207,7 199,8 289,8 79,0 1 013,1 794,3 56,8 971,5 564,5 308,3 255,5 
Sept. 7 686,3 207,0 198,4 291,0 79,0 1 021,1 797,3 67,8 977,1 564,5 310,8 258,9 
Okt. 7 692,0 206,2 198,3 289.4 79,0 1 022,8 798,8 57,9 979,4 563,6 311,1 258,8 
Nov. 7 691,2 206,1 197,3 289,9 79,0 1022,1 800,7 57,7 981,6 563,6 311,3 258,0 
Daz. 7 647,4 206,0 194,2 288,9 78,9 1 019,0 799,6 67,0 977,4 561,9 309.4 255,5 

1980 Jan. 7 630,9 204,6 184,4 287,1 79,6 1 017,6 802,8 57,2 972,4 666,0 308,0 254,8 
Febr. 7 649,7 206,5 186,1 287,0 79,8 1 019.4 804,9 57,0 975,7 567,0 308,4 253,8 
März 7 661,7 205,2 191,3 286,3 79,9 1 020,2 804,7 56,9 977,3 567,2 307,8 252,4 
April 7 648,8 204,4 194,4 284,8 79,8 1 017,9 803,7 56,8 973,7 566,2 306,1 250,8 
Mai 7 642,9 204,1 195,4 284,1 79,8 1 017,9 804,1 56,5 972,4 566,0 304,8 248,3 
Juni 7 649,4 204,0 196,3 283,2 80,2 1 017,7 806,1 66,5 973,7 567,1 303,6 246,8 
Juli 7 678,0 204,7 197,3 283,6 80,2 1 021,7 810,6 56,8 978,1 569,2 302,6 246,7 
Aug. 7 693,2 211,4 197,6 284,1 80.4 1 027,6 802,7 56,2 978,1 570,1 302,3 246,9 

Umsatz insgesamt 1 > 

Miii.DM 

1975 D 68 276,9 1 796,6 3 570,2 1 063,8 7 213,5 6461,1 698,6 6626,5 7 537,6 2346,6 1 618,3 
1976 D 76412,9 1 920,6 3624,4 1 340,3 8 012,9 7 908,5 616,1 7143,0 8673,8 2562,8 1 538,9 
1977 D 80 260,9 1 373,7 1 937,7 3338,0 1 363,2 8 459,6 - 8811,5 628,4 7 676,1 9 044,9 2606,7 1 596,2 
1978 D 83 327,4 1 567,7 2086,2 3 369.4 1 384,5 8771,8 9668,1 541,0 8059,7 9 217,6 2 586,9 1 611,4 
1979 D 92112,8 1 861,3 2 367,7 3805,8 1 773,7 9 282,4 10 386,2 373,8 8671,2 10 500,6 2692,9 1 662,5 

1979 Juni 94 008,3 1 897.4 2 849,2 3 745,3 1 792,2 9 847,0 11 002,6 361.4 8863,3 10908,0 2606,0 1170,6 
Juli 90 067,7 1 761,4 2 801,1 3 806,0 1 694,2 8 829,3 9 671,8 433,6 8 263,4 10 833,4 2 639,2 1 687,6 
Aug. 86 678,0 1 824,4 2724,3 4086,0 1 709,6 7 992,9 7 977,1 212,3 7 890,8 10670,9 2306,1 1 841,7 
Sept. 97 063,6 2 244,3 2 835,6 4173,1 1 823,4 9 676,6 10 062,2 389,8 9761,2 10511,1 2866,4 2078,3 
Okt. 104 334,1 1 946,2 3161,1 4241,9 2070,1 10013,9 11 319,8 260,0 9711,2 11 693,9 3 260,1 2066,2 
Nov. 100604,1 1 869,8 2 762,4 3 960,0 1 957,8 10087,1 11169,8 436,0 9641,1 10 999,4 2962,2 1 536,3 
Dez. 96 362,6 2 008,6 2111,3 3 739,6 1 694,1 12 087,4 9113,7 754,9 10 249,9 9836.4 2 268,4 1157,0 

1980 Jan. 94 764,4 1 978,8 1 497,6 3 821,2 2 312,3 8 322,9 10 608,6 273,6 8653,9 11183,9 2946,9 1 866,2 
Febr. 97 700,2 1 922,9 1 840,6 3 965.4 2 600,7 9496,1 11186,8 316,6 8866,8 11 280,9 2947,8 1 954,9 
März 104 346,2 2 082,9 2446,3 4 326,6 2613,3 10281,7 11 979,7 342,6 9 639.4 11 364,6 3089,5 2078,1 
April 100999,8 2096,6 2667,7 4016,0 2 332,6 9 608,8 11 506,1 373,1 9132,7 10 866,6 2790,0 1 676,6 
Mai 98224,6 1 902,6 2768,1 3 978,5 1 965,9 11 212,8 10699,0 273.4 8 730,2 10 609,0 2 644,6 1199,5 
Juni 98800,0 1 793,5 2 809,2 4034,9 1 983,4 10499,1 11 016,9 662,8 9107,6 10178,7 2 551,6 1143,0 
Juli 97147,0 1 859,2 2 873,0 3 801,2 1 900,8 10066,0 10 241,3 418,3 9 204,0 10117,2 2 644,7 1 815,0 
Aug. 86763,6 1 704,6 2 660,3 3 770.6 1749.6 8187,2 7 509,7 231,4 8 029,8 9168,4 2154,4 1736,8 

darunter Auslandsumsatz 
21 

Mill.DM 

1976 D 16 266,9 126,1 1177,1 223,2 3109,8 2 329,8 361,1 1680,0 2338,6 373,4 124,4 
1976 D 17 679,3 170,6 1 041,8 287,9 3486,6 3 017.4 360,8 1 912,1 2 879,2 459,2 161,1 
1977 D 18968,4 280,8 173,4 999,3 316,4 3761,6 3306,9 336,2 2107,6 2 970,6 470,1 169,8 
1978 D 20028,4 361,6 182,9 1133,9 339,3 3773,2 3 471,0 273,1 2 249,0 3124,6 471,6 172,6 
1979 D 22136,3 393,6 196,3 1 290,8 452,3 3937,2 3968,9 143,6 2426,4 3 689,7 611,7 197,0 

1979 Juni 22 468,7 480,8 212,3 1 321,4 466,6 4130,2 3 887,6 122,2 2462,2 3 796,2 634,3 114,0 
Juli 21 717,6 449,5 191,9 1 219,9 422,6 3 678,0 3 616,6 168,2 2449,6 3 940,5 484,6 229,1 
Aug. 19 981,2 424,1 197,9 1 469,4 425,2 3184,8 3 071,4 60,8 2146,7 3 726,1 446,8 253,6 
Sept. 23 462,4 470,7 211,5 1 477,4 453,9 4 247,4 3 866,5 196,3 2441,6 3 698,2 630,4 280,0 

Okt. 24695,1 389,9 219,4 1 468,1 611,7 4 216,7, 4 692,6 99,2 2701,0 3 960,2 69'7,4 244,4 
Nov. 24 264,6 348,9 216,8 1 343,3 488,3 4316,2 4 729,8 165,8 2 776,0 3 796,2 646,8 147,9 
Dez. 24 798,6 411,3 188,7 1 440,7 447,8 6683,1 3 827,1 314,0 2 991,0 3 671,6 460,7 126,6 

1980 Jan. 22168,2 368,7 184,6 1162,3 525,7 3 326,3 4 260,9 112,1 2 262,9 4 227,6 660,4 244,1 
Febr. 23499,0 346,6 210,2 1 204,6 643,2 3644,8 4484,3 76,4 2433,4 4324,5 666,3 270,2 
März 26 636,9 406,8 220,9 1 388,6 669,0 4310,6 4 802,7 97,3 2731,2 4464,6 602,7 293,6 
April 24 255,8 400.7 213,1 1 282,2 594,2 3998,2 4488,8 162,0 2724,1 4 214,0 643,8 198,2 
Mai 24 969,7 365,9 204,3 1 328,5 481,7 5663,6 4242,8 102,3 2686,4 4024,3 499,9 111,0 
Juni 24189,6 321,0 214,3 1 417,8 488,0 4 699,1 4 282,0 281,7 2 570,2 3 781,4 616,0 116,1 
Juli 22900,6 345,2 214,7 1 338,1 460,8 4112,4 3880,1 217,4 2 670,4 3665,7 620,0 266,5 
Aug. 19 358,9 280,5 187,0 1 287,7 466,6 3325,1 2 787,6 102.4 2 204,2 3 270,2 410,7 269,7 , 

Siehe euch FachseTie 4, Reihe 4. 1.1 
Darstellung nach der Sys1ematlk der Wlrtschaftl!Zwelge (WZJ ""'• Fassung IOr die Stetlstlk Im Produzierenden Gewerbe (SYPRO). 1975 und 1976 rilckgerechnete Ergebnlssa. BetriBbe von Unternehmen mit Im allge· 
melnen 20 Besch!lftlgten und mehr einschl Handwerk, olme eeugewarbe sowie olme Elektrizitäts·, Gas·, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden derjenigen Wlrtschaftsgruppa zuge. 
rechnet, In der der Schwerpunkt des Betriebes, g;Jmessen an der Beschäftigtenzahl, liegt, - Im Hinblick auf die einzelnen Stufen der Umstellung der kurzfristigen Statistiken Im Bergbau und Im Verarbeitenden Ge--
-be siehe Hoppt, E.: „Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems Im Bergbau und Im Verarbeitenden Gewerbe" In: Wirtschaft und Statistik B/1979, S. 394 ff. 
1) Olme Umsatz.(Mehrwert·)steuer. - 2) Umsetz mit Abnehmern Im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar- Umsatz mit deutschen Exporteuren. 
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Jahr Verer-
Monat beitendes 

Gewerbe•> 

1976 88,0 
1976 100 
1977 101,3 
1978 106,3 
1979 117,8 

1979 Juni 117,6 
Juli 112.7 
Aug. 108,3 
Sept. 119,1 
Okt- 133,9 
Nov. 124,5 
Dez. 111,3 

~980 Jen. 124,8 
Febr, 129,6 
März 140,1 
April 126,6 
Mai 120,9 
Juni 118.4 
Juli 116,1 
Aug. 3) 103,1 

Zellstoff-, 
Jahr Holzschliff-, 

Monat Papier-
und Pappe-
erzeugung 

1976 80,2 
1976 100 
1977 95,7 
1978 97,1 
1979 10a0 

1979 Juni 105,6 
Juli 104,6 
Aug. 99,6 
Sept. 99,6 
Okt- 117,8 
Nov. 116,9 
Dez. 93,3 

1980 Jen. 126,1 
Febr. 127,3 
März 129,6 
April 119,0 
Mai 112,6 
Juni 111,4 
Juli 110,1 
Aug. 3l 92,9 

Herstellung 
von Büro-

Jahr maschlnen, 
Monat AD V - Garäten 

und 
-Einrichtungen 

1976 84,3 
1976 100 
1977 113,9 
1978 119.4 
1979 163,7 

1979 Juni 136,6 
Juli 132,0 
Auy. 109,8 
Sept- 131,0 
Okt- 118,8 
Nov. 124,8 
Dez. 141,6 

1980 Jan. 121,7 
Febr. 148.4 
März 164,8 
April 140,9 
Mai 137,6 
Juni 138,6 
Juli 227,6 
Au 3} 1397 g. 

Siel"e auch Fachserie 4, Reihe 2.2 

Index des Auftragselngangs 1) für das Verarbeitende Gewerbe 
1976 = 100 

Grundstoff-
lnvestit!ons- 1 Vebreuchs-

Gewlnnunii H~hofen-, 1 NE - Metall- Eisen-, Ziehereien und und 
Stahl- und halbzeug- Stahl- und und Produktions· güter Verarbeitung Tempar- Kaltwalz-gilter- von Steinen Warmwalz-

gewerbe produzierendes Gewerbe und Erden werke gießerel warke 

88,0 88,0 87,8 89,7 98,2 76,0 94.4 83,2 
100 100 100 100 100 100 100 100 
97,1 103,0 103,1 100.4 95,3 89,5 95,8 96,7 

101.2 108,5 108,2 108,0 97,7 99,0 96,7 102.4 
116.4 119,5 116,7 120,7 - 110,8 126.4 110,1 110,9 

121,6 118.4 108,6. 144,2 126,8 1"31,1 110,9 113,1 
120,0 112.3 102,6 144,7 118,2 129,8 107,9 109.4 
114,1 107,2 102.1 141,3 102.2 114,6 106,9 105,3 
114,1 120,3 123,7 142,9 110,1 113,5 110,9 104,1 
128,0 132.1 147,8 166,1 112,6 148,9 128,3 121,1 
119,3 125,9 128,8 131,8 104.4 146,3 116,9 117,2 
106.4 118,1 100,0 100,9 101,2 118,1 100,0 105,3 
126,7 126,8 120,9 82.3 114,8 155.4 112,3 121,0 
129,4 131,1 126,8 99,9 119,7 160.4 111,9 122,6 
136,2 140,3 147,3 128,9 136,2 166,1 121,3 134,3 
127,6 120,9 136,0 140,6 120,3 164,5 118,2 123,6 
121,3 122.4 116,3 144,1 111,0 141,8 109,0 111,6 
126,6 117,3 108,9 '150,1 116,3 1_36,1 101,5 109,2 
117,6 118,6 107,0 148,8 114,7 133,0 103,7 102,3 
104,6 103,8 98,7 136,4 96,7 108,1 95,7 92,2 

Stahl- und . 1 
Maschinen- 1 

Herstellung Gummi- Lelchtmatell-, Straßen- von Kraft- Elektro- Fein-
verar- Schienen- fehrzeug- wegen und Schiffbau technik mechenik, 

beitung fahrzeug- -motoren Optik 
bau 

102,9 89,1 83,9 78,7 167,3. 86,0 86,9 
100 100 100 100 100 100 100 100 

97,0 104,3 94,2 116,0 116,6 180,3 99,3 105.4 
96,3 94,6 100,7 124,9 125,0 166,8 104,9 112,9 

107,6 124,9 111,8 130.7 129,6 198,6 113,6 122,2 

111,7 102,7 116,9 135,8 136,0 62,6 110,6 120,7 
115,7 149,6 110,6 107,3 104,2 111,1 107,6 121,2 
103,8 124,3 101,6 109;0 107,6 170,3 105,1 106,6 
103,3 110,2 113,6 117,6 115,6 626,1 116,5 117,6 
122.4 131,2 123,6 143,6 140,3 251,4 125,3 152,2 
114,9 141,9 116,6 134,3 132.6 180,3 122,9 131,2 

96,0 122,7 114,8 111,3 109,7 232,1 123,9 118,9 
112,3 109,3 118,5 167,9 159,1 116,9 112,3 128,8 
123,0 110,6 124,8 150,7 149,1 74,6 128,5 127,1 
123,8 111,3 134,0 161,6 160,6 147,8 136,3 134,7 
112.8 118,4 120,8 118,3 115,5 60.4 118.4 128,3 
110,0 100,0 123.4 108,2 104,9 434,8 122.4 118,2 
110,8 163,1 116,7 108,7 105.4 138,6 114,0 129,1 
111,2 113;3 116,0 119,8 117,6 98,2 113,3 133,9 
96,0 117,9 103,3 91.4 88,3 171,1 103,2 112,0 

Herstellung Herstellung von Holz- Papier Druckarel, Herstellung Fein- und Und und Pappe- Verviel- von Kunst- Leder- Herstellung 
keremik Varerbeltung Polster- vararbaitung fältlgung stoffwaren erzeugung von Schuhen 

von Glas möbeln 

79,7 88,1 93,0 91,9 60.4 76,6 86,8 
100 100 100 100 100 100 100 100 
102,0 107,2 110.4 102,7 107,2 106,6 102.4 98,7 
107,6 110,9 115,3 107,6 115,2 112,9 100,0 103,7 
118,2 121,9 119,9 117,9 128,9 133,1 118,1 111.4 
113,6 116,6 116,9 116,6 132,3 139,4 116,0 62,6 
110,9 117,0 108,0 116,6 126,7 134,2 100,9 50,1 
109,6 116,6 116,6 112,1 120,5 127,9 96,3 66,7 
113,6 116,6 122,0 116.4 126,7 133,3 109,8 119,2 
133,2 136,0 143,5 136,6 148,2 166,1 122,6 228,6 
126,6 144,6 136,1 131,8 141,4 143,1 140,3 147,5 
98,7 118,1 107,9 110,1 136,3 119,3 119,2 66,3 

136,6 146,1 140,1 137,3 137,3 147,6 132,9 60,5 
141,0 144,7 137,4 131,9 135,0 166,8 112,2 68,2 
166,6 146,7 140,2 136,8 138,6 166,7 116,2 164,6 
144,7 128,6 128,6 130,8 136,6 149,3 101,6 214,6 
126,6 121,0 119.4 126,0 132,8 140,9 89,2 167,6 
123,6 119,9 118,9 128,2 136,6 138,6 95,8 68,7 
t25.4 117,6 116,6 128,5 139,3 142,1 93,7 49,2 
1097 1082 1163 114 1 ,9 27,6 119,2 72,1 51,1 

Chemische Holz-
, Industrie bearbeitung 

86,6 
100 100 
99,0 98,8 

103,3 100,6 
119.4 112,1 

123,3 116,6 
123,3 111,0 
121,0 107.4 
116,7 123,1 
130,2 145,1 
123,2 127,0 
113,0 105.4 
138,1 115,3 
134,8 130,9 
136,8 136,6 
129,2 132,0 
123.4 132,9 
129,6 126.4 
117,9 121,1 
107,2 111,0 

Stahl- Herstellung 
verformung, von Eisen-, 
Obarflächen- Blech- und 

veredlung, Metall· 
Härtung waren 

84,7 85,2 
100 100 
101,2 103,3 
104,1 108,8 
121,3 118,0 

120,0 120,3 
120,6 111,6 
113,0 109,8 
119,7 115,5 
137,8 137,8 
133,2 132,2 
108,0 107,6 
128.4 131.4 
137,1 131,0 
144.4 138,2 
137,3 131,9 
126,6 120,6. 
123,3 117,7 
122,0 117,5 
111,2 104,3 

Textil- Bekleidungs-
gewerbe gewerbe 

90,3 86,6 
100 100 
96,1 100,6 
99.4 106,3 

101,6 107,5 

93,6 64,0 
84,2 60,1 
77,0 81.4 

110,9 160,8 
128,2 180,0 
111,8 109,3 
81,6 60,8 

101,9 75,3 
108,6 99,1 
131,7 188,9 
113,2 162,0 

96,6 83,8 
87,8 61,3 
79,6 62,8 
69,9 78,3 

Darstellung nach der Systematik der Wlrtschaftszwa1~ (WZ) rev., Fassung für die Statistik Im Produzierenden ~ewerbe (SYPRO)". - Betriebe von Unternehmen mlt Im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr. euch 
für die rilckgerechneten Er9Jbnfssa von 1976 und 1976. 
1) Auftragseingang In Jeweiligen Preisen (Wertindizes). - 2) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohne Nahrungs- und Genußmittel9Jwerbe). - 3) Vorläufiges Er113bnia. 
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Index des Auftragsbestands 1) für das Verarbeitende Gewerbe 
1976=100 

Grundstoff· 

1 

Gewinnung Hochofen-, Elsen·, Zleherelen, 
Jahr Verarbeitendes und 1 nvestitlons- Verbrauchs· und Stahl· und Stahl· und Kaltwalzwerke, Herstellung 

Monat Gewerbe 2> Produktions- güter Verarbeitung Warmwalz· Temper· Herstellung von Papier. 
güter- produzierendes Gewerbe von Ste:i:;:n werke gießerei von Präzisions- Pappe 

gewarbe und Er en stahlrohren 

1975 96,8 90,7 98,5 81,8 104,8 88,4 103.7 79,2 85,2 
1976 100· 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 99,2 86,3 100,6 97,9 100,3 80,3 96.4 84,8 100,0 
1978 104,8 93,6 106,0 104,3 108,3 90,2 91,7 86,2 118,6 
1979 120,2 116.4 121,1 113,6 116,6 119,0 108,6 97,7 147,4 

1979 Juni 121,2 119,1 120,9 127,9 128,2 122,4 106,1 97,9 164,5 
Juli 121.4 126,4 121,5 113,1 126,9 135,1 110,6 100,6 164,3 
Aug. 120,9 123,9 122.0 102.4 126,4 130,9 116, 1 98,9 164,3 
Sept. 120,8 119,7 122.2 103,7 120,6 126,7 116,7 94,6 147,9 
Okt. 123,3 116,7 124,3 119,1 113,6 120,4 116,8 91,9 142,4 
Nov. 124,6 112,0 126,8 122.2 107,7 113,5 116,6 96.4 139,8 
Dez. 123,1 114,8 124,4 116,6 102,6 117,7 118,3 101,7 137,9 

1960 Jan. 126,8 118,2 129,0 108.3 109,2 121,8 118,3 103,4 144,0 
Febr. 124,8 120,7 126,8 101,7 127,0 120.4 118,0 106,3 166,8 
März 1.26,6 126,0 127,2 118,9 129,8 127,5 121,0 109,0 162.4 
April 128,3 126,7 128,5 129,4 133,7 128,4 122,2 106,0 168,0 
Mai 132.6 123,9 133,6 132.9 136,0 123,9 120,6 103,3 166,3 
Juni 128.4 121,8 129, 1 127.4 138,6 123,7 116,7 100,3 161,6 
Juli 129,0 119,9 131,2 111,7 13B.4 122, 1 116,2 99,2 140,5 
Aug. 3> 128,6 116,7 131,6 101,9 139,1 117,9 119,3 96,6 124,0 

Herstellung von Maschinen Herstellung Herstellung von Llefer-
Steh~ für des für die und Lest· von starkstrorn-, . und Leicht· nechrichten· Jahr matallbau, Maschinen· Verbrauchs- kreftwagen, Schiffbau und Monat Sohlenen· bau Produktions- güter Bau· Land· Kommunal· Informations-

fahrzeugbau güter- produzierende Wirtschaft Wirtschaft fahrzeugen, technischen gewerbe Gewerbe Omnibussen, Erzeugnissen Obussen 

1976 105,6 88,1 80,6 87,2 77,3 102.3 119,0 149,3 93,6 
1976 100 100· 100 100 100 100 100 100 100 
1977 93,7 105,2 103,6 99.4 127,7 100,9 99,4 62,8 106,2 
1978 95,6 114,3 127,4 113,3 132. 1 86,9 91,3 64,7 110,7 
1979 106,1 133,3 159,B 120,B 164,4 103,4 101,7 71,5 116,9 

1979 Juni 102,5 133,2 160,2 123,3 166,5 91,8 96,0 64,6 120,2 
Juli 112.4 132,7 160,1 123,3 164,6 91,2 96,3 64,1 121i,6 
Aug. 113,6 134,1 163,6 128,6 161,8 88,7 96, 1 74,2 116,7 . Sept. 108,8 136,3 172.5 126,0 156,9 94,5 96,1 76,8 114,B 
Okt. 108,8 139,2 174,7 130,7 158,9 96,6 104,2 76,0 116,0 
Nov. 115,5 140.4 170„4 127,1 161,9 108,6 110,1 76,7 114,7 
Dez. 113,8 137,9 170,9 120,6 145,6 115,2 109,3 79,2 112,3 

1980 Jan. 114,7 149,3 157,2 133,7 176.4 107,6 126,3 89,7 108,7 
Febr. 121,5 140,7 160,9 126,9 176,3 114,3 126,2 86,2 112,6 
März 127,2 140,2 162.5 125,2 169,6 108,1 119,8 83,4 114,5 
Aprll 120,3 143,8 172.6 130,8 166,2 94,4 115,7 86,3 116,6 
Mai 122,8 149,3 173,9 131, 1 164,0 83,0 113,3 92,6 118,9 
Juni 126,8 141,6 169,3 132.2 139,B 76.4 107,3 90.4 119,3 
Juli 124,9 144,1 177,8 131,7 140,1 78,1 114,3 89,7 121,3 
Aug. 3) 126,6 143,9 179,6 128,6 129,7 73,2 109,9 91,3 122.3 

Herstellung von 

1 

1 1 Damen-, 1 nachrichten- Bekleidungs· 
Herren· Mädchen-

Jahr starkstrom- und Informations- Feinmechanik Herstellung Textil· und K~ben· und Kinder· 
Monat techni5chen technischen und Optik von Schuhen oberbekle1dungs· oberbekleidungs· 

Erzeugnissen gewarbe 

1976 86,0 103,7 102,8 96,8 80,6 80,7 101.4 72,0 
1976 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 106,3 106.4 109,6 110,3 94,7 100,7 110,7 96,6 
1978 106,1 120,0 122.B 120,2 101,6 106,3 119,6 99,4 
1979 104,1 137,8 169,1 140,1 115,9 101,7 114,6 96,7 

1979 Juni 108,8 139,4 164,6 174,8 122.5 124,9 120,2 127,2 
Jull 108.4 140,7 159,2 148,3 117,6 96,2 98,1 94.4 
Aug. 100,8 141,7 166,3 114,2 112,7 79, 1 95,1 72,7 
Sept. 99,9 138,5 166,5 101,5 115,9 81,2 121,6 64,6 
Okt. 99,9 141,8 176,9 161,0 122.8 103,3 128,3 93,3 
Nov. 97,3 142,8 177,9 168,7 117,7 117,9 126,6 115,1 
Dez. 96,7 138,5 178,8 167.4 114,3 109,8 1.16,9 107,6 

1980 Jen. 98,6 146,2 185,7 112.4 112.5 99,1 97,7 100,4 
Febr. 92,0 162.3 186,2 77,9 110,6 91,3 99,2 84.4 
März 94.1. 163,9 187,4 101,7 121,5 117,8 127,2 110,6 
Aprll 94,5 166,3 192,5 150,6 123,6 134,4 136,7 133,1 
Mai 98,0 169,3 193,0 179,9 123,4 137,7 136,6 138,7 
Juni 98,9 168,7 196,6 159,9 118,2 135,6 131,3 139,1 
Jull 101,6 159,6 195,1 132.4 109,6 109,9 108,9 110.4 
Au 3) 1036 1684 1993 1006 1030 100 5 111,6 91,6 

Siehe euch Fechserle 4, Reihe 2. 2. 
Darstellung nach der Systematik der Wlrtschefuzwelge (WZJ rev„ Fassung für die Statistik Im Produzierenden Gewerbe (SYPRO). - 3 000 Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes. 
1) Auftrags-nd In Jeweiligen Preisen (Wartlndlzes). - 2l Ausgewählte Wlrt!ichaftszwalge (ohna Nahrungs- und Genußmlttelgawerbe). - 3) Vorlllullges Ergsbnls. 
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Jahr 
Monat 

1976 
1976 
1977 
1978 
1979 
1979 Juni 

Juli 
Aug 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Oez. 

1980 Jan. 
Febr. 
Män 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 21 

1976 
1976 
1977 
1978 
1979 
1979 Juni 

Juli 
Aug 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jen. 
Febr. 
März 
Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 21 

Jahr 
Monat 

1976 
1976 
1977 
1978 
1979 
1979 Juni 

Juli 
Aug 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
Män 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 21 

1976 
1978 
1977 
1978 
1979 
1979 Juni 

Juli 
Aug 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aus 21 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe 
1970=100 

Produzierendes Elektrizitäts- und Bergbau und Vererbeltendes Gewerbe 
Gewerbe Gesversorgung Verarbeitendes Gewerbe 

1 

Grundstoff· ln118Stl· _I Ver-und ohne Elektr!· Gas- zusammen Bergbau Produk- tlons· brauchs· 
lnsgesemt Beu- zusammen zltilts- zusammen tlons- gilter 

gewerbe versorgung gilter- produzierendes 
gewerbe Gewerbe 

kalendermonatlich 
103,2 104,6 149,7 140,9 198,3 102,4 88.4 102,8 100,8 101,6 102,6 
111,9 113,8 166,9 168,1 208,7 111,3 86,8 112,1 112,3 110,4 111,6 
114,1 116,6 167,7 169,1 215,2 114,0 83,3 114,9 112,6 116,6 114.S 
116,7 118,5 179,0 168,1 239,1 116;6 83,0 116,6 116,7 116,6 116,0 
122,8 124,6 190,7 176,8 267,4 121,3 86,8 122,4 126,4 120,6 119,6 
124,0 123,9 152,6 147.4 181,6 122,6 76,4 123,9 128,4 122,8 119,2 
118,6 117,9 160,5 162,9 202,6 115,8 78,3 117,0 126,6 111.4 109,8 
114,7 113,8 163,6 167,3 198,6 111.4 83,1 112,3 128,7 101,1 106,1 
126,7 126,5 172,8 160,8 239,3 123,2 77,7 124,6 128,3 122,8 126,0 
141,1 141,3 191,9 181,0 262,0 138,9 90,6 140,4 139,6 138,1 141,3 
134,8 136.4 210.4 192, 1 311,8 132,8 86,9 134,2 131,3 134,7 132,3 
116,6 119,8 209,2 189,4 319,0 116.4 77,0 116,7 111,8 122.4 110,7 
120.4 126,9 236,0 213,0 362,7 120,6 86,7 121,3 121,6 119,9 120,2 
123,3 127,6 206,6 186,9 315,8 123,7 90,9 124,8 126,2 126,4 123,0 
132, 1 134,6 215.4 196,6 324,3 130,6 92,6 131,8 134,6 131,9 130,7 
127,3 128,8 191,8 177.4 271,2 126,7 86,3 127,0 128,4 127,6 123,2 
121,6 122,2 176,3 162,9 249,9 119,6 80,6 120,8 126,0 119,2 114,9 
121.4 122, 1 161,5 161,6 216,7 120.2 76.4 121,6 122,9 123,0 114,1 
119,3 119,7 169,4 151,1 206,6 117,8 81,7 118,9 120,3 117,6 110,8 
107,6 107,6 148,5 141,2 188,6 106,6 76,2 106,6 112,1 97,7 103,6 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
103,6 105,0 160,0 141,2 198,3 102,8 89,0 103,3 101,1 101,9 103,0 
110,7 112,7 164,9 167,1 206,1 110,1 86,6 110,9 111,6 109,0 110,2 
113,7 116,0 167,4 168,8 216,2 113,6 83,7 114,6 112,3 116,0 114,4 
116,7 118,6 179,0 168,1 239,1 116,8 83,8 118,8 116,7 116,6 116,0 
123,0 124,8 190,9 177.0 267,4 121,5 86,8 122,6 126,6 120,9 119,8 
133,0 132,7 168,2 163,6 184,1 131,6 81,6 133,1 136,1 133,3 129,3 
112,9 112,6 155,7 147,9 198,8 110,3 76,8 111,4 121,9 106,4 104,1 
108,0 106,3 156,6 149,7 194,8 102,8 78.4 103,6 119,4 92,1 97,1 
130,3 130,0 176,8 164,8 242,6 127,7 80,7 129,2 131,8 127,9 130,0 
129,2 129,6 183,3 171,8 247,3 127,0 86,6 128,3 130,9 126,1 128,2 
137.4 138,9 214,1 196,6 316,1 136,2 69,9 136,7 133,8 137,8 136,4 
130,9 134,3 216,7 196,1 313,0 130,3 86,0 131,7 119,6 141,6 127,6 
114,8 120,1 229,0 206,0 366,9 114,8 93,6 116,6 117,1 113,6 113,11 
123.4 127,9 213,0 191,6 331,2 123,7 83.4 124,7 127.4 124,3 122,2 
130,8 133,1 212,1 192,8 318,2 129,3 92,0 130.4 132,6 130,8 129,6 
132,0 133,6 196,1 181,8 275,0 130,5 89.4 131,8 132,3 132,7 128,2 
130,9 131.4 179,0 167,0 246,2 129,0 84,2 130,6 130.4 130,7 126,6 
130,3 130,9 167,2 167,9 218,7 129,1 80,2 130,7 129,6 133,4 123,8 
109,4 110,0 152,3 143,4 201,6 107,9 77,2 108,9 112,9 106,4 100,6 
107,2 107,1 146,6 139,6 185,1 106,2 76,0 106,1 110,8 97,6 103,6 

Bergbau Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 
darunter Gewinnung NE-

Kohlen- 1 

und Metall· Elsen-, 

1 NE-
Kali· Gewinnung Mineralöl- Vererbe!· Elsen· er20ugung, Stahl· NE· 

Eisenerz- Metallerz· und von vererbe!- tung von schaffende NE· und Metall· 
Steinsalz- Erdöl, tung Steinen Industrie Metall· Temper- gleßerel 

bergbau bergbau, Erdgas und halbzeug- gleßerel 
Salinen Erden werke 

kalendermonatlich 
84,3 61,7 93,3 86,9 123,1 96,6 91,6 93,3 101,7 81,8 78,4 
82,4 43,7 91,7 86,0 126,2 100,6 96,1 96.9 124,2 82,7 93,2 
76,7 43,6 90,8 98,6 127,0 103,6 97,9 92,6 122,7 80,0 98,1 
76,7 27,0 70.4 99,7 1"32,7 103.4 102,6 97,6 127,6 77,8 101,7 
78,7 27,9 110,0 132, 1 119,3 110,7 106,2 136,3 63,6 109,1 
70,4 28,0 106,6 105,6 122,3 129,3 106,1 138,4 82,0 108,2 
76,3 27,3 99,9 96,2 126,1 131.4 106,7 129,7 69,3 99,7 
81,5 17,1 97,8 96,3 122,2 126,2 116,6 131,8 76,6 84.S 
74.4 27,8 106,8 90,7 116,4 131,6 112,9 134,3 84,3 106,3 
86,1 31,9 116,0 121,9 126,6 144,2 116,7 163,0 97,8 127,6 
79,0 29,8 114,3 136,3 124,9 126,9 106,7 144,7 90,1 119,6 
69,2 23,3 97.4 133,2 124,0 92,7 86,9 116,2 68,2 87.4 
86,7 34,3 115,7 174,1 128,2 68,4 102,0 147,8 89,1 122,0 
82, 1 34.4 112,4 163,3 108,0 86,7 104,7 149,9 89,9 121,8 
63,8 33,6 116,9 149,7 118,6 116,9 114,3 160,2 92,6 125,2 
79,2 30,9 104,0 132,5 106,9 122,6 106,0 146,1 87,4 116,3 
74,8 28,3 103,9 114,3 113,6 121,7 105,9 136,9 80,3 107,8 
72,4 30,6 104.4 86,0 111,2 121,0 101,6 136,8 77,7 109,4 
79,9 36,3 100,9 91,3 116.1 122,8 101.4 138,1 84,1 99,3 
76,3 23,7 90,1 82, 1 102,4 113,0 103,0 120,0 66,0 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
85,0 61,7 93,3 87, 1 123,1 95,6 91,9 93,8 102,0 82,2 78,8 
82,2 43,5 91,3 86,6 124,8 100,4 96,2 96,4 124,3 81,7 92,1 
77,2 43,8 91,3 98,4 127,0 103,6 97,6 92, 1 122,1 79,7 97,7 
78,4 27,1 70,4 99,7 132,7 103,4 102,6 97,4 127,6 77,8 101,7 
80,0 27,9 110,1 132, 1 119,3 110,8 106,2 136,6 .83,9 109.4 
78,2 29,0 .112,9 107,1 124,0 137,8 110,3 147,8 89,6 117,7 
72,8 27,0 96,7 93,6 122,7 126,7 102, 1 123,7 66,8 94,4 
78,3 18,2 93,0 96,6 119,9 117,7 109,0 121,7 69,7 77,2 
77,7 30,2 109,3 92,0 118,0 136,1 116,0 139,2 87,8 112,9 
79,6 30,2 110,9 119,8 124,3 133.4 108,1 140,8 88,6 116,6 
82,6 29,6 116,4 137,1 126,8 128.4 107,1 147,8 92,7 122,4 
79,2 24,1 102,2 130,7 121,7 102,9 96,0 128.9 78.9 101,2 
83,6 32,4 112,1 170,9 126,8 66.4 98,7 140,8 84,3 116,4 
83,8 36,6 116,8 180,8 113,3 87,6 106,9 160,1 89,1 120,8 
83,7 34,8 115,1 146,8 116,3 114,8 111,8 148,7 91,8 124,1 
82,7 30,6 106.4 134,4 108,3 128,8 109,8 160.4 91,0 121,0 
79,4 28,0 108,2 112, 1 111,5 129,6 110,8 148,1 68,0 118,2 
77,9 31,6 108,1 87,2 112,8 128,9 106,7 146,3 84,8 118,9 
76,0 34,3 96,2 89,8 113,9 113,7 94,8 126,2 66,0 89,9 
75,4 24,6 88,9 80,6 100,6 112,6 100,7 119,3 84,9 

Siehe auch Fach$erla 4, Reibe 2. 1. 

Nehrunas· Beu-
und gewerbe • l 

Genuß. 
mittel· 

gewerbe 

112,3 92,0 
118,1 86.4 
118,6 96,6 
122,1 102,6 
126,0 109,3 
124,6 126,0 
124,9 122,9 
125,6 122,1 
121,6 127,8 
148,4 139,6 
142.4 122,7 
117,8 90,3 
127,1 76,6 
124,3 89,1 
127,1 113,3 
127,6 116,6 
126,6 116,2 
126,4 116,8 
132,4 
127,2 

116,2 
108,0 

112,8 92,4 
118,7 96,2 
117,9 96,2 
121,9 102,6 
126,2 109,6 
133,4 136,3 
118,6 116,4 
114,9 111,6 
126,6 133,1 
132,9 128,3 
141,6 126,2 
133,1 104,6 
120,6 72,6 
123,6 88,4 
126,0 112,4 
133,0 120,4 
137,4 127,4 
134,7 126,3 
120,4 
127,1 

106,2 
106,3 

Zlell8relen, 
Kaltwalz· Chemlscha werke; Industrie Mechanik, 
la.n.g.I 

=·6 114,2 
,0 132,3 

93,9 132,2 
99,7 138,9 

104,7 148,3 
104,2 148,0 
94,3 146,0 

108,4 141,8. 
108,1 142,7 
122,1 155,3 
110,2 148,0 

80,1 133,3 
107,7 146,8 
111,6 162,7 
116,8 167,7 
112,0 161,0 
104,8 143,4 
102,6 139,2 
94,2 133,3 
94.4 124,4 

84,9 114,6 
97,8 131,3 
93,6 132,0 
99,7 138,9 

106,0 148,4 
113,9 164,9 

69,3 140,0 
98,6 134,6 

112,8 148,6 
110,6 147,0 
114,1 i60,7 
92,7 140,6 

102,0 141,8 
110,6 166,4 
114,9 166,6 
116,7 166,0 
114,9 147,9 
112,0 146,8 
86,3 126,9 
94,1 123,0 

Darstellung nach der Systematik der WirtschaftiZWOlge (WZ) rev., Fassung für die Statistik Im ProdUz!arenmm Gewerbe (SYPRO). - Betriebe von Unternehman mit Im allgem81nen 20 Beschäftigten und mehr. In 
Gewichtung und Fortachrelb..lng fit das Produzierende Handwerk einEJtSChlossen. 
1) Otme Ausbaugewerbe. - 2) Vorläuflgaa Er9'bnia. 
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Jahr 
Monat 

1976 
1976 
1977 
1978 
1979 
1979 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 2 1 

1975 
1976 
1977 
1978 
1979 
1979 ·Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 2 1 

Jahr 
Monat 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe 
1970 = 100 

Grundstoff· und Produktionsgütergewerbe lnvestltlonsgilter produzierendes Gewerbe 
Elektro-Her- Strel!8n-

stellung, Zellstoff·, Stahl· fahrzeug- technik, Fein- Stiihl· 
Vererbe!· Holz· und beu, Reparatur mechenlk, ver· 

tung Holz- schliff·, Gummi- Laicht· Maschinen· Reparatur Schiff· von Elak· Optik, formung; 
bearbel· Papier· vererbe!· matallbeu, trlschen Ober· und tung und tung Schienen- beu von beu Geräten Herstellung flächen-Veredlung Kraftfahr· von 

von Pappe- fahrzeug- für Uhren veredlung, 
erzeugung beu zeugen den Härtung Flachglas usw. Haushalt 

kalendermonatlich 
116,9 106,3 98,2 92,2 104,2 95,2 101,9 124,0 113,4 86,B 98,2 
143,6 118,4 116,3 103,B 104,0 98,1 116,8 121,4 126,6 94,7 106,0 
164,7 120,1 121,1 108,3 102,4 97,8 124,6 112,8 133,6 99,4 103,9 
166,9 120,9 125,7 106,7 96,3 97,5 127,0 99,7 134,6 96,3 99,9 
179,4 126,9 136,4 111,3 98,4 102,0 136,1 92,6 136,1 102,4 109,4 
170,5 134,1 130,8 109,6 106,9 106,1 139,3 93,7 136,3 101,6 10!1,6 
173,2 120,8 133,7 107,9 93,3 98,5 114,2 86,9 129,3 106,4 97,6 
192,1 116,6 138,6 97,1 98,0 89,0 108,0 79,6 107,9 73,7 103,4 
195,2 133,4 141,8 112,4 101,4 100,9 136,2 93,4 143,1 108,4 112,1 
211,4 148,9 147,7 126,7 109,4 111,8 151,4 110,7 164,0 126,8 126,6 
233,4 138,1 143,6 119,9 109,6 112.4 161,4 104,8 165,1 112,9 119,6 
177,2 107,4 121,0 92,6 146,7 128,2 114,7 82,4 132,6 92,6 91,6 
179,7 116,1 141,9 116,8 83,9 93,6' 146,6 102,9 131,9 103,6 123,6 
225,2 129,1 137/7 119,9 86.3 101,8 141,0 100,1 144,8 107,6 122,9 
208,6 142,4 151,0 122,6 96,9 109.7 146,3 103,8 162,9 114,0 128,9 
191,8 136,1 130,7 117,7 97,4 106,4 142,9 100,0 146,3 108,3 123,2 
189,6 131,6 134,8 108,2 98,0 100,7 131,7 94,6 134,8 100,6 115,3 
194,1 132,4 144,8 110,6 106,0 108,7 131,9 96,8 139,0 101,9 112,9 
185,8 124,4 144.2 111,2 106,4 109,4 116,6 87,2 137,4 110.0 103,6 
168,7 104,7 136,3 93,7 102.4 88,2 96,9 107,3 69,6 100,7 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
117,2 106,7 98,6 92,7 104,6 95,7 102,3 124,6 113,9 87,3 98,6 
142,6 117,0 116,3 102,6 102,7 97,0 114,4 120,0 123,9 93,5 104,7 
164,4 119;6 120,6 107,8 102,0 97,3 124.0 111,9 133,0 98,9 103,5 
165,9 121,0 126,9 106,6 96,3 97,5 126,8 99,3 134,5 96,3 99,9 
179,7 126,2 136.4 111,6 98,6 102,2 136,3 92,6 136,3 102,6 109,7 
17!il,9 146,1 137,8 118,6 ·116,1 116,4 160,9 98,2 146,6 110,6 119,9 
166,6 114,6 128.4 102,3 88,4 93,2 108,1 81,7 122.4 100,6 92,4 
181,8 106,1 129,4 88,7 89,4 81,1 98,3 72,4 . 98,5 67,3 93,9 
200,7 138,3 144,2 117,2 105,7 105,1 140,8 97,7 149,0 112,7 116,8 
198,7 135,4 136,7 114,9 99,1 101,2 137,1 100,6 148,6 114,6 113,7 
238,4 141,4 147,7 121,7 112,4 116,4 164,5 104,6 158,1 116,4 123,8 
187,8 122,6 ' 130,1 107,3 169,8 148,2 132,7 96,7 163,4 106,8 105,9 
172,'l 110,2 136,4 110,7 79,6 88,6 138,7 97,8 124,8 97,8 117,0 
230,1 128,3 138,2 119,0 86,6 100,9 139,8 99,7 143,6 106,4 121,9 
206,7 140,8 147,3 121,6 96,2 108,8 144,1 103,4 161,6 112,8 127,9 
197,1 141,9 136,3 122,7 101,6 109,6 148,8 104,6 162,3 112,6 128,2 
196,6 143,3 142,6 118,7 107,6 110,3 144.4 104,1 147,7 110,0 126,3 
204,2 144,0 156.4 119,6 114,0 118,3 142,8 100,4 160,6 110,9 123,6 
176,2 113,0 133,6 100,8 96,4 99,0 104,6 79,3 124.4 99,4 93,7 
167,1 104,8 133,2 93,8 102,4 88,0 96,7 107.4 69,6 100,3 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 
Herstellung. Leder· 

1 
Herstellung Papier-Verarbei· Holz· von und Druckerei, Herstellung verarbei- Herstellung tung und verarbel· Musik· Pappe- Vervlel· von Leder· tung (ohne von Textil· 

Veredlung Kunststoff· erzeugung Herstellung 

Verbrauchs· 
Herstellung güter 

produ-Herstellung von Büro· zierendes von meschlnen, Gewerbe Elsen·, Datenver-
Blech· arbeltungs· 

und geräten Fein· Mete II· und keramlk waren ·ainrlch· 
tungen 

90,8' 106,4 93,4 
103,8 116,0 100,6 
111,6 148,0 100,3 
110,4 161,6 95,6 
116,7 174,6 96,4 
116,9 176,3 94,4 
106,0 172,7 91,8 
107,7 155,3 87,8 
116,1 199,7 93,1 
132,8 204,4 107,1 
127,2 200,3 103,3 
106,8 190,7 87,8 
122,6 141,2 98,7 
127,0 186,4 98,0 
131,8 180,7 102,6 
126,7 176,6 101,2 
119,4 161,6 96,9 
116,6 186,4 96,5 
107,1 j66,8 98,2 
101,3 86,0 90,2 

91,2 106,9 94,0 
102,6 114,6 99,4 
111,1 147,3 100,2 
110,4 161,4 96,7 
116,0 174,8 96,7 
127,3 191,1 102,8 
100.3 163,3 87,0 

98,0 142,2 81,4 
120,9 207,8 97,0 
120,2 186,0 97,0 
130,9 206,3 106,9 
123,6 220,4 101,6 
116,1 133,6 93,5 
126,9 184,7 97,3 
130,7 179,1 101,8 
131,9 183,8 105,3 
130,9 176,9 106,2 
127,0 201,9 104,1 

97,0 160,0 88,9 
101,0 186,3 91,6 

Nahrungs· und 
Genußmittelgewerbe 

Beklel-
dungs- Ernährungs· Tabak· 

vererbei· tung instrumen- verarbel· fältlgung Schuhen gewerbe von ten 11 tung waren von gewerbe tung 
Hohlglas Schuhen) 

kalendermonatlich 
1976 110,7 116,8 89,3 99,5 97,2 132,3 71,5 81,2 66,9 98,6 93,2 113,0 109,6 
1976 121,2 126,2 100,6 110,8 104,3 152,3 77,7 87,3 68,6 108,6 93,4 118,6 116,1 
1977 124,0 130,1 110,8 114,2 113,1 169,3 76,7 83,6 67,7 106,3 90,3 120,6 110,0 
1978 123,2 130,0 1,12,2 117,0 113,3 180,3 76,3 81,3 64,7 104,6 87,1 123,2 117,6 
1979 124,2 132, 1 110,8 123,9 122,4 198,6 76,4 81,6 64,8 108,0 86,8 127,1 121,6 
1979 Juni 118,6 142,5 113,1 118,9 122,5 203,6 75,2 73,8 49,2 110,4 69,4 126,6 116,3 

Juli 118,7 114,0 113,6 120,6 116,9 193,2 70,8 76,1 66,3 94,3 80,0 124,1 128,3 
Aug. 123,0 112,6 89,8 118,1 117,4 191,8 62,0 76,1 60,2 80,5 82,2 124,4 130,1 
Sept. 126,0 138,7 125,2 125,8 122,4 202,7 73,3 89,3 70,6 114,1 98,3 122,7 116,6 
Okt. 132,4 166,3 144,8 160,6 138,8 226,4 81,7 104,6 78,7 132,6 104,4 160,5 140,0 
Nov. 131,2 160,6 130,4 140,6 137,3 216,8 78,8 99,9 67,8 121,4 84,8 143,8 136,6 
Dez. 111,8 134,6 107,9 114,3 129,3 171,7 69,8 70,6 63,1 92,3 66,6 124.2 91,6 

1980 Jan. 123,3 123,8 93,8 134,8 121,2 198,4 88,4 69,3 68,6 118.2 88,3 127,0 127,4 
Febr. 126,9 132,2 94,2 130,7 120,8 202,7 84,6 76,0 68,9 118,6 94,5 124,6 123,9 
März 136,2 143,9 106,7 134,9 129.4 213,9 88,4 82,6 73,2 123,2 99,6 127,3 126,3 
April 126,7 138,2 96,7 126,2 126,2 206,8 75,0 73,6 67,3 116,0 86,2 127,7 126,7 
Mai 126,9 131,6 94,7 123,3 121,2 193,8 72,0 69,0 60,7 105,6 67,7 129,0 111,3 
Juni 127,0 131,7 96,3 124,2 121,3 189,6 68,4 66,6 62, 1 106,0 66,4 126,4 121,6 
Juli 119,6 117,4 100,9 126,0 122,8 188,6 66,2 68,1 63,3 92,4 81,6 132,6 131,9 
Aug. 21 118,6 64,8 62,8 74.2 70.3 128,1 123,3 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1976 110,8 116,3 89,8 100,0 97,7 132,9 71,8 81.6 67,3 99,1 93,7 113,6 110,1 
1976 120,7 124,7 99,4 109,6 103,0 160,4 76,7 88,2 67,6 107,3 92,3 117,2 114,8 
1977 124,0 129,6 110,4 113,7 112,6 168,6 76,4 83,1 67,6 105,8 90,0 120,0 109,3 
1978 123,3 130,0 112,3 116,9 113,2 180,2 76,3 81,2 64,7 104,6 87,1 123,1 117,4 
1979 124,3 132,4 111,0 124,2 122,6 199,0 76,6 81,6 65,0 108,7 87,0 127,3 121,7 
1979 Juni 121,3 166,1 123,2 128,9 132,6 221,3 82,0 80,6 63,8 120,0 76,4 135,8 123,4 

Juli 116,0 107,9 107,3 114,2 109,7 182,9 66,9 71, 1 52,3 89,2 76,7 117,8 121,9 
Aug. 119,8 102,6 82,2 107,7 107,2 176,0 66,4 68,6 64,9 73,2 76,4 113,9 118,9 
Sept. 127,2 144,4 130,2 131,0 127,5 211,0 76,1 92,9 73,4 118,7 102,4 127,7 121,8 
Okt. 128,7 141,6 130,9 136,3 126,7 204,1 73,9 94,7 71,3 120,0 94,6 134,3 127,1 
Nov. 133,3 164,6 133,8 143,7 139,9 220,6 81,4 101,6 69,9 124,6 86,7 142,5 137,2 
Dez. 111,9 156,6 124,6 132.3 149,6 198,6 80,6 81,5 61,4 106,7 77,0 139,6 106,3 

1980 Jan. 120,6 117,2 88,6 127,6 114,8 187,8 83,5 66,6 64,8 111,9 83,7 120,5 121,0 
Febr. 132,3 131,1 93,3 129,6 119,8 201,0 83,6 74,3 68,3 117,4 93,7 123,7 123,2 
März 132,8 142,7 104,6 133,8 128,4 212,1 87,6 81,9 72,6 122,1 98,7 126,1 126,6 
April 128,8 143,9 100,6 131.4 131,4 214,3 78,1 76,6 70,1 119,7 89,8 133,2 132,3 
Mai 126,1 144,1 103,6 136,2 132,9 212,4 78,8 76,6 66,6 116,6 74,2 141,0 122,3 
Juni 129,9 143,3 104,9 134,6 131,3 206,1 74,6 72,7 67,0 116,2 71,2 136,1 128,8 
Juli 116,2 106,3 91,2 114,1 111,2 170,7 69,8 61,6 48,2 83,6 73,8 120,5 119,8 
Aug. 2) 116,7 64,6 62,8 74,0 70,8 127,9 123,5 

1, Einschl. Spielwaren, Schmuck, Füllhaltem; Verarbeitung von natUrllchen Schnitz· und Formstoffen. - 2) Vorläufiges Ergebnis. 
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Index der Bruttoproduktion für Investitions".' und Verbrauchsgüter 
1970 = 100, von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

lnvestltlansgllter 
Maschlnenbauerzeu;nlssa Straßenfahrzeuge Bürama-ahne Textil- soweit Investitionsgut Elektro· schlnen; Sonstige Personen-Jahr Stahl· Metall- und Näh· Sonstige tech· Daten· Im Index 

Monat Ins· und bau· Landwln· Nahrurus- muchlnan, Maschl· Personen- Lief er· nlsche verer- erfaßte Kombi- ZU· beer· schaft· mittel· und gesamt netlons- erzeug- sammen belturus- liehe maschlnan Schuh- u. nenbau· ZU•' kraft. Lastkraft· lnvestl- beltungs· lnvestl· 
kraft- nlsse maschlnen Maschinen 1) Leder· erzeug· samman wegen wagen tlans- geri!ta u. tlans· 

Industrie- nlsse 2) gOter -elnrlch· gOter wagen mas:hlnen 3) tungen 

1976 103,6 106,2 106,1 96,9 84,1 108,6 99,6 84,3 99,7 107.2 88,9 132,4 110,0 101,2 110,8 
1976 106,8 107,0 103,1 98,8 81,2 118,9 99,7 84,8 101,9 112.3 93,8 136,2 110,0 109,0 116,6 
1977 109.6 110,8 106,2 98,9 77,8 124;6 104,1 76,6 102,8 114,3 96,7 136,0 ·113,6 161.1 122,6 
1978 109,3 109,3 91,3 99,1 81,1 114,9 106,2 74,3 103,6 114.9 108.4 123,0 116,6 169,3 118,7 
1979 114,6 114,8 94,9 103.6 86, 1 122.3 1,02._~ 79,1 108,6 122.2 112,4 134.4 123,6 180,6 120,3 
1979 Juni 127,8 129,3 114,6 118,3 96,6 140,4 112.7 91,3 124,6 130,2 112,6 162,0 134,6 192,3 134,7 

Juli 103,9 106,1 84,6 94,3 76,6 120,4 90,9 65,1 99,2 104,1 91,4 119,8 113.9 156,6 119,2 
Aug. 91.1 92.2 83,4 81,1 69,2 79,4 86,2 63,1 86,8 93,1 80,0 109.4 99,6 147,9 96,1 
Sept. 122,0 121,6 99,3 106,2 86.8 116,1 101.4 80,6 113.4 132,0 126.4 139,1 133,6 221,0 126,6 
Okt. 118,0' 117,4 94,0 101,6 86,0 139,3 101,9 80,8 103,2 131.0 124,2 139.4 136,7 192,9 ,121,3 
Nov. 130,9 130,9 110,6 117,2 97,8 127,0 116,8 91,7 123.6 140.3 131,2 161.6 140.6 230,1 130,3 
Dez. 163,3 168,2 172.7 168,4 167,1 123,7 169,9 106.4 166,8 121,9 104,6 143,4 154,9 241,4 126,4 

1980 Jen. 101,6 100,0 76,3 87,1 68,1 111,8 80,7 70,6 93,4 124,9 116,8 136,2 109,3 133,2 116.6 
Febr. 114.4 114,4 82,8 100,0 74,7 126,8 93,6 79,6 106,7 128,4 114,3 145,8 126,6 190,9 123,6 
März 121,3 122.1 93,8 108,3 87,6 138,6 110,8 85,1 111,9 132.2 113,1 166,9 134,1 178.8 133,0 
April 123,2 123,6 98,3 109,2 82, 1 140,8 112,0 96,8 112.8 136,1 118,8 167,6 136,9 176,6 133,6 
Mal 122.9 123,9 103,7 110.0 94.1 127,5 114,1 88,0 113,9 134.1 113,6 169,6 133,1 179.0 131,7 
Juni 129,6 130,6 109,9 119,2 113,6 127,3 122.9 92.1 122,3 132.1 119.0 148,5 143,0 199.2 131,0 
Juli 106,9 107,3 95,3 98,9 89,7 101,4 102,3 66.7 103,9 104,9 91,8 121,1 120,2 142.6 103.8 
Aug. 41 100,9 103,6 99.8 87.0 71,6 78,0 92,2 67,0 93.6 96,6 74.8 123.4 116,6 191,9 ,6 

Verbrauchsgllter (ahne Nahrungs- und Genußmittel) 

ahne Straßenfahrzeuge soweit Verbrauchsgut ElektratEchnlsche Verbrauchsgüter 
Jahr Personen· Rundfunk·, Sonstige Schuhe, Sonstige 

Chemische Im Index Monat Ins· u. Kombi· Personen- Krafträder, Fernseh· elektro- Verbrauchs· Möbel Textilien erfaßte gesamt natlans- zusammen kraft· Fahrräder zusammen und technische gOter und Verbrauchs· kraft· wagen 21 Phana· Verbrauchs- Bekleidung gütar wagen geri!te güter 

1975 100,1 102,7 88,8 87,7 127,3 12e;1 141,1 116,0 118,8 126,7 93.6 89,2 
1976 109,6 109,6 110,6 109,6 146,4 160,8 166,6 134,9 122,8 131,7 96,2 96,7 
1977 117,2 116,6 126,6 126,6 164,7 165,9 189,1 142,5 126,1 143,4 93,9 104.5 
1978 118,4 116,6 132,4 132,0 146,7 167,1 194,1 139,9 130,7 143,9 92.0 105,3 
1979 120,3 117,3 134,8 134,6 143,4 168,2 169,8 146,4 138,2 140.7 93,9 112.1 
1979 Juni 126,6 120,2 167,1 167,1 167.0 166.4 179.3 161,3 140.8 162.0 90,1 118.4 

Juli 100.8 102.9 92.1 90.8 136,6 129,8 142.4 117.0 127,9 104,5 82,9 106,9 
. Aug. 89,6 90,4 86,2 85,9 96,2 90,3 85.4 95,3 119.8 113,6 73,6 95,0 

Sept. 130,7 129,2 136,1 137,8 148,0 177,8 196,3 160,1 146,1 159,4 107,7 117,6 
Okt. 127.4 127,5 127,9 127.3 146,3 m::· 199,3 f66,3 141,0 160,8 103,7 118,0 
Nov, 132.8 131,8 138,0 137,3 161,9 207,2 176,3 148,6 168,0 100,1 127,8 
Dez. 116,7 119,6 104,2 103,3 131,4 163,7 173,6 163,8 127,9 147.4 87,7 126,4 

1980 Jan. 116,0 112.7 132,0 131,6 148,1 161,6 163,4 149.7 144,0 123,4 92,4 106,6 
Febr. 123,3 122.1 130,2 129,1 166,8 174,3 187,3 161,2 136,9 147,0 100,8 109,8' 
März 127,7 126,7 133,7 132.4 177,6 178,6 190,6 166,6 142,6 169.4 106,3 111,8 
April 126,8 123,8 142,3 141,2 180,0 176,1 185,3 164,8 162,0 167,6 99,2 108,9 
Mal 120,1 117,7 132,8 131,6 176,6 168,2 179,9 156.4 141.1 149.6 88,9 110,4 
Juni .119,8 117,3 132,8 131,6 176,6 163,7 176,9 161,5 142,6 161,0 85,7 114,2 
Juli 96,0 98,7 79,3 77,0 166,6 128,4 136,7 120,0 126,7 97,0 78,3 100,6 
Aug. 41 88,6 89,9 71,7 70,1 126,8 89,9 91,6 88,3 122,3 113.3 70.0 96,6 

S!ahe auch i::achserle 4, Reihe 2.1. 
Darstellung nach dem „Systematisches Warenverzeichnis filr die lnduttrlastatlltlk", Ausgabe 1976. BetrleD;! von Unternehmen mit Im allgemeinen 20 Beschlftlgten und mehr. In dar Gewichtung Ist das Produzierende 
Handwerk noch nicht eingeschlossen, ab 1978 Jedoch In der Fortschreibung. ' 
11 Und Maschinen für verwandte Gebiete der Nahrungsmittelherstellung. - 2) Und Kombinationdcraft~n. - 3) Einschl. Konum:inalfehrzeuge und sonstlga Straßenfahrzeuge. - 4) Vorläufiges Ergebnis. 

Produktion ausgewählter Erzeugnlsse1) 

Eisenerz- Absetzli!hlge Zement Gebrannter 
Steinkohlen- Braunkohle, Kalk Steinkohle koks rah 2l Braunkohlen- Rah· Kalisalze Erdöl, roh 31 Erdgas (ahne In Stllcken, Jahr I Förderung) IZechenkaks) 2 1 (Förderung) brlketts 21 fi!rderung lber. auf Zemem- gemahlan Monat (Fe-Inhalt) K20) Klinker) und geli!&cht 

1 OOOt Mlll.nil 1 OOOt 

1976 MD 7 699 2196 10281 416 98 186 478 1487 2 793 766 
1976 MD 7439 1976 11211 366 69 170 460 1 634 2 646 804 
1977 MD 7070 1662 10243 342 69 196 460 1 671 2687 764 
1978 MD 6996 1498 10297 324 43 206 422 1688 2792 746 
1979 MD 7193 1 667 10882 396 44 218 398 1697 2966 790 
1979 Juni 6436 1 678 8966 341 44 213 392 1291 3671 840 

Juli 6804 1639 10118 391 43 196 402 1122 3868 880 
Aug. 7376 1640 11020 414 27 191 403 1171 3482 926 
Sept. 6680 r 683 10664 427 44 226 391 1061 3701 941 
Okt. 7886, 1637 11488 461 61 260 404 1 631 3 872 977 
Nov. 7185 1 689 11366 422 47 234 391 1 761 3134 801 
Dez. 6160 1640 10766 436 37 196 407 1706 2168 632 

1980 Jan. 7966 1660 12260 463 54 237 400 2346 1198 602 
Febr. 7618 1 672 10624 383 66 242 - 372 2047 2183 671 
März 7 770 1 712 11269 340 63 262 396 1969 3323 830 
April 7 269 1 712 10807 318 49 230 383 1722 3328 793 
Mal 6876 1 783 10176 333 46 220 396 1417 3484 790 
Juni 6 698 1731 9398 358 48 229 383 998 3344 766 
Juli 7403 1 786 9 672 376 68 212 394 1 061 3299 741 
Aug. 41 6886 1786 9 726 382 38 183 390 929 3105 748 

Siehe auch Fachserle 4. Reihe 2.1. 
1) Oie Ergebnisse beziehen sich bis 1976 auf die Produktion von lndustrlebatrleb8n mit 10 Beschäftigten um mehr, ab 1977 von lndustrtebetrieben mit 20 Beschäftigten um mehr, ab 1978 von Betrlaben von 
Unternehmen des SeJtPa,us und Verarbeitenden Gewerbes mit im allgemeinen 20 BesclPiftigten und mehr. - 2) Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e.V. - 3) Quelle: Wirtschaftsverb Erdölgewinnung e.V. -
41 Vorläufiges Ergebnis. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse1) 
Roheisen Stahl- Elsen-, Hiltten- Elektro- Chlor 

Mauer- einschl. rohblilcke Stahl- alumlnlum Zinn und Hiltten- (Primär-
Jahr zlegel Hochofen- und Walzstahl und (Elektro- lyt- -leglerungen bleJ2131 produk-

Monat Ferroleg. -brummen Temperguß lyse) 21 kupfer 21 tlon) 
1 OOOm3 1 OOOt t 

1976 MD 797 2 606 3 312 2471 327 66466 26676 900 21681 191329 
1978 MD 966 2854 3479 2666 342 68068 27 846 784 23192 234 066 
1977 MD 773 2413. 3 208 2474 334 81 817 28392 988 26801 234 663 
1978 MD 834 2 612 3397 2826 326 61 829 26813 2061 26420 260934 
1979 MD 939 2931 3791 2828 348 81 829 24713 2071 26401 267 963 
1979 Juni 1 042 2 966 3768 2780 341 81 272 24466 2109 27 348 264 891 

Juli 1103 3178 4023 2766 290 62 720 26437 1 879 16615 277 366 
Aug. 1116 3144 4046 3141 311 63171 26100 2002 26648 276 680 
Sept. 1 043 3112 4021 3032 360 61191 22740 2049 30376 264 437 
Okt. 1139 3063 4016 3085 407 63236 26309 2203 29404 261 661 
Nov. 1034 2933 3838 2819 377 61103 24977 2046 29 262 268 621 
Dez. 836 2666 3 248 2341 I 284 62 885 26638 1816 27 228 276 001 

1980 Jan. 710 2791 3801 2754 369 82 260 26 226 2056 27 838 272 098 
Febr. 827 2 894 3786 2818 376 66843 24 663 2126 26010 288346 
März 1 003 3166 4098 3043 387 62918 26988 2000 28763 270 892 
April 1 027 2998 3762 2787 366 80916 26606 2061 -28663 273 928 
Mal 1 043 3046 3808 2747 336 81 346 26872 2082 28067 269 621 
Juni 992 2949 3 784 2639 326 69146 24629 1836 27 679 266 734 
Juli 1 066 2813 3 666 2709 267 61613 26 751 1663 14688 225 636 
Aug. 121 979 2852 3631 2700 262 61786 24142 1614 15362 212 479 

Schwefel- Natrium- Calcium- Stickstoff- 1 Phosphat· Motoren-, Heizöl säure, hvdroxld 1 carbonat carbld haltlge DOngemlttel Kunst- Chemie- Spazlal-, aus Jahr berechnet berechnet auf (Primär- berechnet auf stoffe •I fasern SI Test- Rohöl Mon et auf SOa41 NaOH 1 Ne2C03 produktlon) N 1 P20a banzln 
1 OOOt t 1 OOOt 

1975 MD 283 207 420 104 073 40458 121 022 63136 420 630 62084 1147 4180 
1976 MD 318 267 602 113627 43046 103 966 58129 . 637 261 78 212 1180 4 729 
1977 MD 318 258384 111 910 44282 108 697 60299 620 109 70301 1 228 4 549 
1978 MD 318 271 467 102 290 39662 105 360 58803 662148 73333 1 261 4433 
1979 MD 343 282 473 116093 37 712 112189 66931 802949 76 668 1 604 4 843 

1979 Juni 336 278 726 117 393 39376 103 844 64911 612629 80490 1 640 4897 
Juli 354 296 899 120 767 44868 124 428 67913 806041 71 767 1 661 4965 
Aug. 342 289717 124191 46886 116095 64180 800647 60913 1 639 4689 
Sept_ 343 288693 109186 36 291 116361 62 230 612 561 72186 1 474 4338 
Okt. 363 273181 112770 44140 121101 66069 626069 82376 1 683 4654 
Nov. 340 279 392 114222 40182 121 507 54023 696062 80370 1 639 4948 
Dez. 362 287 767 116881 40630 126393 66 782 678323 72060 1 632 6162 

1980 Jen. 369 286 300 ' 119846 37 063 123 500 67 493 r 694 262 eo 548 r 1 894 6 261 
Febr. 339 280306 117 883 36 391 123147 63322 r 818721 77 063 r 1 362 

' 
4904 

März 363 286 246 119186 36297 123 666 64 736 r 662 314 74 288 1 559 4446 
April 346 289 220 117 862 37124 126 960 69 089 r 633 368 77473 1370 3937 
Mai 366 283120 121493 44681 133411. 64398 r 683 549 81 664 1415 4 299 
Juni 342 276 620 120712 40806 121 312 63632 548 288 76433 1486 4 2Bi 
Juli 329 246 673 121 639 43 667 128 764 66756 491 621 64 667 1624 4166 
Aug. 121 300 220 778 118378 41 206 130 200 66736 470 719 60369 1397 3 661 

1 Metelibe- 1 
Maschinen 

1 Ver-

1 

Maschinen 
Be- Paplar und PrO- fOrdle Land- Acker- Textil· 

Jahr relfungen Schnittholz 7 1 (unveredelt) erbaltungs- zlslons· brennungs- Bauwl"· meschlnen schlapper 101 maschlnen 111 
Monat maschlnen •I werkzauge motoren •>•> schaft 81 

t 1 OOOm3 t St t 

1975 MD 37671 700 372 204 31138 7 328 14 897 31 880 24 608 13417 12 543 
1978 MD 42431 748 446064 29995 7 267 14462 35180 25465 15306 12 762 
1977 MD 44174 790 462 913 27 683 8222 14380 37 800 24 640 15666 11182 
1978 MD 43080 784 489 869 29 735 9 668 14179 40064 24428 13 779 11670 
1979 MD 44477 818 633 364 30 673 10013 14209 45 878 25905 14101 12342 

1979 Juni 42359 913 610 273 32051 10 210 13 341 47417 29492 16962 13 546 
Juli 42351 890 621 688 28 547 10033 16 805 46820 27 313 14087 10701 
Aug. 35187 790 662 838 27888 8166 11340 39293 19420 6966 10 769 
Sept. 43966 887 661 067 30329 9 886 ·13 654 44393 24026 10857 11 698 
Okt. 60 807 991 692 949 34 698 10 786 16158 52381 27983 19 387 13863 
Nov. 48 261 922 670 766 34060 11 728 13 BOB 48 207 22369 13 683 14144 
Dez. 38 622 742 476 928 46393 10129 14131 49093 19 236 10436 14 779 

1990 Jan. 46720 678 664 611 21994 9 191 13842 42086 27 966 12126 11 296 
Febr. 47 766 789 644 376 28061 9802 13406 46392 28273 14471 12270 
März 49 250 909 699 433 33 658 13 676 14 296 63099 30096 16886 12 980 
April 46 764 895 617 884 29223 12176 14167 49 709 28336 17414 19 622 
Mal 42 861 873 631 700 30829 11 801 13951 60 201 24657 16678 12044 
Juni 42 837 894 676 330 39617 11 692 13434 . 48870 28016 14001 14984 
Juli 4544,1 922 671 698 38912 12426 14 608 51 377 28 899 10764 12263 
Au 121 757 7070 28 75 13647 12908 38941 18660 7 232 11 288 g. 36 347 0 63 

~bnlsse beZfehen slch bis 1976 auf dle Produktion von lnduatrlebetrieben mit 10 Beschäftigten und mehr. 1en von lndustrlebetrlaben mit 20 Beschäftigten und mehr, ab 1978 von Betrieben der Unter-
nehmen des Bergbau• und Verarbeitenden GewerbeS mit Im ellgemelnen 20 Beschllftlgten und mehr. - 2) Quelle: Bundesemt fllr g61Mlrbllche Wirtschaft. - 31 Welch·, Fein- und Hartblei eus Hütten und Refflne-
rien der Akkumuletorenwerke. - 4) Einschl. Oleum. - 6) Zelluloseclerlvate, Kondensetlons· und Polymerlsetlonsprodukte. - BI Zelluloslsche und Synthetische Fesern und Fllden (ohne Abfllllel. - 71 Sllt!eMrke 
mit einem Jahreseinschnitt ab 1 000 m3 Rundholz. - 8) Einseht. Zubeh6r, Einzel· und Ersatzteile. -9) Ohne solche für Straßenfahrzeuge. - 10) Einschl. einachsige Motorgerilte. - 11) Einschl. Einzel- und 
Ersatzteile. - 12) Vorläufiges Ergebnis. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse1} 

Personen· 21 1 Kombi· 1 Llefer· und Elektro· Elektro· Elektrische 
Rundfunk· e1 J Fotoapparate 

nations· Last· 31 Fahrräder motoren und motorische Haushalts· 1 Meßgerllte Fernsah· (ohne Jahr zweirädig 41 genera- Wirtschafts· kühl· und Norma· empfangsgeräte Spezial· Monat kraltwagen toren 6) geräte BJ m6be1 •> llen Bl kameras) 
St t 1 OOOSt 1 OOODM 

1975 MD 224191 17893 20665 203612 26 731 24616 16 206 2 261 340 296 26979 
1976 MD 275 715 19935 24289 241 433 28 602 29047 16 766 1931 390 331 24290 
1977 MD 297 697 18605 23016 246 967 27294 28762 17 698 1960 404 365 18924 
1978 MD 303176 22035 22 229 243 289 26883 29482 14 961 2016 323 368 18984 
1979 MD 305 687 22796 23476 262 589 27648 31 283 16082 2023 321 342 18064 
1979 Juni 318 934 26295 22 949 289 640 30243 29936 16766 2068 342 352 18629 

Juli 223389 16251 17 798 265 890 27130 26466 16416 1 761 351 305 21 640 
Aug. 224161 14602 17936 257 972 21 864 22692 6304 1 716 164 162 11 323 
Sapt. 315107 20 519 22696 281 000 28193 30142 17 278 1928 315 411 17339 
Okt. 342 035 25 827 26119 302464 30227 38686 19346 2344 400 469 22444 
Nov. 331 874 25130 27905 286666 31 552 36748 17 698 2308 346 436 18 776 
Dez. 214 937 19 726 20129 211808 29192 28203 13 383 2297 268 305 14148 

1980 Jan. 324 068 27 466 26 768 287 847 26086 33912 16997 2023 287 329 .19009 
Febr. 303 419 27107 26 718 309 981 28013 36087 17 396 2107 327 410 21101 

. Marz 310741 26 830 27 677 332 346 30511 36099 18147 2 457 334 423 18284 
April 314 772 27140 26543 324021 29 298 33 732 17628 2348 306 406 16022 
Mao 277 961 24431 26105 306 202 26761 30 566 16 512 2183 282 349 13 273 
Juni 286 464 29231 25 691 322 278 29 739 29 686 17 380 2385 280 330 16851 
Juli 212 260 15 564 21340 288946 28913 26 201 18936 2043 266 287 18106 
Aug. 10) 177 391 18608 21 909 288 300 21 871 17802 6149 1765 165 174 6 287 

Armband· 1 Großuhren Stroßen· Baumwoll· 
J Wollgarn 9 l J Bastfasar· Anzüge Fleisch· 

Jahr uhren {ohne Turm- Hohlglas schuhe B) 
gern B) gern für Herren waren . Zlgoretten 

Monat uhren) 7 > auch gazwl rnt und Knaban 
1 OOOSt t 1 OOOP t 1 OOOSt t Mill.St 

1975 MD 675 1 824 235 711 5070 26 615 9662 3596 642 43118 11 794 
1976 MD 683 2089 269 008 6189 30170 11020 2602 688 45063 12 634 
1977 MD 556 2084 260n0 4900 28368 11049 2240 670 45895 11747 
1978 MD 567 1 902 252 658 4836 27184 16496 1696 646 67 763 12660 
1979 MD 604 2335 266 260 4811 26 559 10263 1376 480 70678 13199 
1979 Juni 543 2 239 239 783 3375 26760 10367 1 271 364 69942 12601 

Juli 549 2454 268489 4021 20660 8646 814 457 71 659 14039 
Aug. 299 1 202 269 067 4682 17 574 7 334 1283 376 73 626 14191 
Sept. 574 2649 262 V77 5 216 28178 10803 1 299 474 69 544 12622 
Okt. 607 3200 271 008 5830 32615 12946 1 526 636 76910 15163 
Nov. 527 2862 257 464 4977 29 317 11774 1373 499 76083 14e06 
Dez. 412 1977 216 697 3949 22173 8964 1 010 401 68329 9938 

1980 Jan. 426 2498 248082 5120 30 282 11973 1 383 529 74081 13786 
Febr. 436 2 341 257 199 5180 30351 11 838 1 345 522 71288 13396 
Marz 484 2 706 274 8116 6430 30 751 12408 1394 686 70771 13667 
April 414 2 497 265983 4896 28951 11 248 1343 521 69491 13 733 
Mai 416 2079 267 025 4472 26353 10384 1 203 380 73100 12038 
Juni 497 1 923 260497 3668 27104 10381 1118 346 70792 13206 
Juli 616 2 268 256 184 3837 21 629 8878 690 470 82467 14406 
Au 101 164 1160 264406 4029 18452 6 767 801 -304 80668 13456 g. 

1) Oie Ergebnisse beziehen Steh btS 1976 auf die Produktion von Industriebetrieben mit 10 Beschäftigten und mehr, ab 1977 von Industriebetrieben mit 20 Beschäftigten un::t mehr, eb 1978 von Betrieben dar 
Unternehmen des Bergbaus un::t Verarbeitenden Gewerbas mit Im allgamelnen 20 Beschäftigten un::t mehr. - 2) Einschl. Kleinomnibusse. - 3) Einschl. Kommunalfahrzeuge. - 4) Ohne solche mlt Hilfsmotor und 
Spielfahrräder. - 5) Etnschl. Zubehör, Einzel- und Ersatzteile. - BI Otme Detektorempfangsgaräte, Bastelsätze für Rundfunkempfangsgeräte u. o. - 7) Ohne elektrlsche Zeltdlenrtgm'äte. - 8) Otme Arbeitsschuhe, 
Sparmietei und leichte Straßenschuhe - 9) Einschl. Mischgarn aowie Garn aus zelluloslschen und svnthetlschen Fasern. - 10) Vorläufiges Ergabnis, 

Jahr - Monat insgesamt 

1975 MD 25160 
1976 MD 27 804 . 
1977 MD 27 943 
1978 MD 29463 
1979 MD 31 063 
1979 April 30217 

Mel 29 686 
Juni 26 238 
Juli 27 078 
Aug. 27833 
Sapt. 28220 
Okt 31829 
Nov. 33604 
Dez. 32945 

1980 Jan. 36831 
Febr. 32636 
März 34011 
April 30616 
Mai '28470 
Juni 28460 

Siehe auch Fachserle 4, Reihe a. 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung 
Inlandsversorgung 

Elektrlzltätsarzeugu1111 und ·versorgu1111 Gasarzeugu1111 und ·Versorgung 
Eiektrizltätsarzeugu1111 Gaserzeugung 

Kraft· Strom-
werke der erzeugu1111s· Bundes- Eigen- Inlands· 

Elektrizitäts- anlagen bahn· ver· Kokerei· NM· sonstige Eigen-
Im Bergbau kraft. verbrauch 2 > sorgu1111 •l Insgesamt und Gasa BI Gasa SI verbrauch 71 versorgungs- und Verer- Ortsgas 4 1 unter- werke 1 > 

nehmen 1 > beitenden 
Gewerbe 

Mlll.kWh Mill. m3 (Ho g 36 169 kJ/m3) 

19912 4831 407 1366 24448 3 637 729 2213 694 906 
22329 6044 431 1 620 26369 3626 670 2 367 689 946 
22438 6063 462 1496 26945 3502 673 2397 632 930 
23644 6333 476 1 576 28137 3 690 634 2 608 648 931 
24878 5 667 627 1646 29470 3 773 669 2 687 626 1 036 
24342 6381 494 1 569 28616 3946 648 2 786 613 1 000 
23 641 5 614 610 1 687 28220 3666 669 2 4;l3 664 1 060 
20690 6035 611 1439 26468 3406 544 2 240 621 1 084 
21 517 6044 617 1 642 26656 3361 669 2130 672 1136 
22137 4992 604 1 698 2&212 3311 663 2083 676 1 073 
22632 6086 503 1 674 26 804 3078 544 1 886 648 1 001 
26456 6832 640 1 726 30495 3656 680 2420 655 1 051 
27072 5998 633 1 767 31916 3848 575 2641 630 1 023 
26687 6751 608 1 736 31 096 3786 686 2621 679 1 042 
29866 6384 681 1 810 34889 4608 610 3288 610 1096 
26367 5746 634 1 622 31 227 4083 567 2903 613 1023 
27 676 5691 645 1690 32478 4164 613 2897 664 1 061 
24 796 6182 638 1 649 29239 3748 688 2631 629 992 
22903 6042 626 1 610 27 406 3498 598 2278 622 1 067 
21186 4 771 493 1438 26684 3010 676 1 826 609 1 072 

Inlands· 
ver· 

sorgu1111 Bl 

4 731 
4960 
6003 
6284 
6962 
6100 
6 638 
4361 
4692 
4615 
6278 
6617 
6772 
6847 
7 722 
6720 
6918 
5927 
6323 
4698 

11 Einschl. Speicher- und Pumpspeichererzeugung. - 2) Eigen- und Purnpstromvarbrauch der Kraftwerke der Elektrlzltätmtrsorgungsuntemehmen sowie Purnpuromvarbrauch der Bundesbahnkraftwerke. -
3) Unter 88rilckstchtigung der Verluste, der Ein- und Ausfuhr sowie der Bezilge und Ueterungen aus der bzw. an die DDR und Berlin (Ost). - 4) Einschl. Generator- ura Wassergas der 0rtlg85W8rke, - Ei) Erd- un::t 
En:löllJll, flilsslf519 und Rafflnerlegas sowfa Norl'llgiL - 8) Hochofengas, Grubengas. Klärgas und Generator-, Spalt~ und Wassergas der Industrie. - 7) Einschl Einsatz zur Erzeugung von Normgaa un::t von Flilsslggas 
In besonderen Anlagen. - 8) Unter Berücksichtigung der Verluste. der Bestandsverilnderung, der Ein· und Ausfuhr sowie der BezQge und Ueterungen aus der bzw. an die DDR und Berlin (Oll). 

:1 ,' 
; 
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Jahr ' 
Monat 

1976 
1976 
1977 
1978 
1979 
1979 Mal 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mal 
Juni 
Juli 

1976 
1976 
1977 
1978 
1979 
1979 Mal 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mal 
Juni 
Juli 

1976 
1976 
1977 
1978 
1979 
1979 Mal 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mal 
Juni 
Juli 

1976 
1976 
1977 
1978 
1979 
1979 Mal 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mal 
Juni 
Juli 

Index der Arbeitsproduktivität für den Bergbau und das Verarbeitende Gewerbe 
Produktionsergebnis je Beschäftigten, je BeSChäftlgtenstunde, je Arbeiter und je Arbeiterstunde 

1970=100 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Verarbeitendes Gewerbe 

Grundstoff- 1 Insgesamt Bergbau und 1 nvestltlons- Verbrauchs-
zusammen Produktions- gilter 

giltergewerbe produzierendes Gewerbe 

Produktionsergebnis je Beschäftigten 
116,2 108,7 116,3 111,6 111,0 127,0 
127,6 108,7 128,1 126,3 121,5 139,8 
132,7 108,1 133,4 129,8 128,1 147,3 
135,8 111,0 136,4 137,8 128,6 148,3 
142,4 117,3 143,1 148,3 133,7 164,9 
147,3 117,8 148,1 166,0 137,9 167,1 
164,9 111,2 166,0 160,1 148,4 167,7 
129,6 103,3 130,0 143,7 116,9 135,4 
119,8 104,6 120,2 139,5 101,5 126,2 
148,1 107,9 149,2 153,8 140,1 166,8 
147,3 114,6 148,0 153,2 136,7 164,4 
166,8 120,7 167,7 166,8 160,4 174,6 
162,0 116,2 162,8 140,5 165,3 164,5 
134,1 127,0 134,3 138,8 124,5 147,4 
144,3 126,4 144,7 149,6 135,8 169,2 
150,5 124,6 161,1 165,9 142,8 167,6 
162,3 120,B 163,1 165,8 146,2 166,1 
150,7 113,9 161,6 163,6 143,0 163,4 
150,6 108,7 161,8 162,1 146,0 161,6 
126,6 104,0 126,0 132,3 115,9 131,6 

Produktionsergebnis je Beschäftigtenstunde 
127,6 113,8 127,9 126,6 124,1 135,0 
137,7 116,7 138,4 138,8 133,3 146,2 
144,7 119,2 146,3 144,1 141,2 165,0 
149,6 124,1 160,1 163,7 144,0 167,6 
167,1 128,8 167,9 165,4 149,3 166,1 
167,4 127,7 168,2 167,9 149,2 163,1 
162,7 126,2 163,7 171,6 166,2 172,6 
166,9 126,3 167,7 172,0 146,1 162,2 
166,2 119,9 166,4 170,0 138,9 164,4 
160,6 120,3 161,6 169,8 153,3 173,3 
161,7 124,8 162,6 167,6 162,4 174,6 
162, 1 129,1 163,1 163,8 166,9 174,2 
166,8 135,1 166,7 160,9 169,1 172,2 
162, 1 143,0 152,2 167,9 143,4 161,4 
167,6 143,4 168,0 163,4 160,4 168,7 
161,8 131,2 162,6 170,1 154,8 174,0 
169,3 129,6 169,9 166,6 162,3 168,3 
169,7 126,2 160,4 167,2 161,3 168,1 
163,8 121,6 164,8 168,3 159,3 170,7 
157,6 123,8 158,3 161,6 149,8 164,1 

Produktionsergebnis je Arbeiter 
122,6 111,3 122,B 117,8 117,8 132,6 
134,4 111,7 135,1 133,B 128,7 146,3 
139,4 111,2 140,1 137,6 134,8 152,5 
143,1 114,6 143,8 146,9 135,7 163,8 
160,2 121,4 160,8 158,1 141,2 160,9 
156,4 121,8 166,1 166,3 145,9 163,2 
163,4 116,1 164,6 170,2 166,8 174,1 
136,2 106,9 136,9 162,6 123,1 140,4 
126,1 107,8 126,5 148,1 107,1 131,0 
168,1 111,6 167,2 163,9 147,9 173,4 
165,3 118,4 166,1 163,3 144,3 170,7 
166,3 124,7 166,3 166,0 168,9 181,4 
160,7 119,2 161,6 160,1 164,1 171,1 
141,7 131,6 141,9 148,4 131,6 153,3 
162,3 130,8 162,8 160,1 143,7 166,6 
169,0 128,9 169,6 168,2 161,0 174,3 
160,7 126,0 161,6 166,1 163,4 172,7 
169,3 117,9 180,3 163,9 161,4 170,0 
169,2 112,6 160,4 162,1 164,4 168,0 
132,6 107,8 133,0 140,8 122,6 136.8 

Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 
134,4 116,6 134,9 132,8 131,6' 140,8 
146,1 119,9 146,8 147,0 141,0 152,0 
162,0 122,6 162,6 163,2 148,6 160,4 
157,7 128,1 168,4 164,4 161,9 163,3 
165,7 133,2 166,6 176,6 167,9 172,5 
166,1 132,0 166,9 179,6 167,8 169,1 
171,8 129,3 172,6 183,2 164,0 179,0 
165,2 129,4 166,2 183,2 163,0 168,3 
163,6 123,6 164,7 181,0 146,7 170,4 
169,2 123,9 170,2 181,6 162,0 180,0 
170,2 128,7 171,2 179,1 161,0 181,2 
171,1 133,1 171,8 176,1 164,9 180,9 
176,4 139,2 176,3 172,4 178,9 179,1 
160,8 147,9 160,9 169,6 161,8 167,6 
166,6 148,0 166,8 176,4 169,1 176,0 
170,9 136,4 171,8 182,0 163,9 180,4 
168,3 133,B 169,1 178,3 161,2 174,9 
168,9 130,3 169,7 179,0 160,4 174,6 
173,2 126,7 174,2 180,0 168,7 177,6 
166,1 1211,1 167,2 172,6 168,5 170,6 

Slel'e auch Fachserle 'J, Rell'e 2.1. 

Nahrungs-
und 

Gerrußm lttel-
gewerbe 

126,9 
134,0 
139,5 
144,4 
150,1 
166,1 
169,6 
140,0 
134,2 
147,1 
154,7 
166,9 
169,0 
144,4 
148,2 
150,9 
160,0 
166,3 
160,9 
142,0 

130,7 
140,3 
160,0 
166,3 
162,8 
166,0 
164,0 
161,8 
160,1 
158,6 
176,0 
176,6 
161,4 
164,4 
166,0 
166,9 
167,6 
168,9 
170,1 
170,8 

130,4 
138,3 
143,6 
149,6 
165,4 
161,1 
166,1 
144,1 
137,9 
161,3 

1169,4 
171,3 
166,6 
160,9 
154,6 
167,7 
167,6 
172,8 
167,6 
147,0 

136,6 
144,7 
154,3 
161,1 
168,7 
171,6 
169,8 
166,6 
164,5 
163,1 
181,2 
181,4 
168,3 
172,0 
173,1 
173,4 
176,4 
176,8 
177,1 
176,8 

Darstellung nach der Systematik der Wlrtg:haftazwelge IWZI rev., Fassung fllr die Statistik Im Produzierenden Gewerbe (SYPROI. Betriebe von Unternehmen mit Im allgemeinen 20 Bag:häftlgten und mehr. 
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Produktionsindex für das Baugewerbe, Bau~auptgewerbe und Ausbaugewerbe 
1970 = 100 

Jahr 
Viertel} ehr 

1976 
1976 
1977 
197B 
1979 41 
1979 41 2- Vj 

3-Vl 4. V 
1980 i ~BI 

1976 
1976 
1977 
1978 
1979 41 
197941 ~ ~ 

4. VJ 
1980 k ~BI 

Jahr 
Monat 

1._..mt Hochbau 1 1 

93,4 92,1 
97,6 97,7 
99,0 100,3 

102,8 103,0 
108,7 109,1 
117,8 117,6 
117,0 113,8 
122,6 123,6 

90,6 93,6 

93,8 92,6 
98,3 98,6 
98,6 99,9 

102,B 103,0 
108,9 109,3 
124,3 123,9 
112,8 109,B 
124,6 126,7 

98,6 91,3 

zusamrmm 
1 

Baugewerbe 
Bauhauptgewerbe 

Tiefbau 2 > zusammen Hochbau Tiefbau zusammen 

kalendermonatlich 
97,4 92,0 89,6 97,4 97,2 
98,7 96,4 98,3 98,7 100,6 
94,6 96,6 98,1 94,6 108,6 

102,0 102,6 102,7 102,0 103,7 
107,3 109,3 110,2 107,3 106,9 
119,0 11B,B 11B,7 119,0 116,1 
127,3 124,3 122,9 127,3 98,1 
119,1 117,6 116,B 119,1 138,7 

80,8 93,0 98,6 80,8 83,B 
116.0 116,8 116,2 116,0 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
97,9 92,4 69,9 97,9 97,7 
96,6 96,2 96,1 96,6 99,3 
94,2 96,2 86,7 94,2 108,0 

101,9 102,6 102,7 101,9 103,7 
107,6 109,6 110.4 107,6 107,1 
126,6 126,3 126,2 126,6 121,4 
122,B 119,9 118,6 122,8 92,6 
121,2 119,6 118,B 121,2 139,1 

78,9 
123,4 

90,B 
124,3 

98,2 
124,7 

78,9 
123,4 

81,B 

Bauhauptgewerbe 

Hochbau 1 Tiefbau zusammen 

Ausbaugewerbe 31 

Klempnerei, Maler-und 
Gas-und E18ktro· Glaser- Lackierer-
Wasser- Installation gewerbe gewerbe, 

Tapeten-Installation kleberel 

94,7 110,6 94,8 90,1 
98,8 116,7 98,3 90,7 

106,0 128,4 93,6 98,6 
98,8 128,2 90,7 91,3 
99,0 131,0 94,6 96,6 

108,1 139,1 1~:~· 103,4 
98,3 114,9 90,2 

127,3 167,3 118,8 122,1 
73,6 110,0 80,4 71.4 

0d.2 111,1 85,2 90,6 
97,6 116,3 86,3 69,6 

105,6 127,8 93,1 98,1 
98,8 126,1 90,7 91,2 
99,2 131,3 94,B 96,8 

114,0 146,8 106,6 109,1 
83,2 110,7 94,4 86,9 

128,6 170,3 120,9 124,3 
71,9 107,4 78,6 69,7 

1 Hochbau 1 Tiefbau 

kalandermonatllch von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1976 
1976 
1977 
197B 
1979 
1979 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Ok~ 
Nov. o ... 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. BI 

Slaha auch Fachsarie 4, Reihe 2. 1. 

92,0 
98,4 
96,6 

102,6 
109,3 
126,0 
122,9 
122,1 
127,B 
139,6 
122,7 

90,3 
76,6 
69,1 

113,3 
116,6 
116,2 
116,B 
116,2 
10B,0 

69,6 97,4 
96,3 98,7 
98,1 94,6 

102,7 102,0 
110,2 107,3 
123,6 128,0 
121,9 126,1 
120,9 1 124,7 
126,9 132,0 
138,6 148,1 
121,9 124,4 
91,9 98,9 
B2,3 94,0 
96,1 76,9 

118,3 102,3 
117,2 111,8 
116,6 116,4 
114,8 117,9 
116,6 117,7 
107,9 108,2 

Darstellung nach der Systematik der Wlrtschaftszwufge (WZ) rev., Fassung für die Statistik Im Produzierenden Gewerbe ISYPROI. 

92,4 89,9 97,9 
96,2 96,1 96,6 
96,2 96,7 94,2 

102,6 102,7 101,9 
109,6 110,4 107,6 
136,3 133,8 138,6 
118.4 116,4 118,6 
111,6 110,6 113,9 
133,1 131,1 137,6 
128,3 123,6 132,3 
126,2 124,4 128,9 
104,6 106,4 100,6 
72,6 77,9 60,6 
88,4 94,3 76,3 

112,4 117,4 101,6 
120,4 122,1 116,6 
127.4 127,8 128,6 
126,3 124,3 127,6 
106,2 104,6 106,6 
108,3 108,2 108,4 

tl Hdc:hbau Im Bauhauptglnlmrbe elnschL Ausbaugewerbe, - 2) Entsprldtt dem Tiefbau Im Bsuhauptg:lwarbe - 3) Die für 1979 behelfsmäß!g aurchgefilhrte Indexberechnung Wird eingestellt Nadl Abschluß dar 
Umstellung dm Handwerkiberlehtentattung werdan wlsder die aus dlesar Statistik verfügbaren Daten (prellberelnlgte Umslltze) zur FortschTeibung verwandet. Die Indizes ab 1979 werden zunilchst noch als vor· 
läufiges Ef93:bnll wröffentllcht - 4) Für Bauhauptgewerbe endgiiltl_. Ergabnll. Für Aushaugswerbe und Baug:rwerbe vorU!utlge1 Er'9fbnll. - S) Für Ausbau!J1W8fbe und Baugewarbe vorläutl_. Ergebnis. - B) Vor-
U!uflges Ergebnlt. 

lndex1) des Auftragseingangs und Auftragsbestands für das Bauhauptgewerbe 
1976 = 100 

Bauhauptgewerbe Sonsllger Hocllbau Sonstiger Tiefbau 
fllrGeblets· 1iir Gebiets· 

Gewerblicher körper- körper-
und schatten, schelten, 

industrieller Organlsa- Gewerblicher Organlsa,-
Jahr Wohnungs- Beufiir für Bundes- tlonenohne Streßsn· und für Bundes-- tlonen ohne 

Monat Insgesamt Hochbau Tiefbau bau Unternehmen bahn und Erwerbs· bau industrieller bahn und Erwerbs-
sowie Bundespost charakter Bau für Bundespost charakter 

IBhdwlrt- sowie Unternehmen sowie 
schaftllcher &OnSlige sonstige 

Bau öffentliche öffentliche 
Au!tr-ber Auftraggeber 

Auftragseingang 
1976 106,6 104,0 110,4 94.4 106,2 130,9 119,B 101,6 114,6 116,0 117,3 
1976 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 116,6 111.4 122,7 120,3 106,6 127,6 101,4 124,8 124,6 134,8 11B,3 
1978 142,6 138,7 148,9 168,2 123,6 131.4 12.4,9 146,0 140,2 166,3 163,2 
1979 160,8 167,9 166.4 172,0 149,1 164.0 143,2 167,1 180,0 183,7 167,2 
1979 Juni 201,8 199,6 206,6 227,6 183,7 226,7 166,6 202,3 252,3 182,9 197,9 

Juli 163,2 161.4 182,2 166,2 162,8 201,2 138,6 194,2 188,9 191.4 167,6 
Aug. 172,6 169,6 193,6 166,4 166,1 137,3 163,B 1B7,6 188,3 217,7 198,6 
Sept. 187,1 178,7 203,8 190.6 162,3 176,8 171,4 200,6 199,9 208,4 207,6 
Okt. 169,0 164.4 176,3 181,0 143,6 194.0 162,8 188,0 173,3 182,3 194,7 
Nov. 138,7 134,7 146,1 148,3 134,7 123,6 107,1 119,3 199,3 126,1 167,9 
o ... 146,0 162,6 133,1 169,2 135,6 133,1 148,6 110.4 173,7 148,3 142,2 

1980 Jen. 124,6 127,6 119,6 132,7 140,4 ~7,1 97,3 86,7 180,3 166,1 126,6 
FBbr. 148,6 148,8 148,0 168,6 147,2 116,9 122.8 llB.9 196,0 190,6 163,3 
März 203,1 200,4 207,4 217,6 200,3 264.6 162,2 163,4 228,0 269,1 23B,3 
April 167,B 169,1 1B1,9 176,4 164.0 233,7 127.4 188,2 204,8 226,6 183,6 
Mai 173,7 164.8 188,0 166.4 167,7 177,4 168,0 172,7 284,6 294.4 16B,6 
Juni 201,1 198,6 206,3 200,B 201.9 272,6 194,6 173,0 204,6 263,1 230,6 
Juli 164,8 168,6 174,3 161.4 167,3 103,7 162,1 169,9 204,3 200,1 168,6 
Aug. 163,1 169,3 169,3 164,3 166,0 148.4 176,7 164,1 183,6 218,9 174,0 

Auftragsbestand 
1976 99,3 98,8 100,0 86,4 98,6 129,0 119,3 108,9 87,7 109,2 96,2 
1976 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 94,6 91,0 101,4 90,0 93,4 112,3 69,8 113,3 82,6 119,B 96,0 
197B 120,1 112,8 133,7 122,7 106,0 104.9 10B,1 142,0 108,6 163.4 131,0 
1979 161,3 144,9 162,6 169,3 133,6 138,3 134,9 172,B 134.9 199,8 167,4 
1979 Juni 168.4 149,3 16B,6 166,6 137,8 147.4 136,9 1B7,7 140,B 219.4 166,0 

Sept. 166,7 148,7 167,B 161,1 140,6 122,0 139.4 164,3 146,0 206,7 167,0 
Dez. 147,3 143,7 163,7 166,0 132.7 139.2 138,6 160.7 120,4 168.6 162,4 

1980 März 169,0 162,0 171,1 166,6 142,6 139,2 141.4 188,7 182.4 219.4 168,6 
Juni 160,6 162,4 174,6 160,6 160,0 140,2 141,9 168,6 176,8 249,1 172,1 

Slaha auch Fachserle 4, Ralhe 2.2. 
Betriebe wn Unternehmen mit Im allgemslnen 20 l:leachäftlg«m und mehr. 
1 J Auftragseingang und Auftragsbestand In Jewelllgan Preisen (Wertindizes). 
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Bauhauptgewerbe 

BeschMtlgte am Monatsende 

Tätige Kauf- Übrige Beschäftigte Brutto· Darunter 
Inhaber rnännische und Facherbeiter lohn· 1 gehalt· Gesamt· bau· 

Jahr technische Fachwerker Gewerblich umsatz 31 gewerblicher 
Monat insgesamt , 1 (auch Angestellte zusammen einschl. und AUS· summe 2 1 Umsatz 3 1 selbständige einschl. Aus· Poliere Werk er zu bildende Handwerker) zu bildende und Meister 

1 000 Miii.DM 

""} '} 1 241,7 64,7 147,7 1 029,2 731,1 263,1 35,0 2011,8 357,3 6281 
1976 

4 
D 1 222,2 63,0 141,B 1 017,5 726,5 253,3 37,7 2 055,4 365,4 6533 

1977 bzw. 1'167,8 64,6 138,7 964,6 664,4 254,8 45.4 2018,9 376,3 7 288 7 177 
1978 MD BI 1190,2 64,4 143,6 982,2 686,5 260,9 54,7 2120,7 414,1 6627 6499 
1979 1 240,2 62, 1 151,8 1 026,3 672,2 291,7 62.4 2 358,0 463,1 7 829 7 673 

1979 Juni 1 260,0 62,4 151,6 1 046,0 714,8 275,9 55,4 2 659,0 464,5 12 308 12083 

Juli 1 261,5 82, 1 152,2 1 047,2 688,9 303,0 55.4 2 600,1 466,6 9097 8924 
Aug. 1 276.4 61,5 153,4 1 061,4 685,7 310,3 65,5 2 601,7 463,9 7 609 7 447 
Sept. 1 279.4 61,6 154,4 1 063,5 683,4 309,6 70,6 2 637,5 458,3 8358 8167 

Okt. 1 276,0 61,7 154,2 -1 060,2 681,3 308,5 70,4 2 957,0 452,1 9337 9132 
Nov. 1 263,1 61,0 154,2 1 047,8 676,9 301,8 70,2 3168,3 624,1 9771 9572 
Dez. 1 260,6 61,5 154,4 , 1 034,7 670,3 294,7 69,6 2 233,2 525,2 12140 11 969 

1980 Jan. 1 208,3 60,4 153,8 994,1 648,7 276,6 68,8 1 606,0 454.4 5805 5706 
Febr. 1 209,3 60,0 154,1 995,3 648,6 278,6 68,1 2 071,4 466,3 5235 5126 
März 1 240,2 59,1 154,8 1 026,3 663,3 295,3 67,8 2430,1 455,7 7 321 7143 

April 1 251,7 59,2 155,0 ,1 037,6 668,8 302,0 66,8 2 694,2 457,5 8147 7 939 

Mai 1 253,7 58,8 155,3 1 039,7 669,9 304,4 65,3 2862,9 486,2 8439 8 262 
Juni 1 261,4 58,8 155,1 1 047,5 700,5 284,3 62,7 2816,2 524,3 9304 9093 

Juli 1 257,2 ija,4 155,4 1 043,3 674,9 307,1 61.3 2826,6 609,4 9967 9774 
Aug. 1 267,6 58,1 156,9 1 052,6 676.4 306,0 70,1 2494,3 600.B 8897 8722 

Geleistete Arbeitsstunden 
Gewerblicher und industrieller Bau Öffentlicher und Verkehrsbau 

Jahr Landwirt· 

1 1 l l Tiefbau 
Monat Insgesamt Wohnungsbau schaftllchar 

1 Straßenbau 1 Bau zusammen Hochbau Tiefbau zusammen Hochbau Sonstiger 
Tiefbau 

1000 

1976 MD} 41 
157 519 62260 1 992 33698 25621 8177 59579 15459 19946 24174 

1976 MD 153 640 63095 2113 34184 26186 7 998 54248 14306 17 962 21 980 
1977 MD 143459 59362 2119 32014 24201 7 813 49965 12944 17188 19833 
1978 MD 140611 58017 1 969 30451 22597 7 854 50174 12607 17436 20132 
1979 MD 143667 59716 1 704 31 870 23187 8683 60397 12416 17434 20546 

1979 Juni 163091 68860 2115 34166 24373 9793 57 960 13542 21 016 23402 

Juli 156836 64527 2196 34511 24969 9 542 57 602 13465 20972 23165 
Aug. 153 273 61 564 1 962 33942 24370 9572 65805 12955 20444 22406 
Sept. 164 959 68211 2067 35234 25 528 9706 59447 13938 21446 24063 

Okt. 187 499 76983 2257 40199 29182 11 017 68060 16220 24384 27 456 
Nov. 161 831 67152 1 864 36274 25717 9 557 57 541 14206 19843 23492 
Dez. 115 926 48112 1 255 26717 19593 7124 39 842 10109 13305 16428 

1960 Jan. 91 748 37 556 828 25358 18998 6360 28006 8383 7 491 12132 
Febr. 126028 53165 1 279 30959 22924 8035 40825 11 460 12 009 17 156 
März 152 578 63468 1 380 34780 25581 9199 52 962 13284 17 235 22433 

A~rll 160738 66184 1 595 36278' 25980 10298 56661 13646 19 516 23 519 
Mai 154393 63634 1 753 34 267 24 773 9494 54839 12836 19228 22 773 
Juni 153991 62839 1 799 34600 24543 9957 54853 12 759 19603 22 591 

Juli 153094 60398 1 655 35051 25847 9204 56790 13461 19350 22979 
Aug. 134082 51 214 1 531 31 480 22392 9088 49857 11 783 11 5eci 20494 

SlahB auch Fae11118rla 4, RalhB 6. 
1) Ab Januar 1977 einschl. unbezahlt Mithallendar Famlllanengahllrlgar, - 2) Einschl. Baltriiga zu den Sozialkassen des Baugewerbes ab 1976 auch In dar Bruttogehaltsumma enthalten; einschl. Winterbau· 
UmlB!I'. - 3) Ohne Umsatz·(Mehnr.ert·lsteuer. - 4) 1974 bis 1976: rilckgarechnete Ergebnisse des Monatsberichtes. - 6) Beschäftigte: D errechnet aus 12 Monatswerten; L6hne und Gehälter. Umsatz MD. 
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Bautätigkeit und Wohnungen 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus 

Genehmigte 1 1 Umbauter Raum 11 Brutto- Nutzfiflcha Veranschlagte reine Baukosten 213) 
der wohnflflche der Insgesamt je Einwohner 4) 

Jahr Wohngebäude 1 Nlchtwohn- 1 Nlchtwohn-
der Wohn- Nlchtwohn- 1 Nlchtwohn- W h ba te 1 Nlchtwohn-Monat gebäude Wohngebäude gebäude bauten 21 bauten 2 1 Wohnbauten bauten o n u n bauten 

Anzahl 1 000m3 1 OOOm2 Mill.DM DM 

1975 173B20 41 932 190694 193810 35308 38435 40482 33789 665 646 
1976 204B58 38998 210 227 163862 38213 33284 46338 26519 753 431 
1977 206031 36838 206056 147 986 36624 30039 46773 24 536 762 400 
1978 241 710 41147 247 614 173 603 43866 34845 59182 29349 965 479 1979 6171 173123 27 698 175 876 130036 31613 24667 46647 23184 922 459 
1978 Dez. 19862 3520 21 043 16958 3782 3196 6152 3151 84 61 
1979 Jen. - März 28762 3786 28 667 16960 5035 3204 7 652 2800 160r 55r 

April 15885 2170 16 287 8849 2883 1 765 4134 1 484 82 r 29r 
Mai 17 571 2662 17 626 12017 3118 2 273 4508 2040 89 r 40r 
Juni 16942 2565 17 309 12179 3124 2 311 4648 1 927 90 r 38r 
JUii 17119 2680 17175 12860 3066 2 347 4612 1 974 89r 39 r 
Aug. ) 61 15844 2563 16349 11 033 2916 2169 4292 2052 85r 41 r 
Sept 16591 2858 16 646 13996 2961 2 582 4377 2370 87 r 47 r 
Okt. 17 308 3163 17 476 16050 3150 2 816 4823 2785 96r 55r 
Nov. 13 276 2471 13940 11 941 2 652 2309 3780 2455 76 r 49r 
Dez. . 13825 2790 14 722 15150 2708 2902 4022 3296 60 65 

•.w~.} 10452 1 867 11138 8358 200o 1 603 3023 1 766 60 35 
Febr. 12974 2020 13512 9306 2431 1 794 3674 1 718 73 r 34 r 
März 01 14128 2314 14966 10309 2699 2008 4206 1 934 83r 38 r 
April 13674 2076 14 391 10034 2 579 1 923 4109 1 986 81 39 
Mai 14312 2361 15365 10665 2781 2100 4351 2187 86 43 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Errichtung neuer Wohngebäude 
Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittlich veranschlagte 

In Wohn- In Wohnbauten entfallen auf reine Baukosten 3l je Wohnung bei Durchschnittlich 

Jahr und In gemelnn. gemelnn. 
umbauter 1 Brutto-Monat Nichtwohn- Wohnbauten Wohnungs- sonstige private Wohnungs- sonstigen privaten Re um wohnflflche bauten u. ländl. Wohnungs- u. l!indl. ,Wohnungs-

zusammen Siedlungs- unternehmen Haushalte Siedlungs· unternehmen Haushalten je Wohnung 
unternehmen unternehmen 

Anzahl DM m3 1 m2 

1976 368 718 357 439 14,3 10,4 65,4 72600 85000 129 700 567 95,8 
1976 380352 371 209 10,6 11,8 68.2 83800 97 600 138100 600 100,1 
1977 352055 344137 8,6 14,2 69,6 96300 108 300 147 300 632 103,7 
1978 425 761 415818 10,0 15,4 67,1 104000 116 700 164 200 627 103,0 
1979 5 >7> 304820 298033 8,9 21,2 64,0 114700 121400 164 500 610 101,7 
1978 Dez. 37 890 36799 11,8 18.4 80,4 104 900 122 900 152 600 602 100,9 
1979 Jan. - März· 48530 47 650 8,0 20,6 65,7 112 000 114 200 167100 619 102,0 

April 27 285 26750 7,8 19,6 65,6 110500 123300 163100 625 103,2 
Mai 29601 28943 6,8 19,2 67,5 106 900 119900 164100 626 103,2 
Juni 29620 29126 7,7 20,8 66,2 112400 120300 163100 616 102,6 
Juli 28595 28016 8,3 18,1 67,7 106 300 127 300 166300 635 104,5 
Aug. > 6) 28355 27 723 7,9 21,6 64,7 120800 120 800 163000 610 101,3 
Sept 28619 27 870 9,3 21,0 64,5 121 500 123 200 165600 613 102,7 
Okt. 31114 30395 9,3 21,8 63,3 122400 124000 163800 699 100,4 
Nov. 25620 24849 13,0 23,5 57,8 109200 124600 163000 578 98,6 
Dez. 27 581 26711 12,3 27,1 55,3 122 800 122000 183200 673 98,4 

1980 Jan. 20570 20033 8,9 24,6 57,5 120400 122800 167 100 579 98,2 
Febr. 23830 23422 7,7 23,0 62,6 118100 126100 166800 598 100,5 
März 61 26917 26180 8,1 21,6 62,1 112800 124400 173800 597 98,9 
April 25174 24 715 11,7 18,8 64,2 120 200 132100 173600 604 99,8 
Mai 28317 27 807 11 0 21 3 602 117 600 125600 171 900 577 96 5 
} 

Siehe auch Fech6Erle 6. Reihe 1 und •• AusgewDhl18 Zahlen fUr die Bauwlrtachaft"". 
1) Errichtung neuer Gebllude. - 2) Einschl. Um-. Ausbau und Erw811erung. - 3) Einschl. UITISB1Z·(Mahrwun·IS1auer. - 4) BIMllkerungSSlllnd J-11• em 30. 6. - 6) Ohne Beyem; w.gen der Um81ellung der Beu111tlg· 
keltBS1atlstlk sind die Dmn ml1 dem Vorjehre6Ergebnls nlch1 bzw. ab Augu81 bedingt vergleichbar. - 6) Ohne Beyem. - 7) Vorlllullges Ergebnla. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 
Wohnbauten 

Nichtwohnbauten Wohnungen Wohnungen In Wohn- und Nichtwohnbeuten Wohnräume 
Jahr von gemein· In Wohn· 

darunter von 1 OD Wohnungen hatten und Monat 11 umbauter Gebäude Neu- und nOtzlgen 
1 1 1 

Nichtwohn· Gebäude Raum Insgesamt Wieder- Wohnungs- Insgesamt 1und2 3 4 6u. mehr bauten 4 1 
aufbau unternehmen Wohnräume 31 1 OOOm3 errichtet 2 > 

1975 36998 176 861 175146 426455 404 866 66422 436 829 13,6 15,3 23,2 48,0 1 947 764 
1976 39344 173 600 184424 382 510 361 829 61460 392 380 11,7 14,0 21,0 53,3 1 821475 
1977 38 697 178611 203303 398 696 378 607 61 246 409012 11,9 14,0 19,6 64,6 1906942 
1978 37138 156 794 212176 359683 340078 28186 368146 9,2 11.6 17,7 61,6 1 606 512 
197961 35436 146 776 208062 349 978 333196 29 781 367 766 
1979 Januar - April B 1 1 917 9716 15415 27 277 26150 3 241 27 773 
1980 Januar - April Bl 2 586 11 387 18 582 33 337 31 978 3343 33943 

Siehe euch Fsch6Erle 6, Reihe 1 und „Ausgew!lhl18 Zahlen für die Bauw1118Chaf1". 
11 Die Mons-gebnls6E sind unvollstl!ndlg. da ein Tell der Fertigstellungen nur lllhrllch erlaßt und nechgewle6En werden kenn. - 2) Einschl. lllndllcher Sledlungsun1Brnahmen. - 3) Zlmmar und KUchen - ohne 
Klelnwohnrilume umer 6 m2 - Innerhalb von Wohnungen. - 4) Einschl dar Einzelzimmer - ohne KlelnVW>hnrllume un18r 6 m2 - außarhalb von Wohnungen. - 6) Ohne Bavam. - 6) Vorläufiges Ergebnis. 

656 111 Wirtschaft und Statistik 10/80 



Jahr Großhandel 
Monat insgesamt 

1976 143,0 
1976 159,1 
1977 164,0 
1978 170,9 
1979 4 151 189,6 
1979 Juni 201,5 

Juli 189,6 
Aug.~ 190,4 r 
Sept 192,7 
Okt. 216,6 
Nov. 206,4 
Dez. 187,7 

1980 Jen. ) 51 . 189,0 
Febr. 189,0 
März 207,0 
April 206,1 
Mai 197,1 
Juni 194,2 
Juli 201,1 r 
Aug. • 166,1 

Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr 
Meßzahlen der Umsätze des Großhandels 1) 

1970=100 

Großhandel mit 
Getreide, Futter· und DQngemltteln, Tieren textilen 

Waren darunter mit Rohstoffen technischen 
verschle- zusammen Getreide, 

1 1 

und Cham lkellen, 
dener Art 21 Futter- DOnge· lebendem Halbwaren, Kautschuk 

mitteln Vieh Häuten mitteln 

145,6 158,1 169,1 161,0 134,2 106,9 170,1 
173,3 172,4 176,1 146,6 141,9 161,8 196,0 
172,6 174,2. 170,8 146,7 121,9 143,8 183,6 
181,6 169,3 163,0 138,6 119,4 136,2 181,4 
195,1 182,7 174,0 153,4 126,3 158,4 227,4 
201,9 180,2 176,6 182,6 117,6 168,2 238,1 
190,6 171,7 166,4 167,8 119,3 143,4 248,4 
206,2r 196,0 r 177,6r 204,7 r 123,8r 146,9 r 222,2 r 
208,1 198,5 166,3 186,7 130,6 166,0 226,6 
223,2 211,2 202,2 171,6 150,6 179,8 268,2 
209,1 191,5 183,3 172,6 131,6 169,3 242,3 
207,9 179,7 170,9 159,9 122,8 140,5 201,6 
196,6 171,3 171,9 178,4 132,9 167,2 233,6 
213,0 178,1 173,7 164,3 120,7 167,9 246,8 
260,6 208,2 193,2 169,3 128,8 165,1 268,0 
211,7 201,6 198,0 119,6 127,4 164,9 264,6 
206,0 196,6 187,7 132,7 122,9 142,4 226,0 
206,3 176,2 174,7 161,1 113,1 139,8 244,6 
210,3 r 176,6 r 163,3 r 176,8r 121,1 r 122,2r 246,0 r 
203,2 184,8 174,4 161,6 110,3 106,9 221,8 

Großhandel mit 

Kohle, Mineralölerzeugnissen 
darunter mit 

festen 

1 

Mineralöl· zusammen Brenn- erzeug-
stoffen nlssen 

197,4 92,2 223,3 
224,0 96,7 264,9 
230,7 88,1 261,7 
262,4 119,8 281,9 
316,4 160,2 348,0 
364,4. 196,1 389,6 
366,6 181,9 392,7 
336,7 r 163,3r 373,1 r 
322,6 150,0 367,6 
361,7 155,3 390,9 
366,0 138,2 400,4 
317,3 122,3 366,0 
335,6 131,2 372,9 
306,3 140,3 337,9 
308,8 144,6 340,6 
360,9 140,1 406,3 
317,4 127,6 366,9 
310,1 126,4 362,6 
344,6r 161,0r 387,9 r 
319,9 139,6 369,2 

Erzen, Metallen, Halbzeug Holz, Baustoffen u.ä. Nehrungs- und Genußmitteln 

Jahr darunter mit Schrott, darunter mit 
Monat Eisen (ohne darunter sonstigen Milch· Fleisch, zusammen Rohelsenl, NE- zusammen mit Abfall· zusammen Gemüse, 012eug- Tabak· 

Stahl und Metallen Baustoffen stoffen Obst, nlssen, Fleisch· waren 
·helbzeug Gewilrzen Fettwaren waren 

1975 127,0 128,6 114,4 126,0 124,7 86,6 138,9 140,5 113,4 160,8 133,6 
1976 137,4 134,8 141,2 143,0 138,1 106,9 160,2 142,6 134,7 182,4 141,2 
1977 126,2 122, 1 140,4 162,4 147,5 89,6 161,1 1112,2 140,5 190,4 161,6 
1978 133,7· 133,8 132,5 161,0 167,4 91,5 164,4 149,6 162,1 192,9 162,2 
1979 4161 160,9 146,8 169,8 182,6 181,8 122,6 169,6 152,2 170,3 210,0 169,9 
1979 Juni 169,8 163,2 186,1 219,7 236,9 120,6 177,8 198,6 166,0 201,7 182,4 

Juli 161,4 146,2 168,0 192,3 203,8 132,0 164,4 169,3 142,9 212,4 161,3 
Aug.~ 160,8 r 146,9 r 166,6r 201,6r 212,0 r 136,1 r 168,0r 149,8r 161,8 r 222,7 r 172,7 r 
Sept 161,6 152,8 192,2 209,6 216,3 124,0 157,7 122,7 138,6 212,4 162,7 
Okt. 177,6 169,6 208,6 236,0 241,6 132,6 186,0 140,0 186,3 236,9 184,7 
Nov. 167,3 163,1 171,1 211,5 212,3 131,6 182,5 143,3 183,1 224,9 176,7 
Dez. 135,3 128,3 166,8 173,5 174,3 106,4 175,2 131,7 169,8 204,3 174,5 

1980 Jan. ) 51 169,2 147,6 212,6 141,9 109,3 140,2 168,4 146,2 196,0 220,4 172,7 
Febr. 169,3 147,3 207,8 168,1 147,1 141,1 161,7 133,7 174,9 196,9 167,6 
März 176,3 164,2 222,3 208,8 198,8 160,2 174,3 148,8 176,0 216,7 171,6 
April 163,6 166,0 197,0 209,8 211,7 143,9 178,6 167,2 187,7 213,6 187,8 
Mai 162,6 162,8 196,9 208,6 213,2 130,9 178,3 190,7 162,7 216,7 195,3 
Juni 166,3 155,3 204,4 214,9 221,2 126,0 176,6 190,1 167,6 202,6 179,8 
Juli 161,4 r 166,4 r "178,0 r 216,7 r 222,9 r 124,2r 182,1 r 198,4r 166,8r 228,0 r 183,0r 
Aug.~ 149,6 140,6 184,8 199,2 204,1 103,4 164,1 163,6 143,9 196,3 171,6 

Großhandel mit 
Metall· Elektro· u. optischen Fahrzeugen, Maschinen 31 

phermazeut., kosmet. 
waren, Erzeugnissen, Uhren u.ä. Erzeugnissen 

Jahr Textil· Kunststoff-, darunter mit tech· Papier, 
Fein- darunter mit nlschem u. darunter mit Druck· Monat waren, keremlk· Rundfunk-, Kraft· Spezial- phermazeu- erzeug-Schuhen Kraft· und Holz· zusammen Fernseh· zusammen wagen, fahrzeug- bedarf zusammen tlschen nlssen 

fertig· und Phono- Kraft· Erzaug-
waren 31 gerätan rädern teilen nissen 

1976 134,0 138,0 141,2 166,8 120,1 120,1 129,6 140,3 166,1 176,9 147,9 
1976 146,3 157,4 158,8 185,4 141,7 171,7 137,8 164,2 165,9 188,0 162,4 
1977 156,6 166,6 169,3 199,7 166,7 197,2 143,6 166,9 172,3 197,3 168,2 
1978 164,6 171,2 180,8 211,6 168,3 220,3 149,8 168,6 186,0 218,2 178,9 
1979 4151 170,8 185,9 196,3 229,5 177,4 224,6 163,1 183,1 196,7 230,3 197,2 
1919 Juni 144,7 196,8 180,7 182,6 207,9 252,8 168,9 196,8 207,4 237,2 189,0 

Juli 166,7 174,9 174,8 169,5 168,5 204,1 168,0 174,3 183,4 221,8 192,0 
Aug.~ 177,4 r 166,0 1 181,0r 186,3 r 160,0r 164,7 r 158,1 r 180,0 r 182,7 r 219,6r 196,4 r 
Sept. 191,6 188,2 209,5 271,2 166,9 185,4 165,0 182,3 176,5 204,1 206,7 
Okt. 217,1 218,9 244,3 302,1 189,7 222,8 192,8 213,0 217,3 248,1 220,3 
Nov. 188,1 213,1 260,3 338,6 182,0 208,4 189,0 199,0 204,0 236,7 219,8 
Dez. 152, 1 196,7 237,6 313,5 169,8 179,6 158,2 174,6 189,3 218,9 198,5 

1980 Jen. 51 185,4 186,7 192, 1 244,4 165,5 227,8 168,4 179,7 212,6 264,2 216,2 
Febr. 184,2 201,7 200,7 234,5 179,6 238,2 173,6 186,6 203,4 241,3 211,0 
März 207.4 216,8 206,6 226,0 203,1 262,6 186,8 212,6 216,7 249,0 226,8 
April 178,2 208,5 190,3 204,3 191,3 244,7 176,1 200,9 203,3 242,0 197,6 
Mai 151,2 196,8 179,7 176,9 181,3 213,8 177,6 197,0 210,8 247,2 199,4 
Juni 149,8 193,2 178,7 184,9 181,6 213,7 172,2 193,0 212,6 248,5 200,5 
Juli 181,6 r 196,4 r 188,6 r 191,7 r 188,9 r 211,0 r 189,3r 192,6r 218,0 r 268,4r 201,2r 
Aug . .., 176,9 170,1 170,8 182,4 157,5 167,0 160,6 178,7 204,2 241,8 204,7 

Slehe auch Fachserie 6, Reihe 1. 1. 
1) Umsatzwerte tn Jewellfgen Preisen, ohne Umsatz·IMehrwert·lsteuer. - 2) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt - 3) Anderweitig nicht genannt. - 4) Der Jahresdurchschnitt 1979 entspricht dem letzten Stand der 
Aufbereitung, wogegen nachträgliche Korrekturen der Monatswerte erst nach 12 Moneten tabelliert warden. - 6) Vorläufiges Ergebnis. 
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Jahr 
Monat 

1975 
1976 
1977 
1978 
1979 6 16) 

1979 Juni 
Juli . 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov, 
Dez. 

1980 Jan. > 6) 

Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. • 

Jahr 
Monat 

1975 
1976 
1977 
1978 
1979 5)el 
1979 Juni 1 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov, 
Dez. 

1980 Jan. el 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. • 

Jahr 
Monat. 

Meßzahlen der Umsätze des Elnzelhal"!dels1) 
1970=100 

Einzelhandel mit 

' 
Nehrungs· und Genußmitteln 

Einzel· Waren darunter mit 
handel verschiedener Nahrungs· u. insgesamt Kartoffeln, Milch, Art zusammen Genußmitteln Gemüse, Fettwaren, Tabakwaren (ohne Reform-

waren) 2 1 Obst Eiern 

149,2 165,6 147,1 152.7 127,8 99,5 128,7 
159,8 172.4 159,1 166,1 131,4 96, 1 136,5 
171,3 180,8 170,2 178,5 136,4 90,6 144,7 
180, 1 186,2 178,0 188,1 129;9 84,9 147,8 
191,6 194,6 186,6 197,7 129,7 81,7 154,4 
191,0 166,9 194,0 203,5 162.4 84,8 153,0 
180,0 r 177,1 r 186.4 r 200,2 r 134.4 r 78,0 r 143,2 r 
178,8 183,0 188,2 200,3 125,8 81,9 151, 1 
178,4 180,6 176,5 186,9 115,2 78,9 143,7 
206,4 221,2 191,6 203,0 116,3 81,2 158,6 
214,1 246,6 198,3 210,9 121.4 78,5 1,57,4 
248,6 284,5 225,5 237,8 130,5 84,9 183,6 
187,5 191,9 182.0 194,3 104,4 73,3 150.4 178,0 I' 174,2 184,2 196,9 131,9 76,0 160,1 
201,7 198,8 196,7 210,7 142.0 81,8 162.4 
199,5 188,1 199,5 214, 1 160,8 81,8 152,2 
10ao 186,4 205,7 219.4 162.6 84,7 163,9 
184,6 r 172.5 r 191,2 r 205,2 r 148,5 r 79,3 148,8 r 
198,7 r 193,2 r 203,7 r 220,6 142,6 77,7 153,2 
180.4 173,0 197,6 „. „. .„ 

Einzelhandel mit 
Metallwaren, Elektro- und optischan Papierwaren, Druckerzeugnissen Hausrat, Wohnbedarf 31 Erzeugnissen, Uhren 

darunter mit darunter mit 

zusammen darunter mit zusammen Uhrerr, zusamman Papierwaren, 1 Büchern, 
Möbeln Schmuck· Schul· und Fachzelt· 

waren Büroartikeln schriften 

150,9 153,2. 166,3 144,5 154,5 137.4 168,7 
157,9 162.1 163,3 149,5 162.5 141,8 179,0 
176,0 184,2 176,6 160,5 172.7 160,9 191,7 
184,1 192.7 185,0 170,1 182.7 156,9 204,6 
193,2 200,6 193,9 185,0 196,1 167,1 216,7 
196,0 205,7 171,5 148,2 169,2 143.4 180,5 
169.4 r 170.4 r 169,2 r 159.4 r 175,2 r 144,0r 196,8r 
172.3 175,7 175,7 158,1 202.5 173,2 231.4 
181,B 191,6 170,5 156,2 198.4 174,1 220,3 
219,0 235,0 192.9 167,9 209,8 178,6 237,9 
230,7 237,4 234,6 212.9 224,9' 189,6 258,5 
282.1 264,1 416,5 538,5 327,2 275,3 398,7 
177,5 180,7 182.1 174,1 190,8 164,3 207,5 
181,8 196,9 167,7 145,2 183,2 162.7 196,6 
209,2 225,4 180,8 156,5 192.7 165,8 205,5 
197,4 208,7 174,1 163,8 188,2 158,8 201,5 
190,4 193,5 175,6 166.4 174,3 145,7 183,6 
186,5 r 191,7 r 170,3 r 149,1 r 175,0 r 140,6 r 190,9 r 
198,0 r '207,9 193,3 r 177,3 203,1 r 158,1 238,0 
175,9 „. 181,7 ... 210,6 .„ . „ 

Einzelhandel mit 1 

Kohle, Mineralölerzeugnissen Fahrzeugen, Maschinen, 
Büroeinrichtungen 

1 sonstigen Warenhaus- Versand-
handels· 

Textilwaren, Schuhen 
darunter mit 

zusammen Textilweren 21 Schuhen, 
Schuhwaren 

144,6 137,6 137,3 
149,3 142.4 141,6 
159,4 149,9 152,7 
169,5 155,7 170,0 
175,2 162,0 181,2 
151,3 147,3 158,2 
166,6 r 149,8 r 158,4 r 
150,8 144,6 152,1 
162,4 147,7 173,8 
214,6 188,7 245,5 
220.4 197,4 242,5 
261.4 241,2 241,4 
184,7 173,0 181,1 
141,6 132.4 136,5 
181,5 158,7 191,7 
178,8 157,6 214,2 
185,7 169,8 220,0 
159,1 r 148,9 170,4 r 
181,1 r 166,4 194,1 
147,0 

pharmazeutischan, kosmetischen 
u. ä. Erzeugnissen 

darunter in 

zusammen Apotheken 
1 

Drogeriep 

154,4 163,8 126,6 
162,9 171,3 134,6 
169,1 174,5 '143,4 
177,7 186,6 147,6 
186,1 194,1 166,7 
185,7 197.4 151,9 
178,8 r 190,2 r 148,0r 
178,9 184,6 156,9 
173,4 183,3 144,5 
183,5 191,3 151,1 
189,7 198,7 153,3 
228,0 214,3 223,9 
183,7 199,8 138,1 
182,2 200,8 132,6 
189,0 205,1 141,9 
189,9 205,6 144,0 
194,6 206,5 153,6 
187,7 r 202,9r 143,7 r 
195,5r 208,0 157,5 
194,8 .„ ... 

Nech Betriebsformen 
Facheinzelhandalsunternehmen 

Konsum· mit 
genossen-1 darunter mit i zusammen 1 darunter mit zusammen Kreftwagen, Waren unternehmen unternehmen scheften 41 1-4 6 u. mehr 

Brennstoff an Krafträdern Verkaufsstellen 

1975 165.4 169,1 129,4 127,6 147,7 156,2 155,6 136,2 136,9 195,8 
1976 191,5 196,8 148,4 148,7 160,6 159,7 166,6 153,2 145,5 217,8 
1977 183.4 185,7 169,4 170,8 174,7 164,7 181,5 164,6 153,7 246,4 
1978 195,9 196,3 182.9 185,1 183,1 173,4 171,6 177,4 159,3 274,3 
1979 6)6) 294,2 310,8 190,8 191,6 206,5 181,0 180,8 188,0 169,5 294,1 
1979 Juni 307,3 326,5 241,3 241,9 238, 1 158,2 138,3 192,2 175,1 294,5 

Juli • 326,3 r 346,0 r 168,9 r 167,2 r 190,6 r 178,3 123,2 r 186,6 r 156,9 r 293,2 r 
Aug. 325,3 346,3 146, 1 140,3 197.4 175,9 147,9 193.4 165,7 283,6 
Sept. 309,9 326,i 162.6 160, 1 210,1 162.5 183.4 176,0 157,9 272,5 
Okt. 334,0 362,4 186,5 183,3 234,9 186,6 259,1 194,5 179,3 317,2 
Nov. 310,1 326,4 173,1 167,9 219,8 209,0 288,7 199,3 180,6 335,9 
Dez. 315,3 337,9 157,4 141,4 229,7 294,0 205,2 225,8 211,9 389,7 

1980 Jan. 6) 357,6 390,3 167,6 169,9 180,5 197,3 141,9 181,9 163,5 296,6 
Febr. 271,0 288,5 165,1 188.4 193,2 156,6 173,4 191,1 156,0 262,0 
März 289,6 304,1 226.4 230,0 234,3 170,3 219,2 201,9 176.4 321,6 
April 354,2 378,7 209,1 210,9 250,4 167,6 185,0 210,8 176,6 317,1 
Mai 276,7 285,8 197,6 197,5 249,8 169,2 169,8 221,1 173,0 324,5 
Juni 272.4 r 279,1 r 188,2 r 184,6 r 236,5 r 160,2 152.0 r 204,4r 162,2'r 299,6 r 
Juli 321,1 r 337,5 184,3 r 180,3 223.4 r 189,7 r 143,8 r 217,6r 173,1 r 325,2 r 
Aug. ... 280,4 „. 149,3 ... 212.0 162.7 138,9 219.1 156,8 295,2 

Siehe auch Fechserle 6, Relhl 3. 1. 
1) Umsatzwerte In Jewelllgen Preisen, einschl Umsatz..(MehrwerHsteuer. - 2) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt. - 3) Anderweitig nicht genannt. - 4) Und sonstige Verbraucherorganisationen. - 6) Cer Jehresdurch· 
schnitt 1979 entspricht dem letZten Stand der Aufbereitung, wogegen nachträgliche Korrekturen der Monauwerte erst nach 12 Monaten tabelliert werden. - B) Vorläufiges Ergebnis. 
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Meßzahlen der Umsätze des Gastgewerbes 1
) 

1970 = 100 

Gast- Beherbergunusgewerbe Gaststättengewerbe 
Jahr gewarbe fremden- Erholungs- Gast- u. Bahnhofs· Bars, Tanz- Trink-u. 

'Monat ins- zu- Hotels Gast- heimeu. u. Ferien- zu- Speisewirt· wirt- Cafes u. Vergnfi- K~lnen 
Eis- Imbiß-

gesamt sammen höfe. Pensionen helme sammen SFhaften schatten gungslokale dielen hellen 

1976 131,2 136,6 136,7 132,1 148,6 209,9 128,6 131,7 110,9 136,8 96,1 126,8 144,9 134,0 
1976 138,2 144,9 148,3 137,8 147,2 217.4 134,9 138,6 112,6 142,0 100,7 129,2 163,9 142,2 
1977 146,6 166,8 161,7 146,8 164,3 226,3 140,6 144,8 116.4 163,9 103,7 129.4 168,6 146,2 1978 162,6 164,3 171.4 162,8 169,0 234,7 146,7 161,3 118,1 161.4 106,0 133,2 176,8 147,7 1979 2 >3 > 160.4 173,9 182,0 160,2 171,3 247.4 163,8 169,3 123,0 164,8 110.9 138,2 187,9 149,0 
1979 April 168,1 163,9 171,6 162,6 147,1 228,0 166.4 161.4 121,3 168,3 106,9 136,6 264,9 138,0 

Mai 174,9 r 196,4 r 206,9 r 177,4 r 194,6r 269,2 r 164,6r 169,6r 126,3r 177.9 r 110,2 r 140,9r 333,4 r 163,6r 
Juni 173,2 r 202,0 r 206,3 r 182,2 r 260,6r 362,8 r 168,7 r 162, 1 r 126,1 r 173,6r 106,7 r 134,4 r 345,1 r 162,9r 
Juli 181,2 210,6 204,1 203,6 260,9 431,6 166,6 171,3 141,5 186,1 117,5 127,4 322,7. 149,8 
Aug. 175,0 210.4 208,4 196,7 260,9 411,0 167,4 161,5 130,6 182,6 110,3 118,6 296,2 148,2 
Sept. 180,4 213,3 231,9 180,1 233,2 310,7 163,8 169,7 126.4 174,8 117,3 144,2 229,7 156,1 
Okt. 172,8 196,0 216,2 166,6 187,6 264,6 161,6 169,0 130,6 168,7 116,6 162,1 101,1 163,3 
Nov. 144,6 141,0 163,2 128,1 111,0 172,1 146,7 163,2 117,3 149,6 103,9 147,8 56,2 169,6 
Dez. 165,9 150,7 163,2 162,6 114,0 161,6 159,0 167,0 123,7 168,5 128,3 139,2 62,1 169.4 

1980 Jan. 3) 137,1 138,0 144,8 129,2 130,6 128,9 136,9 141,7 116,7 139,4 99,0 144,8 45,9 162,0 Febr, 147,6 147,8 166,1 139,2 122.1 169,2 148;1 165,0 113,0 163,8 113,2 142.4 66,0 148,6 
März 168,1 161,1 174,0 142,7 150,8 195,3 166,7 162,2 123,1 168,5 114,3 143,4 171.4 169,8 
April 168,3r 177.1 r 185,0r 163,4r 176,6 r 229,4r 164,0r 172,2r 120,1 r 166,9r 107,0r 140,2r 251,6r 166,8r 
Mai 190,4 214,4 221,7 198,7 217,1 307,1 178,6 185,4 132,6 190,1 122,1 138,1 345,1 170,7 
Juni 174,4 205,4 211,3 180,2 268,6 344,1 168,9 161,1 127,5 173,0 108,9 139,6 332,7 163,0 

Siehe auch Fachsarie 6, Reihe 4. 
1) Umsatzwerte In jeweiligen Preisen, einschl. Umsetz-(Mehrwen-)steuer. - 2) Der Jahresdurchschnitt 1979 entspricht dem letzten Stand der Aufbereitung, wogegen nachträgliche Korrekturen der Monatswerte erst 
nach 12 Monaten tab!IJlart-dan kllnnan. - 31 Vorläufiges Ergebnis. 

Übernachtungen Im Reiseverkehr 1) 
1000 

Übernachtungen nach Betriebsarten 
Jahr Hotels Fremdenheime Erholungs- Heilstätten Ferienhäuser, Privat- nach Betriebs-

Monat insgesamt Hotels garnls Gasthöfe und und und Ferien- quartiere arten nicht 
Pensionen Ferienheime Sanatorien wohnungen aufgeteilt 

1977/78Whj 72860,2 20 850,8 6 862,9 6163,3 7 6d2,7 6477,8 13342,1 2 976,9 7 462,5 3 231,2 
1978 Shj 163 616,6 32 638,7 9 639,4 13661,6 20 679,8 10020,1 16 426,6 8466,6 32 386,2 19 906,6 
1978/79Whj 72 696,8 21 267,6 6967,1 6 031,9 7198,0 6 696,2 13 882,9 3 007,2 6944,1 2 671,9 
1979 Shj 168264,2 34074,9 9960,9 14 284,3 21 344,3 10489,6 17 179,8 9 964,9 31 869,6 19 096,8 
1979/SOWhj 78 662,0 22 66,1,0 6 376,4 6 482,4 7 888,4 6 047,3 14 902,3 3 630,3 7 649,9 3126,1 
1979 Mai 20 899,6 6363,7 1 632.2 1 827,8 2618,6 1 679,4 2870,1 877,4 2 688,6 1 651,8 

Juni 27 730,9 6685,7 1 672.4 2 385,6 3 766,8 1 723,0 2815,8 1 627,4 4911,2 3 243,1 
Juli 38 406,4 6107,8 1 802,0 3182,9 4 778,8 2 067,6 2 969,9 2'772,3 9014,1 6 719,9 
Aug. 37362,1 6144,4 1 863,4 3034,6 4 717,7 2 037.4 2 989,0 2649,6 8673,6 6 362,6 
Sept. 27 003,7 6418,0 1 886,0 2 386,4 3616, 1 1 661,0 2910,4 1 241,7 4 856,6 2 029,6 
Okt. 19 602,6 6666,3 1 671,0 1 641,3 2133,6 1 447,6 2941,1 996,4 2 214,8 991,6 
Nov. 10 643,6 3 402,9 956, 1 796,8 791,6 846,1 2 687,3 192,6 644,6 426,7 
Dez. 10888,6 3 014.4 779,8 1 079,2 1 066,0 703,8 1 890,0 596,4 1 372,9 374,0 

1980 Jan. 11 273,3 3194,7 938,9 972,0 1129,9 875,4 2 210,6 502,2 1142.4 307,1 
Febr. 11 816,0 3414,9 968,0 932,8 1 239,6 948,7 2 485,4 538,6 944,5 342,5 
März 14361,1 3 967,8 1161,6 1 061,3 1 637,9 1 226,7 2 788,0 706,0 1 230,7 683,2 
April 16691,3 
Mai 22 641,6 
Juni 28 272.4 
Juli 37 663,9 

Übernachtungen von Auslandsgäriten nach ausgewählten Herkunftsländern•> 

Jahr darunter 
Monat insgesamt Belgien/ 

1 1 
1 Niederlande 

1 

1 Gro~:nnlen 1 Österreich 
1 1 

Vereinigte 
Frankreich ltelien Dänemark Schwtliz Staaten Luxemburg Nordirland 

1 
1977/78Whj 6063,6 289,7 376,6 299,7 963,4 302, 1 503,8 267,6 343,7 834,6 
1978 Sh] 13490,1 1 012,8 762,7 389,3 3 982,9 663,8. 969,0 462,8 631,2 1616,8 
1978/79 Wh] 6360,6 274,6 392,2 308,9 1 047,0 294,2 670,2 296,9 373,0 783,0 
1979 Shj 14067, 1 978,8 812,8 422,2 4 064,2 744,6 1194,2 483,2 616,3 1467,7 
1979/80Whl 7168,6 297,7 446,0 368,1 1137,2 320,9 701,9 328,2 371,7 816,6 
1979 Mai 1 761,4 86,0 116,0 67,7 326,9 88,8 187, 1 76,3 94,1 207,6 

Juni 2 211,3 123,1 121,8 68,9 626, 1 116,1 194,6 80,1 103,3 265,0 
Juli 3603,0 326,1 164,0 63,6 1 479,4 212.0 216,2 89,0 123,6 300,3 
Aug. 2 887,8 249,2 183,7 82,6 960,0 129,2 220,0 86,9 105,2 268,6 
Sept. 2 246,2 119,6 132,2 92.3 464,4 116,4 233,6 86,4 107,7 286,9 
Okt. 1 886,6 70, 1 104,3 86,8 316,6 117,8 190,6 77,2 104,3 249.4 
Nov. 1 034,0 36,7 70,0 66,2 81,6 37,1 111,6 63,4 64,0 131,4 
Dez. 930,2 49,2 66,1 37,8 219,2 28,6 70,8 39,6 46,6 93,9 

1980 Jan. 984,0 40,8 61,3 66,8 166,9 26,9 100,2 46,0 47,2 101,2 
Febr. 1167,1 66,4 80,6 68,4 236,0 46,6 103,9 61,6. 68,3 106,6 
März 1166,7 44,6 73,9 62,2 129,7 66,2 124,8 60,6 61,4 134,1 
April 1 479,0 69,9 93,0 64,1 231,0 74,9 173,6 67,6 80,6 169,6 
Mai 2014,0 112,4 129,3 64,6 410,6 91,4 217,0 84,3 100,3 263,6 
Juni 2 476,2 118,9 126,0 60,8 634,1 106,2 246,2 83,9 89,9 377,3 
Juli 3906,1 304,3 164,6 67,7 1 624.6 184,7 282,0 87,2 117,8 440,1 

11 Ab April 1976 rd. 2 400 Barich-maindan. - 2) Grundsätzlich Ist das Wohnsitzland, nicht die S-ngehörlgkalt (Netionalltlltl mal!gebend. 
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1: 

Jahr 
Monat Insgesamt 

1975 MD 1 737 
1976 MD 1 898 
1977 MD 1 973 
1978 MD 2076 
1979 MD 2197 
1979 März 2391 

April 2 066 
Mai 2 217 
Juni 2176 
Juli 2270 
Aug. 2091 
Sept 2207 
Okt 2 542 
Nov. 2483 
Dez. 1934 

1980 Jan. 2316 
Febr. 2343 
März 2488 
April 2349 
Mar 2243 

~echserle 6. Reihe 6, 

Warenverkehr 1) mit Berlin (West) 
Miii. DM 

Lieferungen aus Berlin (West) 
Erzeugnisse 

der Lend· des Bergbaus des des Wirtschaft sowiades 1 nvestltlons· Verbrauchs-sowie des Grundstoff· gilter güter Insgesamt 
Nahrungs- u. und Produk· produzierenden produzierenden Genußmittel· tlonsgüter· 

gewerbes Gewerbes 

682 239 607 210 1 545 
756 266 656 219 1689 
826 260 634 263 1 738 
987 246 548 296 1 771 

1 082 267 636 323 1 868 
1178 281 692 341 ,2068 
1 039 246 606 276 1 826 
1 089 272 634 323 1 969 
1 036 274 - 561 304 1 777 
1 096 272 549 354 1 862 
1 062 262 466 324 1684 
1 077 241 644 346 1 823 
1 277 275 617 374 2188 
1 221 266 606 390 2037 

910 228 482 314 1669 
1176 268 516 367 1962 
1161 270 648 364 1976 
1 207 277 693 410 2128 
1164 268 569 368 1911 
1068 252 565 368 1 876 

Lieferungen noch Berlin (West) 
Erzeugnisse 

der Lend- des Bergbaus des des Wirtschaft sowie des Investitions- Verbrauchs· sowie das Grundstoff· gilter gilter Nahrungs- u. und Produk· produzierenden produzlerandan Genußmittel· tlonsgllter· 
gewerbes Gewerbes 

460 363 290 433 
601 384 312 492 
569 360 299 509 
678 366 323 514 
602 417 326 523 
644 473 388 564 
683 440 316 487 
629 436 340 555 
666 396 324 491 
684 418 329 521 
634 390 278 483 
613 384 310 516 
697 501 364 626 
661 463 333 689 
644 390 291 443 
707 400 308 566 
617 476 344 639 
642 621 361 616 
622 404 332 663 
630 398 306 643 

1} Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bllden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. Ohne Post- und Luftfrachtverkehr. 

Jahr 
Monat 

1975 MD 
1976 MD 
1977 MD 
1978 MD 
1979 MD 
1979 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

1976 MD 
1976 MD 
1977 MD 
1978 MD 
1979 MD 
1979 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 

'Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Siehe euch Fachserle 6, Reihe 6. 

Warenverkehr 1) mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) 
Miii. DM 

Erzeugnisse Erzeugnisse das 
der Lend- Bergbaullcha Grundstoff· und l lnvestltlonsgllter 1 Verbrauchsgüter 

1 

Nahrungs· und Insgesamt und Forst· 
wlrtschaft, Erzeugnisse Produktionsgüter· produzierenden produzierenden Genußmittel· 
Fischerei gewerbes Gewerbes gewerbes 

Lieferungen des Bundesgebietes 
326,8 2,2 30,7 159,9 76,0 28,3 25,6 
356,7 2,8 39,9 144,9 104,2 30,6 28,9 
367,6 2,2 40,6 139,6 111,2 30,5 39,3 
381,2 2,4 31,1 150,3 119,2 32,8 40,9 
393,3 2, 1 61,6 166,2 103,9 36,9 39,4 
354,3 2,4 31,8 170,6 81,9 32,0 31,9 
370,8 1,6 39,9 160,4 95,0 32,6 36,6 
419,3 2,7 62,9 174,5 105,6 36,9 43,2 
411,7 1,0 70,9 139,8 107,3 44,8 44,0 
613,7 2,8 75.4 188,1 160,4 43,7 49,1 
491,9 3,9 60.4 168,6 158,1 40,0 56,4 
616,3 2,3 24,5 141.4 265,3 36,7 50,9 
368,0 1,4 100,4 134,2 69,9 28,7 29,7 
441.4 2,3 86,3 201,7 72, 1 37,0 37,6 
471,7 3,6 108,7 162,7 105,6 38,7 48,2 
374,6 2,6 69,1 160,8 76,4 38,1 43,9 
439,7 1,6 128,3 136,8 77,4 40,6 51,9 
340,7 2, 1 18.4 129,6 101,6 36,8 48,8 
480,9 1,2 86,6 176,5 124,7 39,9 47,0 
470,6 ' 1,3 86,8 190,3 102,8 36,3 50,1 

Bezüge des Bundesgebietes 
278,6 33,2 7,4 101.4 28,3 89,5 16,8 
323,1 36,0 9,6 124,3 36,1 96,8 20,5 
330,1 34,2 10,8 127,3 37,6 98,6 19,3 
326,0 32,3 9,6 124,9 36,7 103,9 16,2 
382,4 34,8 8,0 181.4 39,4 100,3 16,2 
420,6 46,3 7,6 223,9 36,9 90,3 13,1 
420,6 43,3 8,0 213,6 40,8 96,2 16,7 
393,3 23,1 8,8 203,8 38,0 97,6 20,3 
404,2 26,0 8.4 197,0 44,2 109,6 16,7 
430,6 26,7 11,3 202,8 62,4 116,3 16,9 
426,8 29,4 12,6 213,2 42,0 110,1 16,8 
426,9 32,1 10,9 206,7 47,6 106,6 20,6 
463,4 33,9 8,0 269,6 37,7 97,7 14,5 
466,7 42,6 9,2 261,7 32,6 109,3 17,1 
478,4 47,6 10,3 240,6 40,9 116,2 19.9 
461,3 42,9 10,1 244,1 38,2 103,1 20,1 
448,6 47,6 13,1 233,9 38,5 95,4 17,4 
471,6 61,4 13,0 237,7 43.4 108,6 14,3 
468,1 32,6 14,2 208,6 72,6 116,3 22,6 
409,0 20,0 13,1 210,1 44,0 104,6 13,9 

Sonstige Waran 
(insbesondere 

Rückwaren und 
Ersatzlieferungen 

u.ä.) 

4,2 
4,4 
4,1 
4,6 
4,3 
3,8 
4,7 
3,5 
3,8 
4,3 
4,6 
4,2 
3,7 
6,6 
4,2 
4,8 
4,2 
4,4 
6,9 
3,9 

1,7 
1,8 
2,2 
2,4 
2,3 
2,6 
2,0 
1,7 
2,3 
4,2 
2,7 
2,6 
2,2 
3,3 
3,1 
2,9 
2,7 
3,2 
2,2 
3,3 

1} Grundlage fO:r die Ermittlung der Zahlen bilden die für dl:esen Warenverkehr In beiden Richtungen vorgeschriebenen WarenbegleJtscheine und andare Anmeldepaplere. Die Lieferungen und Bez:Oge warden ohne Rllck· 
sieht auf die Art der Verrechnung nachgewiesen. 
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Jahr Insgesamt 11 Monat zusammen 

1975 MD 16359 2 594 
1976 MD 18514 3003 
1977 MD. 19 598 3275 
1978 MD 20309 3217 
1979 MD 24 337 3329 
1979 Juni 24034 3 230 

Juli 26900 3381 
Aug. 23 720 3272 
Sept. 2~ 265 3019 
Okt. 28151 3639 
Nov. 27196 3650 
Dez. 25 729 3 506 

1980 Jan. 27 628 3477 
Febr. 29136 3 606 
Marz 29 287 3630 
April 29 042 3656 
Mai 28606 3826 
Juni 28209 3475 
Juli 29177 3 637 
Aug. 24 329 3217 

1975 MD 87,4 91,8 
1976 MD 100 100 
1977 MD 103,7 98,6 
1978 MD 111,6 106,5 
1979 MD 121,6 111,2 
1979 Juni 119,6 109,6 

Juli 125,6 113,4 
Aug. 115,7 110,7 
Sept. 112,2 99,4 
Okt. 136,7 121,3 
Nov. 130,6 119,3 
Dez. 120,4 112,3 

1980 Jan. 123,9 112,8 
Febr. 129,2 116,4 
März 129,0 114,5 
April 127,3 114,9 
Mai 126,2 121,1 
Juni 124,9 113,0 
Juli 129,5 113,9 
Aug. 106,5 103,6 

1975 MD 18466 866 
1976 MD 21 387 951 
1977 MD 22 801 1144 
1978 MD 23 742 1149 
1979 MD 26206 1308 
1979 Juni 25 789 1260 

Juli 26 610 1 316 
Aug. 24 697 1289 
Sept. 25148 1116 
Okt. 29 963 1482 
Nov. 28 706 1 436 
Dez, 26 616 1 235 

1980 Jan. 27 970 1 463 
Febr. 29 596 1 514 
März 31 292 1 665 
April 30 137 1 546 
Mai 28903 1481 
Juni 28488 1436 
Juli 29 284 1 671 
Aug. 24196 1399 

1976 MD 89,8 92,1 
1976 MD 100 100 
1977 MD 106,4 120,2 
1978 MD 109,8 126,9 
1979 MD 117,6 148,7 
1979 Juni 116,6 141,5 

Juli 118,6 149,0 
Aug. 110,6 146,4 
Sept. 112,1 126,4 
Okt. 132,4 166,6 
Nov. 127,6 161,3 
Dez. 114,1 136,6 

1980 Jan. 121.4 157,6 
Febr. 126,0 167,7 
März 133,0 161,2 
April 127,2 162,2 
Mal 123,2 161,0 
Juni 120,0 149,2 
Juli 123.4 160,5 
Aug. 100,3 141,1 

Siehe auch Fachserle 7, Reihe 1. 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein· und Ausfuhr nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft 
Nahrungsmittel 

Lebende tlerl· 
1 

pflanz· Genuß· 
Tiere sehen liehen mittel zusammen 

Ursprungs 

Einfuhr 
Tetsächllche Werte In Miii. DM 

50 608 1644 292 12 662 
47 716 1 817 424 15273 
61 717 1924 684 16 066 
54 767 1 899 507 16815 
66 772 1968 633 20 704 
68 682 1 962 629 20 602 
60 818 1 900 602 22 220 
63 791 1915 603 20177 
73 750 1 693 603 20009 
73 929 1 991 646 24077 
63 874 2078 645 23146 
43 865 1976 621 21956 
57 842 2030 549 23 882 
64 838 2132 671 25242 
66 836 2167 662 25 337 
66 786 2 291 523 25022 
60 812 2376 579 24448 
47 757 2 220 462 24 324 
55 806 1 922 763 25260 
47 792 1931 448 20845 

Index des Volumens 1976 = 100 
116,0 91,9 91,1 91,9 86,5 
100 100 100 100 100 
108,3 97,6 98,3 100,0 104,7 
120,9 106,7 106,1 106.4 112,6 
128,2 109,2 109,3 120,6 123,7 
135,3 97,9 109,4 127,4 121,6 
140,9 117,6 105,7 136,8 128,1 
148,2 115,2 107,8 111,1 116,9 
163,8 106,9 93,6 104,8 115,0 
167,2 129,1 114,2 133,4 139,1 
115,4 119,6 116.4 131,6 132,2 
93,3 115,8 107,9 126,9 122,3 

120,8 114,7 110,9 116,4 126,4 
134,9 113,9 114,0 121,7 132,3 
143,3 112,1 112,9 121,9 131,9 
120,4 105,1 119,6 111,0 129,6 
142,7 111,3 123,9 123,2 127,2 
111,3 103,2 120,7 97,2 126,7 
125,1 110,7 103,4 163,2 132,2 
113,6 109,9 101,5 101,0 107,2 

Ausfuhr 
Tatsächliche Werte In Mill. DM 

68 318 389 101 17 482 
48 336 434 134 20315 
38 413 529 164 21 620 
42 431 508 168 22 442 
44 537 632 195 24 720 
38 513 518 190 24354 
37 516 545 217 25009 
37 554 494 204 23 235 
36 436 454 190 23 868 
42 557 649 234 28266 
46 524 642 224. 27 052 
43 J 618 490 184 26068 
48 620 574 211 26 344 
39 581 676 217 27 889 
45 616 673 231 29 614 
44 605 670 227 28 371 
50 626 587 218 27 230 
47 6117 621 212 26 843 
46 643 663 220 27 607 
48 572 682 197 22 621 

Index des Volumens 1976 = 100 
129.4 96,1 87,9 82,3 89,6 
100 100 100 100 100 

82,8 130,1 119,2 112,2 104,7 
83,3 138,3 120,7 127,1 109,0 
88,0 180,2 129,2 154,9 116,0 

X X X X 116,3 
X X X X 117,0 
X X X X 108,7 
X X X X 111,3 
X X X X 130,6 
X X ' X X 126,8 
X X X X 112,7 
X X X X 119,6 
X X X X 124,4 
X X X X 131,6 
X X X X 126,4 
X X X X 121,8 
X X X X 118,4 
X X X X 121,6 
X X X X 98,2 

1 J Rückwaren und Ersatzliefll'ungan sind nicht In den einzelnen Warengruppen. sondern nur In der Gesamteln· bzw. -ausfuhr enthalten. 
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Gewarbllcha Wirtschaft 
Fertigwaren 

zusammen 1 Roh- Halb-
1 stoffe Vor- End· waren 

erzeugnlsse 

2 612 2 304 7 746 2100 6646 
3008 2 891 9374 2619 6 756 
2929 2954 10181 2771 7 409 
2 665 3127 11123 2946 8177 
3 559 4177 12 968 3 5201 9 448 
3 670 4362 12 670 3488 9082 
3797 4922 13 601 3 773 9 728 
3905 4243 12028 3170 8858 
3 741 4 203 12065 3193 8872 
4165 4 734 16178 4045 11133 
4263 4691 14201 3851 10 361 
4252 4371 13332 3 428 9904 
4 719 6297 13 866 3779 10087 
4908 6326 15008 4197 10811 
6108 4963 16 277 3981 11 296 
4 866 4980 15176 4115 11 061 1 

6119 6016 14 312 3965 10348 
4 723 4 776 14826 3897 10927 
4923 4954 15373 3948 11426 
4 363 4466 12025 2 876 9149 

91,2 86,0 85,4 82,0 86,8 
100 100 100 100 100 
97,1 104,1 107,3 106,6 107,6 
96,3 112,9 117,6 114,6 118,6 

107,9 114,3 131,6 127,7 133,1 
109,5 112,9 128,2 125,9 129,0 
110,2 120,1 136,4 135,5 136,7 
111,1 110,6 120,6 114,1 123,1 
103,6 108,4 120,6 113,2 123,6 
113,3 122,3 152,6 142,2 166,6 
113,7 116,9 142,9 134,1 146.4 
108,6 109,8 130,6 119,6 134,9 
111,0 120,3 133,2 129,6 134,6 
106,8 121,2 143,9 142,6 144.4 
108,8 113,3 146,1 134,4 149,3 
99,6 114,1 144,0 138,1 146,2 

105,8 113,6 138,2 132,9 140,3 
97,7 109,2 141.4 131,6 145,2 

101,6 116,7 146,9 134,7 161,6 
90.8 102,7 113,8 99,0 119,6 

442 1 344 15696 3361 12 336 
474 1 667 18 283 3 803 14480 
471 1 623 19 525 3 882 16644 
508 1 701 20 232 4159 16074 
546 2066 22107 4891 17 216 
581 2041 21 732 4 783 16949 
513 2 219 22 277 6239 17038 
634 2088 20613 4949 16664 
514 2 079 21 266 4866 16 399 
641 2346 26280 6659 19 621 
680 2 218 24254 6301 18953 
601 2084 22483 4846 17 836 
548 2 673 23222 6441 17 781 
592 2761 24636 5417 19119 
608 2 881 26045 6802 20243 
587 2 668 25116 5 522 19 594 
571 2 620 24140 6396 18744 
548 2451 23 844 5248 18 596 
543 2 284 24680 6018 19 661 
602 2269 19 860 4477 15383 

98,9 66,8 89,6 87,0 90,3 
100 100 100 100 100 
104,2 102,1 104,9 103,9 106,2 
120,0 118,0 107,9 116,6 105,6 
113,8 127,0 116,1 126,6 112,1 
124,1 126,3 114,1 124,3 111,4 
109,6 133,8 115,8 133,6 111,1 
108,6 123,8 107,6 126,3 102,6 
107,4 124,0 110,3 121,9 107,2 
126,7 136,6 130,2 140,9 127,4 
116,6 126,8 126,0 131,9 124,6 
104,2 118,6 112,5 114,6 111,9 
110,3 131,7 118,8 139,7 113,4 
116,8 132,2 123,9 137,2 120,4 
113,8 148,0 130,6 146,2 126,7 
109,9 134,6 125,0 139,4 121,2 
107,7 132,1 121,3 136,3 117,6 
100,2 126,7 118,2 130,4 116,0 
102,2 116,2 122.4 124,7 121,8 
94,5 111,6 97,1 111,7 93,3 
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Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach ausgewählten Herstellungs- und Verbrauchsländern 1) 

Miii. DM 

Jahr Frank· Belgien u. Nieder· Italien_ Groß. Dänemark Schweden Schweiz Österreich Sowjet· Vereinigta Japan Monat reich Luxemburg lande britannlen union Staaten 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
1976 MD 1 846 1 312 2144 1436 678 232 364 466 '316 270 1186 368 
1976 MD 2163 1 592 2 649 1 676 712 277 392 680 429 363 1 463 463 
1977 MD 2 276 1630 2 569 1 727 871 296 403 666 608 380 1 418 641 
1978 MD 2 367 1710 2 562 1932 1 006 334 429 790 593 463 1 463 598 
1979 MD 2 766 1950 2987 2160 1435 387 513 886 700 615 1 690 659 
1979 Juni 2 663 2063 2933 2 206 1 447 339 530 942 661 648 1 568 601 

Juli 2984 1 893 2979 2 686 1 637 369 496 971 755 763 1 626 693 
Aug. 2 281 1 679 2 807 2036 1 663 383 465 785 665 764 1 698 639 
Sept. 2416 2044 2 842 1 847 1 382 381 606 861 721 570 1436 657 
Okt. 3 092 2365 3248 2601 1 731 515 616 949 842 740 2 007 729 
Nov. 2 901 1973 3300 2242 1 751 460 587 1 033 779 802 2018 836 
Dez. 2 862 1 816 2968 1 988 1 657 414 544 868 658 864 1 772 662 

1980 Jen. 2 899 1985 3417 2007 1 673 461 576 971 765 583 2280 741 
Febr. 3 278 2243 3332 ' 2433 1 891 519 583 1 006 821 594 2 219 659 
März 3 326 2167 3276 2358 1 957 496 632 1 218 840 624 2 200 781 
April 3 219 2409 3432 2 424 1 944 465 657 1 000 828 684 2243 804 
Mal 3078 2108 3336 2 270 1908 460 609 935 778 581 2 224 864 
Juni 3190 2197 3149 2422 1 742 430 602 994 801 680 2193 816 
Juli 3 066 1984 3165 2 707 2072 406 587 1 026 869 672 2247 911 
Aug. 2 302 1 632 2 739 1 893 1 672 419 488 749 692 577 1 782 813 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
1975 MD 2164 1406 1 849 1 349 841 386 675 797 819 579 1 096 196 
1976 MD 2 805 1689 2070 1 583 1 015 664 752 965 1 045 563 1 201 233 
1977 MD 2 804 1 792 2294 1 561 1 217 602 731 1048 1 212 538 1 517 251 
1978 MD 2908 1917 2364 1 619 1 407 627 639 1 203 1 218 625 1 682 290 
1979 MD 3333 2229 2608 2 046 1763 670 760 1 367 1 372 652 1 730 346 
1979 Juni 3192 2164 2428 2010 1 793 659 831 1 298 1 287 492 1 841 366 

Juli 3456 1 805 2 539 2141 1 792 528 579 1353 1 408 669 1 888 344 
Aug. 2 639 2136 2 568 1 577 1 636 580 744 1262 1 340 546 1 588 361 
Sept. 3210 2267 2616 2045 1 746 657 723 1 398 1411 491 1 470 342 
Okt. 3954 2635 3025 2 576 1989 679 905 1 579 1661 570 1893 360 
Nov. 3 563 2433 2811 2304 1 861 655 878 1 510 1 585 595 1925 375 
Dez. 3 369 2048 2 662 2004 1 697 539 849 1398 1 358 694 1 779 297 

1980 Jan. 3 868 2376 2715 2 364 1 862 587 822 1 587 ·1428 590 1 864 344 
Fabr. 3 870 2467 2931 2 597 2185 600 861 1739 1 581 643 1 864 337 
Marz 4 206 2695 3318 2 662 1981 651 985 1 798 1680 617 1948 346 
April 4229 2 593 2957 2 566 1991 572 864 1 667 1607 530 2030 315 
Mal 3 828 2203 2745 2524 1 942 563 783 1 496 1 645 677 1 879 297 
Juni 3900 2286 2 627 2 529 2067 631 808 1 665 1 539 693 1682 302 
Juli 3900 1 931 2 662 2719 1 906 603 676 1655 1 701 680 1 901 363 
Aug. 2 693 1968 2380. 1 626 1 652 494 '843 1 405 1 446 698 1185 284 

Siehe euch Fachserle 7, Reihe 1. 
1) Oie Auswahl der Länder erfolgte nach der Höhe des Umsatzes im Jahr 1979 

Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen 
Miii. DM 

1 ndustrlallslerte westliche Länder Entwicklungsländer Staatshandelsländer 

Jahr Ins· Andere Vereinigte 
Monat gesamt 1 > EG- 2 1 Staa'8n Übrige ZU· ZU• deruntar zusammen Länder europäische und Länder semmen 3 1 Afrika Amerika Asien sammen 4 > Europa 

Länder Kanada 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
1975 MD 15359 11 648 7 604 1 956 1332 657 3070 1 015 558 1 462 722 665 
1976 MD 18514 13 791 8923 2 427 1 666 784 3 787 1 226 688 1 838 915 848 
1977 MD 19598 14 626 9 443 2682 1614 887 4005 1 281 817 1 866 948 887 
1978 MD 20309 15604 9981 3086 1 616 92.1 3641 1091 779 1 736 1 047 976, 
1979 MD 24337 18463 11 773 3640 1948 1 092 4 527 1 482 869 2131 1 335 1242 

1 1979 Juni 24034 18202 11 763 3619 1 797 1 022 4429 1 396 914 2074 1388 1 269 1 
1 Juli 25900 19372 12 580 3 773 1844 1175 4937 1602 1112 2198 1 569 1 475 i Aug. 23 720 17 329 10944 3426 1927 1 031 4875 1 378 1014 2387 1 495 1402 

r 
Sapt. 23 265 17 305 11 005 3 544 1691 1 065 4619 1 656 850 2176 1 323 1 248 
O:.t. 28151 21204 13 664 4062 2337 1142 6263 1 709 977 2496 1 664 1 649 

~ Nov. 27196 20589 12 733 4176 2358 1 322 5020 1492 985 2498 1 669 1 451 
~ Dez. 26 729 19 032 11 700 3 713 2076 1 644 4969 1 847 774 2286 1 665 1 565 
' 1980 Ja\i. 27 628 20364 12 438 4175 2559 1182 5892 1 843 897 3057 1 375 1 248 
t Febr. 29136 21 781 13811 4373 2 602 1094 6974 2074 904 2944 1 368 1 244 
1 März 29 287 22 023 13 701 \ 4 701 2503 1117 6960 1 895 907 3061 1 304 1166 

~. 
April 29042 22038 14003 4 290 2 527 1 218 6587 2 029 1 034 2496 1 403 1 274 
Mai 28606 21208 13 293 4141 2 635 1239 6951 2083 1 026 2 804 1 424 1 285 
Juni 28 209 21 223 13 246 4319 2 517 1141 5480 1 868 903 2655 1 490 1 345 

t 
Juli 29177 21 784 13 546 4312 2 576 1 350 5866 2 047 1 075 2 664 1 518 1382 
Aug. 24 329 17716 10754 3671 2 072 1 219 5316 1 501 931 2 862 1 266 1137 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 

" 1975 MD 18466 13919 8045 3998 1 255 621 2997 757 744 1 630 1 452 1 326 

[ 1976 MD 21387 16383 9 776 4 571· 1369 667 3486 926 731 1 824 1 463 1310 
1977 MD 22801 17442 10 235 4 842 1700 666 3898 1107 792 1995 1 392 1 286 
1978 MD 23 742 18264 10 881 4 763 1 866 755 3955 1 073 771 2105 1 470 1 290 

' 1979 MD 26 206 20798 12 646 6431 1924' 797 3 767 1 016 804 1930 1 670 1 329 1 r 1979 Juni 25789 20 520 12 252 5352 2052 864 3705 - 1 024 772 1 903 1492 1 242 

1 

'Juli 28 510 20628 12368 5297 2148 815 4036 1108 858 2063 1 764 1 490 
Aug. 24697 18965 11 228 5173 1 723 830 3905 1106 864 1 930 1 740 1 378 
Sept. 25148 20286 12 524 5377 1 646 739 3 413 882 7!13 1 773 1 360 1189 
Okt. 29 963 24202 14977 6 210 2104 911 4212 1162 907 2139 1 433 1 284 
Nov. 26 705 22 654 13723 6968 2144 819 4 225 1 243 945 2 030 1 724 1 382 
Dez. 26 516 20845 12 311 5892 1958 683 3 797 1 015 804 1 951 1 777 1 585 f 1980 Jan. 27 970 22 463 13860 6 765 2039 819 3 851 1 036 849 1961 1 645 1 242 

1 

Febr. 29 596 23 820 14 762 6179 2076 804 4125 1175 870 2072 1 560 1 370 
März 31 292 25288 15655 6 622 2181 831 4180 1 204 884 2087 1 706 1 422 
April 30137 24358 15032 6176 2255 894 4198 1174 925 2092 1 460 1 327 
Mai 28903 22 896 13915 5968 2101 912 4336 1161 826 2344 1 564 1 412 
Juni 28488 23111 14050 6343 1850 868 3679 1054 764 1 864 1 573 1489 
Juli 29 284 ' 22 959 13624 6242 2071 1022 4 567 1 266 1 092 2203 1 626 1 456 
Aug. 24196 18495 10 798 6 526 1311 861 4012 1151 864 1 991 1 548 1390 

~ Siehe auch Fachserle 7, Reihe 1. 
1, 1l Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht annlttBlte Ulndar. - 21 Europlllsche Gemeinschaft (Frankralch, Belgien und Luxemburg, Nl'"'8rla-, !teilen, Grollbrltannlan, Republik Irland, ; 
> Dfimmlllrk}, - 31 Einschl. Ozeanlan, - 41 Einsohl. eslatl&ehe Staatshandelslllnder. 
~ 
l 
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Jahr 
Monat 

1976 
1976 
1977 
1978 
1979 
1979 Marz 

April 
Mal 
Juni 
Juli 
Aug. 
SepL 
OkL 
Nov. 
Dez. 

1980 Jen. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 

Jahr 
Monat -

1976 
1976 
1977 
1978 
1979 
1979 April 

Mal 
Juni 
Juli 
Aug. 
SepL 
OkL 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. ' 
Febr. 
März 
April 
Mal 
Juni 

Jahr 
Monat 

1976 
1976 
1977 
1978 
1979 
1979 Mal 

Juni 
Juli 
Aug. 
SepL 
OkL 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
Au g. 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1976. = 100, kalendertägllch 

Personenverkehr 
Stadtschnellbahnen, Straßenbahnen, Obusse und Kraftomnibusse 21 

Eisenbahnen 11 
1-~ 

Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits· Luftverkehr 41 
Linienverkehr Linienverkehrs 3) verkehr 

Beförderte 1 Personen· Beförderte 1 Personen· Beförderte 1 Personena Beförderta 1 Personen· Beförderte 1 Personen· Beförderte 1 Personen· 
Personen kllometer Personen kllometer Personen kllometer Personen kllometer Personen kilometer Personen kllometer 

101 99 106 102 106 106 100 101 100 98 95 94 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
98 100 99 103 99 99 103 100 106 112 106 104 
99 100 99 104 99 99 103 99 112 120 113 111 

104 106 101 107 100 101 103 100 114 127 124 122 
96 100 106 98 106 106 125 116 81 69 102 103 

104 108 92 94 94 94 79 80 90 102 124 120 
103 111 104 121 102 106 119 109 140 163 132 129 
101 113 100 124 98 97 107 99 161 199 146 142 
100 118 85 109 85 85 77 76 163 183 150 146 
93 110 80 100 82 78 56 61 134 173 157 151 

112 112 103 128 102 102 109 105 168 198 160 168 
109 108 106 120 104 106 112 114 136 156 141 142 
106 94 111 108 110 112 123 123 95 90 100 101 
99 96 106 97 106 107 107 104 83 70 90 91 

107 99 107 95 los 106 102 104 74 60 94 96 
107 96 113 102 113 114 126 117 81 67 93 95 
106 r 103 102 96 102 103 103 99 89 78 111 113 
104 106 ... . „ . „ „ . „. „ . „. „. 117 118 
„. „. . „ „ . „. .... „. „. „. „ . 128 129 

Güterverkehr 
Eisenbahnen 11 Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 

Verkehr deutscher Fahrzeugs 71 
Beförderte Effektiv- Gren2überschreltender Verkehr 
Güter BI Tarlf·tkm BI tkmel Gewerb!. Verkehr BI 1 Werkverkehr BI ausländischer Fahrzeuge 

Beförderta Güter 1 TBrlf.tkm 101 1 Beförderte Güter 1 Tarif.tkm 111 Beförderte Güter 1 Tarif·tkm 1 21 

96 93 94 90 89 87 86 84 82 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 
96 94 95 102 102 106 107 105 107 
99 97 99 106 107 99 100 113 115 

109 112 112 114 - 116 105 106 122 125 
109 106 106 114 114 106 105 121 122 
109 111 112 118 11B 115 116 132 133 
110 116 116 122 122 117 114 129 130 
108 111 112 116 116 111 111 114 116 
111 111 111 109 108 111 110 110 111 
112 116 119 119 119 116 114 124 128 
124 126 126 134 134 129 128 142 142 
124 126 126 120 121 108 110 133 137 
99 103 103 96 98 87 8B 101 106 

107 111 108 109 112 93 97 126 130 
114 120 120 123 100 103 133 136 
111 116 118 121 112 113 137 139 
110 114 119 121 117 117 132 132 ... . .. 109 110 108 108 123 124 ... . .. 116 118 116 116 133 135 

Güterverkehr 
Binnenschiffahrt 131 Seeschiffahrt Luftverkehr 141 Rohrfernleitungan 1 BI 

Effektlv·tkm Beförderte Güter 111 

darunter Grenz· 
Beförderte auf Schiffen verkehr bei Im Verkehr mit Häfen Nord· Beförderta Effektiv· Beförderte Effektiv· 

Güter lnsgasamt der Bundes· Emme- lnsgasamt Innerhalb j außerhalb Ostsee. Güter tkm Güter tkm 
republlk rlch 101 Kanal 161 

Deutschland des Bundesgabietes 

99 104 104 101 91 74 92 94 85 83 90 91 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
101 108 106 108 98 103 98 100 116 116 96 97 
107 113 110 118 100 99 100 106 124 121 96 96 
107 112 108 113 112 102 112 110 130 127 110 110 
119 123 120 116 116 100 116 116 136 134 116 111 
118 124 119 133 117 103 118 115 122 120 116 121 
123 133 130 124 116 97 117 116 116 112 109 114 
116 123 123 120 11t 96 111 114 107 106 108 113 
111 114 114 117 119 112 119 119 122 116 112 119 
116 118 120 107 118 111 118 126 128 121 111 104 
118 122 119 120 125 114 126 127 138 134 111 111 
96 100 ·94 100 111 86 112 115 133 130 112 110 
91 96 91 103 116 106 116 116 120 118 111 114 
97 101 99 104 118 119 118 116 141 138 107 108 

116 122 118 113 107 100 108 120 146 142 101 100 
113 126 120 117 ... . .. . .. 113 138 134 96 99 
107 113 108 106 ... ... . .. 110 126 120 96 89 
120 136 126 132 ... ... . .. 123 . .. ... 94 87 ... ... ... ... . .. ... ... 115 . .. . .. 92 83 ... ... ... ... . .. ... ... 106 . .. . .. 83 75 

,, Ohne Kraftwagenverkehr. - 2) Ab März 1980 wird der Straßenpersonenverkehr mit Ausnahme des Linienverkehrs dar wenigen Großunternehmen mit Jährlichen Einnahmen aus dem Linlenverkehr von mindestens 
3 Mill. DM noch viertelJährllch, der Gelegenheluverkehr der Kleinunternehmen mit weniger als 4 Bussen nur Jährlich erfaßt. - 3) 1 43 PBefG; und Fretgeutellter Schillerwrkehr. - 4) Beförderte Permnen Im In- und 
AuslandM!Tkehr; Effektlv-Pkm Ober dem Bundesgebiet. - 6) Frechtpfllchtlger Verkehr. - 6) Beladene Güterwagen In allen Zügen. - 7) Mit Standort Im Bundesgebiet. - 8) Einschl. Transporte der bundeabahnelgenen 
und der Im Auftrag der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge. - 9) Unvollständig erfaßt, hier ausgewiesene Ergebnisse enthalten die geschätzte Untererfassung. Ab Januar 1978 ohne Lastkraftwagen 
bfs elnschL 4 t Nutzlast und ohne ZUgmaschlnen mit einer Leistung bfs einschl 40 kW. - 10) Wlrkllches Gewicht mal Tarifkilometer Im Bundesgebiet, ggf. einschl. der Entfernung zwischen Berlin (West) und dem 
llbrlgen Bundesgebiet. - 11 I Wirkliches GBWlcht mal Krelsmlttelpunktentfemung (ab März 1973; vorher mal Tarifentfernung) Im Bundesgebiet. - 12] Wlrkliches Gewicht mal l<relsmlttelpunktentfernung Im Bundes-
gebiet. - 13LElnschL gesamter Binna.See-Verkehr. - 14) Beförderte Fracht Im In· und AU1landwrkehr; Effekttv-tkm über dem Bundesgebiet. - 16) Nur rottes Erdöl. - 16) Güter-Ein- und-Ausgang llber die Grenz-
zollstelle Emmerich. - 17) Ohne Eigengewicht der Fahrzeuge des Reise- und Güterverkehre, der Container, Treller und Trägerschiffs.leichter sowie ohne Seeverkehr der Binnenhäfen mit Häfen außerhalb des Bundes-
geblsteo. - 18) llaförderte Gllter Im Dun:hgangs. und Teilstreckenverkehr. 

Wirtschaft und Statistik 10/80 663* 



664* 

Eisenbahnen 1) 

Betriebsleistungen 
Leistungen Im Personen-

varkehr 2 1 Leistungen im Güterverkehr 

Wagenachskilometer Effektiv· Beförderte Güter Teriftonnenkllometer 
Expreß· 

Jahr 
tonnen- Güter- be-kmder Personen- Gepäck· gutverkahr darunter darunter 

Monat darunter Güterwagen wagen· förderte kllometer verkehr 3 1 fracht· fracht· 
Insgesamt' RelS82ilga In allen stellung Personen Insgesamt pflichtiger Insgesamt pflichtiger 

Zügen Verkehr Verkehr 

Mill. 1 000 Mill. 1 OOOt Mill. 

1975 MD 1 861 768 5617 1449 88467 3147 188 49 27434 26197 4 769 4 688 
1976 MD 1 896 731 6 003 1 436 87 896 3196 227 46 28569 27 293 6118 4933 
1977 MD 1 849 724 6 712 1 368 85832 3 201 263 44 27 032 26 780 4823 4646 
1978 MD 1 890 736 6906 1 268 86666 3188 264 43 28069 26 806 4967 4 772 
1979 MD 2 061 770 6 719 1 323 90661 3389 279 46 30963 29 768 6680 6613 
1979 Febr. 1781 662 6833 1184 85228 2904 180 40 27177 26 635 4981 4890 

März 2098 719 7198 1427 85163 3233 207 47 32447 31194 6022 6845 
April 1925 722 6238 1 269 89663 3390 305 42 29038 27 828 5 266 5075 
Mal 2087 761 6820 1 223 92 218 3 688 281 47 31444 30098 5 725 5 639 
Juni 2131 820 6869 1 335 86882 3 552 311 44 30718 29470 5820 5640 
Juli 2168 880 6809 1384 89 717 3837 494 43 31396 30073 6 748 5562 
Au~ 2160 876 6740 1 382 82987 3676 359 42 32007 30 671 5 736 5544 
Sept 2165 823 7 052 1 364 96873 3 533 279 43 31 362 29 944_ 5834 5641 
Okt 2248 801 7671 1 481 97739 3499 270 51 36127 34390 6 512 6 268 
Nov. 2099 726 7 409 1476 91122 2961 247 49 34 726 33322 6325 6135 
Dez. 1 940 766 6300 1167 88266 3126 230 48 28332 27456 6262 6143 

1980Jan. 96964 3204 46 30477 29760 6673 6 572 
Febr. 89660 2910 43 30482 29560 6763 5636 
März 94906 3363 47 32113 30795 6 024 6836 
A rll p 89626 3342 46 30928 29 637 5 761 5552 

Siehe auch Fachserie 8, Reihe 2 
1, Efsenbahnen des öffentlichen Verkehrs. - 2) Ohne Mllitirvarkehr - 3) Ab Januar 1975 einschl LKW Im Fährverkehr. 

Jahr Kreft· 
räder 

1976 1.Juli 249,8 
197-6 1. Jan. 267,3 

1. Juli 291,9 
1977 1.Jan. 300,3 

1.Jull 342,9 
1978 1. Jan. 351,1 

1.Jull 403,0 
1979 1. Jan. 413,8 

1.Juli 479,1 
1980 1.Jan. 489,4 

1.Jull 671,9 

Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern 
1000 

Zugelassene Kraftfahrzeuge 

Personen • 1 Kombi· Kraft· Lastkraftwagen 
omnlbusse mit Zu!!' natlons • 

1 Spezlai·1l Übrige 21 zusammen 
kraftwagen einschl. Norme!· maschlnan 

Obusse aufbau 

16617,7 1380,6 60,0 1 060,6 60,7 1 680,6 121,3 21 011,3 
16 763,7 1397,4 60,6 1 045,7 61,4 1 667,2 124,3 21 277,6 
17 474,0 1446,7 62,1 1 059,6 62,9 1 682,6 129,6 22106,1 
17 722,1 1468,4 62,1 1 060,6 64,7 1 686,7 133,8 22 387,7 
18515,0 1 505,2 63,6 1 078,9 67,1 1 698,1 138,1 23308.9 
18853,1 1 624,1 64,2 1 085,4 69,0 1 605,3 143,8 23896,0 
19 633,6 1 678,6 66,0 1104,1 71,4 1 606,0 149,6 24 611,4 
20006,6 1 613,1 66,6 1126,3 74,1 1 609,1 167,7 25086,1 
20 849,2 1686,3 68,4 1168,8 77,4 1 624,7 165,3 26109,1 
20910,1 1 703,4 68,6 1167,5 79,7 1627,3 174,4 26 220,4 
21 429,4 1 762,2 70,5 1194,4 82,7 1 640,1 186,2 26 937,6 

Zulassungsfreie 
Kraftfahrzeuge 

mit Kraft· 

amt· 1 Versiehe-
fahrzeug-
anhänger llchem 31 rungs .41 

Kennzeichen 

212,6 1719,0 930.9 
212,2 948,8 
220,3 1 848,6 986,1 
220,6 1 008,8 
220,7 1910,8 1 057,6 
211,1 1 087,7 
202,9 2029,1 1134,2 
190,2 1172,8 
186,8 2014,1 1 225,2 
177,7 1 264,3 
178,6 2100,0 1329,0 

11 Kraftfahrzeuge zum Transport bestimmter Güter wie z.B. Tankkraftwagen, Betontransport- und Liefermischer, Vieh-, Langmaterial-, Sllofahrzeuge. - 2) Sonderkraftfahrnuge nicht zur Lastenbeförderung wia z.B. 
Wohnwagen, l<renkenkmftwagen, Feuerwehrfahrzeuge und nach 118 (7) StVZO zugelassene l<raftfahrzeuge. - 3) l<lelnkrafträder mit einer durch dle Bauan bestimmten Höchstgeschwindigkeit von mehr als 40 
km/h und aneTkennte oolbstfahranda Arbeitsmaschinen (1. 7. 1075: 204 070 bzw. 7 516; 1. 1. 1078: 204 312 bzw. 7 883; 1. 7. 1978: 211 077 bzw. 8 278; 1. 1. 1077: 211 852 bzw. 8 727; 1. 7. 1077: 211 557 
bzw, 0136; 1. 1. 1078: 201 470 bzw. 0 505; 1. 7. 1078: 102 880 bzw. 10 061; 1. 1. 1070: 170 839 bzw, 10 533; 1. 7. 1070. 175 874 bzw. 11 240; 1. 1. 1880: 185 029 bzw. 11 742; 1. 7. 1080: 186 250 bzw. 
12 368), - 4) Fahrräder mit Hiifsmotor (Mofas 26. Mopeds), l<lelnkrefträder mit einer durch die Bauart bestimmten Höchstgeschwindigkeit von nicht mehr als 40 km/h (Mokicks) und maschinell angetriebene 
Krankenfahrstühle. 

Qualle: Kraftfahrt • Bundesamt, Flensburg 

Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen, Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
Zulassungen fabrikneuer Verkehrsleistungan Im Personenverkehr mit Straßenbahnen 

Kraftfahrzeuge 1 > (einschl. Stedtbahnen u. U-Bahnen), Obussen und Kraftomnibussen •I 
darunter Allgemeiner Sonderformen Gelegenhei1S· 

Jahr 
1 Personen· 3 1 1 lest· 4 > 

Insgesamt Linienverkehr des Linienverkehrs 8) verkehr 
Monat insgesamt Kraft-

rl!der 21 kraftwagen Beförderte 1 Personen· Beförderte 1 Personen· Beförderte 1 Personen- Beförderte 1 Personen· 
Per110nen kllometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer 

Anzahl 1 000 1 Mill. 1 000 1 Mill. 1 000 1 Mill. 1 000 1 Mill. 

1976 MD 196 322 6318 176 504 7 650 561 007 6638 504114 3 286 49336 933 7 557 1421 
1976 MD 217 382 7808 192 672 9691 546309 6626 466473 3196 60 103 947 7733 1 482 
1977 MD 237 867 7 488 213 440 9 612 640 164 6764 480 399 3168 61 567 946 8 209 1659 
1978 MD 248808 8 794 221 980 10969 640006 6868 479 914 3148 51 430 934 8662 1 776 
1979 MD 247 689 10100 21861-7 11834 649191 6027 489 163 3 216 51 201 942 8 826 1 870 
1979 Juli 232110 12 268 202 044 10842 472108 e 243 420 881 2 763 39 214 729 12013 2760 

Aug. 172 700 9 236 147024 10 169 445664 6714 406 468 2 520 28 667 683 10 640 2 611 
Sapt. 197 898 5348 175 642 10 740 663 864 7066 488318 3191 63 647 982 11 990 2892 
Okt. 232 664 4686 206 940 13 786 585964 6876 518 511 3433 66872 1100 10 671 2344 
Nov. 194119 2316 174 845 11 664 696 660 6965 628628 3513 60 773 1142 7259 1 310 
Dez. 138428 1 889 122 826 8822 581 620 6626 620 806 3467 64224 1 003 6492 1 055 

1980 Jan. 218 666 3102 198902 10996 
Febr. 262107 11168 221 878 11 694 

1 744 114 71 10 326 ,, 1 562 106 7) 10 Jos ,, 163 900 71 3 006 71 181o9 71 3 01711 März 331 326 23366 283372 14 633 
April 304 823 28170 255061 13 467 
Mal 267 930 23016 226066 12944 
Juni 263 877 17421 216 700 13012 „. . .. „. ... ... „ . . .. . .. 
Juli 230 816 13459 198 780 12113 
Aug. 164 779 9634 140 764 9 281 
Sept. 208664 6 548 185 266 12366 „. ... „. . „ „ . „ . „. .„ 

Slehe auch Fachserle 8, Reihe 3.2 
1) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg. - 21 Einschl. zulassungsfre1e Klelnkreftrllder mit amtlichem Kennzeichen ohne Fahrzeugbrief. - 3) Einschl. Komblnatlonakrahwagen. - 4) Mit Normal- und Spezial· 
aufbau. - 6) Ab März 1980 w!Td der Straßenpersonenverkehr mit Ausnahme des Unlenverk,ehra der wenigen Großunternehmen mit J.!lhtlichen Einnehmen aus dem Linienverkehr von mindestens 3 Mill. DM nur noch 
vlertalJ.!lhrllch, der Gelegenheitsverkehr der Kleinunternahmen mit weniger als 4 Bussen nur Jährlich erfaßt. - 6) Gemäß§ 43 PBafG und freigestellter Schlllervarkehr - 7) Vierteljahresergebnis. 
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Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 
Fernwrlcshr deutscher Fahrzeuge mit S111ndan Im Bundetgoblet 1 Grenzübenchre!Under 

1 

Ga.rbllchllr 

1 1 1 
Femwrksllr Fernnrkahr 

Jahr 1 W-"8hr21 zusarnmm aullländlscher --Monat Gilterfermerkehr • 1 Möbelfernverkehr Fahrzeugt 
Befilrdel18 Gllrer11111fQ!! - TonnenlcllomrlBT Im Bundesgebiet 

1000t IM11Ltkm 31 1 1 OOOt IM111.tkm31 1 1 OOOt "!Mill. tkm41 I 1 OOOt 1 Mlll.tkm 1 1 OOOt !Mill. tlcm 91 1 1 OOOt 1 Mlll.tkm 

1976 MD 9282,B 2621,3 73,3 26,4 6600.9 1143,3 16956.9 3791.0 3 202.2 1162,8 19169,1 4943,7 1976 MD 10346,7 2960,7 74,4 26,4 7 689.6 1327,0 18010.B 4314.2 3838.S 1402,8 21847,4 6 716.9 10n MD 10490,7 3022,6 82,7 26.S 8026,8 1411,5 18 699.2 4462!9 4018.9 1493.9 22618,1 6956,8 1976 MD 10933,8 3160,6 65,7 22.9 7 517,1 1317,7 18 516.S 4491,1 4336,1 1608,1 22852,7 8099.2 1979 MD 11795,8 3393,1 68,6 26.3 7958,2 1 400,3 19 822.6 4818,7 4 657.0 1741,3 24479,6 8 660.0 
1979 April 11607,7 3336,0 66,0 23,1 7687,7 1373.S 19 540,4 4 731.S 4 547.0 1678,1 24087,4 8408.0 Mal 12462,8 3 658,6 49,0 18.2 8 857,7 1662,8 213llll,6 6139,3 6131,3 1896.11 26 600.S 7035.B Juni 12483,6 3661.2 76.S 29,1 8698,8 1492.S 21239,1 6083.1 4667,8 1 792.9 26106.7 6876.0 

Juli 12 036,7 3446,1 89.6 31,7 8 584.6 1499.8 20 710.S 4979,8 4 435.S 1848.2 26146.S 8827.S Aug. 11493.1 3250,1 78,6 28,1 8549.0 1478.2 20 120.S 4766,4 4305,0 1 579.S 24425,8 6336.2 Sept. 12 149,3 3469,6 78,7 29,7 8649,0 1 493.8 20n6.o 4992.9 4 696.0 1768,6 26471.0 6 761,3 
Okt. 14091,1 4021,3 63,1 32,3 9962.6 1722,7 24128,7 enu 6 626.2 ' 2 027.2 29 651.9 7 803.6 Nov. 12262.2 3618,4 65,4 24,3 8089.2 1439,1 20416.S 4 981.9 6029,3 1891,7 26446,1 e 873.B Dez. 10060,7 2940,4 81.2 30,1 6719,4 1190,2 18661.2 4160,7 3927,7 1610,6 20789,0 5871,3 

1980 Jan. 114n.5 3379.S 55,8 20,7 7169.6 1306,7 18 702.5 4 707;2 4 924.2 1848.11 23628,7 8655,7 
Febr. 11838,3 3477,4 47.9 17.9 7 212.9 1 297.3 19099,1 4 792,8 4834,1 1810,4 23933.2 8603.0 
Milrz 12459.9 3 657,8 49.4 18,0 8 6119.6 1626,7 21108,7 6201,4 6329.9 1978,6 28438.B 7180.0 
April 12110,6 3 621.8 71.0 28,4 8763,3 1 629.9 20934,7 &on.e 4984,7 1827,4 26919,4 8905.3 Mai 11 465,3 3319,8 48.9 18.2 8383,6 1 465.8 19Bn.B 4 793,4 4 781,4 1763,4 24 659.0 8666,7 
Juni 11 838.0 3445,6 77 28 636 1499 ,3 8 .0 .8 20 649,3 4973,6 5026,3 1884.B 26576,7 6837.9 

11e-. aT._..<1a.._un11 .... 1m""-..., ___ f_......,..___ - 21Ab Januar t978 - ~ 1>11-. 4t - ..., oi.w Zug. 
maocblnmnitoiner l.sblungbll-.40kW. -3JWlrklldBs-„1TarifldlomemrlmB~, mt. -dorEmlwnung-- IWntl .... do!niilrögon 8""""'91111f -41-
Gewlcht nul Krelsmltml_.-...., fab Mlirz f1Jl3;- malTar-....u.gJ Im llundelglblat. -BIW&ldldm--K---lm8-. 

~ a.-:Bu-flll'---ncmmhn--

Binnenschiffahrt, Transporte von rohem Erdöl In Rohrfernleltungen 
8imamschiffahrt 

GelelstateEffekth-· RohosErdlllln 
Bef-ta Güter tonnenlcllomrlBT • 1 Rohrfemlaltungen 

Verkehr 
da'. auf dar.Yon Jahr Grenzllber· 

Monat mit der Deuuchen &ehrallllnder Durch· Schiffender Schiffen der beförde1tes EffelcllY· 
Innerhalb Demokra- Republik Verkehr gangs- insgesamt Bundes- '-1111 - Rohi!I tonnen-

das Bundes- und Berlin (Ost) -- republlk republlk kilometer 
gebletes Versand 1 Emplq Versand 1 Empfang Deuuchland DIUUchland 

1 OIJOt Mlll,tkm 1 OOOt Mlll.tkm 

1976 MD 6697 146 158 4098 8977 998 18944 10201 3963 2205 6988 1090 
1976 MD 6878 145 151 3874 7289 633 19169 10319 3817 2121 6681 1209 
1977 MD 8594 172 138 4226 7063 1163 19377 10306 4105 2228 8363 1165 
1978 MD 8646 238 120 4874 7762 1 097 20628 10664 4 2111 2330 8312 1166 
1979 MD 6975 260 100 4278 7841 1087 20541 10897 4249 22113 7303 1330 
1979 Mal 8190 377 143 4756 6449 1212 23128 12381 4776 2589 7878 1385 

Juni 7488 342 110 4900 8214 1194 22249 11704 4838 2478 7620 1439 
Juli 8337 300 146 4 691 9114 1382 23666 12978 5173 211>2 7426 1397 
Aug. 7 888 326 141 4898 6079 12118 22628 12149 4786 2847 7316 1381 
Sept. 7489 317 124 4698 7281 1123 20892 11198 4270 2377 7330 1412 
Okt. 8342 308 169 4688 7629 '1069 22395 12262 4584 2693 7530 1281 
Nov. 7663 322 113 4681 8270 1188 22217 11735 4697 2477 7287 1314 
Dez. 8363 266 ff7 3913 8960 1049 18857 9691 3ff78 2016 7630 1350 

1980 Jan. 6620 93 24 3664 7336 1133 17770r 9124 3726 1987 7519 1400 
Febr. 6620 223 . 38 3496 7463 11111 17690 9069 3668 1989 8762 1244 
März 7806 360 104 5024 7846 1320 22448 11731 4714 2642 Bff78r 1222• 
April 72112 314 161 4389 7934 1163 21213 11179 4746 2610 8304 1175 
Mai 7039 332 168 4244 7661 1182 20828 10766 4398 2323 8488 1094 
Juni 7172 336 148 4735 8420 1733 22644 11546 6052 2608 8203 1039 
Juß ... „. ... „ . ... ... ... . .. ... ... 8285 1024 

Siehaauch ,,_lo 8, R-4. 
11 Nur auf BblllEMWWWi!ltiaSen des Bundespbtetm geJebtem Effektivtonnsnldtometer. 

Seeschlffahrt 
Schfff"""'8hr Glltent-·· mit Hl!len 21 dir Hifen mit Hifen aullerhalb das 8undagobleta 

Innerhalb 1 „lllrhalb31 Nord- des8undas- europäische ·'~ 
Nord-Jahr "-- lnsgnamt geblellls "--Monat des 8""""9bleb!I Kanal •• untlr· Hl!len Kanal., 

Ankunft 1 Abgang 1 Ankunft 1 Abgang e~ Versand 1 Empfang I Versand 1 Empfang 

1 OOONRT 1 OOOt -

1975 MD 1101 1067 10137 7665 3545 10862 306 1389 3299 941 6018 4287 
1976 MD 1188 1117 10927 7778, 3716 12076 412 1450 3675 989 6669 4636 
1877 MD 1237 1204 10824 8301 3878 11603 426 1408 3685 1290 6116 4617 
1978 MD 1250 1239 11548 8960 3S58 12037 404 1354 3896 1685 4819 4776 
1979 MD 1308 1284 12178 8833 4037 13481 417 1679 4698 1363 6384 4877 
1979 Mai 1614 1616 12687 8720 4181 14'094 420 1680 4739 1604 6851 6362 

Juni 1903 1850 13421 9604 4326 13941 416 1685 6032 1 623 6404 6130 
Juli 2028 1898 13674 9888 4349 14286 404 1383 6841 1623 6165 6383 
Aug. 2086 2061 12865 9437 4217 13680 'B1 1688 5087 1385 5064 6269 
Sept. 1628 1819 12808 9269 4340 14148 466 1688 6154 1502 6350 6313 
Okt. 1197 1160 12393 6709 4680 14479 485 1758 6105 1396 5763 6796 
Nov. 891 680 12680 8729 4718 14872 482 1831 6219 1180 6181 6872 
Dez. 959 942 11 765 BOIS 4620 13681 365 1574 6148 1304 6282 6294 

1980 Jan. 862 833 12028 6109 4377 14087 438 1746 6098 1108 6681 6288 
Febr, 768 770 11262 7574 4201 13664 485 1685 4190 1270 8074 6016 
März 959 846 12048 8608 4300 13184 420 1761 4441 1363 6168 6632 
April ·-· ... ... . .. 4154 ... ... . .. ... . .. ... 6020 
Mai ... ... ... ... 3970 ... . .. ... ... ... ... 61168 
Juni ... ... ... . .. 4632 ... ... . .. ... ... ... 5471 
Juli ··- ... ... ... 4441 ... . .. . .. ... ... ... 6310 
Aug. ... ... ... ... 4169 ... . .. . .. ... ... ... 4893 

-auch-8,Relhe&. 
flOlnwE-da Fallrzeugtda _______ ,T..U..undT- -olmo-klhraB-mltlliflnauSorhalbdaB--21Nur-rchlffe, die In __ mit ~rum ..-n-----llnd.-3JSchlffe,dloadcr. ____ da _ _...,_ __ ln 

der Ankwdt bnw. im A1'gl:ng nur ekllqil oazihlt. - 4) Dun:IJpngs. und Tsllsttecbiwk6 vm ~ 
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Luftverkehr 

Flugplatzverkehr Verkehrsleistungen 
Geumtverkehr (1 n· und Auslandsverkehr) Ober dem Bundesgebiet 

Jahr Starts Fluggäste , 1 Fracht 11 Post 11 
1 Personen· Monat 1 dar. nicht· 1 1 1 

Flug· Fracht· 
lnsgasamt gawarbllcher Ein- Aus· Ein· Aus· Ein· Aus- km 

Verkehr 21 stelger ladung ladung 
An2ahl 1 000 t 1000 

1975MD 181 071 147175 1 610,9 1 619,0 22063 23267 6111 6010 10431 702473 12777 
1976MD 169895 136 464 1 597,3 1 611,0 27 080 28624 6367 6 200 10330 746012 16499 
1977 MD 169643 126820 1 681,6 1691,4 31 320 31 612 6601 6244 11 281 773824 17767 
1978MD 167 365 133 003 1 791,4 1 803,2 31 348 33200 4 718 4460 10980 824868 18686 
1979MD '177293 142 730 1 968,1 1 979,9 33113 34424 6803 6624 11 436 907 837 19 680 
1979 März 139 236 109009 1 768,6 1 720,8 37 819 41 370 5267 '6 269 10666 777 371 23724 

April 208 537 172912 1916,4 1 943,3 33491 36078 6161 6233 11 575 876921 20686 
Mai 246 216 207 642 2164,6 2126,4 34422 36679 6920 6626 12364 980107 21 026 
Juni 261 740 221 049 2 263,4 2231,6 32340 31116 5888 6646 12364 1039674 18223 
Juli 261 309 217 313 2 378,3 2 262,7 32916 29916 6036 5733 13020 1103973 17 659 Aug. 244262 200781 2 368,6 2 476,0 29636 26922 6129 6666 13333 1146 074 16672 Sept. 260 524 211 076 2 395,2 2 639,3 31 293 32 688 5826 6752 12646 1160310 17 630 
Okt 1911698 159 687 2 261,9 2 382,2 33240 35342 6644 6433 12482 1 076147 19040 
Nov. 109 562 81 610 1 608,1 1 679,4 33937 36865 6659' 6420 10086 739444 20464 
Dez. 83674 56832 1 555,3 1459,9 33831 35948 7 648 7 267 9991 689397 20602 

1980Jan. 27 392 1 508,2 1 650,5 29686 32852 6094 6973 10400 727 059 18601 
Febr. 26869 1 473,1 1 516,4 32869 36363 6266 6030 9804 674~ 20309 
März 31 097 1925,1 1 819,2 ' 35967 40 223 6597 8371 10910 864 7 22391 
April 35517 1 782,2 1 977,1 33136 36794 5862 5648 11 808 862 241 20475 
Mai 39249 2143.1 2 068,4 32537 34838 5921 5693 12600 979 068 18896 

Siehe auch Fachserle e, Reihe 6. 
11 Einschl. ull1!!0St1egene Fluggäste bzw. umgeladene Frech! -r PosL - 21 Wird gemäß Ar11kel 16 Stetlstlkbarelnlgungsgese1Z vom 14. März 1980 nur noch Jährlich erstellt. 

1 

Deutsche Bundespo~t, Rundfunk 
Briefsendungen Fernsprechdienst Einzahlun· Postscheckdienst 

l Post· 
tkm 

2036 
2039 
2082 
1 878 
2192 
2096 
2006 
2173 
2139 
2196 
2 240 
2166 
2423 
2 601 
2925 
2 262 
2304 
2435 
2196 
2194 

Tele· 

1 

Poket· gen auf 
1 

Hörfunk· 1 Fernseh· elnge· sendungen, gramme, abgehende Zahlkartan Guthaben 1 Gut· Last· Jahr gewöhn· aufge· Sprach· ' teilnehmer 214 1 Monat liehe schrie- gewöhn!. gebene stellen 1 121 Fern· u. Postan· auf den schritten bene gespräche waisungen Konten 31 

Mill. .1000 Mill. Mill.DM 1000 

1976 MD 863 10 22 787 19603 404 19913 6982 67 686 67 522 19 668 17 796 
1976 MD 917 11 22 751 21162 442 27 297 7 467 70 574 70 593 20 244 18481 
1977 MD 944 11 22 721 22932 486 22816 7 984 73 860 73733 20602 18 768 
1978 MD 999 10 22 684 24 744 637 23704 6762 76343 78237 20643 18946 
1979 MD 1 006 10 22 656 26801 589 24816 9471 81460 81427 21 023 19 312 
1979 Mal 1030 11 20 715 26 593 623 26669 9493 81194 79963 

Juni 839 9 17 676 26740 562 24329 9646 81 684 82 606 21 010 19 302 
Juli 907 10 18 720 25890 689 26082 9 564 82397 81193 
Aug. 929 10 18 721 26039 596 24642 9412 83939 85698 
Sept 972 10 20 665 26176 561 23795 9 242 74 560 73141 21 073 19355 
Okt 1172 11 26 704 26323 688 25972 9273 86 277 86627 
Nov. 1122 11 29 604 26 484 607 26073 9618 87 616 87 334 
Dez. 1 007 10 33 627 26633 630 26 609 10476 86 239 86074 21152 19 422 

1980 Jan. 1 070 11 20 559 26 820 610 25623 9555 83178 63189 
Febr. 1 008 11 21 563 27 000 639 24330 9408 82269 83679 
März 1 095 11 24 628 27178 677 25460 9 244 81119 79959 22931 20908 
April 1 025 11 21 646 27347 640 26669 9462 85678 86837 
Mal 877 10 19 681 27 502 652 26306 9627 63367 82936 
Juni 867 10 18 664 27 647 „. 26364 9684 81700 80037 23074 21 000 
Juli 926 11 20 „. „. „. 27 889 9624 90950 92086 

11 HeuPt· und Nebenanschlilsse und öffenthcha Sprechttellen. - 21 Jahres- bzw. Monatsende. - 31 Monatsdurchschnitt. - 4) Ab 1980 einschl. Gebllhrenbefreite Hörfunk· und Fernsehteilnehmer. 

Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden und Verunglückte 
lnsgasalllt An Unfällen Beteiligte 

Jahr 1 1 Schwer· 21 1 Leicht-
Insgesamt 1 

1 Personen· 1 Lest· 4 1 l 1 Fahrräder 1 Fußgänger 1 Sonstige 61 
Monat Kraft· Mopeds, Unfälle Getötata 1 1 . verletzte räder 3 1 kraftwagen Mofas 

1975 MD 26144 1 239 11 503 26647 63216 2904 33992 3067 2899 3718 6466 1170 
1976 MD 29975 1 236 12144 27 904 56906 3422 35992 3267 3329 4130 5687 1179 
1977 MD 31 587 1 247 12813 29 634 60432 3331 38760 3385 3804 4373 6631 1169 
1978 MD 31696 1 221 12777 29611 60940 3 213 39316 3383 4138 4 283 6438 1190 
1979 MD 30625 1102 12211 28326 58861 3 286 37 267 3274 4344 4345 6099 1 236 
1979 Mal 36828 1 216 14652 33726 70788 5665 42280 3430 6635 6598 5857 1 433 

Juni 3681Br 1 352r 14899r 33991 r 69823r 6895 r 40691 r 3432r 6232 r 7 028r 6232r 1 313r 
Juli 34 364r 1 235 14060 31 735 65214 6374 38936 3372 5569 6261 4467 1 235 
Aug. 32405r 1168 13143 29817 61 885 4696 36741 3377 6689 5995 4304 1183 
Sept. 34 205r 1 214 13703 30799 65732 4562 38937 3499 6018 6297 4 976 1464 
Okt. 33730 r 1 214 13179 30315 65256 3440 39731 3968 6776 5478 5360 1 614 
Nov. 32 208r 1166 12838 29194 62108 1 629 41 379 3602 4343 3 688 6269 1 298 
Dez. 30812r 1191 12 523 28246 68801 1 218 40678 2893 3638 2739 6482 1163 

1980 Jan. 23451 862 9 271 21 897 44100 654 31404 2451 2024 1 772 4839 956 
Febr. 24687 864 9739 22584 47195 1 366 31492 2630 2993 2406 6 278 1 030 
März 26622 925 11 291 26492 64 695 ' 2831 36966 3003 3795 3123 4908 1 071 
April 31 261 1 014 12068 29401 60322 4168 38670 3045 4369 4178 4767 1146 
Mal 37 267 1 277 14846 34 292 70689 6645 41814 2933 5788 6768 5 601 1 230 
Juni 37 031 1144 14692 34494 70781 5568 43090 3360 5666 6993 4811 1 295 
Juli 35232 1134 47 323 „. „. . „ „. „. „. „ . „. 

Sleha euch Fe""-le 8, Relha 3.3. 
11 Einschl. der Innerhalb 30 Tage an den Unfellfolg1!n Gestorbenen. - 2) Stetlonl!rer Krankenhausbehandlung zugefühm Verletzte. - 31 Einschl. Kraftroller. - 41 Einschl. Zugmaschinen und Sattelschlepper sowie ab 
1976 Sonderkreftfahrzl!uge zur Lastenbef6rderullg. - 61Ab1976 oh.., Sonderkraftfahrzeuge zur Lastenbeförderung. 
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Geld und Kredit 
Geldvolumen, Währungsreserven, Kredite an und ~inlagen von inländischen Nichtbanken 

Mill. DM 

Geldvolumen M 3 Kredite der Kredit! nstltute an Einlegen und 
Geldvolumen M 2 Währungs· Inländische Nichtbanken aufgenommene Kredite 

Jahres· reserven Unter· Inländischer 
bzw. Geldvolumen M 1 Spar· der ,nahmen Öffent· N lchtbankan 

Monatsenc!e insgesamt Ternun· einlagen 31 Deutschen Insgesamt und liehe bai Kreditinstituten 
zusammen zusammen 1 Bargeld· 1 Sicht· Bundes· gelder 2l bank 4 1 Privat· Haushalte . J: darunter umlauf 1 > einlegen personan BJ insgesamt Spareinlagen 

1976 490 890 279 31B 179 898 66480 12341B 99420 211 672 86417 863 699 703190 180 409 774 643 376637 
1976 632 027 298180 186 862 60 671 126281 11132B 233 847 86603 980 076 769188 210 908 840977 410 207 
1977 691 473 331 812 208076 67 605 140671 123 736 269 881 90 226 1076296 836696 237 600 921672 437 066 
1978 866 696 376 408 237 909 76203 161 708 137 499 281187 107 211 1 198976 926686 272289 1013096 466443 
1979 696 213 406492 247 869 79877 167 992 .168623 289 721 107046 1 340060 1039 611 300 639 1086888 478410 

\ 
1979 Juni 662 206 367 061 233116 76926 166191 133936 286164 101869 1 269 817 977 247 282 670 1 021667 470686 

Juli 666347 369 627 233666 77369 166287 135971 286720 104 860 1 266197 979 690. 286 607 1 024147 488126 
Aug. 656163 371 349 231 292 78216 163076 140067 284 804 102 236 1 274086 986088 287998 1 027991 467096 
Sept. 662 846 369 228 230 226 77 360 162 876 139002 283 618 110210 1287297 1000138 287169 1027966 466 764 
Okt. 667 169 374 288 230669 76638 164021 143 629 282 828 111836 1 296470 10001n 289 298 1036363 464 709 
Nov. 676003 394 498 248191 81 211 168 980 146 307 281 606 104 734 1 314099 1 017911 296 186 1062448 462 697 
Dez. 696 213 406 492 247 869 79877 167 992 168 623 289 721 107046 1 340060 1039611 300 639 1 086868 478 410 

1980 Jan. 674 604 384116 226938 77361 149 687 167178 290488 105801 1329986 1029042 300944 1 066062 473 663 
Febr. 680608 390 771 229482 79137 160 345 161289 289 837' 101 876 1339886 1037690 302196 1 071 700 472144 
Marz 676 516 389 602 228689 78829 149 860 160913 286 914 99669 1 349115 1 048368 300 769 1 068107 468329 
April 674 678 391 439 229718 79298 160 420 161 721 283139 99'786 1 361 359 1068675 304 784 1067313 483 223 
Mai 682 068 400394 234900 79 703 156197 165 494 281 662 99022 1 371 660 1064238 307 422 1 077 900 461 387 
Juni 680 576 399 461 237063 79902 167161 162 388 281125 100845 1 386130 1077900 308230 1078681 460 742 
Juli 684080 402069 236179 81369 164 820 166 880 282 021 104806 1 390080 1079871 310 209 1080799 458269 
Au g. 81 686 355 405 742 236001 81 265 154 746 169741 282 613 104985 1393082 1083643 309 439 1089249 469167 

1) Ohne Kmenbestflnde der Kreditinstitute, Jedoch einschl. der Im Ausland beflndllchan DM-Noten und ·MOnzen. - 2} Inländischer Nichtbanken mit Betrbtu"i! bb unter 4 Jahre. - 3) lnllindlsdler Nichtbanken mit 
gesetzlicher Kündigungsfrist. - 4) Einsehl. sonstige Auslandsaktiva. - 6) ~lnschl. Bundesbahn und Bundespost. -6) Vorläufige Ergebnisse. 

Quelle: Oeutlehe Bundesbank. 

Jahres· bzw. 
Monatsenda 

1976 
1076 
1977 
1078 
1979 
1979 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 3) 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Miii. DM 

Umlauf an Schuldverschreibungen 11 Derlehensbestand 21 

darunter Hypothekan auf, Kommunaldarlehen 
Hypo-

1 
1 darunter 

Schiffs-Ins· Kommunal· Ins- gewerb- l landwlrt· 1 sonstige gesamt thaken- obliga· ll"""mt 
Wohn· liehe si:haftllche zu. Rains hypo-

pfand· samman Kommunal· theken 
briefe tlonen GrundstOcke dar Iahen 

216 990 83836 120 889 281 498 86676 26345 12 476 1 608 130 822 107 801 6 667 
248037 89196 ' 146 825 316013 91 572 28609 12446 1482 155 937 129 208 7220 
282 383 98636 171 098 347 361 98019 31426 12669 1 284 174 970 145 362 8426 
318 667 110961 194487 386 363 110300 34226 13080 1430 196610 166 495 8683 
348 712 118163 217962 422033 119069 36901 13441 1 583 220 344 199 230 8461 
323 593 112377 197979 388 679 111 286 34267 13120 1441 197 660 167168 8632 
326 840 112710 200969 391413 111 723 34633 13158 1444 199 444 168 961 8666 
330 256 113360 203742 3!!6 279 112366 34686 13186 1418 202 696 172115 8690 
332 069 113 283 205606 398334 ' 113060 34837 13184 1420 204904 174 218 8620 
334 600 113803 207664 400 742 113 703 34944 13186 1412 206 637 175915 8566 
337 816 114728 210117 403 611) 114196 34897 13230 1423 208 694 178 286 8678 
340637 115162 212 703 407 298 114 888 35on 13274 1436 211837 181120 8610 
343 677 115968 214 960 410192 115 798 35258 13320 1463 213 647 182 998 8511 
343118 116021 214409 410 964 116329 36340 13351 1492 213 608 182 986 8502 
344466 116308 215 327 413 446 117277 36604 13388 1497 214 499 184 003 8476 
348695 117602 218 225 417 402 117961 36 793 13379 1 510 217 344 186 533 8458 
348 712 118163 217 952 422033 119069 36901 13441 1 683 220 344 189 230 8461 
362 318 118 735 220 860 423 637 119632 36016 13479 1 564 221 224 189 744 8426 
363 523 119027 221 854 428142 120164 36168 '13 530 1 564 222 637 191183 8422 
36Bno 119 797 226084 427 769 120 969 36 293 13 561 1 667 223 224 191 617 8363 

Slahe euch Fachserle 9, Reihe 1. 
1) Nur Neugeschäft. - 2) An Nichtbanken. - 3) Einstellung dieser Reihe eb Aprll 1980 zum Zeitpunkt das lnkrafttretens des Artlkelberelntgungsgeseues wm 14. 3. 1980 

Jahr Ins-
ZU• 

Index der Aktlenkurse1> 
29.12.1972 = 100 

Produzlerandes Gewerbe 
Energiewirtschaft, Montanindustrie 21 Industrie (ohne Montan· und Bauindustrie) 

darunter darunter 
Energie- Elsen· Taxtll· Bau· 

Landes· Sonstige kultur· Darlehen darlehen 

3266 13858 
3412 12 336 
3426 17101 
3170 18864 
3487 19787 
3206 19068 
3199 19157 
3174 19166 
3174 19146 
3164 19 239 
3144 19158 
3141 10140 
3177 19117 
3 204 19 226 
3286 19422 
3353 19604 
3487 19787 
3471 19 826 
3 516 20220 
3547 20 246 

Übrige 
Wirtschafts· 

berelche 

Monat gesamt sammen ZU· wlrt· Stein· und ZU· Farben· Ms- 1 Straßen- Elektro- und Industrie ZU· darunter 
sammen schaft, kohlen· Stahl· sammen werte 3 J schlnen· fahrzeug· technlk Beklel· samman Kredit· 

Wasserver· bergbau Industrie bau dungs· banken 
sorgung usw. Industrie 

1976 D 93,7 93,5 100,8 80,4 104,6 114,7 90,1 91,9 99,6 92,4 89,8 96,0 87,7 94,8 97,3 
1976 D 101,5 102,4 117,9 87,6 106,1 148,9 95,6 104,9 106,6 106,8 89,0 80,9 75,6 96,8 96,0 
1977 D 101,4 102,3 120,3 101,4 102,3 142,3 94.4 103,8 109,0 114,1 79,6 80,5 84,6 96,2 95,3 
1978 D 108,9 109,7 132,5 122.1 08,6 148,5 99,0 97,7 131,6 124,8 84,1 90,6 119,5 104,5 106,8 
1979 D 105,5 107,1 131,9 122,9 116,0 129,6 96,8 96,6 136,7 114,2 75,8 86,0 103,8 96,1 96,6 
1979 Juli 102,5 104,3 129,5 123,8 119,3 122, 1 92,8 92,2 131,4 107,9 74,1 83,8 98,7 92,2 94,4 

Aug. 104,7 106,6 132,6 126,6 116,9 127,3 94,6 95,4 136,5 106,9 76,4 84,6 102,0 94,9 96,4 
Sept. 106,2 107,9 134,9 128,0 123,6 129,0 96,6 96,9 139,1 107,8 76,6 86,0 100,0 96,6 97,8 
Okt. 103,9 105,8 131,6 127,7 121.4 122.2 94,0 95.5 136,3 104,3 75,4 83,1 101,3 93,6 94,2 
Nov. 99,6 101,4 128,2 124,5 120,3 113,6 90,0 92.3 130,1 99,1 71,5 77,4 97,0 89,8 91,0 
Dez. 99,4 101,1 124,4 123,6 117,7 111,7 90,4 93,0 130,7 99,9 72,6 76,6 96,0 89,6 91,3 

1980 Jan. 97,9 100,0 123,6 122.6 117,2 109,7 89,2 90,9 131,5 96,4 72.7 71,0 994,1 86,4 89,6 
Febr, 103,1 105,6 131,3 126,6 139,7 116,1 93,8 94,3 140,7 102.1 76,3 72.9 103,3 89,1 93,1 
März 08,0 100,4 123,6 119,9 136,2 108,2 89,8 89,4 136,2 99,4 72.6 70,0 101,1 84,4 86,6 
April 96,3 98,6 119,7 117,9 133,2 103,1 88,7 89,4 133,9 100,5 70,3 67,9 100,0 83,9 86,7 
Mal 97,6 99,7 119,7 120,7 134,7 97,0 90,4 92,6 133,3 103,0 72,7 65,9 102.8 86,1 86,7 
Juni 99,6 101,6 122,7 126,0 143,2 93,7 91,7 92.4 132.1 103,9 75,4 66,8 106,8 87,5 91,4 
Juli 101,B 103,6 127,8 130,2 151,1 98,1 92.2 89,3 136,2 101,2 79,3 68,3· 114,5 92,0 96,0 
Aug. 102,2 103,7 127,6 131,2 164,1 96,3 92.6 .88,6 138,3 100,5 79,9 70,4 116,9 93,6 98,0 
Sept. 100,5 102.2 126,4 129,7 168,2 92.8 91,3 85,6 136,9 101,7 78,7 70,0 114,7 90,9 96,7 

Siehe auch Fachserle 9, Reihe 2. 
1) Jahres- bzw. Monat&durchachnltte. Oie Angaben fur die Monate sind aus den ,Kursnotierungen aller Börsentage elnas Monats errechnet, dla Angaben für die Jahre aua den Monatszahlen. - 2) Montanindustrie"" 
Elsen- und Stahllndustrla, Bergbau. - 3) Nachfolger der IG-Farbenindustrie. 
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Kapital der börsennotierten Aktiengesellschaften, Kurs, DMdende und Rendite der Aktien 
Aktlengesell&l:haften Grundkapital Durchschnittswerte 

darunter darunter Dividende 11 1 Rendite 1 > 
Jahres- bzw. insgesamt mit Insgesamt börsen- Kurswert Kurs mit 1 ohne 1 mit 1 ohne Monatsende Div~ notierte 

elende Stammaktien Steuergutschrift 2 1 

Anzahl Mill.DM DM/100 DM • Stllck 1 % 

1975 31 471 372 39177 34553 134405 388,98 13,67 3,52 
1976 469 357 40551 35724 125959 352,59 12.77 3,62 
1977 465 375 42019 36280 136478 376,18 15,28 13,87 4,06 3,69 
1978 459 354 43075 37334 151 892 406,85 19,07 12.20 4,69 3,00 
1979 458 345 44500 38592 137 481 356,24 19,38 12.40 5,44 3,48 

1979 Juli 456 349 43817 38022 142144 373,85 19,32 12.37 5,17 3,31 
Aug. 457 349 43982 38098 144319 37a&1 19.32 12.36 5, 10 3,26 
Sept. 457 347 43990 38118 144490 379,06 19,32 12.36 5,10 3,26 
Okt. 458 348 44359 38486 139193 361,67 19,39 12.41 5,36 3,43 
Nov. 458 347 44400 38515 139144 361,28 19,41 12.42 5,37 3,44 
Dez. 458 345 44500 38592 137 481 356,24 19,38 12.40 5,44 3,48 

1980 Jan. 458 345 44860' 38942 139 712 358,77 19,60 12.54 5,46 3,50 
Febr. 458 345 44894 38942 142 7Qe 366.70 19.61 12.55 5,35 3,42 
März 458 347 44487 38540 132 885 344,80 20,18 12.92 5,85 3,75 
April 458 349 44473 38496 135854 352.90 20,90 13,37 5,92 3,79 
Mai 458 356 44676 38701 139480 360,40 21,54 13,79 5,98 3,83 
Juni 458 356 44729 38705 142701 368,69 21,59 13,28 5,86 3,75 
Juli 460 357 44893 39177 147 593 376,73 21,39 13,69 5,68 3,63 
Aug. 458 359 45280 39154 145095 370,58 21,42 13,71 5,78 3,70 
Sept. 458 359 45385 39235 144683 76 2143 13,71 5,81 3,72 

Siah9 atn:h Fachserie 9. Relha 2. 
11 Für die Beredmung ist cfm jeMils zufelzt -nntgl!Ul!bane D~ leim19ezogm1 worden. - 2) Getrennter Nln:limris aufgrund der Kilrpsrscha-.efann ab - 1977. - 3) Ab Dmember 1974 wird 
aufgrund methodisl:her Anderung für die Bereduwng von den b!lnennatlenen Aktlengesellsdmften nur der Nomina-. der an den deutsclmn w.._ierbönen ZIJ!IBlassenen Stammaktien berilckBlchtlgt. 

Kursdurchschnitt1) der im Umlauf befindlichen tarifbesteuerten festverzinslichen Wertpapiere 

Jahr Pfandbriefe Kornnwnalobligationen Anleihen der öffentlichen Hand 

Monat 6% 7% 8% 9% 10% 6% 7% 8% 9% 10% 6% 7% 8% 9% 10% 

1977 97,5 102.6 106.4 108.8 112.2 98,4 102.8 106.4 110,0 113,0 100,1 103,6 108,0 112,9 112,7 
1978 eao 103,8 107,2 108.7 112.2 98.4 103.5 107,3 110,8 115,3 99,3 105,5 109,3 114,2 115,6 
1979 90,5 96,9 101,7 104,5 108.0 91,7 96,5 1m,5 104,7 108,8 91,2 98,3 102.4 105.4 108,9 

1979 Juli 88.5 95,3 100,4 103,5 107,2 90.0 94,8 100.2 103,5 107,7 89,4 96,8 100,8 103,8 107.4 
Aug. 89,9 96,2 1m,1 104,0 107,5 91,2 95,9 100,9 104,2 108,4 91.2 98,0 101,6 104,3 107,7 
Sept. 89,9 96,1 101,0 104,0 107,0 91,1 95,8 100,8 103,9 108,3 91.4 98,0 101,7 104,2 107,7 
Okt. 89,3 95,3 100.4 103,4 106,9 90,5 95,2 100,1 103.4 107,5 90,5 97,1 100,8 103,5 106,8 
Nov. 87.8 93,8 99.0 102.2 105,6 89.2 93,8 Ba8 102.1 106, 1 88.8 95,7 99,7 102.2 105,3 
Dez. 89,5 95,3 100, 1 103,1 106,5 911,6 95,2 100,0 103,1 107,3 89,8 96.4 100,5 102,3 106,1 

1980 Jan. 89.0 94,8 99,7 102.7 106,0 90,1 94,6 99.4 102.7 106,8 89,0 95,6 99,8 102.1 106,1 
Febr. 87,1 93,2 98,2 101,5 104,5 88,5 93,0 97,7 101,6 105,3 86,9 94,0 98,0 104,7 
März 82.5 89,0 93,5 98,4 100,9 84.2 88,5 93,0 97,9 101,5 82.6 90,3 93,5 101,9 
April 82.7 88,7 93,4 98.3 101,1 84,1 88,5 92.9 98,0 101,7 82.8 90,4 93,2 101.4 
Mai 86,1 91,7 96,7 100.4 103,2 87,3 91,7 96,2 100,8 104.4 86,3 93,3 96,7 103,0 
Juni 88,8 94,1 99,0 101,9 105.4 89,5 94,0 98,7 103.0 106,6 88.9 95,3 99,2 109,6 
Juli 90,1 95.2 100.1 103,1 106.4 90,6 95,2 99,9 103,9 107,6 90,2 96,3 100,5 111,0 
Aug. 90,6 95.7 100,5 103,5 106,6 91, 1 95,8 100.4 104,1 107,7 911,6 96,8 101,0 111,7 
Sept. 88.8 94,2 98,8 102.2 105.4 89,3 94.1 98,6 102.4 105,9 89,4 95,8 99,4 110,0 

II ~ -rchsclmitt eus dan vier Benkwoche--n (einschl. d!r Ultimokurse des Vormonats); Jahresdurchschnitt aus den Mona1szahlen. 
Qualle: DeulSChe Bundesbank. 
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Bildung und Kultur 
Zum Aufsatz: nHabllltatlonen und Habllltlerte an Hochschulen° 

Habilitationen nach Fächergruppe und Studienbereich des Lehrfaches 
1 

Fl!chergruppe Barlth1S}ahr 11 Kalenderjahr 

Studlenlieralch da Lehrfaches 1962 1963 

Sprach- und Kulturwissenschaften 
Thanlogla, ReUglonslahra • • • • • • • . • • • • • • • • • . 14 20 
Philosophie • • • • • • • • • • • • • • • . • • • • • • • • • 15 7 
Geschichte .•• , • . • • . • • • • • • • . • • • • • • • • 17 13 
BibliotheksN!san, Dokumentation, Publizistik • , . . . • • 1 
Allgemeine u. vergleichende Lltmatur- u. Sprachwis& • • • 2 2 
Altphilologie (klass. Philologie), Naugrie&hisch • • . • • • . 5 9 
Germanistik ( Daulsch, garm. Sprachen, ohne Anglistik) • • 7 7 
Anglistik, Amarikanistlk ••• „ „ „ .. „ ... „ 6 
Romanistik ••••••••••••••••. , • . • . • • • 3 
Slawistik, Ballistik, Flnno-Ugrlstlk ••••••••••.•• 
Außereuropäische Sprach- und Kulturwissanschaflan • • • 1 O II 
Psychologie .•• „ •...... „ „ .... „ „ . 4 5 
EniahullflSWissenschaften ; ••••• ,... ••• • • • • 3 8 

Sprach- uod Kultunrissemchaf1ao ZDSllDlllll!ll • • • • , • B7 91 

Span, Sportwissenschaften . . • . . . • • • • • • • . . . . . 

Wirtschafts. und Geseilschattswissanschaflan 
PoUtlk· und Sozialwissenschaften •••••• , ••••••• 
SozialwBsan •••••.••••••• , ...•••••••. 
R~hUwissenschafmn ...••....••••••..... 
Verwaltungswissenschaft, VarwaJtullQS\'oll$8ll •••••••• 
Wrrtschaftswissanschaften „ . . „ . . . . . . „ „ . 
Wrrtschaftsingeniaurwasen •••••••.•....••.• 

Wirtschafts. uod Gasallscliaftmi ZD511llllll8JI 

Mathematik, Naturwissenschaften 
Mathematik, Naturwissenschaften allgemein • • • • • . • . 
Mathematik ..•.•..••••.•••••••....•. 
1 nformatik • • . • • • • • • • • • . • • • • . . • • • • • • 
Physik, Astronomie • . . • • • . • • • • • • , . , . . . . • 
Chemia. „ „ „ ........ „ .. „ „ .. „ 
Pharmazie . „ ............. „ „. „ .. 
Biologie ••••••••.•••••.•.....•.•.•• 
Geowissenschaften (ohne Gaographia) •••••••••.• 
Geographie „ „ . „ .. „ ....... „ „ „ . 

Mathematik, Natmwisseoscbaflen ZD511llllll8JI 

Humanrnsd'izln 
Humanmedizin (ohne Zahnmedizin) •.••.••••... 
Zahnmedizin •• „ „ . „ ..... „ ... „ „ „ 

Haman1111dizln zusallllll8JI • • • • • , • • • • • • • • • • 

Veterlnärmadlzln • • • • • • • • • • • • • • • . • . . . . . • 

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften 
Agrarwissenschaften . • . . • • • . . • • „ „ „ . „ 
Gemnbau, Landespflege ..••••...•••••.••• 
Forstwissenschaft, Holzwirtschaft • • • • • • • • • • . • . 
Ernährunus- und Haushaltungswissenschaften ••...•. 

Agrar-, Forst- und Ernäl!rull!l!Wlssamchaftan zusamman • 

lngeniaurwissanschaflan 
ln(Jlniaurwissanschaften eli(Jlmeln •.•.•..•.•••• 
Bergbau, Hiittenwesen . • • • . • . . . • • . • . • • • • . 
Maschlnanbau/Verfe~hnik •••••••••.••• 
Elektromchnlk „ . „ ... „ „ . „ „ .. „ „ 
Nautik, Schiffstechnik ••.••••••. , • , •.•••• 
Architektur, lnnanarchltektur •••• , • , •••• , , • , 
Raumplanung •••••.••.•••••• , .••.•.•. 
Beulngeniaurwasen ••.•••••••••.•••••••• 
Vermemmgswesen •• „ „ „ „ „ ...... „ . 

Kunst, Kunstwissenschaft 
Kunst, Kunstwissenschaft allgemein 
Darstaßende Kunst, Film u. Fernsehen, Thaemrwbs. •••• 
Musik, Musikwissenschaft , , , • , • . • • , • • • • • . • 

14 

19 

22 

65 

16 
2 

23 
19 

2 
27 
9 

99 

106 
2 

108 

20 
1 
4 
1 

28 

3 
8 
4 

19 

6 

15 

20 

41 

20 
1 

37 
37 

27 
14 
3 

139 

140 
13 

163 

11 

19 
3 
5 

27 

22 

4 

1954 1965 2) 1986 1967 

28 12 21 25 
10 3 13 II 
10 8 13 19 

1 
3 2 1 

5 3 3 6 
3 4 13 10 

5 5 
1 3 4 10 
1 2 1 4 
9 4 5 12 
2 1 7 12 
2 2 2 4 

73 45 89 120 

19 

22 

48 

25 
1 

25 
37 
5 

35 
16 
4 

148 

172 
10 

182. 

9 

12 
3 
2 

11 

'7 
3 

21 

2 

11 

4 

17 

11 

29 
22 
3 

18 
12 
5 

100 

85 

85 

4 

9 
2 

11 

4 
9 
5 

20 

12 

28 

17 

67 

35 

69 
44 

2 
45 
23 
10 

228 

156 
3 

156 

13 

13 
2 
5 

21 

1 
5 

17 
8 
1 

42 

18 

32 

23 

73 

28 
1 

62 
59 

3 
38 
10 
7 

207 

213 
3 

218 

11 

17 
2 
8 

27 

8 
9 

10 

33 

1968 1969 

32 32 
14 19 
22 21 
2 4 
3 7 

10 10 
19 18 
7 11 
5 9 
2 4 

10 14 
11 6 
2 2 

139 167 

22 

37 

40 

99 

37 
1 

54 
66 

1 
45 
28 
3 

235 

189 
9 

198 

12 

19 
3 
4 

27 

6 
22 
11 

10 
2 

51 

4 

21 

47 

33 

101 

44 
2 

58 
56 
3 

44 
19 
15 

241 

248 
3 

261 

13 

18 
5 
2 
2 

27 

5 
23 
11 

12 
5 

67 

9 

1910 19713> 1976 19n 

21 24 7 15 
14 10 29 11 
19 18 26 ' 46 

2 1 11 11 
6 i 6 14 
9 9 12 11 

15 9 23 22 
6 9 14 
8 5 12 17 
2 2 2 

11 6 9 14 
7 6 18 20 
8 3 6 10 

128 92 170 207 

17 

50 

45 

112 

1 
46 

2 
90 
68 

3 
43 
30 
10 

293 

219 
12 

231 

20 

12 
2 
4 

19 

6 
18 
9 

5 
2 

14 

64 

11 

28 

16 

65 

28 
6 

36 
34 
5 

31 
14 
B 

161 

157 
5 

182 

10 

12 
3 

18 

3 
16 
5 

2 
6 
5 

35 

6 

3 

28 
2 

30 
1 

49 

110 

65 
2 

65 
62 
8 

55 
23 
18 

298 

317 
4 

321 

14 
1 
6 
2 

23 

4 
21 
10 
1 
2 

45 

3 

2 

25 
1 

36 

35 

97 

110 
2 

91 
61 
2 

61 
21 
15 

363 

318 
10 

328 

6 

6 
3 
5 

16 

2 
24 
4 

6 

9 
2 

47 

9 

11178 

16 
21 
31 

2 
7 
3 

30 
11 
10 
2 

14 
30 
14 

190 

4 

35 
2 

31 

39 

108 

63 
8 

62 
66 
3 

49 
19 
15 

276 

400 
8 

408 

15 

6 
6 
2 
2 

16 

1 
8 

23 
12 

7 
4 
5 
3 

63 

1 
6 

1979 

21 
27 
30 

2 
9 
8 

36 
12 
9 
3 

11 
17 
10 

196 

31 
1 

21 

50 

103 

62 
5 

72 
63 
5 

60 
18 
18 

281 

354 
10 

384 

14 
3 
9 
1 

27 

4 
27 
16 

2 
2 
7 
3 

61 

4 
1 
4 

Kamt, Kamtwlssamchafl ZU511llllll8JI • • • , , , , , • • • 

Insgesamt •••• , ••••••••••••••••••• 

4 8 

504 

8 

617 

8 

13 

700 

10 

867 

7 

884 

8 16 15 9 

402 488 284 787 539 988 1 081 1 094 1 049 

~mester (WS! und darauffolgendes Sommersemester (SSl. z.B. 1962: WS 1981/62undSS1982 - 2l Nur Wintersommer 1994/65. - 3} Nur Wintersemester 1979n1: ab Sommersemester 1971 bis elnrchl. 
1976 wurd8 dls Habllltatlonsstetlltlk nicht fortge!Öhrt. 
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Habilitierte an Hochschulen am 30. Juni 1977 
nach Fächergruppe und Studienbereich des Lehrfaches und nach dem Jahr der Habilitation 

Fllchergruppe 
Studienbereich des Lehrfaches 1962 1963 

Sprach· und Kulturwissenschaften 
Theologie, Religionslehre ••••• , •.• , • • . • . . . 14 14 
Philosophie , .••.••••.. , . • • • • . • . • . . . 14 11 
Geschichte •••••••••••••••••••.•• „. 10 13 
Blbllotheks\WSl!n, Dokumentation, Publizistik .•.••• 
Allgemeine u. varglelchende Literatur· u. Sprachwlss. . • • 3 1 
Altphilologie (kless. Philologie), Nauirlechlsch • . • . • . 5 5 
Germanistik (Deutsch, gerl!L Sprachen, ohne Anglistik) . 5 4 
Anglistik, Amerikanistik „ „ „ „ „ „ „ „ . 3 1 
Romanistik •.•••. : . • . • . . • • • . • • • • . • • 3 3 
Slawistik, Baltlstlk, Flnno-Ugrfstik . • • • • . . . • . • • 2 2 
Außereuropäische Sprach- und Kulturwissenschaften . . • 6 8 
Psychologie • • . • • • . . . . • . • • • • • • . • • . • • 4 5 
Erziehungswissenschaften ' ••.•••••.••.. , • • 3 8 

Spmh· und Kulturwissenschaften zusanumm • • • • • • 

Sport, Sportwissenschaft 

Wirtschafts. und Gesellschaftswissenschaften 
Politik· und Sozialwissenschaften •.•.••.••••.• 
Sozialweo;an „ „ „ „ „ „ „ .. „ „ „ „ 

Rechtswissenschaft ••••••••••••.••••.•• 
Verwaltungswlssonschaft, Verwaltungs\WSl!n • • • • . • . 
Wlrtschefuwissenschalten • • • • . . • • . . • • • • . • • 
Wirtschaftslnsenieur\WSl!n •••.••.••......• 

Wirtschafts. und GesellSl:lmftswlnscheften zusamman 

Mathematik, Naturwissenschaften 
Mathematik • • • • • • • • • • • • • . • • • • . • • . • • 
Informatik .••••••••••.••••••••...• 
Physik, Astronomia •.•••••••••••••.•••• 
Chemia. „ „ „ „. „. „ „ „ „ „ „. 
Pharmezia .•••••••...••••••.• · • • · • • 
Biologie .•••••..•..••.•••...• , ...• 
Geowissenschaften (ohne Geographie) •••••••.•. 
Geographie ..•••••••••••••.••••...• 

72 

4 
1 

11 

19 

36 

15 
1 

20 
26 
3 

24 
14 
1 

Mathematik, Naturwlssanscheften zusanumm • • • • • • 104 

Humanmedizin 
Humanmedizin (ohne Zahnmedizin) ..•..•••..• 
Zahnmedizin ••.•••••••••••.•.•••.•. 

Humanmedizin zusanumm •••••••••••••••• 

Vaterinärmadlzln • • • • . • • . • . • • • . • • • • • . • • 

Agrar·, Forst· und Ernährungswissenschaften 
Agrarwlssonschaften •••••••••.••••••.•• 
Gartenbau, Landespf!BUll ••••••••••••••••• 
Forstwissenschaft, Holzwlrlsehaft •• , •••••.••• 
Ernährungs- und Heusheltungswissonschaften •••..• : 

Agrar-, Forst· und Ernihrungswissenscheften ZUSl!mmen 

Ingenieurwissenschaften 
Bergbau, Hütten\\l!Slln ••••••.••••••.•.•• 
Maschinenbau/Verfahrenstochnik •.•••..•••.•• 
Elektrotechnik „ . „ . „ „ „ „ „ „ „ „ 
Nautik, Schiffstechnik ••••••••••..••••.• 
Architektur, Innenarchitektur ..••••.••••... 
Raumplanung . . • • • . • . • • • • • • • • • • • • • • • 
BaulngenieUT\\llSBn ••.•••• , ••..••..•.•• 
VermllS!llngswesen ••.•••••.••..••.•..• 

1 ngenisurwlsssnscheften zusammen • • • • • • • • • • • 

Kunst, Kunstwissenschaft 
Kunst, Kunstwlssonschaft allgemein •••.••••••• 
Gestaltung •.•..••••••••.•..•••..•• 
Darstellende Kunst. Film u. Fernsehen, Theaterwiss. . . • 

Musik, Musikwlssonschaft • • • • • . • • • • . • • • • • • 

Kunst. Kumtwlssenscbaft zusanumm • • • • • • • • • • 

75 
3 

78 

6 

10 
1 
2 
1 

14 

14 

2 

Ohne Angaba ••.••••.•.•••••.•••.•••. 

lmgasamt „ „ „ „ „ . „ „ „ „ „ „ 326 

670* 

73 

19 

16 

38 

25 
3 

28 
33 

1 
22 
10 
4 

126 

78 
9 

87 

13 

II 
3 
2 

18 

6 
0

10 

29 

4 

388 

1964 1965 1966 1967 

20 16 17 27 
9 6 16 11 

14 12 - 14 20 
1 1 
1 1 4 1 
4 4 4 6 
8 9 12 11 
2 3 7- 4 
3 4 7 5 

1 3 1 
11 5 3 9 
5 7 4 11 
2 7 1 4 

80 

13 

27 

49 

19 
1 

28 
34 

9 
24 
16 
4 

132 

92 
8 

100 

7 
3 
4 
1 

16 

2 
12 
4 

4 

26 

5 

6 

413 

74 

4 

23 

22 

49 

19 
3 

34 
43 
6 

31 
24 
9 

169 

78 
6 

84 

93 

14 

22 

26 

62 

25 

40 
33 
3 

24 
22 

16& 

104 
6 

110 

4 , 10 

13 
2 
2 

17 

3 
21 
6 

36 

4 

3 

7 

440 

9 
1 
2 

12 

4 
19 
9 

1 
i 
3 
2 

39 

4 

7 

468 

110 

13 

22 

22 

67 

24 
7 

47 
61 
3 

30 
14 
6 

182 

132 
4 

136 

10 

16 

2 

17 

4 
7 
7 

2 
3 
3 

26 

8 

14 

663 

Jahr der Habilitation 

1968 

32 
11 
20 

10 
11 
13 
6 
6 
3 
6 
6 
7 

133 

18 

34 

34 

67 

36 
7 

39 
63 
5 

45 
26 
11 

229 

111 
11 

122 

1969 

30 
17 
23 
1 
9 

13 
21 
11 
6 
4 
9 
6 
8 

168 

14 
2 

41 
1 

26 

84 

47 
7 

67 
74 

5 
50 
16 
12 

278 

160 

167 

1970 ·1971 

27 31 
22 32 
35 43 
1 
2 5 

17 9 
27 29 
10 6 
14 16 
3 1 

13 14 
14 13 
14 15 

199 

8 

35 

50 

63 

139 

61 
8 

82 
92 
9 

49 
33 
15 

349 

208 
11 

219 

214 

26 
2 

45 
1 

40 

114 

79 
9 

76 
82 
4 

59 
32 
15 

366 

179 
9 

188 

8 ' 13 15 27 

21 
2 
5 

28 

3 
20 
7 
2 
1 
1 

11 
1 

46 

3 

4 

668 

19 
3 
1 
1 

24 

20 
2 
4 

28 

1 6 
' 19 32 

14 22 
·2 
3 

, 4 
20 15 
4 3 

59 

8 

10 

87 

1 

2 

13 

19 
5 
4 
2 

30 

11 
39 
10 
1 
1 

23 

90 

9 

10 

19 

793 1 067 1 040 

1972 1973 

27 21 
11 8 
35 34 

2 1 
6 7 
7 2 

39 14 
3 6 
9 7 
2 2 

16 9 
18 8 
9 16 

184 

23 

30 

37 
1 

91 

80 
10 
59 
70 
5 

61 
21 
7 

313 

174 „ 
176 

16 

15 
1 

16 

6 
20 
9 
1 
4 
2 
9 
2 

63 

10 

13 

881 

134 

20 
1 

24 
t 

42 

89 

61 
6 

62 
61 
8 

52 
18 
12 

280 

166 
2 

166 

16 
1 
2 

19 

2 
14 
10 

8 
1 

37 

6 
1 

5 

12 

747 

1974 

15 
7 

34 
1 
6 
4 

25 
8 

15 
6 

10 
15 
13 

168 

19 
1 

36 
1 

37 

94 

69 
7 

53 
46 

6 
43 
18 
23 

267 

214 
6 

220 

4 

9 

24 
15 

1 
5 
2 
8 

68 

5 
1 

6 

12 

822 

1975 

22 
24 
26 

6 
6 

20 
15 
3 
2 

11 
15 
20 

167 

19 

18 

33 

71 

59 
2 

60 
53 
4 

39 
20 
15 

262 

205 
3 

208 

4 
3 
1 
1 

9 

3 
21 
9 

4 
2 
4 
1 

44 

2 

2 

4 

761 

1976 

16 
·16 

28 
2 
7 

11 
26 
9 

13 
1 

11 
26 
8 

172 

22 
1 

16 

45 

84 

61 
'1 
50 
59 

6 
51 
24 
16 

268 

204 
2 

206 

11 

13 
1 
4 
2 

20 

2 
16 

9 
2 
3 

40 

3 

811 
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Zum Aufsatz: „Studenten Im Sommersemester 1980" 
Studenten Im Sommersemester 1980 nach Ländern und Hochschularten 1) 

Davon an 

Land Studenten Universitäten Gesamt- Pädagogischen 
hochschulen Hochschulen 

Insgesamt 1 we~;ich zu- 1 dar. 
sammen weiblich 

zu- 1 dar. 
sammen weiblich 

zu- 1 dar. 
sammen weiblich 

Insgesamt 

Schleswig -_Holstein • • • • 20 858 8084 13298 4967 

Hamburg.......... 46276 16976 36641 14076 

Niedersachsen • • • • • • • 83 238 29 460 68 887 26 162 

Bremen • • • • • . • • • • 10623 3848 6366 2724 

Nordrhein - Westfalen . • • 297 861 110 211 189 967 76 692 49 633 16 798 

Hessen • • • • • • . • . • • 83 604 28 724 69 281 22 009 6 768 2 234 

Rheinland - Pfalz •· • • • • • 38 601 16 163 27 834 11 084 

Baden - WOrttemberg • • • • 134 638 47 189 92 640 30 786 

Bayern • • • • • • • • • . • 136 923 49 303 101 719 39 417 3831 927 

Saarland • • • • . • • • • • 14 178 6182 12347 4 717 

Barlln (West) • . • • . • • • 72 979 28 378 63 366 22 B39 

2767 

2424 

12616 

1 867 

1 562 

8287 

Bundesgebiet •. - . . • 938 686 340 618 672 206 263 332 60 230 18 967 17 797 11 706 

Deutsche 

Schleswig - Holstein • • • • 19 846 7 769 12 627 4 714 

Herri>urg • • • • • . • • • • 43 601 16 090 34 772 13 367 

Niedersachsen . • • • . • • 79 843 28 676 66 919 24 371 

Bremen •••••.•••• 9908 3690 6982 2693 

Nordrhein - Westfalen • • • 283 448 106 311 180 930 72 808 47 992 16 462 

Hessen • . • • . . . . . . • 77 729 27 200 66 361 20 780 6240 2138 

Rhelnland - Pfalz • • • • • • 36 826 14 613 26 4B8 10 498 

Baden·WOrttemberg.... 126172 44234 86669 28216 

Bayern • • • • • • • . . • • 129 848 47 060 96 672 37 416 3681 919 

Saarland • . • • . • • • • • 13 164 4814 11 468 4365 

Berlln (West) • • • • • • • • 66 326 24 444 58 492 21 130 

2727 

2410 

12619 

1 836 

1 662 

8232 

Bundesgebiet • • • • • • 885 627 324 700 632 268 240 246 67 913 18 609 17 666 11 619 

Schleswig· Holstein • • • • 

Hamburg •••••••••• 

Niedersachsen • • • • • • • 

Bramen •••.•••••• 

1 012 

2774 

3396 

616 

Nordrhein - Westfalen • • • 14 403 

Hessen ••••••••••• 

Rheinland - Pfalz • • • • • • 

Baden • Württemberg • • • • 

Bayern ••••••••••• 

Saarland •••••••••• 

Barlin (West) • • • • • • • • 

6876 

1776 

8464 

6077 

994 

7 664 

316 

886 

886 

168 

3900 

1 624 

660 

2966 

2243 

368 

1934 

671 

1869 

2948 

373 

9037 

3930 

1346 

6981 

6047 

881 

6684 

243 

718 

7B1 

131 

2784 

1 229 

668 

2671 

2 002 

362 

1709 

Bundesgebiet • • • • • • 63 039 16 818 39 947 13 086 

11 Vorllluflges Ergebnis. 
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1 641 

626 

160 

2317 

Ausländer 

344 

96 

8 

448 

30 

14 

97 

141 

22 

10 

66 

87 

Theologischen 
Hochschulen 

zu- 1 dar. 
sammen weiblich 

714 

349 

431 

16 

274 

361 

2146 

706 

323 

414 

16 

249 

'345 

2063 

8 

26 

17 

26 

16 

92 

182 

67 

113 

9 

86 

130 

676 

180 

67 

113 

9 

83 

128 

&70 

2 

2 

2 

6 

Kunst-
hochschulen 

zu- 1 dar. 
sammen weiblich 

271 

1460 

1 378 

4768 

968 

3108 

1929 

263 

2972 

149 

666 

647 

2116 

418 

1 616 

633 

108 

1483 

Fach-
hochschulen 

zu- 1 dar. 
sammen weiblich 

4632 

8174 

12993 

4168 

1121 

2 246 

3661 

1124 

62 769 16 626 

16240 4006 

7 912 

26366 

28170 

1 678 

6 290 

2424 

6692 

8041 

367 

1 926 

17107 7 924 169 182 48 023 

231 

1 274 

1 262 

4018 

864 

2718 

1690 

246 

2631 

14923 

40 

186 

126 

760 

104 

390 

239 

8 

341 

2184 

126 

682 

6BB 

1 720 

366 

1 314 

719 

102 

1308 

4 261 

7 465 

12672 

3926 

1 095 

2151 

3616 

1 097 

49 802 16151 

14961 

7 513 

26361 

27 554 

1 473 

~866 

3869 

2350 

6454 

7 924 

347 

1 878 

6 824 160 824 48 932 

24 

73 

69 

398 

62 

201 

114 

6 

176 

1100 

271 

719 

321 

242 

2967 

1 289 

399 

996 

616 

105 

434 

8358 

26 

95 

45 

27 

374 

147 

74 

128 

117 

10 

48 

1 091 

671* 



Studienanfänger Im Sommersemester 1980 nach Uindem und Hochschularten 1) 

Land 

Schleswlg- Holsteln • • • • 

Hamburg •••••••••• 

Nledenachsen • • • • • • • 

Bremen •••••••••• 

Nordrhein - Westfalen • • • 

Hessen ••••••••••• 

Rheinland - Pfalz • • • • • • 

Baden - WDrtlemberg • • • • 

Bayern ••••••• • • • • 

Saarland •••••••••• 

Berlin IWestl • • • • • • • • 

Studienanfänger 

lmgesamt 1 dar. weiblich 

718 

3682 

3468 

35 

6687 

3388 

1 6116 

4723 

2246 

176 

4142 

219 

1 312 

1 358 

2306 

1309 

693 

1 694 

979 

78 

1 B66 

Unlv&rlftllten 

zu- 1 dar. 
rammen weibllch 

282 

2303 

2292 

3994 

2467 

7911 

2238 

2189 

173 

3177 

130 

905 

1 028 

1 627 

1112 

361 

967 

983 

78 

1438 

Bundesgablet. • • • • • 29798 11812 19902 8497 

Schlsmle • Holstein • • • • 

Hamburg •••••••••• 

Niedarrachsen • • • • • • • 

Bremen •••..•.••• 

Nordrhein • Westfalen • • • 

Heuen ••••••••••• 

Rheinland • Pfalz • • • • • • 

Baden • Wlirttemberg • • • • 

Bayern ••••••••••• 

Saarland •••••••••• 

Berlin (West) • • • • • • • • 

3410 

3249 

34 

6418 

2879 

1409 

4016 

1633 

143 

3836 

1911 

1 231 

1302 

2188 

1134 

635 

1379 

790 

67 

1 731 

243 

2138 

2111 

3779 

2088 

710 

1689 

1792 

141 

2929 

BundesgelJlet • • • • • • 211 865 10 646 17 6911 

Schlmwl!I- Holstein •••• 

Hamburg •••••••••• 

Niederlachsen • • • • • • • 

Bremen •••••••••. 

Nordrhein • Westfalen • • • 

Hessen ••••••••••• 

Rheinland • Pfalz • • . • : • 

Baden • Württemberg • • • • 

Bayern ••••••••••• 

Saarland •.•••••••• 

Berlln IWestl •••••••• 

Bundmgeblet • • • • • • 

6'72* 

78 

272 

209 

269 

489 

1&8 

708 

412 

32 

307 

2931 

20 

81 

68 

118 

176 

68 

316 

189 

19 

135 

1168 

39 

187 

181 

216 

371 

89 

687 

397 

32 

248 

2308 

113 

841 

976 

1430 

983 

311 

881 

778 

67 

1320 

7469 

17 

84 

63 

97 

149 

60 

278 

186 

19 

118 

1028 

Davon an 
Gesamt- PädagDglschen Theologischen 

hochsc:hulen Hochschulen Hochschulen 

zu- 1 dar. 
rammen weiblich 

zu- 1 dar. 
rammen welbllch 

zu- 1 dar. 
rammen weiblich 

891 

84 

21 

778 

877 

47 

12 

738 

14 

17 

9 

40 

Insgesamt 

341 

12 

9 

382 

Deutsche 

330 

8 

6 

341 

Ausländer 

11 

8 

4 

21 

204 

307 

611 

204 

302 

608 

6 

6 

138 

204 

340 

138 

202 

338 

2 

2 

63 

16 

14 

20 

31 

133 

63 

13 

13 

17 

30 

1211 

2 

3 

7 

17 

4 

4 

4 

13 

42 

17 

4 

4 

4 

12 

41 

Kunst-
hochschulen 

zu- 1 dar. 
eammen weiblich 

16 

18 

13 

226 

35 

163 

12 

164 

624 

14 

18 

9 

206 

29 

105 

10 

130 

618 

4 

21 

8 

48 

2 

24 

108 

9 

7 

6 

78 

17 

68 

3 

80 

288 

8 

7 

6 

70 

14 

46 

3 

69 

222 

8 

3 

22 

11 

46 

Fach-
hochschulen 

zu- 1 dar. 
eammen weiblich 

419 

1 383 

1163 

36 

723 

797 

648 

2027 

3 

2 

780 

80 

400 

324 

343 

184 

192 

466 

335 

7 860 2 303 

1 258 

1129 

34 

704 

704 

482 

1939 

2 

2 

746 

78 

383 

322 

341 

147 

184 

460 

330 

7 383 2236 

36 

105 

24 

19 

93 

68 

88 

34 

2 

17 

2 

2 

17 

8 

16 

6 

88 
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Sozialleistungen 
Arbeitsförderung einschl. Arbeitslosenversicherung und berufliche Bildung 

Empfänger von Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe und Unterhaltsgeld 

Jahr Arbeitslosengeld 1 J Arbeitslosenhilfe Unterhaltsgeld 21 
Monat Insgesamt männlich weiblich Insgesamt männlich weiblich Insgesamt männlich weiblich 

m1 706 680 403 076 303 606 110176 86140 24 036 117 888 86631 31 257 
1976 615352 313 998 301 354 164 476 126 207 38269 

:~~~' 
62390 23064 

1977 D 31 557 271 266 347 291 924 163 390 120 370 43020 43346 20736 
1978 616 267 237 622 278646 157116 113462 43664 64661 41 820 22 841 
1979 448440 200 940 247 600 134019 93 512 40 507 77 309 49 628 27 781 
1979 Mai 391413 154 469 236 944 137 463 96345 41108 78150 50065 28096 

Juni 380 292 146667 234 625 131 418 90 694 40 824 78062 49904 28148 
Juli 388862 148 954 239 898 123 826 84 282 39 644 71439 46639 26800 
Aug. 398240 163 246 244 994 121141 82176 38966 65 219 40894 24326 
Sept. 379 883 146 583 233 300 117 077 79300 37 777 72 611 46121 26390 
Okt. 363034 138082 224 952 112785 76 290 36495 80840 52094 28746 
Nov. 389112 154 460 234 662 115606 78157 37 449 89 222 57121 32101 
Dez. 404 092 172 299 231 793 116394 78426 36 968 89 506 57 276 32 229 

1980 Jen. 556197 298659 267 638 125 973 86367 39606 ' 90 336 57 916 32421 
Febr. 566144 313 006 263138 130327 89816 40512 94944 61115 33 829 
März 472102 234 716 237 386 133 776 92670 41105 99092 63 847 36246 
April 396 034 174 316 221 718 126 763 87 837 38926 96681 62357 34324 
Mai 371173 163 641 217 632 119 922 82083 37 839 98762 63131 36621 
Juni 364354 148 282 216 072 117 728 79 882 37 846 98691 62954 36737 
Juli 387 515 167 870 229 646 116460 78117 37 343 90319 57184 33136 

1) Bis 1976 einschl. Unterhaltsgeld nach § 44 Aba. 6 AFG für Personen, die innerhalb von sechs Monaten nach Abschluß einer Maßnahme zur beruflichen Fortbildung und Umschulung arbeitslos geworden sind. -
2) An Teilnehmer von Maßnahmen zur beruflichen Fortbildung und Umschulung einseht Übergangsgeld ftlr Behinderte - 3) D errechnet eus 12 Monatswarten. 

Jahr 
Monat 

lm}D3, 
1978 
1979 
1979 Mai 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

insgesamt 

1 376,3 
1420,9 
1 280,7 
1 479,6 
1 458.5 
1 491,2 
1 431,7 
1 569,7 
1 529,2 
1428,2 
1 450,4 
1 607,4 
1 742,9 
1 663,6 
1403,1 
1 417,4 
1 512.4 
1 632,8 
1 588,0 
1 756,9 

Einnahmen 
darunter 

Beiträge 1 

648,9 
1 041.4 
1147,8 
1 228,4 
1 327,2 
1 347,3 
1 324,7 
1 384,3 
1 418,5 
1 318,8 
1 329,0 
1 400,7 
1 680,0 
1 428,7 
1 290,3 
1 310,3 
1 335,0 
1 368,9 
1 466,3 
1 639,1 

Winter-
bau· 

umlege 

68,6 
64,6 
62,9 
60,8 
65.6 
52,9 
61,4 
74,6 
74,8 
76,0 
78,6 
73,9 
83,0 
88,2 
78,8 
63,9 
67,7 
62.6 
72.4 
80,7 

Einnahmen und Ausgaben 1) 
Mill. DM 

insgesamt 

1 486,3 
1 327,6 
1 256,8 
1 460,2 
1 644,9 
1 434,1 
1 323,8 
1 397,2 
1303,2 
1 233,0 
1 567,0 
1 594,9 
1 778,9 
1 492,0 
2 086,7 
2 223,8 
2 096,3 
1 690,0 
1 474,2 
1 601,0 

Unter· 
halts· 21 

168,7 
120,6 
66,6 
63,8 

104,7 
88.4 

103,5 
99.4 
93,0 
87,3 

111,7 
126,0 
161,1 
98,9 

129,2 
142,8 
140.4 
138,8 
139,7 
139,2 

1 
Schlecht· 1 
wetter· 

33,0 
56,6 
48,0 
62,0 

133.1 
108,3 
42.3 
32.5 
13.4 
4,1 
2.5 
1,0 

16,2 
69,6 

269.4 
322.7 
132.2 

63,0 
27,7 
23,1 

Ausgaben 
darunter 

Winter-
geld 

54,8 
42,8 
68,6 
64,2 
42.0 
77,3 
27,8 
20,6 
7, 1 
2,2 
1,3 
0,7 
0,6 

79,7 
120,7 
191,6 
209,3 
143,9 

66,2 
37,1 

1 
Kurz-

erbeiter· 

183,9 
82,6 
49,5 
49,7 
27,8 
46,1 
37.2 
37,8 
20,8 
11,3 

9,9 
12,8 
16,0 
23,3 
24,5 
40,8 
66,7 
46,0 
23,8 
45,9 

1 
Arbeits· 
losen-

647,1 
676,6 
623,6 
522,6 
622,3 
470,6 
500,0 
492,2 
546,8 
616,7 
526,7 
554,0 
700.4 
673.4 
866,1 
807,0 
646.4 
666,3 
621.4 
661,3 

1) Der Bundesanstalt für Arbeit. - 2) An Teilnehmer von Maßnahmen zur beruflichen Fortbildung und Umschulung einschl. Übergangsgeld für Behinderte. - 3) O errechnet aus 12 Monatswerten. 

1 

Anschluß. 
Arbeits· 

losenhllfe 

64,7 
108,3 
111,0 
116,1 
137,0 
119,7 
131,6 
123,0 
127,2 
120,6 
122,1 
123,1 
150,7 

94,0 
132,7 
141,2 
139,2 
128,2 
120,2 

. 121,3 

Quelle: Bundesanstalt für ArbeJt. 

Mitglieder 
Jahr insgesamt 

Monatsanfang zusammen 1 männlich 1 weiblich 

'"'} 33493 19006 14488 
1976 33 582 18980 14602 
1977 D 21 33 835 19006 14 830 
1978 34379 19144 15234 
1979 34 838 19 291 16548 
1979 Mal 34644 19 207 16437 

Juni 34674 19 220 16464 
Juli 34669 19 213 16467 
Aug. 34 716 19 228 16488 
Sept. 34989 19344 16625 
Okt. 36171 19449 16721 
Nov. 36 236 19469 16767 
Dez. 36 237 19469 16779 

1980 Jan. 35173 19406 16767 
Febr. 36176 19406 16770 
März 35 210 19417 16794 
April 35 221 19410 16811 
Mal 35227 19407 15820 
Juni 36 252 19416 16836 
Juli 35261 19414 16847 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder und Krankenstand 

Pflichtmitglieder Freiwillig 
(ohne Rentner) Versicherte Rentner 

zusammen 1 männlich zusammen 1 männlich zusammen 1 männlich 
1000 

19137 11 460 4 724 3747 9632 3 809 
19300 11 551 4432 3 527 9850 3902 
19447 11 606 4349 3416 10038 3982 
19762 11 728 4463 3388 10174 4028 
20206 11 934 4398 3331 10 236 4026 
20019 11 846 4391 3328 10 233 4033 
20043 11 869 4392 3329 10239 4032 
20036 11 856 4 396 3330 10 238 4028 
20063 11 862 4412 3338 10 240 4028 
20312 11 982 4421 3342 10 236 4020 
20 627 12102 4409 3333 10 234 4016 
20601 12133 4391 3320 10 244 4016 
20613 12134 4376 3311 10248 4014 
20 567 12 092 4363 3 301 10 263 4012 
20481 12 041 4423 3346 10 272 4019 
20486 12036 4442 3359 10 283 4021 
20487 12031 4443 3359 10 291 4020 
20478 12020 4444 3363 10306 4024 
20489 12026 4449 3367 10 314 4024 
20487 12023 4466 3370 10318 4022 

Krankenstand der 
Pflichtmitglieder 11 

Insgesamt 1· männlich 1 weiblich 
% 

5,3 5,6 6,0 
5,3 5,6 6,0 
6.4 5,6 6,0 
5,5 6,8 5,2 
5,7 6,9 6,3 
6,4 6,6 6,1 
5,6 5,9 6,1 
5,1 6.4 4,3 
4,9 5,2 4,5 
6.0 6,4 4,6 
6,3 6,6 4,9 
6,1 6.4 6,6 
6,1 6,4 6,7 
4,8 6,0 4.4 
7,0 7,4 6,6 
6,7 6,9 6,3 
5,9 6,2 5,6 
5,9 6,2 6,6 
6,3 6,6 4,9 
54 6,7 49 

~nfäh1g kranke PfllchtmJtglleder In% der Pflichtmitglieder. - 2) 0 errechnet aus 13 Monatswarten (Januar des laufenden Jahres bis einschl, Januar des folgenden Jahres). 
Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Sollalordnung. 
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Rentenbestand 11 

darunter Jahr 
Halbjahr insgesamt Versieh er· 

tenramen 

1 000 

1975 7 958 5197 
1976 8137 5330 
1977 8295 5436 
1978 8365 5474 
1979 8423 5507 

'"' '"'} 8295 5436 
1978 1. Hj 8319 6462 

2. HJ 6) 8365 5474 
1979 1. Hj 8376 5476 

2. HJ 8423 5 507 

Rentenversicherung der Arbeiter 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 

Einnahmen 

darumer 

Zahlungen Ins· ins- Aus· 
gesamt Beiträge aus Erstat· gesamt gezahlte öffemlichen tungen 21 Remen3l Mitteln 

Mill.DM 

62940 41049 10974 10 245 61 725 46660 
70084 43784 12197 13445 69641 61616 
75511 46148 13428 13 349 74248 57499 
75 243 49072 14691 11112 74365 60513 

... ... ... ... .„ . „ 

39569 24 777 6 736 5 764 37434 29980 
35391 22389 7 269 6466 37002 30302 
39852 26683 7 323 6656 37 383 30211 

. „ „ . „. „. . „ . „ 
„. „ „. „. . „ „. 

Ausgaben 
darumar 

Beiträge zur Ver· 
Kranken- Gesund· waltungs-Erstat· versiehe- heitsmaß- und tungen 4 1 rung der nahmen BI Verfahrens· 
Rentner kosten 

2 796 9127 2626 1344 
2946 10 722 2618 1 369 
2 717 9529 2 588 1 407 
2155 7 209 2499 1454 

„ . . „ „ . „. 

1400 3693 1546 753 
881 3690 1 052 667 

1274 3519 1447 788 
.... . „ . .. „ • 
„. „. ... „ . 

• 1) Bestand an laufenden Renten am Ende des Berichtszeltraumes; ohne ruhende Renten. - 2) Von der Rentenversicherung der Angestellten und von der Knappschaftllchen Rentenversicherung. - 3) Renten· 
lelstungen en Veralcherte, Witwen (einschl. WltMnebllndungenl und Welsen. - 4) Zahlungen en die Rentenversicherung der Angestellten und an die Knappschaftllcha Rentenversicherung. - 6) Einschl. allgamelner 
Maßnahmen zur Gesundheitsförderung. - 6) Vorlllullgas Ergebnis (außer Rentenbestand). 

Qualle: Bundesministerium fllr Arbeit und Sozialordnung. 

Rentenversicherung der Angestellten 
· Rentenbestand sowie j:lnnahmen und Ausgaben 

Rentenbestand • 1 Einnahmen Ausgaben 
darumer darumer 

darumer Zahlungen Beiträge zur Ver-
Jahr ins· ins· Aus· Kranken· Gesund· waltungs· 

Halbjahr insgesamt Versicher· gesamt Beiträge aus Erstat· gesamt gezahlte Erstat· versiehe- heitsmaß· und tenremen öffemllchen tungen 21 Remen 31 tungan 4 1 rung der nahmen BI Verfahrens· 

' 
Mitteln Rentner kosten 

1000 Mill.DM 

1975 3150 1 962 42 535 36223 2599 801 4317B 27162 10560 3 240 1398 809 1976 3351 2120 44859 36907 291B B16 51 280 31363 13 781 3978 1315 814 
1977 3487 2 236 46938 41310 3 233 432 56200 36661 13 718 4518 1400 867 
1978 3612 2339 50096 45 280 3542 60 56 784 38484 11445 4467 1450 910 
1979 3 729 2436 .„ „. „. „. . .. „. .„ .„ ... „ . 

"" '"] 3487 2 236 24319 21837 1 699 29 28 275 18 793 6002 2216 856 473 
1978 1. Hj 3548 2 289 23409 20940 1 786 30 28088 19109 5 694 2294 591 399 2. Hj 6) 3612 2339 26687 24341 1 766 30 28696 19376 5851 2163 .859 511 
1979• 1. Hj 3661 2 381 ... „ . „. „. „. .„ .„ „. „. .„ 

2. HJ 3 729 2436 1 .„ „. „. „. „. 

1 ) Bestand an laufenden Renten am Ende des Berlchtszeitraume)J; ohne ruhende Renten. - 2) Von der Rentenversicherung der Arbeiter und von der Knappschaftllchen Rentenversicherung. - 3) Remen-
lelstungan an Versicherte, Wltwan (einschl. Wltwenebflndu"ll"nl und Welsen. - 4) Zahlungen an die Rentenwrslcherung der Arbeiter und an die Knappschaftllche Rentenversicherung. - 6) Einschl, allgemeiner Maß.. 
nahmen zur Gesundhaltsfördarung. - 6) Vorlllu~ges Ergebnis {außer Rentenbestand). 

Rentenbestand 1 l 

darunter Jahr Insgesamt Versicher· Halbjahr tenrenten 

1 000 

1976 731 366 
1976 722 365 
1977 726 354 
1978 732 365 
1979 726 353 

'"""'} 726 354 
1978 1. Hj 727 353 

2. Hj 6) 732 366 
1979 1. Hj 728 354 

2. Hj 726 353 

Knappschaftllche Rentenversicherung 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 

Einnahmen 
darunter 

Zahlungen ins- aus Ersmt· ins- Aus-
gesamt Beiträge öffentlichen tungen 21 gesamt gezahl, 

Renten 1 Mitteln 

Mill.DM 

9 751 1 755 5415 2 654 9 751 7667 
10932 1 830 6341 2740 10932 8626 
11 884 1 906 7006 2951 11884 9404 
12 391 1 974 7 668 2737 12391 9 719 
12 708 2096 7 831 2691 12 708 9807 
6077 1 009 3 541 1 622 6077 4893 
6 276 . 931 3943 1 366. 6276 4914 
6116 1 043 3716 1 352 6116 4805 
6309 992 3914 1 357 6 309 4910 
6 399 1104 3917 1334 6399 4897 

Qualle: Bundesministerium fllr Arbeit und Sozialordnung 

Ausgaben 
darunter 

Beiträge zur Ver· 
Erstat· Kranken- Gesund· waltungs-

tungen 41 versiehe- heltsmaß- und 
rung dar nahmen &l Verfahrens· 
Rentner kosten 

244 1 454 116 126 
272 1 583 120 130 
298 1 656 123 137 
309 1774 110 141 
320 1 928 113 150 
169 836 72 75 
161 872 46 63 
169 902 64 78 
155 942 48 ... 
165 986 66 „. 

1) Am Ende des BerlchtszeltraUmes; ohne die ruhenden Renten und ohne Rantenvorschllase. -2) Von der Rantanwrslcherung der Arbeiter und der Angestellten. - 3) Rentenlebtungen an Varalcherte, Witwen 
(einschl. WltMnabllndungen) und Waisen. - 4) Zahlungen an die Rantanwrslcherung dar Arbeiter und der Ang8Slallten. - 6) Einschl. allgemeiner Maßnahmen zur Gesundheitsförderung. - 61 Vorllluflgas Ergebnll 
(außer Rentenbestand). 

Quelle: Bundesministerium fllr Arbeit und So21alardnung. 
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' Finanzen und Steuern 
Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte, Nettokreditaufnahme, 

Fundierte Schulden, Gemeindesteuern 
Miii. DM 

Ausgaben der öffentlichen Haushalte • 1 Einnahmen der öffentlichen Haushalte• 1 
Jahr Lasten- ERP- Gemein- ins- darunter Lasten· ERP- Gemein- ins-Vierteljahr Bund ausgleichs- Sonder· Länder 21 den/Gv. gesamt Personal- Baumaß- Bund ausgleichs- Sonder- Länder 21 den/Gv. gesamt 

fonds vermögen 21 21 ausgaben 31 nehmen fonds vermögen 21 21 

1976 160032 3101 2062 146273 101 239 364494 118201 36644 126026 3368 2017 126 396 92040 290633 
1976 166447 3121 2 220 164366 104090 369 876 124 328 36017 137 880 3594 1694 138861 100 166 321 816 
1977 174104 2926 1994 161 69Q 107 666 386823 132164. 33 761 161 437 3890 1944 163 494 106308 366 616 
1978 190378 2649 2406 174 303 108378 411 716 130981 36363 163873 3307 2607 161 997 108 332 371 718 
1979 204686 2496 2828 186892 116314 442 810 139367 39820 178 793 2614 2127 174 618 111 668 397 208 

1979 1. VJ 63498 821 636 41 319 23247 104481 34890 6084 39 866 873 631 39076 23090 88467 
2. Vj 47794 692 618 43206 26826 102 288 33063 8448 40908 686 429 40308 26029 91 608 
3. VJ 49407 619 728 48387 28826 107 919 32919 11373 48026 703 612 44936 27911 102143 
4. VJ 63988 463 844 67 749 37418 127 912 38363 14909 52007 462 456 49997 34628 114890 

1980 1. VJ 67 910 666 712 46644 26964 116 216 37141 7148 43038 678 625 42107 25964 96 724 

Nettokreditaufnahme 41&1 Fundierte Schulden 41e1 
Bund 7 1 

Jahr Lasten- ERP- dar.: ERP-V lerte ljahr Bund ausgleich- Sonder· Länder Gemeinden/ insgesamt Lasten- Sonder· Länder Gemeinden/ insgesamt 
fonds vermöQen Gv. zusammen au5!1leichs- vermögen Gv. 

fonds 

1976 +29926 - 203 +140 + 17 003 +8 767 +63622 107 093,8 6176,1 1 297,0 66 332,9 67 790,6 247 690,4 
1976 + 26 782 - 389 +467 + 16 B73 +6030 +48 763 126 344,0 4808,2 1 763,0 81 768,1 73 261,7 288 926,0 
1977 + 21707 -1020 -118 + 8437 +2671 +31 678 147902,6 3770,6 1 634,0 89 744.9 76 642,9 318 694,0 
197B +26088 - 627 -312 + 12 428 +3061 +40 626 116 202,0 3128,3 1 326,0 101 961,2 76 399,7 369 016,2 
1979 + 26 676 - 217 +729 +12848 +3927 +42960 201 617,1 2 890,7 2 056,0 116881,1 80 103,7 402 448,6 

1979 1. VJ + 11 918 + 376 + 139 + 2244 + 923 + 15 599 163 601,3 3 587,6 1 464.0 105380,3 77 263.5 371 296,7 
2. VJ + 8308 - 243 + 172 + 2113 + 614 +10863 191 701,3 3 269,6 1836,0 107 663,5 17 767,2 382 017,6 
3. Vj + 4128 - 300 + 174 + 2087 +1190 + 7 279 196 716,6 2961,1 1 B10,0 109 964,4 78 902,9 ~343,9 

4. VJ + 1322 - 50 +246 + 6402 + 1300 + 9219 201 517,1 2 890,7 2 056.0 115861,1 80103,7 402448,6 

1960 1. VJ + 11 693 - + 39 + 728 + 809 + 1 316 211 630,6 2 842,2 2096,0 117639,3 80 861,6 r 412128,6 r 
2. VJ ". . " " . ". „. ". 223 775,3 2 738,6 2 368,0 122 477,8 81 682,2 430 303,3 

Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Jahr Gewerbe- Gemeinde· Zuschlag 
Vierteljahr Grundsteuer steuer Lohn- .Gewerbe- Gewerbe· enteil zur Sonstige darunter 

1 
(E.u. K.) summen· steuer- steuern an der Grund· Gemeinde· insgesamt 101 Stadt· 

A B steuar umlaga 8 1 netto Einkommen- erwarb· steuern staaten 11 1 100% steuar 9 1 steuar 

1976 404,8 3745,1 17 898,3 2 998,4 -8829,6 14 087,2 14 09B,4 837,3 438,4 33 691,3 3197,7 
1976 430,3 4 369,4 20 112,7 3 221,1 - 7 337,7 16996,1 15460,7 1017,3 487,4 37 731,2 3 526,3 

1977 424,8 4 886,6 23027,7 3464,4 -8651,6 17 830,4 17 776,4 901,6 496,8 42294,6 3 792,7 
1978 413,6 6066,0 24002,5 3 326,2 -B 786,6 18 640,2 18141,3 1056,0 481,9 43 669,1 3826,1 
1979 414,0 5290,6 26 059,9 3324,1 -9486,8 18 897.2 18 962,6 1184,1 463,4 46211,7 3930,1 

1979 1. VJ 95,6 11B7,9 6949,7 908,7 - 344,3 6 614,1 1 260,7 272,3 136,6 9467,3 1044,3 

2. VJ 110,1, 1 360,2 6459,9 752,1 -2216,1 4996,9 4320,4 284,5 124,1 11185,2 916,2 
3. Vj 114,9 1640,6 6 630,7 841,7 -2386,9 4986,4 4 268,4 313,8 107,6 11 320,6 1 089,1 

4. VJ 91,9 1 214,4 6118,8. 823,6 -4814,9 2 327,4 9176,9 313,7 94,6 13218,8 861,1 

1980 1. VJ 102,9 1 2830 68314 828,1 - 19,9 7 639,7 1165,4 326,2 127,4 10644,7 1078,3 

11 1974 bis 19n Ergebnisse der Jahresrechnungsstatistik, 1978 Ergebnisse der Vlertellahmsstatlstlk; Erllluteruneen zu den Awgabe·/Elnnehmeerten sleha Fechli8rle 14, Reihe 3.1, Rechnungsergebnl81i8- öffentllchen -
Gesamthaushalts und Reihe 2, Vlenelfahreszehlen zur öffentlichen Finanzwirtschaft; kommunale und staatllche Krankenhäuser sowie Unlversltätskllnlken infolge Umstellung auf kaufmännisches Rechnungswesen eb 
1978 z.T. nicht mehr enthalten. - 21 Bereinigt um Zahlungen von glslcher Ebene. - 31 Bis 1978 z.T. noch elnschl. Kindergeld en Angehörlga des öffentlichen Olsnstes. - 4) Ohne Schulden (Aufnahme(Tllgungl bei 
Geblatskörperschaften und Innere Darlshen, - 61 Nettokredlteufnehme g Saldo eus Schuldeneufnehme (+) und Tilgung t-1 von KredllmBl'ktmltteln. - 61 Am Ende des jewelllgan Berlclmzeltreums. - 71 Einschl. dtl' 
eb 1.1.1980 mltiibemommenen LAF·Schulden. - BI An Burd/Ulnder ebgefilhrt. - 91 Sowell den Gemeinden zugeflossen. - 10) Nech der Steuerwrtellung. - 11 l Nur gemeindlicher Bereich. - 121 Vorllluflges 
Ergebnis. 
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Jahr 
Monet Insgesamt 

1976 MD 17 292,1 
1976 MD 19070,9 
1977 MD 21 332,7 
1978 MD 22 876,6 
1979 MD 24 797,7 
1979 Juni 30 044,9 

Juli 23 733,3 
Aug. 22899,1 
Sept. 30 068,6 
Okt. 22017,3 
Nov. 21 686,4 
Dez. 42 196,6 

1980 Jan. 20 726,7 
Febr. 21 633.4 
Miirz 29 175.4 
April 20 623,8 
Mai 20 924.2 
Juni 31 966,7 
Juli 24178,1 
Aug.21 22 921,8 

Jahr 
Monat Insgesamt 

1976 MD 3066,7 
1976 MD 3 272,3 
1977 MD 3397,7 
1978 MD 3 577,7 
1979 MD 3 722,8 
1979 Juni 3 345,8 

Juli 3990,6 
Aug. 4014,7 
Sept. 3 171,3 
Okt. 4170,1 
Nov. 3969,2 
Dez. 5705,8 

1980 Jan. 1969,6 
Fabr. 3916,2 
März 3068,6 
Aprll 3 693,2 
Mai 3 809,6 
Juni 3 783,9 
Juli 3 789,4 
Aug.2l 3 782,8 

Jahr 
Monat Insgesamt 

~975 MD 1 011,9 
1976 MD 1149,1 
1977 MD 1248,6 
1978 MD 1 263,2 
1979 MD 1383,6 
1979 Juni 1 209,6 

Juli 1339,6 
Aug. 2072,8 
Sept. 1 080,5 
Okt. 1199,0 
~ov. 1867,6 

ez. 981,2 
1980 Jan. 1 073,2 

Febr. 1 636,0 
März 1 035,8 
Aprll 1 003,8 
Mai 1 784,7 
Juni 1063,7 
Juli 1 306,6 
Aug,21 1960,2 

Siehe auch Fachserle 14, Reihe 4. 

Kassenmäßlge Steuereinnahmen des Bundes und der Länder 
Mill. DM 

Steuereinnahmen Gemeinschaftsteuern (gemäß Artikel 106 GGI 

EG· Anteile Veranlagte Nicht Kilrper· Umsatz· des der an Zilllen und Insgesamt Lohnsteuer Einkommen· veranlagte schaft· steuer Bundes Lllnder Umsa1Zsteuer (100%1 steuer Steuern steuer (100%1 (100%1 vom Ertrag 

10001,0 6 796,7 494,4 13 797,8 6932,6 2 333.4 187,2 837,8 2976,8 
10 982,0 7 648,2 640,7 16340,1 6 717,4 2 671,7 192,8 986,7 3046,8 
12 078,6 8 699,3 664,8 17 431,4 7 664,6 2 969,0 281,7 1402,6 3 279,7 
12 931,9 9 207,0 736,6 18 824,6 7 667,8 3118,8 280,6 1662,0 3 886,3 
13961,1 10001,3 846,4 20 462,1 8089,0 3129,2 317.4 1 909.4 4 249,7 
16 448.4 12 794,2 802,3 27 702,6 8038,6 7 860,5 391,3 4 793.4 3900,8 
13 700,2 9 264,4 778,7 17 982,9 8 692,9 806,9 838,6 292,7 4 613.4 
12918,6 9 109,5 871.2 17 416,9 8318,0 434,4 632,9 207,1 4 742,0 
16486,1 12 816,6 766,9 28077,0 8007,6 8 212,3 121,3 6031,3 3906,6 
12 852,3 8340,0 824,9 16107,2 8002,8 786,7 249,5 308,0 3 803,7 
12301,2 8433.2 961,0 16 386,6 7 843,0 364.2 140,3 313,1 4363.9 
23 812,7 17 280,1 1103,8 36406,1 14076,1 8334,3 240,2 6 722,7 4 805,6 
11 404,3 8 636.4 787,0 19 429,7 9 260,3 1183,1 424.4 669,1 6094,6 
12 522,6 8062,6 968,3 17 071.4 7 469,6 463,7 143,8 10,0 5386,0 
16062,1 12333,1 780,2 27 281,5 7 062,9 7 824,5 370,5 4967.9 3639,5 
12 040,0 7 746,0 837,8 16037,3 7 636,0 448,6 327,9 460,8 3 667,8 
11 962.4 8126,1 835,7 16 074,6 7 767,5 132,6 241,6 369,6 4112,8 
17 807,7 13 326.4 831,6 29 706,1 9 497,9 7 801,0 404,0 4 694,6 4019,6 
13 646.4 9 621,6 1011,1 19 432,0 10317,0 432,7 992.9 116,0 4128,0 
12 640,3 9 201,8 1 079,7 18 228,7 9 514,6 221,6 603,6 216.9 4268,7 

Bundessteuern 
darunter 

Kapitalverkehrsteuern, Zölle und Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer! 
Versicherungstau er darunter und Wechselsteuer 

1 darunter zusammen Zölle Tabak· Kaffea. Branntwein· Mlnereiöl· 
zusammen Versicherung· (100%1 steuer steuer abgaben steuer 

steuar , 

145,3 96,6 2 862,4 271,1 740,5 105,5 260,2. 1426,8 
164,2 103,2 3 064,5 310,1 781,6 107,8 280,6 1 610,1 
166,0 112,7 3212,6 311,8 816.9 106,2 311.9 1 698,7 
176.9 122,6 3 390,7 306.4 871,6 109,8 326,6 1 705,2 
189,9 136,3 3 627,6 342,6 891,7 122,1 334,4 1 761,7 
163,3 111,1 3 176.2 357,6 889.4 106,8 327.4 1 423,8 
166,1 100,8 3 820,9 342,3 863,0 131,1 298,5 2117,1 
224,8 171,0 3 786,8 341,4 983.2 113,1 323,1 1 968,1 
151,2 104.9 3016,8 329,6 791,0 125.9 272,3 1 436,3 
164,7 103,7 4011,1 391,8 952,2 113,0 274,4 2 204,0 
178,3 125,6 3 786,4 376,6 1 099,5 111,7 308,8 1 804.9 
143,1 82.4 6 668.0 363,4 1341,5 144,0 341.9 3282,8 
180,1 120,9 1 769,7 327,7 361,2 138,6 373.2 467,0 
426,6 367,2 3 491.4 384,5 886,8 88,9 412.a 1 641,3 
222,6 167,7 2 842,6 320,7 671,2 149,1 351,6 1389,0 
195,0 137.4 3 396,8 377,8 898,8 123,1 356,6 1 686,6 
186,7 133,2 3 618.4 372,5 933,9 127.4 311,3 1800,1 
171,7 118,1 3609,6 370,9 883,1 118,6 327,3 1 823,7 
182,8 118,5 3 602.2 400,7 946,4 116,0 290,3 1 794,6 
241,2 177,8 3 638,2 390,1 9346 114.2 2774 17306 

Landessteuern Einnehmen 
darunter des Gemeinde· Bundes antell an und der Lohnsteuer/ Rennwett· Länder 

Vermögen- Erbschaft· Grund· Krsft· und Bier· aus der veranlagter 
erwarb- fehrzeug- Lotterie- steuer Gewerbe· Einkommen· steuer steuer steuer steuer steuer 1 J steuer steuer· 

umla!l8 

278,2 44,2 65,7 441.9 69,9 106.2 674,0 -1167,2 
326.4 98.3 63.4 469.1 77,8 109,7 609.9 -1 300,6 
416,3 74,6 65,6 494,1 86,6 107.3 728.4 -1473,3 
377,0 

0

78,1 63,3 523,6 91,8 104,8 730,0 -1610,1 
373,6 83,9 75,2 631,3 99,3 104,3 799,7 -1 670,6 
129,6 81,0 64,8 709,1 91,0 125,8 11.4 -2 224,6 
107,6 87,4 87,1 824,8 106,7 118,7 1 760,2 -1 329,8 
884.9 82,9 93,1 780,6 102,1 110.9 621.1 -1 226,3 
109.4 71.4 64.0 632,1 87,7 106,5 10,6 -2270,8 
91.9 76,8 92,6 700,8 111.9 110,8 1 771.4 -1 230,6 

917,8 73,6 84,1 640,8 107.9 114.3 620,6 -1147.6 
127,6 74,0 72,6 402,9 100,1 92,3 2340,7 -3137,3 
139,2 86,1 87,8 514,7 118,7 116,6 - 170,8 -1 665,0 
866,4 80,6 82,8 362,7 98,8 79,8 100,3 -1188,6 
165.4 96.2 77,9 460,7 109,8 91,3 21,2 - 2 231,6 
103,9 86,1 87,5 607,7 100,9 97,8 1 187.2 -1197,7 
943,6 86,1 83,6 468,1 97,3 104.4 440,3 -1185,0 
109,1 79,7 70,3 662,5 115,8 113,9 7,9 -2694,8 

69,3 79,1 94.4 831,4 102,3 121,7 1 263,6 -1612,6 
942 8 „. „. 623 . .. 108 5 4204 -1 4 .9 460, 

Einfuhr· 
umsetz· 
steuer 

1 630,1 
1 826,0 
1 943,9 
2219,2 
2 767,6 
2 728,2 
2 739,6 
3081,6 
2 798,0 
2 966,6 
3371,0 
3 228.4 
2 818,3 
3 609,2 
3436,2 
3606,2 
3 450.4 
3 387.9 
3 446,6 
3414,6 

Ergänzungs. 
abgebe 

67,9 
63,6 
20,1 
10,0 

5.4 
6.4 
4;4 
4,5 
4,3 
4.4 
4,6 
4,7 
9.9 

-2,8 
3,3 
1,3 
4.4 
2,6 
4.4 
3 

Nachrlchtllch 
Lasten-

ausgleich„ 
abgaben 

103.4 
110,0 
111.9 

74,0 
22,0 
7,5 
6,6 
7.4 
3,7 
6,6 
4,3 
7,7 

23,4 
20,7 
19,7 
0,6 
2,6 
0,0 

- 0,0 

1114 %des AulkDmmens. - 2) Vorliluflgm Ergebnis. 
Quelle: Bundesmlnlsterlum der Finanzen. 
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Jahr 
Monat 

1976 MD 
1976 MD 
1977 MD 
1978 MD 
1979 MD 

1979 Juni 
Jali 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Au g. 

Jahr 
Monat 

1975 MD 
1976 MD 
1977 MD 
1978 MD 
1979 MD 

1979 Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Fell'. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Vierteljahr 

1975 V)D 
1976 V)D 
1977 VJD 
1978 V)D 
1979 V)D 

1979 2. VJ 
3. VJ 
4. VJ 

1980 1. VJ 
2. VJ 

Ziga- 1 Ziga-
retten rillos 

Mill. St 
1 

10617 
10768 
9677 

10279 
'10602 

9818 
10682 
10630 
9926 

11 891 
11 651 
8067 

10760 136 
10867 116 
11 074 92 
11148 105 
9463 93 

10467 87 
11 444 92 
10282 89 

Ausgewählte Ergebnisse der Verbrauchsteuerstatlstlken 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl 

Versteuerung von Tabakerzeugnissen 
Menge 11 Kleinverkaufswerte 1 l 

1 Zigarren 1 Fein- 1 Pfeifen- ins- 1 Ziga- 1 Ziga- 1 1 Fein- 1 Pfeifen- Ziga-
schnitt tabak gesamt retten rlllos Zigarren schnitt tabak retten 

1 t Mill.DM 

213 629 160 1 326 1 226 60 28 12 11,66 
203 390 133 1383 1 294 69 19 11 12,03 
214 940 165 1 464 1338 62 60 14 13,82 
197 802 144 1 638 1 422 69 43 13 13,83 
182 821 139 1 612 1 496 66 46 14 14,26 

191 799 147 1 622 1 404 68 46 16 14,30 
142 680 86 1 631 1 642 43 38 8 14,68 
160 788 163 1 664 1 648 48 44 16 14,66 
182 807 187 1 569 1 447 58 46 19 14,67 
179 943 126 1 866 1 733 68 63 12 14,67 
111 826 146 1 797 1 699 37 46 16 14,68 
266 687 112 1 306 1177 80 39 11 14,60 

119 926 178 1 714 1 664 30 60 62 18 14,66 
83 950 171 1 715 1 583 25 36 63 18 14,68 
78 979 161 1 738 1 613 20 34 64 16 14,67 
82 1 087 161 1 761 1 626 23 36 61 16 14,69 
74 764 116 1486 1 ;380 21 31 42 11 14,69 
72 868 166 1 644 1 525 20 32 49 18 14,67 
72 834 114 1 779 1 669 21 32 46 11 14,68 

,,-

Durchschnittswerte 

1 
Ziga- 1 . rillos Zigarren Fein- 1 Pfeifen-

schnitt tabak 
Pf je St DMje kg 

28,43 44,98 72,90 
28,80 48,68 80,16 
28,91 63,65 88,81 
29,86 64,13 91,69 
30,78 56,43 98,71 

30,61 66,94 100,62 
30,26 66,24 97,06 
31,91 66,36 97,66 
31,67 66,60 101,48 
32,21 55,87 97,64 
33,64 68,24 101,69 
31,34 66,28 100,21 

21,92 42,67 68,13 102,61 
22,06 43,02 66,21 104,69 
21,66 43,29 56,67 102,06 
21,96 42,95 66,16 100,06 
22.41 41,47 65,86 96,24 
22,86 44,59 65,92 106,41 
22,45 44,79 65,46 98,26 

72 77 9 164 1 608 1 500 20 29 43 16 14,68 22,76 40,48 65,67 102,80 

Bierausstoß Versteuertes Mineralöl 
darunter 

darunter Gasöl 3141 anderes Heizöl 
lnsgessmt Vollbier lnsgessmt Leichtöl 21 (Diesel- Schweröl und FIQsslggas Reinigungs- Heizöl 1 Heizöl kraftstoffl extrakte BI EL und L 41 M,S und ES SI 

1 OOOhl 1 000 dt 1 1 000 hl 1 OOOdt 

7 788 7 700 62 213 21 729 21 672 7 761 369 511 37121 16265 
7 973 7 880 68165 22648 22 694 8423 370 621 41 043 17 651 
7862 7 776 65093 24010 23967 8967 377 626 39045 16869 
7638 7 661 68278 25198 26141 9 661 374 704 41 308 16161 
7 637 7 555 68623 25267 26163 10117 384 748 41 326 15698 

8679 8486 63059 26232 26131 10873 403 610 37 284 13728 
8069 8007 68413 26767 26659 10734 417 644 42768 13691 
8604 8448 66196 26088 26962 10893 435 667 40247 12730 
7 386 7 333 63986 24312 24199 10696 404 792 39408 12 626 
7 881 7806 72109 27 302 27146 12026 376 911 41147 17 382 
7 064 6968 69069 26293 26172 10937 346 976 39087 17 633 
7 370 7 260 65044 24302 24192 9 369 268 960 38 681 16 626 
6891 6832 77 731 24290 24166 9198 392 978 49648 17 418 
6964 6898 68848 22436 22332 8846 400 840 32856 16677 
7163 7 068 62 712 26623 26382 10392 358 909 35478 16392 
7884 7 776 70348 26970 26860 10764 338 661 43474 14 791 
'8423 8327 62620 26609 26493 9986 328 666 28840 12 659 
8176 8097 61 437 26646 26 635 9876 337 646 28432 11 663 
8214 8164 64017 27 209 27 096 10574 377 613 40122 12062 
8199 8140 63308 25 772 26662 10194 296 616 30734 11171 

Branntweinerzeugung und -absstz Versteuerung von Versteuerter Zucker 

Erzeugung 1 Absstz 
1 darunter zu 

Schaumwein 71 1 
schaumwsin· Roh-und 

1 

Stihkezucker 1 RQbensäfte, 
der Monopol- Trinkbranntwein- ähnlichen Verbrauchs- und Raben- (Rohr-) insgesamt verwaltungen &I zwecken Getränken zucker BI -slrup zucl<erablllufe s 1 

1 000 hl Alkohol 1 OOOg. FI. 10> 1 OOOdt 

703 749 358 60395 3421 4 774 486 244 
742 740 303 69 212 3139 6072 490 218 
763 693 268 72 267 3467 4831 636 243 
693 470 290 76971 3347 6173 584 247 
724 601 360 83304 3341 4936 632 260 

707 602 364 70714 4329 4966 690 280 
602 416 281 72 234 3 266 6521 661 230 
783 518 382 117 660 2 931 4941 681 262 
990 439 316 85117 2 733 4263 694 284 
760 418 303 69 645 3680 6494 574 297 

Siäh8iiii0hf'adn;arla 14, Relhs 9. 
11 llen!chnet nach den abgeratzt8n S.....,_lchen. - 21 Aul!sdem -n mittelschwere Öle und andere Kraftsloffa nad1 § 1 Abs. 2 Nr. 6 Mln6StG nach der Reumelnhelt Cll versteuert. - 31 Ohne nach§§ 70 
und 70a A20 zu - Batrlebsslaffa. - 41 Gasöle und Ihnen Im Slodeverhal- entsprechende Mlnerel61e der Nr. 27ß7 - G das ZollterlfL - 61 Andere Schwerl!le und Mlnerel61e der Nr. "El.07·-G das 
Zollterlfo, Ralnlgu_.,....,. nach § 1 Abs. 2 Nr. 3 Mln6StG. - 61 Einschl. mzeugter M8J'Cl8 an abllaferungslrelem 6raM-ln. - 71 Einschl. der In anderen Sahllltnlssen als Fleschen .-SUlll'tlm Mangen. - 81 In 
Varbnwchlzuckmwert; dabei wurde der Rohzucker Im Verhältnis 10: 9 umgerechnet. - 91 Und andere RilbenZUckarl6sungan. -101 Eine ganze Flalcha 0 0,761. 
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Wirtschaftsrechnungen 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch ausgewählter privater Haushalte nach Verwendungszweck 

sowie sonstige Ausgaben je Haushalt und Monat1) 
DM 

Käufe fQr den Privaten Verbrauch nech Verwendungszweck 21 

Gnter für 
Elektr!- Übrige Verkehrs- die Persön- Sonstige Ausgaben Jahr Woh- zltät, Giltllr Biidungs· liehe 

Monat Nah· Genuß. Kleidung, nungs· Gas, · fQr die zwecke, Körper· und Aus· Ins- Aus· Ins· 
rungs· mittel Schuhe misten Brenn- Haus· Nach- und Unter· stettung; gesamt geben 7l gesamt 7 > 

mittel 31 u.ä. 4 > stoffe halts: richten· Gesund· haltungs- sonstige ilber· helts· u.ä. fOhrung s> 
mlttlung pflege zwecke GiJtllrBI 

Haushaltstyp 1 (2-Penonen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen) 

1975 MD 262,22 60,10 58,55 1B1,90 62,04 76,14 39,74 32,71 35,87 20,76 618,03 38,16 856,19 
1976 MD 283,68 56,53 55,86 198,22 67,91 74,23 48,18 31,08 41,42 20,47 877,68 45,05 922,63 
1977 MD 286,7B 61,16 59,25 205,75 75,90 83,94 53,17 38,24 42,75 19,58 926,60 52,87 979,37 
1978 MD 299,70 63,37 66,68 2Z1,40 71,46 84,91 59,21 45,B1 47,06 27,72 987,31 55,66 1 042,97 
1979 MD 309,87 . 62,47 68,72 242,79 96,94 90,47 75,95 46,21 50,16 32,10 1 075,68 65,68 1141,36 

1979 April 311,07 64,02 57,69 239,05 86,08 114,31 65,64 44,64 49,28 27,96 1 061,73 54,93 1116,67 
Mal 316,69 64,68 73,1B 238,97 98,27 75,55 116,26 47,13 38,79 22,43 1 090,95 68,82 1159,77 
Juni 326,93 61,41 77,78 239,45 89,30 99,95 70,12 46,98 35,31 66,60 1112,83 65,59 1178,42 
Juli 319,68 62,25 73,77 240,11 72,06 86,43 79,45 42,91 52,62 26,55 1 067,72 52,46 1110,18 
Aug. 326,79 62,84 61,63 242,28 76,77 89,68 94,87 46,88 65,88 68,62 1116,16 40,36 1156,51 
Sept. 303,71 68,26 68,25 248,41 93,16 93,18 91,69 46,06 40,95 49,96 1061,63 54,63 1136,26 

Okt. 320,97 56,06 69,37 261,04 71,45 93,52 71,90 47,04 68,68 49,93 1 089,94 50,78 1140,72 
Nov. 308,94 61,21 68,88 246,55 75,81 83,57 57,63 47,44 48,71 31,77 1 032,51 62,49 1 095,00 
Dez. 335,15 81,32 86,97 252,91 139,70 112,26 71,59 ,53,17 70,59 21,72 1 224,37 176,16 1 400,53 

1980 Jan. 289,29 66,40 101,13 266,30 126,92 111,15 58,02 49,32 54,94 10,15 1108,62 50,35 1168,97 
Febr. 314,42 61,54 80,25 255,86 111,29 BB,03 81,14 61,72 47,84 9,13 1 089,22 47,99 1137,21 
März 313,53 62,26 69,33 263,20 113,16 95,24 69,79 49,42 41,15 25,46 1102,55 108,23 1 210,79 
April 321,29 59,80 71,17 268,07 101,95 87,58 70,37 48,46 62,59 27,36 1098,61 71.95 1170,58 
Mai 341,86 61,12 77,27 264,71 87,83 97,71 91,92 56,15 46,49 63,88 1187,93 64,07 1 252,00 
Juni 342,41 60,43 71,39 262,28 79,54 120,75 166,16 60,38 65,11 67,57 1 276,00 43,78 1 31B,76 

Haushaltstyp 2 (4-Penonen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen) 

1976 MD 459,77 77,02 177,70 279;52 91,09 177,90 248,15 54,49 159,50 76,07 1 801,21 692,26 2493,47 
1976 MD 499,34 83,79 176,61 306,88 102,46 184,27 280,21 68,35 185,44 83,41 1 960,74 792,75 2 753,49 
1977 MD 514,13 90,13 190,56 324,89 109,67 197.39 318,17 63,73 180,26 93,93 2082,86 872,11 2 964,97 
1978 MD 535,24 92,95 197,10 339,19 108,27 197,34 330,70 65,46 182,79 101,26 2150,31 902,83 3 053,14 
1979 MD 555,35 95,18 207,16 361,86 148,68 216,70 379,45 71,63 194,37 99,B7 2 330,25 961,73 3 291,99 

1979 April 586,45 97,09 222,41 355,44 104,76 265,01 429,46 65,69 163;60 49,25 2 319,17 928,63 3 247,80 
Mal 673,17 95,91 214,53 354,55 139,19 228,63 341,80 83,10 178,26 66,15 2 275,29 946,71 3 222,00 
Juni 570,70 92,60 183,32 . 355,94 135,43 201,55 366,43 68,89 160,71 139,71 2 275,29 960,46 3 235,75 
Juli 562,24 87,46 184,45 362,62 166,97 152,48 357,59 72,24 177,75 311,29 2 435,10 986,96 3 422,06 
Aug. 631,93 88,08 167,39 365,38 142,22 181,26 361,13 62.47 191,74 269,67 2461,29 932,26 3 393,65 
Sept. 531,37 94,39 166,15 363,57 145,33 212,73 489,22 62,30 168,12 79,66 2 312,83 919,08 3 231,90 
Okt. 544,08 94,78 244,68 365,31 134,81 198,06 354,36 68,63 186,02 46,34 2 237,07 900,66 3137,73 
Nov. 553,42 97,66 276,39 376,35 137.54 260,45 316,43 76,2B 268,28 28,35 2368,14 1172,43 3 540,56 
Dez. 589,79 132,47 296,77 377,69 172,24 338,14 282,30 93,63 362,03 72,00 2706,97 1106,79 3813,75 

1980 Jan. 521,59 88,66 237,07 388,n 194,70 263,76 297,86 70,26 224,43 62,44 2 349,45 1004,61 3364,07 
Febr. 537,67 92,74 167,83 394,16 166,00 191,25 267,48 66,73 178,08 42,32 2114,16 913,23 3 027,40 
März 553.42 94,26 229,59 392,78 154,70 244,22 453,47 79,15 183,25 80,92 2465,78 915,82 3381,60 
April 577,81 98,84 213,eO 399,55 153,63 252,96 320,80 71,99 177,87 55,41 2 322,75 966,08 3288,83 
Mal 624,16 103,60 214,16 403,21 157,61 201,86 306,64 72,74 177,70 61,89 2 323,58 992,61 3316,19 
Juni 579,82 91,15 193,07 399,62 180,17 216.42 383.99 68,61 157.32 127,46 2 397.63 1 029.84 3 427,46 

Haushaltstyp 3 (4-Penonen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit höherem Einkommen) 
1976 MD 664.41 89,92 282,63 421,39 11B,49 301,63 468,57 177,39 272,98 162,1B. 2 849,49 1112,53 3 962,02 
1976 MD 613,03 94,68 299,63 456,70 140,21 297,26 561,04 184,93 298,72 171,08 3117,07 1 293,83 4 410,90 
1977 MD 636,07 106,68 304,26 481,64 142,62 340,60 667,35 206,76 310,38 193,18 3 288,33 1 416,96 4 704,29 
1978 MD 657,86 109,48 330,19 611,13 144,23 367,50 623,66 206,27 336,90 186,86 3 361,98 1 468,07 4 820,05 
1979 MD 688,96 108,05 340,38 642,45 196,82 378,49 612,43 220,04 349,12. 213,89 3 650,64 1 516,62 5167,26 

1979 April 674,66 112,71 366,96 646,26 161,19 422,26 644,66 211,83 326,07 238,63 3 683,12 1411,04 6094,16 
Mal 727,61 116,66 332,39 544,49 Z00,03 424,39 801,76 236,94 291,27 144,64 3 818,98 1 624,41 6343,39 
Juni 721,60 112,88 296,07 641,43 217,76 369,53 637,96 249,71 288,52 227,94 3 662,41 1 497,69 6159,99 
Juli 673,16 95,04 291,B1 544,13 237,95 335,48 598,35 204,85 328,32 424,62 3 733,48 1 493,64 5 227,13 
Aug. 799,16 105,10 267,77 643,30 179,08 296,25 588,99 172,23 327,08 667,97 3 646,93 1 377,09 5 224,02 
Sept. 666,70 96,95 296,46 544,95 166,21 274,46 658,16 214,64 366,00 177,26 3 350,69 1 368,21 4 718,90 
Okt. 684,90 102,84 432,65 642,81· 188,09 355,38 843,38 182,02 341,33 160,09 3 833,49 1 380,36 5013,65 
Nov. 700,07 116,79 432,04 547,88 202,80 494,86 470,88 234,42 414,93 93,89 3 707,55 1 816,51 5 524,06 
Dez. 727,78 160,28 449,30 646,85 250,17 548,32 587,78 266,21 641,01 162,04 4 316,74 2 084,16 6402,89 

1980 Jan. 652,43 94,77 370,02 573,26 242:20 384,20 526,01 205,18 412,63 171,18 3 831,89 1 668,61 5 200,50 
Febr. 677,12 97,23 236,53 577,98 237,81 411,61 458,86 237,29 312,19 67,78 3 314,41 1 424,32 4 738,73 
März 684,84 104,89 339,66 576,68 211,97 407,14 688,70 240,22 342,97 212,35 3 809,31 1 611,31 6 320,62 
April 721,13 115,93 369,76 587,14 200,04 475,29 658,63 211,96 356,78 186,99 3 771,63 1 588,81 5340,44 
Mai 788,17 114,82 378,44 581,06 230,23 447,44 635,71 231,11 327,63 193,67 3.928,48 1 586,27 6 514,76 
Juni 704.17 116.88 298.07 583.80 219.72 402.73 587,79 272,78 298.14 228,61 3 711,69 1 686.47 5398,16 

11 Ergebnisse der laufenden Wirtschaftsrechnungen; siehe euch Fachserle 16, Reihe 1. - 2) Der Begriff „GUter" In den Textbezelchnungan faßt „Waren und Dienstleistungen" zusammen. - 3) Einschl. fertige 
Mehlzelten und Verzehr In Gaststlltten und Kantinen. - 41 Einschl. Mietwert filr Elgentilmerwohnungan, Untermieten u.11. - 6) Soweit nicht In anderen Verwendungszwecken enthalten. - 61 Dlenstlelstungan der 
Ben~en und Versicherungen, des Beherbergungli!lewerbes, Pauschalreisen, sonstige Waren und Dienstleistungen (Gebilhren u.11.). - 71 Einschl. Einkommen· und Vermllgensteuern sowie Pfllchtbeltrilge zur Sozlalver· 

, slcherung, jedoch ohne Auli!leben filr Vermögensbildung und Kredltrilckzahlung. 
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Landw. 
Jahr Batrlebs-

Monat mittel 
Insgesamt 

1975 D 93,3 
1976 D 100 
1977 D 102,5 
1978 D 100,8 
1979 D 106,0 
1979 Juli 107,1 

Aug. 107,3 
Sept. 107,5 
Okt. 107,6 
Nov. 108,1 
Dez. 108,7 

1980 Jan. 109,9 
Febr. ·111,4 
März 111,8 
April 111,9 
Mal 112,9 
Juni 112,9 
Juli 113,1 
Aug. 112,8p 
Sept. 112,7 p 

1975 D 93.4 
1976 D 100 
1977 D 102,6 
1978 D 101,7 
1979 D 107,3 
1979 Juli 108,8 

Aug. 109,0 
Sept. 109,1 
Okt 109,2 
Nov. 109,9 
Dez. 110,5 

1980 Jan. 111,6 
Febr. 112,9 
März 113,3 
April 113,6 
Mai 114,6 
Juni 114,6 
Juli 114,7 
Aug. 114,4p 
Sept. 114,3p 

Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

1976 = 100 

Waren und Dienstleistungen für die laufende Produktion 
Dünge- Futtermittel Nutz· Pflanzen· 

zusammen und Boden-

1 

Saatgut und schutz-verbesserungs- Futter-
mittel zusammen getreide Zuchtvieh mittel 

Ohne Umsetz-(Mehrwert-)steuer 
92,4 9B,2 B6,9 90,4 79,2 96,0 100,1 

100 100 100 100 100 100 100 
101,9 98,0 102, 1 101,4 110,7 103,1 83,0 
9B,8 98,0 92,9 97,6 96,6 99,2 79,8 

104,4 100,0 93,8 97,B 97,4 100,4 78,3 
105,7 98,6 94,3 100,3 97,6 101,3 78,2 
105,9 9B,8. 93,5 94,6 97,5 104,6 78,2 
105,9 99,4 93,6 93,2 97,6 104,4 78,2 
105,9 100,2 93,8 93,5 97,1 103.4 78,2 
106,6 100,8 94,7 96,1 97,1 103,3 78,2 
107,3 101,6 96,3 96,6 97,1 104,5 78,2 
108,3 102,7 95,6 98,1 98,2 106,6 78,2 
109,9 104,7 96,4 99,6 98,2 107,2 78,2 
110,3 105,9 96,6 100,5 100,2 106,4 78,2 
110,3 106,4 96,2 100,6 100,4 103,6 78,2 
111,2 106,9 96,6. 100,6 100,4 101,9 78,2 
111,2 108,2 96,3 100,8 100,4 101,5 78,2 
111,3 109,7 96,7 101,0 100.4 98,8 78,2 
110,9p 110,5 98,3 96,1 100,4 96.4 78,2 
110,7 p 111,3 96,6 93,0 100,4 95,6 78,2 

Einschl. Umsetz-(Mehrwert-)steuer 
92,5 98,4 86,8 90.4 79,2 96,0 100,1 

100 100 100 100 100 100 100 
101,9 98,0 102, 1 101,4 110,7 102,6 83,0 
99,6 98,9 93,2 97,9 96,9 98,8 80,6 

105,6 101,3 94,4 98,4 97,9 99,8 79,3 
107,3 100,4 96,1 101,1 98,3 101,0 79,6 
107,6 100,5 94,3 96,4 98,2 104.2 79,6 
107,6 101,1 94,3 94,0 96,2 104,0 79,6 
107,6 101,9 94,7 94,3 97,7 103,1 79,6 
108,2 102,6 96,6 96,9 97,8 103,0 79,6 
108,9 103,3 96,1 97,6 97,8 104,1 79,8 
109,7 104,6 96,6 98,9 98,8 104,6 79,6 
111,3 106,6 97,3 100,4 98,8 106,3 79,6 
111,7 107,8 97,4 101,3 100,9 106,6 79,6 
111,7 108,3 97,1 101,3 101,0 102,8 79,6 
112,6 108,7 97,4 101,4 101,0 101,1 79,6 
112,8 110,1 97,1 101,6 101,0 100,8 79,6 
112,7 111,6 97,6 101,8 101,0 98,0 79,6 
112,3p 112,5 97,1 95,8 101,0 96,6 79,6 
112,1 p 113,3 97,4 93,8 101,0 94,8 79,6 

Brenn- und Treibstoffe 

zusammen 
1 

Treibstoffe 

94,7 92.4 
100 100 
100,0 98,8 
100,5 98,1 
130,2 137,0 
140,3 152,1 
140,5 154,9 
139,6 153,9 
137,9 151,4 
139.4 152.2 
141,8 155,1 
145,7 161,1 
149,9 171,7 
149,4 172,9 
150,2 172,9 
154,3 176,6 
153,3 177,4 
152,5 176,7 
149,6 173,7 
146,5 169,9 

94,9 93,0 
100 100 
100,0 98,9 
101,8 100,0 
132,0 138,9 
142,8 154,7 
143,0 157,7 
142,2 166,7 
140,6 154,2 
141,9 154,9 
144.4 157,9 
146,5 169,1 
160,6 168,8 
150,0 169,9 
150,8 169,9 
154,7 173,4 
163,7 174,0 
162,9 173.4 
150,2 170,7 
147,1 167,2 

Waren und Dienstleistungen für die laufende Produktion Neubauten und neue Maschinen 

Jahr Unter· Unterhaltung der Maschinen und Geräte Neubau Neuanschaffung größerer Maschl nen 
Monat Allgemeine haltung 

1 Reparaturen 1 
Technische landw. 

1 1 

Land-Wirtschafts- der zusammen Hllfs- zusammen Betriebs- Acker- maschinen ausgaben zusammen schleppar Gebäude materlallen gebäude und Geräte 

Ohne Umsetz-(Mehrwert-)steuer 
1976 D 96,0 96,8 96,3 96,0 98,4 96,2 96,5 96,0 94,8 96.2 
1976 D 100 100 100. 100 100 100 100 100 100 100 
1977 D 103,6 104,6 106,3 106,9 103,6 104,8 106,9 104,6 106,2 103,7 
1978 D 106,8 108,8 . 110,7 112, 1 106,8 108,1 111,9 107,2 108,6 106,6 
1979 D 110,1 114,9 116,2 117,8 109,0 111,9 120,9 109,7 111,6 108,7 

1979 Juli 110,2 116,1 116,7 118,4 108,8 112,2 122,1 109,8 111,9 108,6 
Aug. 110,8 117,0 117,4 119,0 109,7 112,3 122, 1 110,0 112,1 108,7 
Sept. 111,1 117,0 117,6 119,1 110,1 112,6 122, 1 110.4 112,1 109.4 
Okt. 111,4 117,0 117,8 119,3 110,4 113,2 124,3 110,6 112,3 109,6 
Nov. 111,8 117,9 118,2 119,6 111,0 J13,6 126,8 110,7 112,3 109,8 
Oez. 112, 1 117,9 118,3 119,7 111,1 113,7 126,S 11,0,8 112,3 110,0 

1980 Jan. 111,8 117,9 119,4 120,8 111,9 116,6 125,8 113,2 113,9 111,2 
Febr. 113,7 120,9 120,4 121,8 112,8 116,7 129,7 113,6 114,1 111,7 
März 114,9 120,9 121,1 122,4 113,7 117,0 129,7 114,0 114,1 112,0 
April 116,6 120,9 122, 1 123.4 114,7 117,6 129,7 114,6 114,1 112,8 
Mal '116,9 126,1 123,1 124,6 116,6 118,9 135,7 114,9 114,7 112,9 
Juni 116,2 126,1 123,3 124,8 116,9 119,1 136,7 116,1 114,7 113.4 
Juli 118,4 125,1 123,7 124,8 116,2 119.4 136,7 116,4 115.4 113,5 
Aug. 116,6 125,1 p 124,5 126,8 116,8 119,6 p 136,7 p 116,7 116,5 113,6 
Sept. 116,8 125,1 p 124,8 126,0 117,1 119,9p 135,7 p 116,1 115,6 114,3 

Einschl. Umsatz·(Mehrwert-)steuer 
1976 D 96,0 96,8 96,3 96,0 98,4 96,2 96,6 96,0 94.8 96,2 
1976 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 D 103,4 104,6 106,3 105,9 103,6 104,8 106,9 104,6 106,2 103,7 
1978 D 106,6 109,8 111,7 113,1 106,8 109,1 112,9 108,2 109,5 107,6 
1979 D 111,2 116,4 117,8 119,4 110,6 113.4 122,6 111,2 113,0 110,1 

1979 Juli 111,6 117,1 118,8 120,6 110,8 114,2 124,3 111,8 114,0 110,5 
Aug. 112,2 119,1 119,6 121,2 111,7 114,3 124,3 111,9 114,1 110,6 
Sept. 112,6 119,1 119,7 121,3 112,0 114,7 124,3 112,3 114,1 111,3 
Okt 112,9 119,1 119,9 121,6 112,4 116,3 126,6 112,6 114,4 111,6 
Nov. 113,2 120,0 120,3 121,8 112,9 116,7 128,1 112,7 114.4 111,7 
Dez. • 113,6 120,0 120,4 121,8 113, 1 116,8 128,1 112,8 114,4 111,9 

1980 Jan. 113,2 120,0 121,6 123,0 113,9 117,7 128,1 116,2 115,9 113,2 
Febr. 116,3 123,1 122,6 124,0 114,8 118,8 132,1 116,6 116,\ 113,7 
März 116.4 123,1 123,2 124,6 116,7 119,1 132,1 116,0 116,1 114,0 
April 117,1 123,1 124,3 126,6 116,8 119,6 132,1 116,6 116,1 114,7 
Mal 117,4 127,4 126,3 126,7 117,5 121,0 138,1 116,9 116,8 114,9 
Juni 117,8 127,4 126,6 126,8 118,0 121,2 138,1 117,2 116,8 116.4 
Juli 117,9 127,4 126,9 127,1 118,3 121,6 138,1 

' 
117,6 117.4 116,5 

Aug. 118,2 127,4p 126,8 128,1 118,9 121,7 p 138,1 p 117,7 117,5 116,6 
Sept. 118,3 127,4p 127,1 128,3 119,2 122,0p 138,1 p 118,1 117,5 116,3 
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Jahr,, 
Monat 

1976 D 
1976 D 
1977 D 
1978 D 
1979 D 
1979 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

1976 D 
1976 D 
1977 D 

0 1978 D 
1979 D 
1979 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov, 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1976=100 

landwirtschaftliche Produkte Pflanzliche Produkte 

ohne ohne Heckfrüchte 
Sonder· 1 darunter Insgesamt 1 Sonder· zusammen kultur· Getreide Saatgut 

Miich kultur- erz&ugnlssa 2 > zusammen 1 Speise-
erzeugnlsse 2 1 kartoffeln 

Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer und ohne Aufwertungsausgleich 
89,7 88,3 90,2 78,0 72,6 91,2 68,6 61,9 60,3 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 
98,9 97,9 98,6 92,4 86,2 97,7 98,3 67,0 23,4 
96,6 93,1 94,6 91,8 83,3 97,4 77,2 69,0 26,7 
96,9 94,4 96,7 94,3 86,6 97,2 79,6 72,7 33,6 
96,2 93,9 96,1 94,7 87,4 100,7 80,0 73,9 36,7 
96,3 93,6 96,7 91.2 84,2 94,8 80,0 72,6 33,6 
98,2 96,6 97,9 91,3 83,9 94,4 79,6 71,9 31,7 
99,3 96,3 98,0 91,7 84,9 96,2 78,9 72,7 33,6 
99,7 96,8 99,2 93,3 86,6 96,3 78;7 72,4 32,8 

101,1 98,6 100,3 96,2 86,4 96,0 79,0 72,3 32,6 
100,7 99,ct 99,7 96,6 87,4 99,2 79,1 72,6 33.4 
100.6 99,2 99,7 96,5 88,2 100,6 79,8 72, 1 32,3 
100,4 99,3 99,0 98,0 88,2 101,6 81,4 71,1 30,0 

98,6 97,0 96,8 98,0 88,0 101,8 81;3 70,9 29,4 
'11,7 96,2 96,8 98,3 87,9 102,1 81,3 70,3 28.2 
96,6 96,0 94,9 97,9 88,9 101,7 81,3 73,6 35,3 
98,4 94,4 94,9 98,0 90,9 101,0' 81,3 77,6 41,0 
96,3p 92,7 93,9 p 94,6 86,8 96,7 81,6 71,4 27.2 
97,0p 94,3 96,9 p 93,9 86,0 96,0 81,0 71,4 28,9 

Ei~hL pauschalierte Umsatz·(Mehrwert-)steuer und Aufwertungsausgleich über die Mehrwertsteuer 
90,0 88,8 90,6 78,3 72,9 91,7 68,8 62,2 50,6 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 
98,4 97,4 98,0 92,0 84,8 97,3 97,9 66.7 23,4 
95,1 92,7 r 94,1 r 91,5 82,9 97,0 76,8 88,6 26,6 
96,3 93,8 96,1 93,9 86,1 96,6 78,8r 72,3 33,4 
96,8 93,5 94,7 94,6 87,0 100,2 79,7 73,6 36,6 
96,9 93,2 95,2 91,0 83,8 94,3 79,7 72,2 33,4 
97,8 96,2 97,4 91,0 83,6 93,9 79,2 71,6 31,6 
97,9 94,9 97,6 91,6 84,5 94,8 78,6 72,4 33,4 
99,3 96.4 98,7 93,1 85,1 96,9 78,3 72,0 32,7 

100,7 98,2 99,9 96,0 86,0 97,6 78,6 72,0 32,6 
99,9 98,2 98,8 95,9 86,6 98,3 78,3 71,9 33,1 
99,8 98,3 98,8 96,8 87.4 99,6 79,0 71,6 32,0 
99,6 98,5 98,2 97,3 87,4 100,6 80,6 70,4 29,7 
97,7 96,2 96,9 I 97,3 87,2 100,8 80,5 70,2 29,2 
98,9 95,4 96,0 97,6 87,1 101,2 80,6 69,7 28,0 
95,8 94,2 94,0 97,2 86,1 100,8 80,5 72,8 35,0 
95,6 93,6 94,1 97,3 90,0 101,0 80,6 76,8 40,6 
94,6 p 91,9 93,1 p 93,9 84,9 96,8 80,7 70,7 26,9 
98,2 p 93,5 96,1 p 93,3 84,2 94,1 80,2 70,7 28,6 

Pflanzliche Produkte 
Sonderkulturerzeugnisse 21 

Öl· Heu 
pflanzen und 

Stroh 

92,6 66,7 
100 100 
101,3 83,7 
104,4 64,1 
106,0 77,2 
106,3 72,6 
106,3 73.2 
105,8 76.2 
106,6 81,8 
107,0 88,0 
107,4 89,3 
108,0 94,6 
108,6 98,6 
109,0 96,0 
109,3 92,1 
109,3 91,8 
109,3 90,6 
107,4 96,7 
107,5 90,8 
108.2 92,3 

92,9 67,1 
100 100 
100,8 83,2 
103,9 63,8 
106,6 76,6 
105,8 72,3 
104,8 72,9 
106,4 75,8 
106,0 81,5 
106,6 85,7 
107,0 88,8 
107,0 93,6 
107,5 97,6 
108,0 95,1 
108,3 91,2 
108,3 90,9 
108,3 89,8 
106,4 95,7 
106,6 90,0 
107,2 91,6 

Jahr,, Schnittblumen und Topfpflanzen 

Monat Genuß- Schnittblumen Topfpflanzen 
zusammen mittel- Obst GamOse Beumschul-

1 darunter 

msammen 1 
pflanzen fll'2BUIJl11SS8 zusamman 

1 

darunter zusammen Treib- Cyclamen 
rosen 1 nelken 

Ohne Umsatz·(Mehrwert-)steuer und ohne Aufwertungsausglelch 
1975 D 86,7 92, 1 98,0 66,9 97,9 91,4 90,9 109,4 98,8 95,9 102.2 
1976 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 D 101,7 91,7 126.4 91,9 105,7 104,0 106,8 113,6 102,8 102,6 103,6 
1978 D 102,9 124,9 107,8 116,1 114,0 109,1 107,7 119.4 104.2 110.2 109,3 
1979 D 106,6 186,3 99,2 90,1 116,9 111,7 105,0 121,8 109.2 117.2 116,6 
1979 Juli 104,2 161,6 116,6 98,0 117,0 100,6 91,8 98,1 96,2 107,7 114,4 

Aug. 100,4 161,6 104,0 79,7 117,0 102,2 94,3 101,4 101,8 108,7 112,3 
Sept. 100,9 170,1 100,7 79,3 117,0 103,2 95,1 104,3 99,9 109,9 113,6 
Okt. 100,6 176,7 116,8 74,3 116,9 107,0 103,2 119,6 113,3 110,1 116,6 
Nov, 103,6 183,2 86,6 79,7 116,9 114,7 117,3 138,1 127,1 112.6 117,6 
Dez. 106,7 181,8 88,2 80,5 116,9 122,2 133.0 169,5 135,6 113,4 119,0 

1980 Jan. 108,3 180,6 88,2 86,2 116,9 124,4 137,7 182,3 141,7 113,5 116,7 
Fabr, 107,3 179,8 89,8 84,2 116,9 122,1 134,6 192,0 139,7 112,0 112,6 
März 110,7 180,6 93,6 89,0 116,9 128,2 132,0 170,3 139,6 126,0 115,3 
April 110,9 180,5 96,9 91,8 116,9 126,9 124,8 163,6 130,6 128,8 116,6 
Mal 111,7 180,6 96,8 102,3 116,9 124,4 122,4 161,4 129,2 128,1 123,1 
Juni 109,6 180,5 103,0 112,9 116,9 111,0 104,6 112,3 114,0 116,3 120,6 
Juli 107,3 180,6 99,8 116,0 116,9 105,1 100,0 100,4 100,7 109.4 118,7 
Aug. 106,9 180,6 104,1 103,8 116,9 103,2 96,0 102.4 100,9 109,0 117,6 
Sept. 106,4 1113,7 96,6 99,1 116,9 107,2 1ct2,8 116,8 112,1 110,8 119,0 

Einschl pauschalierte Umsatz-(Mehrwert-)steuer und Aufwertungsausgleich über die Mehrwertsteuer 
1976 D 86,0 92,6 96,6 67,2 98,3 91,8 91.4 109,9 99,2 96,4 102,9 
1976 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 D 101,2 91,3 126,9 91,5 106,2 103,6r 1.06,3r 113, 1 r 102,3 102.1 103,0 
1978 D 102,6 124,3 107,3 86,8 113,6 108,6 107.2 118,8 103,7 109,8 108,9 
1979 D 106.4 164,6 98,7 89,6 116,1 110,9 104,2 121,0 108,6 116,6 116,0 
1979 Juli 104,1 150,8 116,1 96,6 116,6 100,1 91,3 97,6 94,8 107,3 113,9 

Aug. 100,4 160,8 103,6 79,4 116,6 101,8 93,9 100,9 101,3 108,2 111,8 
Sept. 100,8 169,3 100,2 79,0 116,6 102,7 94,6 103,8 99,4 109,4 112,9 
Okt. 100,6 174,9 88,4 74,0 116,4 106,6 102,7 119,0 112,8 109,6 116,1 
Nov. 103,6 182,4 86,2 79,4 116.4 114,1 116,7 137.4 126,6 112,0 117,0 
Oez. 106,6 181,0 87,8 80,1 116,4 121,7 132.4 188,8 135,0 112,9 118,6 

1980 Jan. 107,8 178,9 87,3 87,4 116,8 123,2 136,3 180,6 140,4 112,6 114,7 
Febr. 108,8 178,2 89,0 83,6 116,8 121,0 133,2 190,3 138,4 111,0 111,5 
März 110,2 178,9 92,7 88,3 116,8 127,0 130,7 168,7 138,2 123,9 114.2 
April 110,3 178,9 98,0 91,0 116,8 124,7 123,6 162,1 129,3 126,6 116,6 
Mal 111,1 178,9 96,9 101,4 116,8 123,3 121,3 150,0 129,0 124,9 122,0 
Juni 108,9 178,9 1ct2,0 111,9 116,8 110,0 103,6 111,3 113,0 116.2 119,4 
Juli 106,7 178,9 98,il 114,9 116,8 104,1 99,0 99,4 99,7 108,3 117,8 
Aug. 106,4 178,9 103,1 102,9 116,8 102,2 95,1 101,6 99,11 108.0 118,4 
Sept. 104,9 182,0 96,6 98,2 116,8 106,2 101,8 116,7 111,1 109,8 118,0 

Siehe ew:h F-"' 17, Reihe 1. 
1) Die Jahresdurchschnitte wunlen berechnet durch Wägung der VlertelJahresdurchschnfttsmeßzahlan der einzelnen Waren mit den entsprechenden Vierteljahresumsätzen fm Kalenderjahr 1978. - 2) Sonder· 
kulturermugnfae lind: Genußmittel, Obst. Gemilse, Weinmost. Baumschulerzeugnisse, Schnittblumen und Topfpflanzen 
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Jahr•> 
Monat zusammen 

1976 D 94,8 
1978 D 100 
10n D 101,4 
1978 D 96.9 
1979 D 98,0 
1979 Juli 98,8 

Aug 98,2 
Sept. 100,9 
Okt. 100,8 
Nov. 102,2 
Dez. 103,4 

1980 Jan. 102,3 
Febr. 102,2 
März 101,4 
April ~;~ Mal 
Juni 98,1 
Juli 96,8 
Aug 
Sept. 

96,7 p 
98,2p 

1976 D 96,1 
1978 D 100 
1977 D 100,9 
1978 D 96,6 
1979 D 97,3 
1979 Juli 98,4 

Aug 97,7 
Sept. 100,6 
Okt. 100,4 
Nov. 101,7 
Dez. 102,9 

1980 Jan. 101,4 
Febr. 101,3 
März 100,6 
Aprli 97,8 
Mal 98,7 
Juni 96,3 
Juli 96,0 
Aug 
Sept. 

94,8p 
97,4p 

Slaheeudl Feohserie 17. Reihe 1. 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1976=100 

Tierische Produkte 
Schlachtvieh 

Großschlachtvieh Nutz-
zusammen 1 darunter Schlacht- und MUch21 

ge1111e&1 Zuchtvieh zusamman 
1 Rinder 1 Schweine 

Ohne Umsatz-(Mehrwert-lsteuer und ohne Aufwertungsausglelch 
98,8 97,0 99,4 94,8 93,2 98,3 94,1 

100 100 100 100 100 100 100 
100,8 100,8 103,8 98,8 101,3 103,6 102,2 
94,4 94,2 101,7 87,8 99,3 100,3 103,6 
96,3 95,0 101,8 89,1 102,8 101,2 106,4 
95,6 96,3 102,6 89,3 102,1 102,6 103,8 
98,8 98,6 103,0 91,3 102,4 106,8 106,3 
99,2 99,0 102,7 96,8 104,6 106,6 107.2 
98,6 98,3 102,0 96,1 106,7 104.4 108.2 
98,6 98.4 101,3 96,7 105,8 104.3 109.4 
99,6 99,3 101,4 97,2 106,6 106.4 109,6 
99,6 99,3 101,9 96,8 107,3 106,8 108,3 

100,0 99,7 102,4 97,2 108.2 107,2 106,6 
98,8 98,4 102,6 94,7 108,6 108,3 104.2 
94,8 94,2 102,3 87,4 108,6 103,4 103,4 
94,2 93,6 102,6 88,2 108,1 101,8 102,9 
93,6 93,0 102,3 85,4 106,7 101,7 102,0 
92,6 92,0 100,8 86,0 106,1 99,4 103.3 
92,2 91,7 100,3 84,7 104,9 97,1 104,2p 
94,6 94,2 100,8 88,9 106,2 96,1 108,1 p 

Einschl pausehellerte Umsetz-(Mehrwert-lsteuer und Aufwertungsausglelch Ober die Mehrwertsteuer 
97,3 97,6 99,8 96,2 93,7 98,7 94,6 

100 100 100 100 100 100 100 
100,4 100,4 103,2 98,2 100,9 103,1 101,8 
94,0 93,8 101,2 87,4 98,8 99,9 103,2 
94,6 94,3 101,2 88,6 102, 1 100,6 104,7 
96,2 94,9 102,1 88,9 101,8 102,1 103,6 
98,3 98,1 102,6 90,9 101,9 106,4 104,8 
98,7 98,6 102,3 95,4 104,2 106,0 108,8 
98,1 97,9 101,8 94,8 105,2 104,0 107,8 
98,2 97,9 100,8 95,3 106,3 103,9 108.ll 
99,0 98,8 100,9 96,8 106,1 104.ll 109,1 
98,7 98.4 101,0 96,9 108.4 104,8 106,4 
99,1 98,8 101,6 96.4 107.2 106,2 104,6 
97,9 97,6 101,8 93,9 107,6 106,3 103,4 
93,9 93,4 101,3 88,7 107,6 102,4 102,6 
93,3 92,8 101,6 86,4 107,1 100,8 102,0 
92,6 92,2 101,4 84,6 104,7 100,8 101,1 
91,7 91,2 99,7 84,3 104,1 98,6 102,6 
91,3 90,8 99.4 84,0 104,0 96,2 103,4p 
93.8 93,4 99,9 88,1 104,3 96.2 106.3 p 

Eier Wolle 

80,1 69.2 
100 100 
100,1 92,6 
82,4 88,6 
80,1 95,3 
86,6 96,6 
86,2 96,6 
79.ll 94.ll 
79,8 94.ll 
93.6 94.ll 

102,8 94.ll 
101,7 98,6 
99,0 98,1 

103,1 99,8 
102.2 101.4 
94,1 99,9 
83.3 97,9 
82,2 96,0 
80,4 93,7 
90,8 93,7 

80,6 69,4 
100 100 
99.6 92,0 
82,0 88.2 
79,6 94,6 
88.2 96,1 
87.ll 96,1 
79,6 94,4 
79,4 94,4 
93,0 94,4 

102,3 94,4 
100,7 96,7 
98,1 97.2 

102,2 98.ll 
101,2 100,6 
93.3 99,0 
82,6 98.ll 
81,6 94,1 
79,7 92,8 
89.ll 92,8 

1) Die Jahresdurchschnftt:e wun:ien berechnet durch WAfJJng der Vlertel]ahresdurchschnfttsmeßzahlen der einzelnen Waren mit den entsorechendan Vlertel}ahresumdtzen fm Kalenderjahr 1976. - 2) Berechnet aus 
Pf8isunterlagen dea Bundesministeriums filr Ernihrung, Landwirtschaft ur.t Forsten. 

Index der Erzeugerpreise forstwlrtschaftllcher Produkte aus den Staatsforsten 
umbaalert auf 1970 = 100 

Stemmholz 
Jahr 1) Rohholz Rotbuche Gruben- Faser- Brenn-
Monat Insgesamt Fichte/ zusammen ElcheB A B TenneB Kiefer B holz 

Ohne Umsatz-(Mehrwert·lsteuer 
1976 D 119,8 120,6 170,0 128,7 123,9 116,0 108.0 110.ll 118,7 119,1 
1976 D 126,0 127,6 194,7 130,2 126,3 122,3 109,2 111,6 112.S 119,8 
1977 D 148,3 164,4 281,1 160,6 144,8 148,4 128.3 124.ll 122,7 128,8 
1978 D 160,8 186,9 290,1 176,2 188,1 167,9 139,7 132,7 127,6 132.3 
1979 D 188,0 177,6 313,7 188,2 182,2 166,2 141.0 136,4 129,8 132.S 
1979 Juni 166,7 174,6 308,6 183,8 180,4 163,4 134,1 134,7 129.ll 132.ll 

Juli 166,1 174,1 303,9 182,9 176,2 163,8 135,8 134,3 130,4 130,8 
Aug 184,6 173,7 298,7 182,4 176,6 184,3 133,7 135.S 129,3 129,3 
Sept. 182,1 170,7 282,0 182,4 169,0 163,3 133,1 132,ll 130,0 128,1 
Okt. 186,0 174,6 310,1 182,4 174,6 184,4 133,3 136.4 131,1 135,0 
Nov. 188,3 176,3 298,9 200,1 176,6 167.4 138,1 135.6 131.S 146.S 
Dez. 177, 1 184,9 287,9 204.ll 194,4 177,8 143,3 142,3 133.ll 166,1 

1980 Jen. 182,0 189,4 280,B 208,1 201,0 181,6 167.2 135.S 143,3 176,6 
Febr. 193,6 202,4 378,6 208,9 201,3 186,7 169,7 168,6 160.3 '172,4 
März 169,2 197,6 340,6 211,0 201,6 186,4 166,9 148,1 147.S 173.2 
April 188,9 197,6 360,2 211,1 199,6 184,7 166.2 148,0 148,1 169,1 
Mal 186,6 194,7 328,1 202,3 197,4 184,1 166,1 148,6 149.ll 186,8 
Juni 166,7 192,6 313,8 204,8 194,8 184,6 148,9 160,6 160.4 170.4 
Jull 166,6 192,2 313,6 208,4 194,9 184,8 147.2 166,1 160,6 173,3 
Aug 184,6 191,3 308,2 202,8 188.4 166,1 148.2 164,2 160,6 171,7 

Einschl. pauschalierte Umsatz-(Melrwert-lsteuer 
1976 D 121,0 121,7 171,6 127,9 126,1 117,1 107,1 112,0 119.ll 120,3 
1978 D 128,2 128,6 198,7 131,4 127,6 123,6 110.2 112,6 113.ll 121,0 
1977 D 149,8 166,8 263,6 161,9 146.1 147.S 129,6 126,2 123,9 130.2 
1978 D 163,2 171.3 294,3 177,7 170,4 160,2 141,8 134,7 129,6 134,3 
1979 D 170,8 180,6 318,6 189,1 166,0 188,0 143,3 138,8 132,0 134,7 
1979 Juni 168,1 177,1 313,1 188,1 183,0 166.ll 136,1 136,7 131,8 134.S 

Juli 168,3 177,4 309,6 186,3 179,6 188,6 138,6 136,9 132.ll 133,4 
Au& 167,8 177.0 304,6 166,8 179,8 167,6 136,4 138,1 130.ll 131,8 
Sept. 166,3 174,0 267,6 166,8 172,2 168,6 135,8 135,4 132,6 130,6 
Okt. 169,3 178,0 316,1 166,8 177,8 167,6 136,0 139,1 133,7 137,7 
Nov. 171,6 179,8 304,8 203,9 179,0 170,7 140.ll 138,1 134,4 148,8 
Dez. 180,6 188,6 293,6 208,8 198,1 181,4 146,1 146,0 136,8 169,4 

1980 Jen. 166,B 193,1 288,1 210,0 204,8 166,0 160.4 138.4 146.2 179.0 
Febr. 197,4 208,4 388,0 210,8 206,1 190,3 162,9 161,6 163,3 176.S 
März 192,9 201,4 347.2 216,0 206,3 189,0 180,1 160.ll 160,7 176,6 
April 192,6 201,4 367,0 216,1 203,2 188,3 168,3 160,8 161,0 172.S 
Mal 190,3 196,4 332,6 208,2 201,1 187,7 168.2 161,6 162,8 170.2 
Juni 189.4 196.3 319,9 208,7 198,6 188,2 161,9 163,B 163,4 173,B 
Jull 189,2 195,9 319,7 212,4 198,6 188.2 160,1 168,1 163,5 176,7 
Aug 188,2 196,0 312,2 208,7 192,0 188,7 161,1 167.2 163,6 176,0 

Siehe auch Fachserle 17, Reihe 1. 
1) Die ~rchschnltts wurden berechnet durch Wägung der Viertel]ahrea:furchschnitttmeßzah18n der einzelnen Gllteklassen mit den Jeweiligen Vjertelfahresurnsätmn. 
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Jahr 
Monat 

1975 D 
1976 D 
1977 D 
1978 D 
1979 D 
1979 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. . 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
~g. 

Jahr 
Monat 

1975 D 
1976 D 
1977 D 
1978 D 
1979 D 
1979 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monet 

1976 D 
'1976 D 
1977 D 
1978 D 
1979 D 
1979 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1980 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Grundstoffe 

Index der Grundstoffpreise1) 
· umbaslert auf 1970 = 100 

Gliederung nech Erzeugnlsgruppen der Land· und Forstwirtschaft, Fischerei und 
nach Warengruppen des Produziarenden Gawarbes 

Grundstoffa a~s dem Produzierenden Gewerbe 

Grundstoffe aus der Land· Bergbauliche Erzeugnisse, Erzeugnisse 
und Forstwirtschaft, der Energiewirtschaft, Wasser 

insgesamt Fischerei 
1 Kohoo, 1 Erze Strom, Gas, 

zusammen Erdöl 21 Wasser 

lnsgasamt 1 lnländ. 1 ausländ. zusammen 1 lnlilnd. 1 auslilnd. zusammen 1 lnländ. 1 auslllnd. Inländisch und au~ländisch lnländ. 

137,7 135,4 144,1 124,1 1.27,6 117,2 141,8 137,6 156,1 195,9 231,2 121,9 144,8 
146,8 143,2 167,2 138,1 136,6 141,3 149,6 146,0 164,3 209,0 247,9 123,7 154,7 
149,2 144,6 162,6 148,0 140,8 162,4 149,6 146,6 162,6 208,8 248,4 114,6 167,0 
145,6 144.4 148,6 139,8 138,6 142,0 147,2 146,9 161,3 203,7 241,0 100,1 161,8 
166,1 152,1 167,8 141,6 141,1 142,3 160,6 166,0 179,1 230,3 279,8 111,1 166,0 
166,8 161,4 168,9 141,7 139,3 146,8 160,2 154,6 178,6 228,3 276,6 118,1 166,1 
167,9 162,6 173,2 143,3 141,3 147,2 162,4 165,6 184,8 235,6 287,9 113,2 166,3 
158,6 163,3 173,6 142,2 141.4 143,8 163,6 166.4 186,9 238,0 291,8 112,1 166,3 
160,2 154,8 175,7 142,9 142,8 143,0 165,5 158,0 190,3 242,3 298,7 112,6 166,3 
161,0 165,3 177,7 142,6 142,2 143,3 166,6 158,7 192,9 243,9 301,4 113,1 166,7 
162, 1 166,2 179,1 143,3 143,9 142,2 167,8 169,5 196,4 248,1 308.4 111,8 165,7 
163,4 167,2 181,3 143,7 144,9 141,2 169,4 160,5 199,1 261.4 313,9 110,6 166,7 
168,3 169.4 193,9 143,2 144,8 140,2 175,9 163,3 217,9 264,2 331,B 115,3 170,1 
170,6 161,1 198,2 143,li 144,8 141,0 178,9 165,4 223,7 270,7. 340,9 122,0 170,1 
172,4 163,1 199,6 144,9 146,6 143,6 180,9 167,8 224,6 282,6 369,6 123,7 170,1 
173,0 163,0 202:1 142.4 141,9 143,5 182.4 168,7 228,1 290,7 370,0 123,1 176,B 
172,4 163,7 197,8 140,7 140,8 140,6 182,2 169,8 223,2 291,9 373,1 116,7 176,9 
172,4 163,4 198,7 140,2 140,2 140,1 182,3 169,6 224,7 292,0 373.4 114,7 177,6 
172,6 163,8 198,1 139,8 139,7 139,9 182,6 170,2 223,9 291,8 372,1 114,9 180,0 
174,8 166,7 198,3 139,4 139,7 138,6 185,6 173,9 224,8 304,9 392,7 116,9 160,0 

Gliederung nech Erzeugnlsgruppen der Land· und Forstwirtschaft, Fischerei und nach Warengruppen des Produzierenden Gewerbes 
Grundstoffe aus dem Produzierenden Gewerbe 

Grundstoffe des 
Verarbeitenden Gewerbes 31 Holz- Grund· 

Fein· stoffe d. Elsen, Chemische keremlsche 8ear- . schliff, Kunststoff· Leder Textilien Nahrungs-Steine Steh!, Erzeug- Erzeugnisse, beitetes Holzwaren Zellstoff, erzeugnlsse u. Genuß· zusammen und NE-Metalle nlsse Glas Holz Papier mittel· Erden u. -Metall- und Pappe gewarbes halbzeug 
Inländisch und ausländisch 

126,6 134,0 118,2 138,8 128,8 123,6 125,6 152,3 127,2 128,3 124,8 126,2 
133,1 136,9 126,6 137;4 133,3 133,7 130,2 146,2 130,0 160.4 140,0 128,1 
132,8 143,2 121,4 137,6 138,7 143,7 137,8 142,2 132,4 159,2 140,6 132,2 
131,7 148,8 . 122,2 134,3 141,0 141,4 144,1 131.4 130,7 167,6 134,6. 126,8 
142,6 168,2 135,6 147,6 144,3 161,2 160,8 136,3 137,1 169,0 139,8 127,0 
142,4 166,6 135,3 147,9 143,7 150,2 150,6 135,6 137,0 195,7 139,3 127,7 
143,2 167,5 136,0 150,6 144,9 162,0 160,9 136,7 136,7 196,6 140,2 128,3 
144,1 158,0 136,2 161,3 146,6 163.4 151,1 136,9 139,8 199.4 140,7 127,7 
146,5 158,9 138,2 152,7 146,7 154,6 161,9 137,7 140,8 198,4 141,8 128,9 
146,7 169,1 139,9 163,8 148,0 166,6 154,6 140,3 142,5 196,2 142,3 127,9 
147,1 169,7 140,2 154,1 146,3 158,0 154,6 140,7 143,6 192,6 142,8 128,0 
148,3 160,1 142,9 154,0 146,4 169.4 154,4 140,4 143,7 191,7 143,1 127,8 
153,6 162,4 152,4 167,2 147,1 163,3 166,2 142,5 146,2 191,7 144,4 127,8 
166,8 165,2 154,9 158,7 149,2 166,7 166,6 143,5 146,7 191,1 146,6 127,8 
166,0 166,7 161,0 169,9 149,3 170.4 169.4 144,8 147,6 187,5 148,0 127,8 
154,7 169,5 147,8 162,1 150,0 172.3 160,9 148,6 148.4 184,6 149,0 126,2 
154,0 170,3 146,0 163,2 160,6 173,6 160,9 150,3 160,4 160,5 149,1 126,3 
154,3 170,8 145,7 162.7 160,7 174,3 160,9 150,3 150.4 178,1 149,3 125,6 
154,8 171,7 146,6 162,6 162,6 175,0 161,7 160,6 160,7 174,9 149,7 125,6 
166,0 172, 1 146,4 182,7 154,7 176,7 162,9 161,3 150,6 174,2 160,2 125,1 

Gliederung nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Grundstoffe der Ernährungswirtschaft Grundstoffe der gewerblichen Wirtschaft 

Grundstoffe Strom, Halbwaren 
Labende zur Genuß. u. Vorerz. m. Insgesamt Tiere mittelher· Insgesamt Gas und Rohstoffe Grundstoff-

stellung Wasser cherakter ' 
zusammen 1 lnlilnd. 1 ausländ. lnländ. u. ausländ. . zusammen 1 lnlllnd. 1 ausländ. lnländ. lnländ. u. ausländ. 

126,0 128,6 116,0 127,6 98,4 142,1 137,8 166,3 144,8 184,2 133,1 
134,6 135,2 132,9 132,7 128,6 161,1 146,9 166,8 154,7 202,0 140,1 
143,0 137,6 167,0 134,3 160,6 161,4 146,9 184,8 167,0 203,9 139,9 
133,8 133,0 136,0 127,3 128,4 149,6 148,3 163.4 161,8 196,8 138,7 
133,8 133,1 135,6 127,2 126,6 164,0 158,6 160,6 166,0 219,7 162,2 
133,6 131,1 139,5 124,6 128,1 163,7 158,2 160,6 166,1 217,2 152,3 
135,1 133,0 140,6 '127,6 '133,8 166,9 169,3 186,2 166,3 226,0 163,2 
134,4 133,3 137,3 129,3 132,7 167,0 160,0 188,1 166,3 228,2 154,1 
135,7 135,3 136,9 131,7 133,4 168,8 161,6 191,1 166,3 231,1 166,9 
136,6 135,1 136,9 130,7 134,3 169,9 162,1 193,9 165,7 231,6 167,3 
136,2 136,2 136,2 130,7 133,8 171,2 163,0 196,1 165,7 235,6 158,0 
136,4 137,0 134,7 131,7 130,6 172,9 164,0 199,7 165,7 238,4 169,6 
136,3 136,3 132,8 131,8 126,6 179,9 167,3 218,2 170,1 263,6 166,1 
135,0 136,1 132,3 132,4 123,2 183,1 169,6 224,4 170,1 264,0 167,0 
136,4 135,7 134.4 131,2 127,7 186,6 172,4 226,6 170,1 276,6 167,5 
133,2 132,9 134,0 126,6 130,3 187,0 173,2 229,1 176,8 284,5 167,3 
132,3 132,4 132,0 125,8 129,4 186,6 174,3 223,8 176,9 283,0 167,0 
131,9 132, 1 131,5 126,2 128,1 186,7 174,0 226,3 177,6 283,7 167,0 
131,4 131,6 130,8 123,7 124,9 187,1 174,7 224,8 180,0 282,8 167,5 
130,6 131,4 128,3 123,2 120,1 190,3 178,6 226,0 180,0 296,3 186,8 

Slel'B euch Fachserle 17, Reihe 3. ~ 

1) Nach den Slrukturdaten des Jahres 1962 bereehneL Ohne Umsatt-IMehrwert-)ateuer, - 2l Mlnerelölerzeugnlsse •. - 3) Ohne Nehrunus- und GenuBintttel und ohne Erzeugnisse der Energlewinscltaft. 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte1) 
1976=100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 21 Verbrauchs-
(1 nlandsabsatz) Erzeugnisse des güter Elektr. Strom, 

Insgesamt (ohne Gas, 
Jahr 

1 
Grundstoff· u. lnVOS!ltions· 1 Ver"!auchs· Nahrungs- 1 nvestltions· Nahrungs- Fernwärme 

Monat einschl. ohne zusammen Produktions- güter güter und Genuß- gilter 31 und u. Wasser 
elektr. Strom, Ges, gilter· produzierenden mittel· Genuß-

Fernwärme und Wasser gewerbes Gewerbes gewerbes mittel) 31 zusammen 

1976 D 96,4 96,7 96,8r 97,1 96,6 97,1 96,3 96,8 96,6 93,7 
1976 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 D 102,7 102,8 102,8 99,8 103,7 102,9 106,9 104,2 101,9 102,2 
1978 D, 103,9 103,6 103,6 99,1 106,0 104,6 106,0 107,6 104,1 106,9 
1979 D 108,9 109,0 108,9 109,6 109,1· 109,7 106,4 111,2 112,6 108,0 
1979 Juli 109,6 109,7 109,7 111,2 109,4 , 110,4 106,7 111,6 114,0 107,7 

Aug. 109,9 110,1 110,1 112,1 109,6 111,0 106,6 111,8 114,6 107,7 
Sept. 110,3 110,6 110,6 112,9 109,7 111,6 106,9 112,0 114,9 107,7 
Okt. 110,9 111,1 111,1 113,6 110,0 112,6 107,1 112,3 116,6 108,8 
Nov. 111,3 .111,6 111,6 114,3 110,2 112,7 107,4 112,4 116,0 108,8 
Dez. 111,7 112, 1 112,0 116,7 110,3 113,0 107,4 112,5 116,9 108,8 

1980 Jan. 113,6 113,8 113,7 119,0 111,6 114,4 107,7 113,6 119,0 110,9 
Febr. 114,6 114,9 114,8 120,8 112,4 116,3 107,9 114,6 120,6 110,9 
März 116,2 116,7 116,4 121,1 113,3 116,2 108,0 116,6 121,0 111,0 
April 116,6 116,5 116,3 121,9 114,3 117,1 108,6 116,7 122,1 117,7 
Mai '117, 1 117,0 116,7 122,8 114,6 117,6 108,7 116,9 123,1 118,2 
Juni 117,2 117,1 116,8 122.7 114,7 117,8 108,7 117,2 122,9 118,4 
Juli 117,6 117,4 117,1 122,7 116,0 118,6 109,1 117,4 123,2 119,8 
Aug. 117,6 117,4 117,0 121,9 116,3 118,9 109,3 117,9 122,7 119,9 
Sept. 117,7 117,4 117,0 121,6 116,3 119,2 109,6 117,9 122,3 119,9 

Elektr. Strom, Bergbauliche Erzeugnisse Mineralölerzeugnisse Elsen und Stahl Gießerei-
Gas, F ernwilrme (ohne Erdgas) Steine 

erzeugnlsse 
u. Wasser und dar. Erzeugnisse NE-Matalla 

Jahr dar. Erzeugnisse und 
Monat darunter des darunter Erden, der Hochofen·, -Mete II· 

elektrischer zusammen Kohlen· zusammen Heizöle Asbestwaren, zusammen Stahl· halbzeug zusammen 
Strom bergbaues Schleifmittel und Warm· 

walzwerke 

1976 D 96,7 93,7 92,9 93,3 91,8 98,6 99,0 97,9 89,8 96,0 
1976 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 D 101,0 100,6 100,1 99,3 101,3 103,9 96,0 97,1 100,7 103,2, 
1978 D 106,2 107,0 107,8 98,0 96,8 107,2 96,1 96,0 98,0 103,9 
1979 D 107,9 110,8 112,4 123,2 149,1 112,8 99,0 96,8 114,2 108,9 

' 1979 Juli 108,1 108,6 110,8 127,8 160,4 113,4 99,3 98,8 112,0 109,6 
Aug. 108,1 109,2 110,8 129,6 168,4 113,8 119,3 99,1 116,2 109,7 
Sept. 108,1 113,2 116,4 130,1 168,7 114,2 99,0 99,2 117,7 109,9 
Okt. 107,4 113,4 116,ß 131,2 169,2 114,7 99,2 99,3 119,8 110,6 
Nov. 107,4 114,2 116,6 133,3 164,9 116,1 99,0 99,2 119,6 110,9 
Daz. 107,4 114,3 116,8 137,0 174,2 116,4 101,4 102,2 122,1 110,9 

1980 Jan. 108,6 116,8 117,4 143,7 188,2 117,1 102,0 103,1 136,8 111,7 
Febr. 108,6 117,1 117,4 148,1 187,1 118,7 102,0 103,2 140,6 113,2 
März. 108,6 126,7 128,0 149,0 164,4 119,6 102,3 103,6 132,4 116,4 
April 112,2 127,0 128,3 160,8 186,3 121,2 102,6 103,7 126,4 117,2 
Mai 112,2 130,0 128,3 164,3 193,0 122,0 102,6 103,7 122,6 117,6 
Juni 112,6 129,9 .128,3 162,9 188,6 122,4 102,8 103,6 122,8 117,6 
Juli 113,6 131,6 130,0 161,7 183,7 123,2 103,6 103,3 126,9 117,6 
Aug. 113,6 133,4 130,0 148,0 174,1 123,6 103,3 103,2 126,3 117,6 
Sept. 113,6 137,2 134,4 148,2 170,7 123,7 103,2 103,0 127,5 117,4 

Gießerei· Erzeugnisse der Zlehereien Stahlbauerzeugnisse 
erzeugnlsse und Kaltwalzwerke und und Schienenfahrzeuge Maschinenbauerzeugnisse (einschl. Ackerschlepper) 

der Stahlverformung 
Jahr darunter 

Monat dar, Eisen·, dar. Ziehereien dar. Stahl· und gewerbl. Arbeitsmaschinen 1 1 Stahl· und zusammen und Kelt· zusammen Leichtmetall· zusammen Kraft· , Lend· 
Temperguß walzwerke konstruktlonen zusammen 1 darunter l maschlnen Fördermittel • 

1976 D 96,6 99,7 99,4 96,7 96,4 96,1 96,0 96,9 92,2 96,3 
1976 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

, 100 
1977 D 103,1 102,0 98,2 103,6 102,9 106,0 106,2 103,7 104,6 103,8 
1978 D 106,6 103,2 98,2 107,9 106,0 108,7 109,0 106,1 107,0 106,7 
1979 D 109,6 106,2 101,4 112,6 109,2 112,8 113,6 107,6 109,2 109,6 
1979 Juli 110,1 106,4 101,6 112,8 109,3 113,1 114,0 107,7 109,0 109,2 

Aug. 110,3 107,1 103,0 113,6 109,9 113,2 114,0 107,8 109,0 109,8 
Sept. '110,6 107,4 103,6 114,1 110,4 113,3 114,1 107,9 109,0 110,6 
Okt. 111,4 107,8 104,0 114,3 110,6 113,7 114,6 108,2 109,6 110,6 
Nov. 111,6 108,6 104,8 114,6 111,0 113,8 114,6 108,2 109,9 110,7 
Dez. 111,6 108,6 104,7 114,9 111,7 114,0 114,6 108,2 110,6 110,8 

1980 Jan. 112, 1 109,4 104,9 116,6 112.4 116,4 116,1 109,0 112,0 111,6 
Febr. 113,4 111,1 106,6 117,8 114,4 116,4 117,4 109,9 113,8 112,0 
März 116,6 112,0 106,7 118,3 114,9 117,7 118,4 110,6 116,3 112,1 
April 117,6 112,6 107,2 120,3 116,6 118,6 119,2 111,2 117,0 112,6 
Mai 118,0 112,8 107,2 120,6 117,1 118,9 119,4 111,8 118,7 112,7 
Juni 118,2 113,0 107,2 120,6 117,1 119,0 119,6 112,0 118,7 113,1 
Juli 118,3 113,0 107,3 121,0 117,4 119,3 119,7 112,0 119,6 113,2 
Aug. 118,6 112,9 107,0 121,4 117,6 119,6 120,0 112,6 120,0 113,2 
Sept. 118,6 113,1 106,9 121,4 117,6 119,7 120,2 112,7 120,3 113,7 

Fußnoten slaho folgende Seite. 
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Jahr 
Monat 

zusammen 

1976 D 96,7 
1976 D 100 
1977 D 104,3 
1978 D 107,3 
1979 D 110,8 

1979 Juli 111,2 
Aug. 111,3 
Sept. 1'11,3 
Okt. 111,4 
Nov. 111,6 
Dez. 111,6 

1980 Jan. 112,2 
Febr. 113,0 
Män 114,7 
April 116,1 
Mai 116,2 
Juni 116,3 
Juli 116.4 
Aug. 117,1 
Sept. 116,7 

Jahr Fein-
Monat keramische 

Erzeugnisse 

1976 D 95,0 
1976 D 100 
1977 D 104,3 
1978 D 108,1 
1979 D 111,3 

1979 Juli 112, 1 
Au!J 112,3 
Sept. 112,3 
Okt. 112,6 
Nov. 112,6 
Dez. 112,7 

1980 Jan. 114,8 
Febr. 115,1 
Män 115,7 
April 117,3 
Mal 117,6 
Juni 117,9 
Juli 118,2 
Au!J 118,2 
Sept. 118.4 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produktel) 
1976= 100 

Straßenfahrzeuge feinmechanische und optische 
' Erzeugnisse, Uhren 

darunter Elektro- Elsen-, 
technische darunter Blech· und 

Kraftwagen Teile für Erzeugnisse fein- Metall· 

und Kraftwagen zusammen mechanische waren 

Krafträder und Kraft· Erzeugnisse wagenmotoren 

96,6 96,3 98,0 96,6 96,9 96,6 
100 100 100 100 100 100 
104,2 103,9 101,6 103,9 103,6 106,3 
107,8 106,6 102,3 106,3 106,2 107,8 
111,9 108,6 104,0 ' 108,9 110,3 111,7 

112,3 108,9 104,0 109,0 110,9 112,2 
112,6 108,9 104,3 109,2 110,8 112,3 
112,6 108,9 104,4 109,3 110,8 112,9 
112,6 109,0 104,6 109,6 110,8 113:l 
112,5 109,6 104,7 109,7 111, 1 113,3 
112,5 109,6 104,9 109,8 111,3 113,6 
112,9 110,2 106,1 111,0 113,4 114,7 
113.3 111,0 106,8 111,6 114,0 116,0 
116,3 112,3 107,0 111,9 116,4 116,8 
117, 1 113,2 107,4 112,7 116,9 118,7 
117,1 113,4 107,6 112,9 116,0 118,9 
117, 1 113,6 107,8 112,9 116, 1 119,0 
117,2 113,7 108,4 112,9 116,2 119,2 
118,3 113,8 108,6 113,2 118,2 119,1 
117,1 114,0 108,7 113,2 114,3 119,3 

Schnittholz, Holzschliff, 41 Druckerei· 
Glas Sperrholz Zellstoff, Papier· erzeugnlsse, 
und und sonstiges Holzwaren Papier und und Lichtpaus· 

Glaswaren bearbeitetes Pappewaren und verwandte 
Holz Pappa Waren 

96,8 93,6 96,6 105,3 103,3 97,0 
100 100 100 100 100 100 
103,3 108,1 106,9 98,9 98,9 104.4 
104,3 108,2 110,2 95,4 99,0 108,0 
105,6 113,9 116,4 101,6 104,6 112,3 

106,2 114,0 117,2 101,8 104,8 112,8 
106,7 116,4 117,6 102,4 105,7 113,6 
107,2 118,6 118,-0 103,8 107,0 113,7 
108,2 118,6 118,7 106,7 107,7 114,3 
108,6 120,1 118,9 106,4 108,6 114,3 
.110,0 121,6 118,9 106,8 109,2 114,6 
111,5 124,0 120,6 107,7 110,5 115,3 
113,3 125,9 121,7 108.4 111,3 115,7 
114,0 128,9 123,5 109,2 113,0 116,0 
114,6 131,0 124.4 111,2 114,0 118,5 
116,6 132,9 125,0 111,8 114,7 119.4 
116,7 134,9 126,2 112,6 116,2 119,5 
118,1 136,3 126,0 112,8 116,3 119.9 
118,8 137,6 126,7 112,8 116,8 120,3 
119,5 137,8 127,2 113,3 117,3 120,3 

Musik· 
Instrumente, Büro· 
Spielwaren, maschlnen; 
Sportgeräte, Chemische Daten-

Schmuck, Erzeugnisse verarbeltungs-
belichteta geräte und 

Fiime, -elnrlchtungen 
FQllhalter u. ä. 

99,6 98,8 100,6 
100 100 100 
103,6 99,1 97:l 
108,2 97,4 92,4 
117,6 106,6 86,7 

116,7 107,6 86,9 
116,6 107,9 86,9 
117,8 109,3 86,9 
127,3 109,7 86,8 
127,3 110,0 86,8 
129,4 110,0 86,8 
139,2 112,2 86,0 
146,7 113,0 86,6 
147,0 113.4 86,6 
143,7 114,7 86,9 
140,2 116,1 86,6 
143,8 116,0 86:l 

'146,9 114,0 84,9 
148:l 113,6 86,0 
149,1 113,1 86,1 

Kunststoff· 
erzeugnlsse Gummiwaren Leder 

96,8 97,0 86,6 
100 100 100 
101,7 102,7 104.9 
100,6 101,8 106,0 
108,8 106,6 126,8 

110,6 107,2 130.8 
111,3 108,1 132:l 
111,9 109,3 131,3 
113, 1 109,6 129,0 
113,4 110,6 128,3 
113,6 110,9 121:i 
114,8 m:i 127,1 
116,0 112:i 126,8 
117,7 115,5 125,5 
118,9 115,8 124,0 
119,2 116,6 123,0 
119,3 118,8 120,2 
119,0 119,3 118,8 
118,6 120,5 118,1 
118,0 120,5 116,1 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Emährungi;gewerbes Fertigteil· 
Jahr darunter bauten Im 

Monat darunter Textilien Bekleidung 
Mahl-und 1 Milch, 

1 

Fleisch und Tabakwaren Hochbau 
zusammen Schuhe zusammen Schälmühlen- Butter und Flalsch· (Oberwlagand 

erzeugnlsse Käse erzaugnlsse aus Beton) 

1976 D 95,7 95,2 95,4 97,4 96,1 95,3 95,4 93,7 98,3 
1976 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 D 106,1 106,9 100,6 104,0 106,7 99,7 ,102,2 100,1 116,2 101,3 
1978 D 110,8 111,2 99,6 107,2 104,8 97,6 103,8 100.4 115,9 104,1 
1979 D 118,0 118,8 103,3 110,3 105,0 98,6 106,0 1oo:i 116,8 109,6 

1979 Juli 119,0 119,6 103,9 110,5 105,3 99,3 105,1 99,5 117,6 111,0 
Au!J 119,3 120,1 104,3 111,0 106,2 98,8 105,3 100,0 117,7 110,9 
Sept. 120,3 121,6 104,7 111,3 106,5 98,8 105.4 101,6 117,6 110.9 
Okt. 121,9 123,9 105,1 111,8 105,7 98,7 106,7 101,6 117,7 112,4 
Nov. 121,9 123,9 105,4 112,0 106,1 98,9 106,6 102,5 117,7 112,6 
Dez. 123,1 124,7 106,4 112,0 106,1 99,1 106,6 103,1 117,7 112,5 

1980 Jen. 126,6 126,5 106,1 112,7 106,4 99,6 106,6 103,0 117,7 112,6 
Febr. 126,0 126,7 106,9 113,0 106,7 99,7 105,9 103,0 117,7 112,7 
März 126,4 127,3 107,4 113,5 106,8 100,4 106,0 102,9 117,7 112,7 

April 127,6 128,9 107,9 113,7 107,1 100,6 106,2 102,7 119,6 114,3 
Mal 127,8 129.2 108,2 114,3 107,3 100,6 106,6 103,6 119,5 118,8 
Juni 127,8 129,3 108,3 114,6 107,3 100,5 106,8 104,0 119,6 120,3 

Juli 128,7 130,2 109,2 116,9 107,8 100,4 107,6 103,8 119,5 120,4 
AuG 129,4 131,2 109,6 116,3 108,0 100,1 107,7 103,8 119,6 120,4 
Sept. 129,6 131,6 109,9 116,8 108,2 100,0 107.9 104,1 119,6 120,4 

Si8he aueh Fachserle 17, Rellm 2. 
11 Ohna Umsetz-(Mehrwert-lsteuer. - 21 G-lldle Erzeugnlssa 1-mt ohna Erzeugnlua des Bergbaus, elektr. Strom, Gas, Wasser. - 31 Fertigerzeugnlssa nach Ihrer vorwlegendan ve-ndulll!. emsprechand der 
Warengllederung des lndmc der Bruttoproduktion fllr 1-ns-und Verbreud11gllter. - 41 Ohna Prelsrepriisentanten fllr Holzschliff. 
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Preisindizes für Bauwerke1) 
Neubau und Instandhaltung (Bauleistungen am Bauwerk) 

1976=100 

Neubau 

Jahr Wohngebäude Landwirt· Gewerbliche Betriebsgebäude 
Monat 

1 
Einfamilien- 1 Mehrfamilien· lGemischtgenutzte- Büro- schaftllche 

1 1 Insgesamt gebäude Betriebs· insgesamt Stshlbe!Dn Stahlbau Gebäude gebäude 

1975 D 96,7 96,5 96,7 96,7 96,8 96,5 96,2 97,1 95,4 
1976 D 100 100 100 100 ' 100 100 100 100 100 
1977 D 104,9 105,1 104,8 104,7 104,6 105,1 104,3 104,3 104,2 
1978 D 111,3 111,7 111,2 111,0 110,7 111,8 109,8 110,3 109,3 
1979 D 121,1 121,8 120,9 120,4 119,5 121,7 118,7 119,7 117,7 

1978 Mai 110,6 110,9 110,4 110,3 110,0 111,0 109,1 109,6 108,6 
Aug. 112,8 113,3 112,6 112,4 111,8 113,3 111,1 111,7 110,4 
Nov. 113,6 114,1 113,4 113,2 112,7 114,1 111,8 112,4 111,2 

1979 Febr. 116,1 115,6 114,9 114,7 114,2 115,5 113,2 113,8 112,6 
Mal 120,4 121,1 120,1 119,6 118,6 121,0 117,9 118,9 116,9 
Aug. 123,7 124,6 123,5 123,0 121,9. 124,3 121,2 122,4 120,0 
Nov. 125,2 126,0 124,9 124,4 123,3 125,9 122,4 123,8 121,1 

1980 Febr. 128,8 129,7 128,5 128,1 127,3 129,7. 126,9 127,6 124,3 
Mal 134,6 135,7 134,1 133,5 132, 1 135,6 131,2 133,2 129,2 
Aug. 136,1 137,3 135,7 135,0 1336 137 0 1 32, 8 134 .a 1308 

Neubau Instandhaltung von Wohngebäuden 
Straßenbau Ein· 1 Mehr· 

Jahr Landes· Brücken famlllengebäude Schönheits· 
Monat Bundes· reparaturen und im Ortskanäle 

1 insgesamt auto· Bundes· Straßenbau mit ohne In einer 
bahnen straßen Schönheitsreparaturen Wohnung 

1975 D 98,4 98,4 98,5 97,5 98,2 96,5 96,5 96,6 96,4 
1976 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 D 102,7 . 102,7 102,7 104,0 103,5 104,6 104,B 104,7 105,0 
1978 D 109,4 109,3 109,4 110,8 110,7 109,8 110,2 109,8 111,6 
1979 D 120,8 120,5 121,1 120,9 122, 1 116,7 117,1 116,6 118,7 

1978 Mai 108,2 108,2 108,2 109,6 109,5 109,3 109,6 109,3 110,6 
Aug. 111,2 111, 1 111,3 112,6 112,6 110,9 111,4 110,8 113,4 
Nov. 112, 1 112,0 112,2 113,3 113,7 111,4 111,9 111,3 113,7 

1979 Febr. 113.4 113,3 113,5 114,6 116,0 112,6 112,9 112,5 114,2 
Mal 119,6 119,4 119,8 120,2 121,4 116,8 116.2 115,6 117,9 
Aug. 124.6 124,2 124,9 123,7 126,5 118,8 119,2 118,6 121,2 
Nov. 125,5 126,1 126,0 125,0 126,5 119,8 120,1 119,6 121,6 

1980 Febr. 131,0 130,3 131,7 127,9 130,2 122,6 122,8 122,8 122,9 
Mal 137,0 136,1 137,9 133,5 136,5. 127,0 127,3 127,0 128,3. 
Aug. 138,7 137,6 139,7 135,0 138,0 129,1 129,6 129,0 131,4 

Siehe euch Fechsaria 17, Reihe 4. 
11 Einschl. Umsatz·IMahrwert·lsteuer. 

Kaufwerte für Bauland 

Jahr 11 
Baulandorten Insgesamt Baureifes land Rohbauland Sonstiges Bauland 21 

Vierteljahr Fälle 1 Fläche 1 Kaufwert Fälle 1 Flllche 1 Kaufwert Fälle 1 Flllche J Kaufwert fälle 1 Flllche J Kaufwert 

Anzahl 1 1 OOOm2 1 DM/m2 Anzahl 11000m2 1 DM/m2 Anzahl l 1ooom2 1 DM/m2 Anzahl 1 1 OOOm2 1 DM/m2 

1974 94236 112648 31,69 69657 65472 40,34 17 581 30861 22,20 6998 16326 14,91 
1976 96744 107 905 35,09 76333 68439 44,08 14412 23081 21,71 6999 16384 16,39 
1976 102908 111166 39,98 81 261 74034 48,80 14462 23512 25,14 7185 13610 17,64 
1977 108263 120877 43.80 86747 B1 415 53,98. 14269 23910 26,13 7 247 15552 17,68 
1978 117 771 148796 48,66 94270 93863 59,91 15638 29565 28,86 7663 23348 16,66 

1979 1. VJ 24143 31060 48,89 18847 18907 63,38 3626 7 251 30,09 1 671 4903 20,78 

2. VJ 26721 32584 53,22 20904 20966 66,64 4124 7 674 31,92 1-&93 3924 23,18 

:i VJ 23926 30059 53,98 18830 18785 69,09 3383 7 230 31,41 1 713 4044 24,10 

4. VJ 24496 31483 64,87 18964 19037 72,53 3645 7 628 29,09 1997 4818 25,96 

1980 1. VJ 23106 27 707 58,42 17 953 17 668 76,31 3480 6443 33,72 1 693 3696 21,18 

$iahe euch Fechsarl8 17, Reihe &. 

11 Jahresergebnis mit Nachmeldunuen. - 21 lndu-Jand. Land für Verkehrszwecke und FreltlBchen. 
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Groß· Jahr handel Monat Insgesamt 

1976 D 100 
1977 D 101.6 
1978 D 101,0 
1979 D 106,0 

1979 Juli 109,3 
Aug. 109,3 
Sapt. 109,9 

Okt. 109,9 
Nov. 110,4 
Dez. 111,7 

1980 Jan. 113,8 
Febr. 116,2 
März 116,8 

April 116,2 
Mal 117,1 
Juni 117,3 

Juli 11'7,8 
Aug. 116,6 
Sept. 116,6 

Jahr 
Monat Metallwaren, 

E lnrichtungs· 
gegenständen 

. 
1976 D 100 
1977 D 102,2 
1978 D 103.4 
1979 D 104,9 

1979 Juli 106,0 
Aug. 106,4 
Sept. 106,6 

Okt. 106,0 
Nov. 106,8 
Dez. 108,7 

1980 Jen. 107,6 
Febr. 108,9 
März 109,7 

April 111,2 
Mal 111,7 
Juni 112, 1 

Juli 112,6 
Aug. 113,1 
Se pt. 113,4 

Fußnote siehe folgende Seite. 
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Getreide, 

Index der Großhandelsverkaufsprelse1) 
1976=100 

WirtschafUgruppen (Institutionelle Gliederung) 
Großhandel mit 

textilen technischen festen Holz, Erzen, Futter· und Rohstoffen und Chemikalien, Brennstoffen, Metallen, Baustoffen, 
Düngemitteln, Halbwaren, Rohdrogen, Mineralöl· Halbzeug 1 nstallatlons· 

Tieren Häuten usw. Kautschuk erzeugnlssen bedarf 

100 . 100 100 100 100 100 
101,9 100,0 96,9 97,1 90,7 104,1 

96,4 96,6 90,3 97,0 92,1 105,9 
100,3 113,7 99,6 124,7 97,9 111.4 

101,3 119,4 103,2 '128,6 97,6 111,6 
98,0 120,2 104,1 131,0 98,3 112,8 
98,8 116,2 104,6 132,1 98,3 113,6 

99,3 107,2 106,7 132,8. 98,6 114,3 
100,3 105,3 106,4 134,2 99,0 114,9 
101,B 107,6 106,6 138,6 99,3 115,7 

103,2 106,3 107,1 143,4 101,3 117,6 
104,7 104,6 108,4 146,1 103,9 118,7 
104,6 102,8 110,6 146,6 103,1 121,3 

104,1 102,3 112,9 146,6 103,3 122,6 
104,1 96,3 114,1 163,6 102,7 123,7 
104.4 92,0 113,9 162,6 101,8 124,3 

106,1 96,3 113,0 160,3 101,6 125,6 
102,7 97,6 110,4 147,0 101,3 126,1 
104,3 97,0 108,2 142,7 100.4 126,1 

Wirtschaftsgruppen (Institutionelle Gliederung) 
Großhandel mit 

fein· pharma- Papier, Nahrungs· 
mechanischen Fahrzeugen, zeutischen, Druck- mittel, 

Maschinen, kosmetischen erzeugnissen, Getränke, und optischen technischem und ·Waren Tabakwaren Erzeugnissen, Bedarf ähnlichen verschiedener Schmuck usw. Erzeugnissen Art. o. e. s. 

100 100 100 100 100 
100,8 103,7 102,6 100,6 107,1 
101,8 195,8 106,9 101·,1 106,1 

104,8 109,2 108,7 106,0 106,4 

104,6 109,6 109,0 106.4 106,4 
104,3 110,0 109,2 107,0 106,6 
106,0 110,3 109.4 107,3 106,6 

107,6 110,8 109,7 108,0 106,1 
107,8 111,0 110,3 108,6 106,6 
108.4 111,1 110,6 109,1 106,7 

119,6 111,6 110,7 110,3 109,1 
121,3 112,3 111,4 111,1 108,3 
122,8 112,7 112, 1 112,0 109.4 

1 

120,2 113,3 '112,6 113,3 110,1 
117,4 114,9 112,7 114,0 110,4 
117,4 116,2 113,3 114,3 112,4 

117,6 116,4 114,2 114,4 116,5 
118,1 116,6 114,6 114,2 113,7 

1180 116,9 114,8 114,0 112,1 

Nahrungs- Textilien, 
Altmaterial, mitteln, Bekleidung, 
Reststoffen Getränken, Schuhen, 

Tabakwaren Lederwaren 

100 100 100 
86,0 109,4 106,2 
80,7 106,4 110,2 

105,8 106,3 113,7 

109,2 106,8 113,3 
110.2 105,9 ' 114,8 
111,7 106,9 115,7 

111,7 105,5 116,1 
109,1 106,8 116,2 
110,6 106,B 116,3 

113,2 108,B 117,4 
120,0 107,9 117,7 
117,6 109,2 119,1 

113,7 110,0 119.4 
111, 1 110,3 119,6 
107.4 112,0 119,7 

104,6 114,9 120,3 
102,0 112,9 121,0 
98,6 111,1 121.8 

Warengruppen 2 1 
Elektro-

Textilien, technische, Möbel, fein· Bekleidung, mechanische, Antiquitäten, 
Schuhe, optische Holz·, 

l,.eder· und Fiecht·, 
Galanterie- Erzeugnisse, Form· 

waren a.n.g., stoffwaren Schmuck, 
SpislWlren 

100 100 100 
106,0 100,6 106,0 
109,5 100,1 110,7 
113,3 100,2 117,2 

112,9 100,3 117,6 
114,3 100,6 118,4 
116,2 100,1 119.4 

116,1 101,1 119,8 
116,2 101,1 121.4 
116,2 l01,3 122,3 

117,3 104.4 123,2 
117,7 106,7 123,6 
119,0 106,6 124,6 

119,2 106,8 127,4 
119,4 106,1 127,9 
119,6 106,2 128,0 

120,1 106,6 129,6 
120,8 107,1 129,8 

121,6 107,3 130,0 
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Papier, -waren, Eisenwaren, Schreibwaren, 
Jahr Büro- Hausrat, 

Monat organlsatlons- lnstullatlons-
mittel, material, 

-maschlnen, Baustoffe, 
-möbel Holz 

1976 D 100 100 

1977 D 100,9 106,8 

1978 D 100,6 109,7 

1979 D 102,6 1,13,7 

1979 Juli ,102,8 113,9 
Aug. 103,3 114,9 

Sept. 103,4 116,6 

Okt. 103,6 116,0 
Nov. 104,2 116,7 
Dez. 104,6 117,1 

1980 Jan. 106,0 118,9 

Febr. 106,3 120,6 

März 106.4 122,6 

April 107,6 124,0 

Mai 107,4 126,0 

Juni 107,8 126,5 

Juli 107,7 128,3 

Aug. 107,7 J29,3 

Sept. 107,7 129,6 

Jahr Steine Eisen 
Monat und und Erden, Stahl Asbestwaren 

1976 D 100 100 

1977 D 109,4 88,6 

1978 D 113,6 93,2 

1979 D 118,9 97,6 

1979 Juli 119,8 98,4 

Aug. 120,8 98,6 

5ept. 121,3 98,1 

Okt. 121,3 97,7 

Nov. 122,0 98,0 

Dez. 122,2 98,1 

1980 Jan. 123,9 99,3 

.Febr. 126,9 99,0 

März 128,2 99,1 

April 129,0 100,1 

Mai 129,8 100,2 

Juni 129,8 99,6 

Juli 136,8 98,9. 

Aug. 137,2 98,1 

Se pt. 137,3 97,2 

Sl8he auch Fachsarl8 17, Reihe 6. 

Index der Großhandelsverkaufspreise 1) 
1976 = 100 

Warengruppen 21 

Fahrzeuge, Wasch-, Putz-, Rohstoffe, Lebende Tiere, Maschinen, 
technischer Körperpflege- Brennstoffe, Pflanzen, 

Bedarf, mittel, Mineralöl- pflanzliche und 

Warengruppen 31 

Erzeugnisse 
der Bergbauliche 

Anstrich- medizinische eneugn isse, tierische Landwirtschaft Erzeugnisse 
Erzeugnisse, Schrott, Rohstoffe ffir farban, 

Tapeten Arzneimittel Altmaterial Nahrungsmittel 

100 100 100 100 100 100 
. 

103,8 102,6 94,0 106,1 107,6 99,4 

106,2 106,8 93,8 97,0 98,9 104,1 
109,9 108,4 112,0 97,9 99,2 • 107,9 

110,2 108,6 114,6 99,8 102,6 106,1 
' 110,6 108,6 116,9 96,1 97,7 106,1 

111,0 109,0 116,3 97,2 99,4 110,9 

111,6 109,3 118,6 97,8 96,1 111,6 

111,8 109,9 117,2 98,6 96,9 111,6 
111,9 110,2 119,6 99,8 99,3 111,6 

112.4 110,3 122,9 100,6 103,3 112,4 

113,1 111, 1 126,6 101,6 102,2 112,9 

113,6 111,7 126,2 101,8 104,1 121,7 

114,2 112, 1 126,2 '101,6 106,1 122,3 

116,0 112,7 128,1 101,4 104,8 122,8 

116,3 113.4 127,0 101,2 107,7 122,7 

116,6 114,3 126,6 100,2 112,2 122,9 
' 116,9 114,6 123,7 97,0 106,1 123,6 

117,2 114,9 121,0 98,2 103,0 124,9 

Warengruppen 31 

NE-Metalle Elektro- Papier und Erzeugnisse 
und Maschinenbau- Straßen- technische Chemische Pappe, des 

·Mete II· erzeugnisse fahrzeuge Erieugnisse Erzeugnisse Papier-und Ernährungs-
halbzeug Pappewaren gewarbas 

100 100 100 100 100 100 100 

96,1 106,1 103,7 100,9 100,2 100,0 104,6 

87,0 107,9 106,6 100,6 100,3 99,0 102,7 

106,7. 111, 1 110,4 100,2 104,6 102,4 103,7 

104,8 111,4 110,6 100,2 106,1 101,6 104,3 

106,6 111,9 111, 1 100,6 106,7 102,6 104,1 

107,7 112,0 111,2 100,1 106,3 103,6 104,6 

109,3 112,2 111,7 .100,6 106,9 106,1 104,8 

108,6 112,4 112,0 100,6 107,6 106,6 106,0 

110,3 112,6 112,0 100,6 107,8 106,0 106,6 

114,8 112,7 112,3 101,2 108,6 106,6 106,8 

127,0 113,6 112,4 102,4 109,9 107,2 106,2 

121,7 114,2 112,6 102,9 111,3 107,3 106.1 

117,8 114,9 113,1 103,9 112,3 109,1 106,1 

113,1 ' 
116,4 116,0 104,0 113,2 109,6 106,4 

111,1 116,8 116,1 104,4 113,6 110.4 106,2 

110,6 116,3 116,2 104,9 114,1 110.4 106.4 

111.4 116,7 116.4 106,6 114,1 110,7 106,6 

1092 116,6 117,1 106,9 113,9 110,6 107,3 

1) Ohne Umsatz·(Mehrwart·)stauar. - 21 Nach dem Werenwrzelchnla IQr dla Blnnanhandel&Statistlk, Ausgabe 1976. - 31 Nach dem produktlonswlrtschaftllchen ZuBBJT1manhang. 
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Mineralöl-
eneugnisse 

100 

96,2 
94,1 

128,0 

133,6 
136,6 

136.6 

137,2 
139,0 
144,4. 

160,4 

166,2 

164,4 

164,6 

160,9 

169,6 

166,4 

161,9 

1461 

Tabakwaren 

100 

117,4 

117,0 

119,3 

120,6 

121,6 

121,7 

121,8 

121,8 

121,8 

121,8 
122,0 
122,0 

122,2 
121,9 
122,2 

122,2 
122,2 

121,9 

687"' 



Jahr 2) Einzelhandel 
Monat Insgesamt zusammen 

1976 D 100 100 
1977 D 103,9 104,1 
1978 D 106,4 106,6 
1979 D 110,1 107,7 

1979 Juli 110,9 108,7 
Aug. 110,7 107,6 
Sept. 110,9 107,2 
Okt. 111,2 107,4 
Nov. 111,8 107,9 
Dez. 112,2 108,6 

1980 Jan. 113,4 109,9 
Febr. 114,2 110,6 
März 114,9 111,0 
April 116,6 111,7 
Mal 116,2 112,3 
Juni 116,6 113, 1 
Juli 116,B 113,4 
Aug. 116,7 112,8 
Sept. 116,6 111,9 

Index der Einzelhandelspreise 1) 
1976 = 100 

Einzelhandel mit Nahrungs· und Genußmitteln und Gamlschtwaren 
darunter mit 

Nahrungs- und Kartoffeln, Milch, 
Genußmitteln GemOse, Milcherzaug· Flschan Kaffee, 
varsch. Art 3 1 Obst und nlssen, und Fisch· Sllßwaren Tee und 

und mit Slldfrilchten Fettwaren arzeugn lssen Kakao 
Gemlschtwaren und Eiern 

100 100 100 100 100 100 
104,8 104,6 103,2 106,7 107,4 123,7 
106,8 100,0 104,5 112,3 110,7 117,1 
106,9 101,9 106,6 113,7 111,1 109,6 
107,7 110,4 105,3 112,2 110,9 108,8 
106,7 96,7 105,6 112,9 111,3 109,6 
106,3 89,1 106,8 113,1 111,6 110,6 
106,6 87,4 106,3 116,0 111,8 111,1 
107,0 89,8 106,6 116,9 112, 1 112,6 
107,7 94,2 107,2 116,9 112.3 113,4 
109,0 103,6 107,7 121.4 112,7 114,6 
109,7 107,6 108, 1 116,0 113,2 116,3 
110,2 108,0 108,4 114,4 113,6 116,6 
111,0 114,4 108,B 117,B 113,6 116,6 
111,6 118,4 109,0 115,0 114,1 116,1 
112,4 126,6 109,1 116,6 114,3 116,1 
112,B 127,3 109,3 117,3 114,3 115,0 
112,2 118,6 109,6 117,6 114,4 114,7 
111,2 105,6 109,B 1183 114 7 1146 

Getränken Tabakwaren 

100 100 
104,6 113,1 
106,7 113,7 
108,4 116,3 

108,6 118,6 
108,8 118,6 
109,0 118,6 
109,4 118,7 
109,6 118,9 
109,6 119,0 
109,9 119,0 
110,3 119,1. 
110,6 119,2 
110,9 119,2 
111,2 119,3 
111,1 119,3 
111,3 119,3 
111,5 119.4 
111 7 1194 

Elnzelhandal mit Bekleidung, Wische, Sportartikeln und Schuhen Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf Elnzelhandal mit Elektro·, 
mit Textilwaren davon mit Optlkerzaugnlssen u. Uhren 

darunter mit dar.mit 
Jahr 2) 

mit Elsen·, Haushalts· Elektro-
Monat Metall· und erzeugnlssen, zusammen zusammen Textil· Wäsche, Schuhen zusammen , Kunststoff· keremlk Möbeln zusammen a. n. g., waren Ober· Wirk· und und waren, und Rundfunk·, varsch. bekleldung Strick· Schuhwaren -gleswaren 

Art 3) waren a. n.g. Fernseh· und 
Phonogeräten 

t 

1976 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 D 104,6 104,2 104,4 104,3 104,0 106,6 103,8 102.8 104,9 104,0 100,5 99,6 
1978 D 109,2 108,7 108,9 109,0 108,3 112,6 107,8 106,8 109,7 10B,4 102,1 99.6 
1979 D 114,1 113,1 113,1 113,9 112,6 120,4 112, 1 108,6 114,2 113,2 104.4 99,1 

1979 Juli 113,9 112,9 113,0 113,6 112,6 119.B 112,5 108,6 114,3 113,6 104,2 99,0 
Aug. 114,6 113,6 113,6 114,2 113,1 120,B 113,0 109,1 116,2 114,2 104,6 99, 1 
Sept. 115,6 114,3 114,3 116,1 113,7 123,0 113,6 109,6 116,0 114,8 105,2 99,1 
Okt. 116,3 114,9 114,9 115,8 114,2 124,6 114,2 110,0 116,6 115,6 105,9 99,2 
Nov. 116,7 116.4 116,3 116,3 114,6 125,3 114,6 110,3 117,3 116,9 106,ß 99,3 
Dez. 117,0 116,6 116,6 116,6 114,8 126,9 114,7 110,6 117,6 116,0 107,0 99,3 

1980 Jan. 117,8 116,3 116,3 117,2 116.4 127,7 116,8 111,2 118,8 117,2 110,3 99,7 
Fabr, 118,6 116,9 116,9 117,9 116,9 129,2 117,1 112,3 120,6 118,6 112.6 100,1 
März 119,6 117,6 117,6 118,6 116,6 131,3 118,0 113,7 121,8 119,2 113,9 100.4 
April 119,9 118,0 118,0 118,9 117,0 131,8 118,6 113,8 122,7 120,0 114,7 100,6 
Mal 120,2 118,3 118,4 119,1 117,6 132,2 119.4 114,3 123,6 120,9 114,8 100,8 
Juni 120.4 118,6 118,6 119,2 117,7 132,4 119,9 114,7 124,0 121,4 114,9 100,9 
Juli 120,6 118,7 118,8 119,4 118,1 132,8 120,6 116,0 124,4 122,2 116,0 101,0 
Aug. 121,0 119,0 119,1 119,7 118.4 133.4 121,3 116.4 124,9 123,0 116,1 101,1 
SeP.f. 121,9 119,9 119,9. 120,7 119,1 134,9 122.1 116,B 126,6 124,0 116.4 101,2 

Einzelhandel mit pharmazautlschan, Elnzelhandal mit Kohle Einzelhandel mit 
kosmetischen u. ä. Erzeugnissen und Mlnerelillerzaugnlssen Fahrzeugen, Maschinen 

Elnzelhandal und BOroelnrlchtungen Einzelhandel 
Jahr 2> mit darunter In davon mit mit 
Monat Papierwaren dar.mit sonstigen und Druck· Mlnerallll· Fahrzeugen, Waren erzeugnlssen zusammen Apotheken Drogerien zusammen Brenn· erzaugnlssen zusammen daran Teilen stoffen (Tankstellen · und Zubehör Absetzl 

1976 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 D 103,3 102,6 102,9 101,9 100,2 100,8 98,1 102,8 103,1 102,1 
1978 D 106,1 104,6 106,0 103,6 102,0 102,6 99,8 106,3 106,7 104,8 
1979 D 107,9 107,8 109,0 104,9 134,6 139,2 116,0 109,9 110,6 108,3 
1979 Juli 108, 1 108,4 109,B 105,0 143,6 149,2 120,1 110,7 .111,4 108,3 Aug. 108,3 108,6 110,0 106,3 142,8 147,6 123,1 110,9 111,6 108,0 Sept. 108,6 108,9 110,2 .106,6 143,0 147,9 123,0 111, 1 111,7 107,9 

Okt. 108,7 109,0 110.4 106,8 143,2 148,3 122.9 111,3 111,9 108,1 
Nov. 109,0 109,4 110,7 106,0 146,2 160,6 123.4 111,4 112,0 109,1 
Dez. 109,2 109,6 111,0 106,2 147,6 163,2 124,7 111,6 112,1 110,6 

1980 Jan. 109,6 109,9 111,3 106,6 160,6 166,6 126,2 111,8 112,4 112,6 
Febr. 110,0 110,6 112,0 107,0 162,7 167,6 132.8 112,1 112,6 113,3 
März 111,1 111,3 112,9 107,4 161,9 168,6 132,9 113,8 114,6 114,7 
April 111,3 111,9 113,7 107,7 162,8 167,2 134,9 116,6 116,4 114,8 
Mai 111,6 112.2 113,9 108,1 167,7 162.7 137,1 116,7 116,6 ' 116, 1 
Juni 112,0 112,6 114,3 108,6 165,4 160,0 137,1 116,9 118,7 115,6 
Juli 112,2 112,9 114,6 108,8 163,8 168,0 136,8 116,0 116,B 114,4 Aug. 112,3 113.4 116,2 109,1 160,B 164,4 136,B 116,4 117,2 113.4 Sept. 112,6 114,2 116,2 109,4 14B,6 162, 1 134,7 116,9 1166 113,3 

Sl8he auch Fachserle 17. Reihe 7. 
11 Einschl. Umsau·IMehrwert·)llSUer. - 21 018 Mormtslndlzes beziehen sich Jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. - 018 Jahresindizes lind elnfadta Durchschnitte eus den MormttlndizeL - 3) Ohne ausge-
prllgtan Schwerpunkt. 
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Lebenshaltung 

Jahr ohne 
Monat 6 1 Insgesamt salson· 

abhängige 
Waren BI 

1976 D 100 100 
1977 D 103,7 103,8 
1978 D 106,5 106,7 
1979 D 110,9 111,1 

1979 Juli 111,5 111,7 
Aug. 111,6 112, 1 
Sept. 111,9 112,5 
Okt. 112,2 112,8 
Nov. 112,6 113,2 
Dez. 113,1 113,5 

1980 Jan. 113,7 113,8 
Febr. 114,9 115,0 
März 116,6 115,8 
April 116,3 116,3 
Mai 116,8 116,8 
Juni 117,4 117,4 
Juli 117,6 117,6 
Aug. 117.,7 117,8 
Sept. 117,7 118,0 

Nahrungs· 
und 

Preisindex filr die Lebenshaltung 
1976 = 100 

Hauptgruppe 71 

Elektr!· Übrige Waren 
zltät, und Dienst· 

Kleidung, Wohnungs· Gas, lelstungan 
Genußmittel Schuhe miete Brenn· fOr die 

Haushalts· stoffe filhrung 

Alle privaten Haushalte 1 ' 

100 100 100 100 100 
104,9 104,8 103,4 100,9 103,2 
106,4 109.4 106,4 103,3 106,8 
108,2 114,2 109,8 124,8 110,2 

108,6 114,0 109,8 131,7 110,2 
108,3 114,7 110,2 130,4 110,5 
108,2 115,6 110,8 129,8 110,8 
108,5 116,3 111,4 128,5 111,2 
108,9 116,7 111,9 129,9 111,9 
109.4 117,0 112,3 131,6 112,5 
110,8 117,8 112,9 134,8 113,8 
111,5 118,6 113,5 135,3 114,6 
111,8 119,5 114,1 135,2 115,4 
112,6 119,9 114,6 135,9 115,8 
113,0 120,3 115,0 139,8 116,2 
113,5 120,6 115,3 138,0 116,6 
113,5 120,7 115,7 137,5 116,6 
113,6 121,2 116,0 135,5 116,8 
112,9 122, 1 116,5 134,7 117,4 

Waren und Dienstleistungen für 
Verkehrs- die Biidungs· 
zwecke, Körper· und 

Nachrichten· und Gesund· Unter· 
Ober· helts· haltungs· 

mlttlung pflege zwecke 

100 100 100 
102, 1 103,9 101,7 
105,1 108,0 103,4 
110,0 112,6 106,1 

111,0 112,8 105,9 
111,9 113,2 106,0 
112, 1 113,8 106,6 
112,2 114,2 106,7 
112,3 114,6 106,9 
112,5 114,8 107,0 
109,7 115,9 107,3 
114,1 116,7 107,7 
116,1 117,4 108,2 
117,2 118,1 108,4 
117,6 118,4 108,6 
117,9 118,9 108,9 
118,1 119,3 109,0 
118,2 119,8 109,1 
117,8 120,4 109,4 

4-Personen-Haushalte von Angestellten und Beamten mit höherem Einkommen 21 

1976 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 D 103,7 103,7 104,9 104,9 103,1 100,8 103,3 102,2 104,1 102,0 
1978 D 106,7 106,8 106,7 109,4 106,1 102,7 106,9 105,3 108,2 104,0 
1979 D 111, 1 111,3 108,8 113,9 109,6 126,5 110,6 110,2 112,7 106,4 

1979 Juli 111,7 111,9 109,2 113,7 109,4 134,3 110,6 111,2 112,8 106,3 
Aug. 112,0 112,3 108,8 114,3 109,9 132,8 110,7 112,2 113,2 106.4 
Sept. 112,3 112,8 108,7 115,3 110,5 132,0 111,0 112,4 113,7 107,1 
Okt. 112,6 113,1 109,0 116,0 111,0 130.4 111,6 112,4 114,2 107,3 
Nov. 113,0 113.4 109.4 116,4 111,6 132,0 112,2 112,5 114,7 107,4 
Dez. 113,4 113,8 109,9 116,6 111,8 133,8 112,8 112,8 114,9 107,7 

1980 Jan. 113,9 114,1 111,3 117,6 112,4 137,4 114,2 110,2 116,0 107,9 
Febr, 115,2 116,3 112,0 118,3' 113,0 137,8 115,1 114,4 117,0 108,4 
März 116,0 116,1 112,3 119, 1 113,6 137,6 115,9 116,4 117,8 109,0 
April 116,7 116,7 113,2 119,5 114,1 138,4 116,4 117,6 118,5 109,2 
Mai 117,2 117,2 113,6 119,9 114,4 142,7 116,8 118,1 118,8 109,4 
Juni 117,B 117,7 114,1 120, 1 114,7 140,7 117,1 118,4 119,3 109,7 
Juli 118,0 118,0 114,1 120,3 116, 1 140,1 117,1 118,6 119,6 109,B 
Aug. 118,1 118,2 114,3 120,7 115,5 137,7 117,3 118,8 120,0 110,0 
Sept. 118,1 118,4 113,6 121,6 116,0 136,6 117,9 118,3 120,6 110,4 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen 31 

1976 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 D 103,5 103,6 104,7 104,9 103,3 100,9 103,1 101,9 103,3 101,7 
1978 D 106,1 106,4 106,1 109,6 106,2 103,4 106,6 104,9 106,9 103,5 
1979 D 110,2 110,5 108,0 114,6 109,7 120,6 109,9 110,0 110,8 106,1 

1979 Juli 110,7 111,0 108,4 114,4 109,5 126, 1 109,8 111,0 111,0 106,1 
Aus. 110,9 111,4 108,1 115,0 110,0 125, 1 110,1 112, 1 111,5 106,2 
Sept. 111,2 111,8 108,0 116,0 110,6 124,7 110,3 112.3 111,9 106,6 
Okt. 111,4 112, 1 108,2 116,8 111,3 123,4 110,8 112,4 112,3 106,8 
Nov, 111,8 112,4 108,7 117,3 111,8 124,6 111,5 112,5 112,6 107,0 
Dez. 112,3 112,8 109,1 117,6 112,2 125,9 112, 1 112,7 112,7 107,2 

1980 Jan 112,8 113,1 110,5 118,4 112,9 128,9 113,4 110,1 113,6 107,4 
Febr. 114,0 114,2 111, 1 119,2 113,5 129,4 114,2 114,8 114,2 107,9 
März 114,7 114,9 111.4 120,2 114,1 129,8 115,0 116,9 114,7 108,5 
April 115,4 115.4 112,3 120,6 114,6 130,6 116,4 117,7 116,3 108,7 
Mal 116,9 115,9 112,B 121,0 115,0 133,8 115,8 118,2. 115,7 108,9 
Juni 116,4 118,3 113,3 121,1 115,3 132,4 116,1 118,6 116,2 109,2 
Juli 116,6 116,6 113,2 121,4 115,7 132,4 116,1 118,8 116,6 109,3 
Aug. 116,6 116,8 113,3 121,8 116,1 130,9 116,3 118,9 116,9 109,4 
Sept. 116,7 117,1 112,7 122,8 116,5 130,9 116,9 118,7 117,6 109,7 

Fußnoten siehe folgende Seite. 
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Persönliche 
Ausstattung; 

sonstige 
Waren und 

Dienst· 
lelstungen 

100 
105,4 
109,4 
114,5 

115,1 
115,3 
115,9 
116,2 
116,4 
117,1 
118,5 
119,2 
120,0 
120,3 
120,3 
124,8 
125,3 
125,4 
125,5 

100 
106,1 
110,7 
116,7 

116,1 
116.~ 
117,4 
117,6 
117,8 
118,3 
119,6 
120,1 
121,0 
121,4 
121,5 
124,9 
125,7 
125,9 
126,1 

100 
105,4 
108,8 
113,8 

114,5 
114,7 
114,9 
115,0 
115,2 
115,7 
116,1 
116,5 
116,7 
117,0 
117,1 
121,1 
121,2 
121,3 
121,4 
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Lebenshaltung 

ohne Jahr salson-Monat ei Insgesamt abhängige 
Waren 9 > 

1976 D 100 100 
1977 D 103,5 103,8 
1978 D 106,7 106,3 
1979 D 109,3 109,8 

1979 Juli 109,8 110,2 
Aug. 109,6 110,6 
Sept. 109,8 110,9 
Okt. 110,1 111,2 
Nov. 110,6 111,7 
Dez. 111,2 112, 1 

1980 Jan. 112,0 112,3 
Febr. 112.9 113,2 
März 113,7 114,0 
April 114,3 114,3 
Mai 114,9 114,8 
Juni '115,4 115,0 
Juli 116,4 115,3 
Aug. 116,3 116,4 
Sept. 116,2 116,8 

1976 D 100 
1977 D 102.7 
1978 D 105,1 
1979 D 109,2 1 

1979 Juli 109,8 
Aug. 109,2 
Sept. 109,3 

Okt. 109,7 
Nov. 110,2 
Dez. 110,8 

1980 Jan. 112.2 
Febr, 112.9 
März 113,6 
April 114,6 
Mai 116,6 
Juni 116,3 
Juli 116,0 
Aug. 116,7 
Sept. 115.3 

Siehe euch Fachserle 17, Reihe 7. 

Nahrungs· 
und 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1976=100 

Hauptgruppe 1 > 

Elektrl· übrige Waren 
zltät, und Dienst· 

Kleidung, Wohnu';1js· leistungen Gas, Schuhe miete 9 für die Genußmittel Brenn· Haushalts-stoffe führung 

Waren und Dienstleistungen für 
Ver,kehrs- die Bildungs· 
zwecke, Körper· und 

Nachrichten· und Gesund· Unter· 
Ober· helts· haltunos· 

mlttlung pflege zwecke 

2-Personen-Haushalte von Rente11· und Sozialhilfeempfänger 4 > 

100 100 100 100 100 100 100 100 
104,6 104,8 103,3 101,1 103,0 100,7 104,0 101,8 
105,1 109,7 106,3 104,4 106,4 102,3 1,07,9 104,0 
106,5 114,7 109,7 118,2 109,6 106,0 112,5' 108,2 

107,0 114,6 109,5 121,9 109,1 106,6 112,9 108,0 
106,2 116,2 110,0 121,3 109,1 107,1 113,5 108,1 
106,0 116,1 110,7 121.4 109.0 107,2 114,0 108,2 
106,2 116,g 111,3 120,8 109.4 107,2 114,3 108,6 
106,8 117,3 111,9 121,8 110,5 107,2 114,6 108,6 
107,3 117,6 112,3 122,7 111,6 107,3 114,8 108,9 
109,0 118,4 112,9 125,2 113,6 99,1 116,6 109,3 
109,6 119,1 113,6 126,8 114.2 105,1 116,3 109,6 
109,9 120, 1 114, 1 126,3 116,0 110,5 116,9 110,3 
111, 1 120.4 114,6 126,9 116,3 109,0 117,5 110,7 
111,7 120,8 116,0 12g,3 115,3 109,3 118,0 110,8 
112,5 121,0 116,3 128,3· 115,5 109,7 118,6 111,3 

112.2 121,3 116,7 128,5 114,7 109,9 118,9 111.4 
112,0 121,7 116,0 127,6 114,5 110,0 119.4 111,6 
111,1 122.6 116,5 128,2 114,9 110,0 120,1 111,6 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes 6 > 

100 100 100 100 100 100 100 100 
101,5 104,8 103,8 101,1 103,5 104.4 102,6 103,0 
102,0 109,6 107,0 103,8 107,5 109.4 105,6 106,7 
104,6 114,9 110,7 126.4 110,6 118,7 108,8 108,2 

105,3 114,7 110,6 132,5 110,7 11g,4 108,9 108.4 
103,6 116,3 111,0 131,4 111,2 119,6 109,5 108,6 
103,0 116,6 111,6 1,31,6 111,6 119,7 109,9 109,0 

103,1 117,3 112.6 131,3 112.1 119,9 110,3 109,6 
103,6 117,8 113,2 132,8 112,5 119,9 -110,6 109,8 
104.4 118,1 113,6 134,4 112,7 120,0 110,6 110,0 
106,4 119,0 114,3 137,4 113,6 120,4 111,2 110,1 
107,1 119,8 114,9 137,8 114,3 120,6 111,8 110,4 
107.4 120,7 116,6 137,9 114,9 123.4 112.4 111,1 
109,4 121,1 116,2 138,6 115,4 123,6 112,7 111,5 
110,6 121,4 116,6 142.2 116,0 ' 123,9 113,2 111,6 
112,0 121,7 116,9 140,6 116,3 124,1 113,5 112,0 
111,1 122.0 117,4 139,8 116,8 124,3 113,9 112, 1 
110,3 122.3 117,8 137,9 117,2 124,4 114.4 112,4 
108,6 123.4 118,3 137,3 117,8 124,6 115,1 112,6 

Persönliche 
Ausstattung; 

sonstige 
Waran und 

Dienst· 
lelstungen 

100 
105,7 
109,3 
113,4 

114,3 
114.4 
114,6 
114,8 
116,0 
116,6 
116,3 
116,8 
117,0 
117,4 
117,6 
122,1 
122,2 
122,3 
122,4 

100 
105,2 
109,6 
114,7 

115,3 
116,8 
116,5 

117,6 
1'17,7 
118,1 
119,2 
119,9 
121,2 
121,7 
121,9 
124,1 

124.4 
124,7 
125,1 

11 Die Lebenshaltungsausgaben von rd. 2 326 DM monatlich nach den Verbreuchswrhllltnlssen VDn 1976. - 21 Lsbenshaltungsau!g8ben \IOn rd. 3 298 DM monatlich nach den Verbreuchswrhllltnlssen von 1976. -
3) Lsbenshaltungseusgaben von rd. 2 053 DM monatlich nach den Verbreuchsvarhllltnlssen \IOn 1976. - 4) Lsbensheltungsausgaben von rd. 889 DM monatlich nach den Verbreuchswrhllltnlssen von 1976. -
6) Bedarfsstruktur 1976 für den Mlndestunterhelt llDn Klndem Im 1. bis 16. Lebensjahr.- 61 Die Monatsindizes beziehen sich J8W8lls auf den Preisstand von Monatsmitte. - Die Jahresindizes sind einfache Durch-
schnitte aus den Monatsindizes. - 71 Nach dem Güten1Br211lchnls für den Privaten Verbrauch, Au!g8be 1963 (Gliederung nach dem Verwendungszweck). - 81 Kartoffeln, Gemüse, Obst, Slldlrüchte, Frischfisch, Blumen, 
Kohle. - 91 Bel dem Preisindex für die einfache Lebenshaltung eines Kindes sind neben den Altbauwohnungen nur solche Neubeuwohnungen erlaßt, die Im Rehmen des sozialen Wohnungsbeuprogremms erstellt 
wurden. 
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Jahr Frisches Monat 1 l Fleisch 

1976 D 100 
1977 D 100,7 
1976 D 101,B 
1979 D 101,2 
1979 Juli 100,8 

Aug. 101,2 
Sept. 101,7 
Okt. 102,1 
Nov. 102.4 
Dez. 102,8 

1980 Jan. 103,3 
Febr. 103,6 
Marz 104,0 
April 104,2 
Mai 104,2 
Juni 104,3 
Juli 104,4 
Aug. 104,5 
Sept. 104,6 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Ausgewählte Gruppen und Untergruppen 

1976 = 100 

Nahrungs- und Genußmittel 
Mehl, . Nähr-Milch, Brot Frische mittel Kar- Frisch· Zucker, Eier Käse, und Fische und Kar- toffe In SDßwaren Butter Backwaren gemüse 1 obst toffeler-

zeugnlsse 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 
107.4 103,5 102,4 104,1 103,0 64,3 99,8 115,9 103,5 
114,7 98,1 104,3 108,1 103,8 50,1 90,0 116.4 108,5 
115,6 96,3 105,7 112,8 105,2 58,2 100,9 113,6 109,9 
113,7 93,3 105,7 113,0 105,1 69,6 89,3 127,9 109,B 
114,5 93,1 106,0 114,0 105,5 54,0 76,3 120,3 110,0 
114,5 93,6 106,1 114,7 105,7 49,1 74,2 112,9 110,1 
116,9 96,1 106,4 115,2 106,0 47.4 76,0 107,7 110,3 
117,6 96,7 106,5 115,5 106,2 47,0 85,7 105,7 110,5 
118,7 101,5 106,7 115,7 106,4 47,6 93.4 104,1 110,6 
124.9 104,4 107,0 116,3 106,B 49,3 116,6 111,7 110,9 
118,1 106,3 107,2 116,9 107,2 49,7 122,3 115,1 111,2 
116,7 107,4 107,5 117,5 107,5 49,2 119,2 117,5 111,4 
120,8 108,6 107,8 118,2 107,9 69,7 120,9 124,1 111,6 
116,8 107,9 108,1 118,8 108,2 88,1 111,6 128,8 112,0 
117,0 106,6 108,3 11g,5 108,5 103,4 104,5 138,0 112,2 
120,0 104,3 108,9 120,0 108,9 78,3 96,9 149,5 112,4 
119,3 103,8 109,3 120,5 109,1 63.4 101.4 147,5 112,7 
120,3 1039 1096 121 1 4 .o 09, 53,2 94,9 129,4 113,1 

Alkohol· Genuß- Verzehr 
freie in Gast-

Getränke mittel stätten 

100 100 100 
101,4 112,7 105,5 
104,5 111,9 111.4 
106,0 111,8 117,1 
106,0 112,6 117,1 
106,2 112,9 118,1 
106,5 113,2 118,6 
106,8 113,5 119,0 
106,9 114,0 119,2 
107,0 114,2 119,5 
107,2 114,6 120,1 
107,5 115,0 121,3 
107,8 115,2 121.7 
107,9 115,3 122,0 
108,2 115,5 122.4 
108,5 115.4 122,7 
108,8 115,3 123.0 
108,8 115,3 123,9 
108,7 115,4 124.3 

Kleidung, Schuhe Elektrizität, Gas, Brennstoffe Übrige Waren und Dienstleistungen für die Haushaltsführung 
Leib- Schuhe, Heim· Heiz· und Elek· 1 Sonstige Jahr Ober· wische und Repara- Wohnungs- Elektri· Flüssige textilien, Kochgeräte, trlscha nlchtelektr. Monat 1 > sonstige miete Gas 3 > Kohle Brenn- Möbel Haus- Beleuch· bekleldung Unter· turan und zität stOffe halts- tungs- Haushaltsmaschinen 

bekleidung Zubehör wische körpar und -geräte 

1976 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 D 104,8 103,7 106,2 103.4 100,8 102,4 102,4 99,8 104,3 104,0 102,3 100,6 103,7 
1978 D 109,3 107,7 111,9 106,4 104,7 105,9 108,0 97,7 108,8 109,1 104,5 102,0 107,7 
1979 D 113,7 111,4 119,6 100;8 107,5 107,3 115,5 174,1 113,9 111,7 106,5 102,9 111,6 
1979 Juli 113,5 111,3 119,2 109,8 108,4 107.4 112,7 1994 114.4 111,7 106.4 102,9 111,7 

Aug. 114,1 111,8 120,1 110,2 108,4 107,5 113,4 194,1 114,9 112,4 106,7 103,1 112.4 
Sept. 114,9 112,3 122,3 110,8 108,4 107,8 117,3 191,0 115,6 112,8 107,2 103,4 113,0 
Okt. 115,4 112,8 123,8 111,4 106,8 108,2 121,5 188,1 116,3 1i3.2 107,6 103,7 113,6 
Nov. 115,7 113,5 124,5 111,9 107,0 109,0 122,5 192,6 116,7 113,5 107,9 104,1 114,0 
Dez. 115,9 113,6 125,0 112,3 107,1 109,6 122,5 198,3 116,8 113,7 108,0 104,0 114,2 

1980 Jan. 116,6 114,3 126,8 112,9 108,0 114,9 123,8 205,3 118,1 114,4 10B,2 104,3 115,3 
Febr. 117,3 114,8 128,3 113,5 108,4 117,7 125,6 204,2 119,5 115,2 108,7 104,7 116,6 
März 118,0 115,6 130,3 114,1 109,3 121,9 127,4 199,0 120.4 115,6 109,0 105,1 117,7 
April 118,4 115,9 130,8 114,6 109,7 124,5 127,9 199,0 121,1 116,1 109,3 105,3 118,4 
Mai 118,8 116,4 131,2 116,0 110,6 126,4 r 127,7 211,8 122,1 116,5 110,4 105,6 119,1 
Juni 118,9 116,6 131,4 115,3 110,7 125,5 r 128,0 204,6 122,7 116,8 110,7 105,8 119,5 
Juli 119,1 116.9 131,8 115,7 111,7 127,5 r 128,8 199,2 123,5 117.4 111.0 105,9 119,B 
Aug. 119,6 117,1 132,3 116,0 112,0 128,1 130,1 189,8 124,6 117,7 111.4 106,2 120,4 
Sept. 120,4 117,9 133,7 116,5 114,6 128,7 135,1 179,9 125,6 118,3 111,8 106.4 120,7 

Waran und Dienstleistungen für Persönl. Ausstattung; 
Verkehrszwecke, die Körperpflege die Bildungs· und sonstige Waren und 

Nachrlchtenilbermlttlung Gesundheitspflege Unterhaltungszwecke Dienstleistungen 

Jahr Arzt·, Rundfunk-, 
Monat 1 l Kraft- Nach· Kranken· Fernseh· Theater, Sonstige Persön· 

fahrzeuge Kraft· Fremde richten· Ver- Friseur- Ver- haus und und Kino, Waren liehe Urlaubs· Verkehrs- brauchs- brauchs- Phono- Sportver· und und stoffe lelstungen Über· güter leistungen güter sonstige geräte anstal· Dienst· Aus- reisen 2 > 
Fahrräder mlttlung Dienst· und tungen lelstungen stattung 

leistungen Zubehör 

1976 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1977 D 103,6 97,2 105,1 100,0 100,8 106,7 103,0 105,1 98,2 106,2 101,9 101,1 104,8 
1978 D 107,7 99.4 110,8 96,6 102,1 114,1 106,3 110,0 96,6 111,3 104,0 104,8 110,0 
1979 D 111,9 109,8 115,1 96,2 103,6 122,2 109,3 116,6 93,7 117,1 108,7 112,0 116,0 
1979 Juli 113,0 111,7 115,7 96,3 103,7 122,7 110,2 115,6 93,3 116,3 108,7 111,6 117,8 

Aug. 113,0 116,0 116,0 96,3 104,0 123,7 110.4 116,8 93,1 116.4 108,8 112,5 118,0 
Sept. 113,1 118,3 116,3 96,3 104,1 124,6 . 110,7 116,6 93,0 120,0 109,6 114,1 118,0 
Okt. 113,1 116,3 116,6 96,8 104,3 125,1 110,8 11'1,2 92,7 121,0 109,9 116,4 118,1 
Nov. 113,1 116,3 116,7 95,8 104,5 125,7 111,2 117,8 92,5 121,4 110,0 118,7 118,1 
Dez. 113,1 117,1 117,0 r95,8 104,5 125,9 111.4 118,1 92,5 121,7 110,3 120,0 119,4 

1980 Jan. 113,1 117,8 117,4 70,0 104,7 127,2 111,8 119,9 92,5 121,1 110,5 130,4 119,5 
Febr. 113,1 126,1 117,8 91,7 105,1 128,1 112.4 121,1 92,5 122,2 111,1 136,4 119,6 
März 115,3 126,6 120,4 95,8 106,4 128,9 113,3 122,0 92,6 122,3 111,6 139.4 119,6 
April 117,6 129,2 121,3 90,6 105,7 129,7 114,2 122,8 92,7 122,4 111,9 14(2 119,8 
Mai 117,6 130,4 121,9 90,5 106,1 130,3 114,5 122,9 92,6 122,6 112,2 141,0 119,8 
Juni 117,6 131,2 122,3 90,5 106,4 130,9 114.9 123,5 92,7 122,7 112,4 140,9 129,8 
Juli 117,6 131,5 122,6 90,5 106,7 131,7 115,2 123,8 92,7 123,0 112,6 141,0 129,8 
Aug. 117,9 131,3 122,7 90,5 107,0 132,2 116,8 124,4 92,7 123,1 112,7 141,4 130,0 
Sep t. 11 a. 9 1310 122 .9 9 o. 5 107 3 1331 116 .a 1249 92 7 124 8 1132 141 7 1301 

11 Dia Monatsindizes bezleh8n sich J......,lls 1111 den Prelutand von Monatsmltts. - Die Jahresindizes sind einfache Durchschnitts aus den Monaulndlzes. - 21 Elnschllaßllch Dienstleistungen des Bah8rbergunga· 
_.i,e.. - 31 ElnliChl. Flllsslggm. 
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Jahr Gesamtindex Monat 

1975 D 142,3 
1976 D 151,8 
1977 D 164,1 
1978 D 146,2 
1979 D 165,1 
1979 Juli 170,0 

Aug. 170,2 
Sept. 170,6 
Okt. 172,2 
Nov. 174,4 
Dez. 177,5 

1980 Jan. 187,9 
Febr. 190,8 
Mllrz 192,9 
April 194,8 
Mai 191,9 
Juni 192,4 
Juli 192,1 
Aug. 192,2 
Sept. 193,5 

Jahr 
1 Monat insgesamt 
1 

1976 D 146,7 
1976 D 165,5 
1977 D 156,2 
1978 D 149,6 
1979 D 173,0 
1979 Juli 178,9 

Aug. 179,7 
Sept. 180,3 
Okt. 182, 1 
Nov. 184,6 
Dez. 188,2 

1980 Jan. 200,8 
Febr. 203,7 
Mllrz 205,6 
April 208,3 
Mai 205,3 
Juni 206,6 
Juli 208,1 
Aug. 206,3 
Sept. 208,1 

EG-

131,8 
138,4 
138,7 
137,4 
164,1 
156,4 
155,9 
156,3 
158,2 
160,0 
162,2 
167,5 
168,3 
169,0 
168,5 
167,8 
166,9 
166,6 
166,3 
167,1 

Index der Einfuhrpreise 
1970=100 

Nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik 

Güter aus Güter der Emllhrungswlrtschaft 

1 Dritt· Emllhrungsgilter tierischen Ursprungs Ernährungsgüter pflanzlichen Ursprungs 

1 1 Nahrungsmittel 1 Nahrungsmittel 1 Ländern lnsgasamt zusammen Lebende Tiere tierischen zusammen pflanzlichen Genußmittel 
Ursprungs Ursprungs 1 1 · 

152,9 124,7 123,5 138,3 122,4 125,2 129,7 105,3 
165,3 136,8 133,1 148,8 132,1 138,0 135,6 148,9 
169,6 149,5 137,0 164,5 135,8 153,6 143,4 198,8 
155,1 133,0 132,4 147,7 131,3 133,2 130,2 146,4 
176,3 133,5 133,4 144,8 132,6 133,6 131,5 142,6 
183,8 134,4 131,7 143,2 130,9 135,3 130,4 156,7 
184,7 132,5 132,8 144,4 132,0 132,4 127,5 154,0 
185,2 132,1 134,5 145,1 133,8 131,3 126,9 166,1 
186,3 132,4 134,7 147,4 133,8 131,7 126,4 166,1 
189,0 133,6 136,8 147,1 136,1 132,6 127,8 163,4 
193,1 135,0 ·137,9 146,6 137,3 134,0 130,7 148,6 
208,5 136,1 138,9 146,8 138.4 136,2 133,7 141,7 
213,5 138,9 139,6 148,0 138,9 138,8 138,9 138,3 
217,0 142,0 140,8 147,8 140,4 142,4 141,6 146,8 
221,5 140,8 139,9 147,0 139,4 141,1 139,4 149,0 
216.4 138,7 139,2 145,4 138,8 138,6 136,6 147,4 
218,2 135,6 138,1 148,5 137,3 134,9 132,5 146.4 
218,0 136,8 137,9 147,8 137,2 136,1 134,1 139,4 
218.4 136,0 138,0 148,0 137,3 135,3 136,1 132,0 
220.2 134,9 138,9 149,2 138,1 133,6 134,8 128,6 

Nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik Nech der vorwiegenden Verwendungsart 
Güter der gewerblichen Wirtschaft Grundstoffe 21 

Rohstoffe und Halbwaren 1 Fertigwaren 
insgesamt 

zusammen 1 Rohstoffe 1 Halhw!'ren 1 zusammen 1 Vorerzeugnisse 1 EndBT2eugnlsse 
Land'!~ Verarbeitende 1 1 fürdas 

Gewerbe 

183,9 227,1 147,4 123,0 131,6 118,8 154,2 124,0 156,6 
198,8 248,3 167,0 127,9 137,8 123,0 166,9 135,0 169,4 
196,3 247,1 153.4 129,0 138,3 124,5 169,2 134,3 172,0 
179,2 219,4 145,4 130,6 138,9 126,5 166,1 116,9 158,2 
230,9 264,3 202,7 136,1 148.4 130,0 180,0 122,8 184,6 
244,5 283,1 212,0· 137,1 160,1 130,7 187,5 127,8 192,2 
245,6 287,8 210,0 137,7 151,1 131,1 188,7 125,3 193,7 
246,9 286,8 213,3 137,9 151,2 131,3 189,8 123,6 196,1 
260,8 288,0 219,5 138,3 161,7 131,8 191,5 122,8 197,0 
257,1 297,8 222,8 138,5 161,9 131,8 194.4 123.4 200,1 
265,3 309,7 227,9 139,0 152.4 132.4 198,8 121,6 205,0 
293,8 342,8 252,4 141,6 154,8 135,2 215,1 121,1 222,6 
299,4 358,4 249,6 142,8 158,3 136,2 219,8 122,2 227,5 
302,8 373,1 243,4 143,7 1'!i8,1 136,6 222.4 124,8 230,2 
308,6 392,0 238,2 144,5 159,1 137,3 225,4 123,3 233,6 
300,8 379,9 234,0 144.4 158,7 137,4 220,2 121,2 228,1 
303,4 385,1 234,5 144,9 158,9 138,0 222,0 120,4 230,0 
301,5 383,8 232,0 145,4 158,3 139,1 221,6 127,1 229,0 
301,5 386,1 230,2 146,6 158,1 139,6 222,2 132,2 229,3 
304,7 388,3 234,1 148,6 158,9 140,6 224,1 134,9 231,2 

Nach der vorwiegenden Verwendungsart Nach Hauptverbrauchssektoren 
Zubehör, Güter für die Güter für den privaten Verbrauch 

Jahr Nahrungs· Einzel· und 

1· 

Monat 1 nvestltlons- Verbrauchs- und Ersatzteile, Land- und Industrie Insgesamt Andere 
gilter gilter 31 Genußmittel Hllfs- und Forstwirt- und llas einschl. 1 ohne Nahrungsmittel Verbrauchs-

Verpeckungs- schaft e1 sonstige und 
mittel 41 Gewerbe saisonabhängige Güter e1 Gebrauchsgüter 

1975 D 118,6 142,3 131,3 113,3 125,1 145,0 137.4 130,1 132,2 140,1 
, 

1976 D 125,2 149,6 136,1 116,2 136,0 156,4 143,8 134,8 137,4 147,1 
1977 D 125,6 152,9 139,1 118,1 136,2 157,6 147,1 137,8 140,1 160,7 
1978 D 129,1 163,6 132,8 118,3 121,0 148,2 146,1 139,1 133.4 161,1 
1979 D 132, 1 186,1 132,0 119,5 126,8 187,7 164,4 147,0 132,4 180,9 
1979 Juli 132,5 194,8 127,2 118,9 131,3 173,3 167,4 148,8 127,1 188,3 

Aug. 132,6 192,0 125,7 119,6 129,1 174,6 166,4 149,4 126,6 186,0 \ 
Sept. 132,9 191,2 124,8 119,5 127,5 175,5 164,5 149,4 124,8 185,1 
Okt. 133,2 193,6 126,7 120,3 126,8 176,9 166,6 149,9 126,7 187,8 
Nov. 133,3 196,4 128,7 120,3 127,7 179,0 169,6 150,8 128,9 190,5 
Dez. 133,4 197,4 132,7 12~.7 126,0 182,6 172,2 152,4 133,3 192,3 

1980 Jan. 134,5 201,7 136,9 123,9 125,6 195,7 176,4 166,7 137,6 196,6 
Febr. 134,9 199,1 143,0 125,0 126,7 199,4 177,1 155,9 144,3 194,1 
Mllrz 135,8 200,6 146,7 125,2 129,1 201,6 179,0 158,6 148,1 194,9 
April 137,3 201,8 146,8 126,7 127,8 204,3 179,4 158,6 147,0 196,1 
Mai 137,7 202,2 144,3 125,7 126,2 200,4 179,1 167,3 146,4 196,6 
Juni 138,0 201,4 140,6 124,8 126,6 201,9 176,7 168.4 141,3 196,1 
Juli 138,5 200,6 139,6 125,6 131,7 201,4 175,9 169,1 140,3 194,4 
Aug. 138,6 198,1 139,7 126,7 136,3 201,7 174,6 158,8 140,4 192,3 
Sept. 139,5 200,6 136,6 126,9 138,9 203,2 176,0 161,0 137,0 194,6 

Sleha auch Fachsarla 17, Reihe a 
1) Einschl. Blurrmn, Zier·, Hell· und Duftpflanzen sowie Mln81alwasser. - 2) Rohstoffe, Halbwaren und Vorerzeugnisse mit Grundstoffcharakter. - 3) Ohne Nahrungs. und Genußmittel sowie ohne Blumen. -
4) Sowie Blumen. - 6) Ohne Brenn- und Treibstoffe. - 61 Kartoffeln. Frlschg8mfl..,. Frischobst einschl. Südfrlichle, Eier und Frischfisch &awle Hausbrandkohle. leichtes Heizöl und Schnittblumen. 
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Index der Einfuhrpreise 
1970=100 

Nach dem produktlanswlrtBchaftllchen Zusammenhang 
Erzeugnisse der Land- und Forstwlrtschett, Fischerei industrielle Erzeugnisse 

Bergbauliche Erzeugnisse 

Jahr 
Monat Landwirt- Forstwirt- Eisenerze, Erdöl, 

insgesamt schaftllche schaftllcha Fischerei- lnsgeSamt Erzeugnisse NE· Metall· Erdgas und Mineralöl-
erzeugnlsse zusammen des Kohlen- erze und bituminöse erzeugnisse 

Erzeugnisse bergbaues Schwefel- Gesteine 1 > kles 

1976 D 124,9 124,0 140,9 136,7 145,2 276,2 200,1 122,6 357,2 289,3 
1976 D 145,2 144,4 160,9 149,3 162,6 296,6 1B9,0 125,0 392,9 31B,5 
1977 D 159,7 15B,9 172,4 168,9 163,1 294,6 1B6,9 116,9 397,2 312,5 
197B D 138,2 135,9 171,2 180,0 147,6 \ 261,7 175,6 101,1 352,4 289,6 
1979 D 139,B 137,1 182,2 179,2 169,4 323,6 17B,2 111,6 447,7 61B,3 
1979 Juli 141,1 138,7 182,3 172, 1 174,9 349,4 17B,9 114,9 487,B 582,6 

Aug. 138,3 136,6 183,1 176,6 175,7 366,0 17B,3 114,B 498,7 559,6 
Sept. 137,3 134,2 1B9,4 179,7 176,3 354,9 1BO.O 114,1 497,0 552,B 
Okt. 138,3 136,3 190,0 179,0 177,9 366,6 182,4 114,B 499,0 668,6 
Nov. 139,4 136,4 190,6 1B1,B 180,4 371,9 182,7 114,7 624,0 589,1 
Dez. 141,B '138,6 192,6 184,4 183,6 388,7 182,6 112,7 562,4 690,5 

1980 Jan. 143,2 140,1 197,B 17B,6 196,6 434,7 1B7,7 117,B 623,B 607,1 
Febr. 147,7 144,9 200,2 176,6 19B,1 466,5 190,3 126,9 662,4 67B,3 
März 161,2 148,6 202,1 176,B 200,0 475,9 197,3 130,4 682,6 600,4 
April 149,6 146,5 206,1 179,7 202,6 605,6 203,3 131,4 729,5 609,4 
Mai 145,1 141,B 206,3 180,9 199,9 491,4 203,6 125,7 709,2 611,1 
Juni 141,0 137,4 206,4 181,4 . 201,1 49B,B 203,9 122,6 722,B 691,B 
Juli 141,2 137,6 206,6 17B,9 200,7 497,0 20B,6 121,6 719,7 669,9 
Aug. 141,3 137,6 209,1 179,6 200,9 499,6 213,0 123,3 722,4 665,7 
Sept. 139,1 135,3 207,7 17B,7 202,7 602,6 214,7 124,6 726,6 663,6 

Nach dem produktlonswlrtschaftllchen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse Straßen- Musik· 
Jahr der Maschinen- fahrzeµge Fein- lnstrum., 

Zleherelen bau- mechanische Elsen-, Spielwaren, Monat Gießerei- und Kalt- Stahlbau- erzeugnlsse ohne~er- Elektro- und Blech-und Turn-und Chemische 
erzeugnlsse walzwerke erzeugnlsse einschl. schlapper technische optische Mete II- Sportgeräte, Erzeugnisse 

und der Acker- und Erzeugnisse Erzeugnisse, waren Schmuckwa Elektro-Stahl- schlapper fehrzeuge Uhren ren, beerb. 
verformung Edelst. 2 > 

1976 D 119,B 126,1 126,B 125,B 127,0 106,1 114,9 122,6 162,4 134,6 
1976 D 12B,6 127,B 128,9 132,7 134,0 107,0 121,1 129,4 162,0 137,B 
1977 D 127,0 131,2 129,6 134,B 133,7 107,0 120,9 132,3 162,2 134,1 
197B D 128,7 130,1 133,6 139,7 135,6 107,6 122,B 132,9 179,B 129,5 
1979 D 144,3 134,3 139,3 144,0 139,3 10B,O 121,6 132,2 217,6 146,9 
1979 Juli 146,2 134,6 139,7 144,4 140,2 108,1 122,4 131,B 217,9 161,6 

Aug. 146,6 135,4 139,7 144,7 140,6 108,3 122,3 132,6 219,5 162,3 
Sept. 146,6 136,1 139,7 144,9 140,4 108,6 121,7 133,1 22B,3 162,4 
Okt. 145,9 136,3 141,0 145,1 140,6 108,9 121,7 132,7 236,5 152,1 
Nov. 146,6 134,9 141,0 146,6 140,B 108,0 120,9 132,7 238,9 162,9 
Dez. 147,3 134,B 141,2 145,7 140,7 108,2 121,0 132,9 266,2 162,9 

1980 Jan. 164,6 136,0 146,6 147,6 140,9 109,3 123,0 134,B 314,9 166,7 
Febr. 166,0 137,0 146,6 147,B 141,7 109,9 126,0 136,2 322,6 157,9 
März 152,9 139,0 148,3 149,2 141,6 109,6 128,3 137,6 308,5 160,2 
April 162,6 1:y.3 148,3 160,B 142,7 110,6 129,7 137,B 300,6 161,3 
Mal 162,0 14 ,6 149,2 161,4 142,6 110,3 129,6 138,2 299,5 161,0 
Juni 161,B 142,3 149,2 161,6 142,9 110,6 129,B 138,2 31B,6 160,2 
Juli· 150,7 141,9 149,0 162,6 143,7 110,9 130,7 138,7 339,3 166,2 
Aug. 162,0 142,6 149,0 162,7 144,1 111,0 130,3 139,0 331,B 166,6 
Sept. 147,9 142,6 149,0 164,1 144,1 111,0 130,7 139,9 366,9 166,7 

Nach dem produktlonswlrtschaftllchen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Holzwaren 
Schnittholz, (einschl. Druckere~ 1 

Jahr Sperrholz Erzeugnisse Holzschliff, Papier· 1 erzeugnlsse, Gummi· Monat Zellstoff, Lederwaren und aus Papier und Uchtpaus- Kunststoff- und Lader und Textilien sonstiges natürlichen Pappe- und erzeugnlsse Asbest-
bearbeitetes Schnitz- und und waren ~erwandte 

Schuhe 
Pappe waren 

Holz Form- Waren 3) 
&toffen) 

1976 D 131,0 161,1 161, 1 134,6 137,7 122,4 11B,4 135,7 129,0 122,2 
1976 D 146,7 157,6 166,6 136,0 143,0 123,6 121,1 169,7 136,B 131,3 
1977 D 151,8 168,4 146,6 136,9 144,1 126,8 123,2 166,2 139,8 136,6 
1978 D 144,0 173,3 130,2 137,4 139,9 130,6 127,2 162,1 139,2 136,7 
1979 D 167,3 184,3 138,2 140,9 143,3 133,6 123,7 213,1 166,0 142,4 
1979 Juli 168,9 186,0 139,0 141,6 143,9 135,8 124,1 222,7 182,0 142,7 

Aug. 159,2 186,8 139,8 141,9 143,9 135,6 126,6 223,9 164,1 144,1 
Sept. 160,6 186,9 139,8 141,7 143,8 136,7 120,9 221,9 163,6 144,1 
Okt. 182, 1 188,8 143,6 142,4 144,0 136,7 122,0 220,0 162,7 144,6 
Nov. 163,B 189,3 143,6' 142,4 143,B 136,2 123.6' 213,3 162,1 146,0 
Dez. 164,6 189,4 142,6 142,7 143,7 134,9 123,1 213,8 161,1 145,2 

1980 Jan. 168,8 194,2 145,7 144,0 143,7 138,B 126,1 213,4 168,4 146,6 
Febr. 171,3 195,4 146,7 146,0 '143,7 141,8 127,3 210,6 166,B 147,6 
März 177,6 197,0 149,9 146,4 144,6 142,2 127,6 204,9 168,3 149,4 

. April 179,4 197,7 165.7 146,9 144,6 142,5 128,9 200,7 170,2 149,2 
Mai 179,6 199,0 163,9 147,0 144,2 142,3 127,1 193,6 169,B 149,2 
Juni 179,7 199,7 163,6 147,5 144,2 142,B 127,7 192,B 170,3 149,8 
Juli 179,3 200,6 163,9 147,7 144,2 143,2 130,6 189,5 ' 172,3 160,0 
Aug. 180,2 201,6 155,3 147,9 144,6 143,6 136,4 187,B 173,2 150,8 
Se 180,2 2069 166,9 1479 1465 143,7 136,9 185,6 172,6 163,1 pt. 

j'j0;;-prebreprllsen1enten für bituminöse Gesteina - 2) Ohna Prei11ep-tanten für Turngeräte. - 3l Ohna Preiareprilsententen für Uchtpau&- und V81'W8ndte Waren. 
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NE - Metalle 
und 

-meta II· 
Steine und Elsen und halbzeug 

Erden Stahl (einschl. 
Edelmetalle 
und deren 
Halbzeug) 

135,3 126,6 96,9 
142,0 132,B 103,0 
146,B 126,2 101,3 
149,B 129,B 96,3 
165,7 138,B 126,B 
157,4 140,3 122,6 
157,5 142,0 124,6 
157,4 141,2 134,9 
167,0 141,6 142.4 
167,1 141,2 141,9 
167,2 141,2 162,9 
169,B 142,2 19B,3 
162,4 142,1 201,7 
16B,7 142,B 17B,3 
169,6 143,6 169,B 
169,5 143,4 149,3 
169,7 143,1 167,5 
170,9 141,3 162,6 
171,2 140,6 163,0 
171.3 140.2 172.2 

Büro-
maschinen, 
Datenversr- Fein- Glas und beltungs- keramische Glaswaren gerate und Erzeugnisse 

-elnrlch-
tungen 

70,6 123,1 121,B 
73,1 124,7 12B,4 
71,7 125,3 132,0 
68,1 129,6 133,1 
65,0 133,3 134,2 
64,3 134,B 134,3 
64,6 135,9 134,6 
64,5 135.4 135,3 
64,6 135,3 133,6 
64,4 134,9 132,0 
63,9 134,4 132,0 
64,0 142,9 134,0 
63,7 143,B 135,B 
64,6 151,2 136,3 
66,2 162,9 138,2 
64,2 162,B 13B,2 
64,0 161,9 138,3 
63,6 163,9 139,4 
64,4 164,0 142,9 
64,4 166,6 142,9 

Erzeugnisse 
der 

Bekleidung Ernäh· Tabakwaren 
rungs-

Industrie 

130,9 126,B 106,9 
139,4 131,2 114,4 
142,7 137,0 113,4 
146,0 130,3 121,6 
160,6 133,2 122,7 
162,7 134,0 122,8 
152,6 134,2 122,9 
152,0 134,4 122,9 
162,2 133,9 122,9 
152,4 134,3 122,9 
162,2 134,1 122,9 
163,2 135,6 123,7 
163,6 136,0 125,0 
166,1 137,6 127,4 
166,6 137,3 127,4 
166,6 137,8 127,4 
166,2 137,2 127,4 
166,6 137,2 127,4 
155,6 138,4 127,9 
166,2 139,7 127,9 
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Jahr Gesamtindex Monat 

1976 D 136,6 
1976 D 141,7 
1977 D 143,6 
.1978 D 146.3 
1979 D 162,7 
1979 Juli 163,6 

Aug. 164,3 
Sept. 164,8 
Okt. 165,4 
Nov. 165,6 
Dez. 156,3 

1980 Jan. 169,6 
Febr. 161,2 
März 162,2 
'April 162,9 
Mai 162,7 
Juni 163,0 
Juli 1e3.4 
Aug. 163,5 
Sept. 163,8 

Jahr 
Monat 1 

insgesamt 
1 

1976'D 136,6 
1976 D 141,9 
1977 D 143,7 
1978 D 145,5 
1979 D 153.0 
1979 Juli 154,0 

Aug. 164,7 
Sept. 155,1 
Okt. 165,7 
Nov. 155,9 
Dez. 156,6 

1980 Jen. 160,0 
Febr. 161,7 
März 162,7 
April 163,3 
Mai 163,2 
Juni 163,5 
Juli 163,9 
Aug. 163,9 
Sept. 164,2 

Jahr 
Monat 1 nvestltions- -

giiter 

1976 D 138,1 
1976 D 146,7 
1977 D 161,4 
1978 D 165,9 
1979 D 161,0 
1979 Juli 161,3 

Aug. 161,8 
Sapt. 162,2 
Okt. 162.4 
Nov. 162,5 
Dez. 162,6 

1980 Jan. 165,2 
Febr. 166,6 
März 168,3 
April 169,3 
Mai 169,7 
Juni 170,0 
Juli 170.4 
Aug. 170,5 
Sept. 171,3 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe & 

Index der Ausfuhrpreise 
1970=100 

Nach Warengruppen der Aullanhandelsstatistik 

Giiterfilr GOter der Emllhrungswirtschaft 

EG· 1 Dritt· Ernährungsgüter tierischen Ursprungs Ernährungsgüter pflanzlichen Ursprungs 

1 
1 
1 Nahrungsmittel 1 Nahrungsmittel 1 Ländern insgesamt zusammen Lebende Tiere tiarlsclten zusammen pflanzlichen Genußmittel 

Ursprungs Ursprungs 11 

136,3 136,6 132,2 137,9 132,8 139,6 128,1 136,4 96,1 
141,7 141,6 136,5 141,1 136,3 142,6 133,3 142,1 106,0 
144.2 143,1 142.2 147,7 135,9 151,4 136.4 142,9 124.4 
146,8 144,9 141,0 151,8 141,1 155,1 133,4 137.3 121,1 
152,2 153,1 144,0 152,6 141,3 156,1 136,0 136,8 135,5 
153;1 164,1 144,9 163,6 141,3 157,5 138,8 141,0 132.2 
163,7 154,9 144,5 153,0 142,8 156,2 138,5 140,5 132,1 
163,9 156,6 145,6 152,9 144,0 155,7 140,6 139,8 142,9 
164,6 156,1 147,0 163,1 143,7 156,0 142,7 140,2 150,6 
164,9 166,2 148,1 162,9 144,0 165,7 144,8 141,2 156,0 
156,6 156,8 147,8 163,0 142,3 156.3 144.2 140,6 166,4 
169,2 160,0 148,6 163,1 140.3 167,2 145,3 142,2 165,0 
160,5 161,9 148,9 162,9 139,6 167,1 146,1 143,3 154,9 
161,1 163,2 160,2 164,1 139.4 168,6 147,6 144,7 166,2 
161,7 163,9 150,2 164.3 137,5 169,6 147,3 144,5 166,7 
161,7 163,7 149,7 164,0 134.0 160,3 146,6 143,5 156.4 
162,0 164,0 149,9 164,6 132,8 161,3 146,6 143,6 156,0 
162,6 164,3 150,9 154,6 134.3 160,9 148,3 145,8 ·165,8 
162,7 164,1 151,1 154,9 135,1 161,1 148,4 146,2 155,2 
163,0 164,5 152 1 1555 137 7 1611 14 6 9, 1468 158,5 

1 Nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik Nach der vorwiegenden Verwendungsart 
GOter der gewerblichen Wirtschaft Grundstoffe 2 1 ' 

Rohstoffe und Halbwaren 1 Fertigwaren ·1 für dia 1 filr das 
zusammen_ 1 1 1 1 Vorerzeugnisse 1 Enderzeugnisse 

Insgesamt Lendwlrtschaft Verarbeitende 
Rohstoffe Halbwaren zusammen· Gewerbe 

157,1 158,1 156,8 134,1 131,5 134,9 136,9 171,5 135,6 
164,2 169,4 162,6 139,2 134,9 140.3 140,9 156,9 140,3 
169,3 167,2 156,7 141,8 130,4 146,0 136.3 149,2 135,7 
156,3 162,7 162,9 144.3 130,7 148.2 135,0 142,1 134,7 
175,7 169,1 177,7 150,3 141,3 162,8 147,0 146,2 147,0 

179,2 170,1 182,1 160,9 143,3 153.0 • 148,9 144,8 149,1 
180,0 170,5 183,0 161,6 144,8 163,6 150.0 146,2 150,1 
180,9 169.4 184,6 162,0 145,1 153,9 150,6 148,8 150,7 
183,4 171,7 187,1 162,3 145,4 154,2 151,7 149,7 161,8 
185,0 171,9 189,2 162,4 146,2 154.4 152.2 151,6 152,2 
187,9 171,8 193,0 162,8 146,3 154,6 153,6 152,9 163,6 
200,1 174,1 208,5 166,2 148,6 167,0 168,6 157.3 168,6 
202,5 175.2 211,2 156,7 150,5 168,5 160.2 169,0 160,2 
200.4 176,6 208.4 158,1 151,6 169,9 160,4 162,0 160,3 
200,6 181.0 207,0 168,8 162.4 160,6 160,9 162,7 160,9 
198,9 178,4 205,5 158,9 151,9 160,9 160.0 165,5 169,8 
199,1 178,2 206,8 169,2 162,4 161,1 160.3 165,0 160,2 
200,7 181,3 207,0 169,4 161,7 161,6 160,6 168,9 160.2 
200,0 181,2 206,1 159,6 151,0 161,9 160,1 171.4 169,6 
200.4 181.3 206,6 169,8 150,5 162,4 160,1 172,1 169,7 

Nach der vorwiegenden Verwendungsart Nach Hauptverbrauchssektoren 
Zubehllr, GOterfllrdie Güter für den privaten Verbrauch 

Nahrungs· Einzel· und 
Verbrauchs· und Ersatzteile, Lend-und 

1 

1 ndustrle und Andere 
giiter 31 

Genußmittel Hilfs· und Forstwirt· das sonstige insgesamt Nahrungsmittel Verbrauchs· 
VerP"l'kumis· und 

mlttal 4l scltaft BI Gewarbe 'GebrauchsgOtar 

136,8 133,9 134.4 168,2 136,9 136,6 141,9 134,8 
142,9 137,2 137,8 164,8 141,2 142,2 143,7 142,0 
146,7 154,3 142,0 166,3 142,6 147,8 169,3 146,4 
149,4 164.3 144,1 153,7 144,4 160,2 161,2 148,8 
155,9 162,9 148,9 169,3 162,0 • 156,6 160,3 155.0 

156,9 163,6 149,6 158,3 163,1 156,6 160,5 156,0 
167,7 163,1 149,7 169,0 153,7 167,1 159,8 156,8 
158,7 163,6 149,9 162.3 164,1 158,1 169,7 167,8 
169,1 163.3 150.4 162,9 164,7 158.4 169,7 158,2 
169,6 163.2 160,6 163,9 164,9 168,8 159,7 158,7 
160,4 163,0 160,8 164,5 166,6 169,6 169,6 169,5 
166,1 163.3 152,1 167,1 158,7 164,4 160,1 164,9 
167,8 163,8 164,0 168,7 160.3 165,9 160,7 166,6 
167,6 164,9 166,8 171,1 161,4 165,9 161,8 166.4 
167,6 164,7 168,4 171,6 162,1 165,9 161,6 166,5 
167,9 164,8 156,5 173,7 161,9 166,2 161.4 166,8 
168,2 155,1 166,6 173,6 162,2 166,5 161,9 167,1 
168,9 155.4 157.2 176,5 162,5 167,1 162.4 167,7 
169,1 164,6 157,8 176,8 162,6 167.2 161,5 167,9 
169,6 164.2 168,0 178,9 162,8 167,4 161,6 168,2 

11 Einschl. Zier·, Hell· und Duftpflanzen, llOWie Mineralwasser. - 2) Rohstoffe, Halbwaren und Vorerzeugnisse m lt Grundltollcharekter. - 3) Ohne Nahrungs- und Genußmittel sowie ohne Blumen. - 4) Sowie 
Blumen. - 51 Ohne Brenn- und Treibstoffe. 
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Index der Ausfuhrpreise 
1970=100 

Nach dem produktlonswlrtschaftllchen Zusammenhang 
Erzeugnisse der Land-'und Forstwirtschaft, Fischerei industrielle Erzeugnisse 

Bergbljullche Erzeugnisse 

Jahr Landwirt- Forstwirt- Erzeugnisse Sonstige 
Monat schaftllche schaftllche des Kali-

Insgesamt Fischerei- Erzeugnisse und berg- Mineralöl-Insgesamt bauliche erzeugnlsse zusammen des Kohlen- Steinsalz- Erzeugnisse erzeugnlsse 
Erzeugnisse bergbaues bergbaues 

und der (einschl. 
Sellnen Torfl 

1975 D· 133,9 . 133,5 121,8 164,7 136,5 206,3 212,8 178,1 141,2 293,2 
1976 D 142,6 142,6 129,9 161,6 141,7 216,8 226,2 162,3 147,3 327,3 
1977 D 134,4 132.6 140,7 194,7 143,8 211,5 221,7 146,2 149,2 325,7 
1978 D 133,1 130,4 149,6 210,4 145,5 206,1 216,0 141,2 145,1 309,6 
1979 D 148,9 146,3 168,0 231,0 152,7 202,2 210,8 143,1 155,4 409,6 
1979 Juli 151,1 148,7 158,1 229,0 163,7 201,9 210,2 143,4 169,6 435,5 

Aug. 161,4 149,2 168,6 224,6 164,3 203,1 211,1 148.0 169,6 439,4 
Sept. 151,9 149,5 158,6 229,8 164,8 200,6 208,4 147,9 156,7 444,7 
Okt. 153,8 151,6 159,5 227,0 155,4 204,1 212,6 147,3 154,6 452,6 
Nov. 155,7 153,4 164,2 227,0 165,6 207,2 215,9 149,5 155,5 463,2 
Dez. 154,6 152,2 164,2 228,7 156.3 207,1 216,0 148,5 155,0 480,7 

1980 Jen. 167,4 164,8 168,6 238,1 169,6 212,2 220,3 162,0 167,4 5221,2 
Febr. 167,4 164,7 170,8 237,2 161,3 213,8 222,2 162,4 167,4 534,7 
März 167,6 154,7 173,1 237,6 162,3 217,7 226,6 164,3 158.0 633,7 
April 166,4 153,6 174,6 239,0 163,0 226,8 236,9 164,8 169,2 538,7 
Mal 162,7 149,3 177,1 241,6 162.9 226,7 235,2 168,2 160,3 646,7 
Juni 153,7 150,5 176,6 239,6 163,2 224,8 234,2 168,3 160,8 646,2 
Juli 167,6 164,6 174,6 247,7 163,6 231,0 240,1 177,6 165,1 643,0 
Aug. 158,0 155,1 173,2 244,4 163,5 229,7 238,2 178,6 169,8 537,4 
Sept. 169,3 156,4 174,8 244,4 163,8 230,6 239,3 178,6 169,6 536.0 

Nach dem produktionswlrtschaftllchen Zusammenhang 
industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse Maschinen- Straßen- Musik· 
Jahr der bau- fahrzeuge Fein- lnstrum„ 

Monat Zlehereien erzeugnlsse mechanische Elsen·, Spielwaren, 
Gießerei- und Kalt- Stahlbau- einschl. (ohne Acker- Elektro- und Blech- und Turn- und Chemische 

erzeugnlsse walzwarke erzeugnlsse Loko- si:hlepper technische optische Metall- Sportgeräte, Erzeugnisse und Erzeugnisse und der motlven und Elektro- Erzeugnisse, waren Schmuckwa 
Stahl- Acker- Uhren ren, beerb. 

verformung schlapper fahrzeugel Edalst. 1 1 

1975 D 130,4 130,3 142,5 143,1 137,7 122,2 133,3 144.2 145,8 131,7 
1976 D 134,1 125,2 147,9 150,1 147,8 126,0 138,8 144,1 150,6 131,2 
1977 D 137.4 125,5 154,7 157,3 152.9 129,3 144.0 145.2 157,8 128,5 
1978 D 133,4 126,2 169,2 162.0 167,7 130,6 148,6 147,3 167,1 124,3 
1979 D 136,4 129,3 167,1 167,7 162,4 132,8 153,9" 155,3 177,6 136,6 
1979 Juli 137,0 130,0 167,9 166,1 162,2 132,9 164,3 156,2 176,6 139,6 

Aug. 137,2 130,0 168,0 168,3 163,4 132,9 164,4 156,6 177,8 141.0 
Sept. 137,5 _130,3 169,7 168,7 163,7 133,0 164.6 167,1 183,3 141,8 
Okt. 138,0 130,4 169,7 169,0 163.7 133,7 155,1 167,3 164.2 142,4 
Nov. 138,6 130,6 169,6 169,2 163,8 133,7 166,1 157,3 186,1 142,0 
Dez. 139,4 130,5 169,6 169,6 163,8 133,7 155,1 167,7 188.9 142,5 

1980 Jan. 140,7 132,3 171,3 172,3 166,6 134,9 167,2 160.0 211,6 144,8 
Febr. 142,4 133,7 172,7 174,0 166,7 137,1 169,3 161,4 214,8 147,0 
März 143,4 134,7 174,1 175.9 168,5 138,4 161,0 162,7 202,6 148,3 
April 143,9 136.0 176,2 176,6 169,9 138.6 161,8 163.0 195,5 149,2 
Mal 144,2 136,6 176,5 177,0 170,8 138,0 161,9 163,4 192,6 148.9 
Juni 144,6 137,1 177,1 177,4 170,8 138,2 162,2 163,9 194,8 149,2 
Juli 144,4 137,5 177,4 178,0 171,0 138,5 162,8 164,6 195,0 148,4 
Aug. 144,4 137,7 177,6 178.2 171.7 138,6 162.9 164.9 190.2 147,9 
Sept. 144,6 137,5 177,6 178,7 172,6 138,9 163.2 165,2 195,3 147,1 

Nach dem produktlonswlrtschaftllchen Zusammenhang 
industrielle Erzeugnisse 

Holzwaren 
Jahr Schnittholz, (einschl. Holzschliff: Druckerei-

Monat Sperrholz Erzeugnisse Zellstoff, Papier- erzeugnlsse, Gummi- Lederwaren und eus Pepler und Llchtpaus- Kunststoff- und Leder und Textlllen sonstiges natürlichen Pappe- und erzeugnlsse Asbest· 
bearbeitetes Schnitz- und und waren verwandte Schuhe 

Pappe 21 waren 
Holz Form- waren 31 

stoffenl 
' 

1975 D 172,8 127,1 148,7 139,8 149,5 128,7 126,0 126.4 128,8 119,2 
1976 D 179,9 130,8 145,5 139,7 166,0 130,9 128,2 156,6 136,8 121,2 
1977 D 189,3 139,4 143,0 136,2 169,5 132,3 131,1 164,0 144,7 122,8 
1978 D 190,6 143,7 137,3 134.4 167.9 132,6 132,2 164,1 150,6 123,2 
1979 D 199,1 161,3 143,6 138,1 174,6 139,7 134,8 198,4 160,8 126,3 
1979 Juli 199,2 152,6 143,9 138,5 176,1 141,1 136,6 206,4 162,0 126,7 

Aug. 202,3 152,5 146.4 139,5 175,7 142,2 135.9 206,4 162,3 127,4 
Sept. 202,5 153,1 146,7 139,7 176,1 143,2 136,9 207,2 164,0 127,6 
Okt. 203,7 153,6 147,8 140,3 176,0 143,3 136.9 205,1 164.9 127,9 
Nov. 205,1 154,5 148,9 140,8 175,5 143,7 136,4 202,2 165,3 128,4 
Dez. 204,6 155,6 149,1 140,8 176,1 143,6 136,4 202,1 166,6 128,3 

1980 Jan. 207,6 169,8 151,9 142,1 176,5 144,7 138,1 203,8 169,6 129,6 
Febr. 207,8 160,0 163,3 142,6 176,7 146,0 '\ 138,8 211,6 169,6 129,7 
März 209,9 160,6 166,8 144,0 178,8 147,1 139.4 212,6 170,6 130,9 
April 211,3 160,5 167,5 144,5 179,2 148,6 140,4 212,1 171,7 131,3 
Mal 212,0 161,8 157,3 146,4 179,1 148,7 141,6 207,7 171,6 131,4 
Juni 213,0 162,8 157,8 146,4 180,5 148,7 142,3 206,0 172,4 131,6 
Juli 213,7 165,6 169,6 146,6 181,8 149,6 142,8 203,6 173,1 132,0 
Aug.. 214,3 166.2 161,1 147,0 182,1 149,2 143,5 200,6 173,1 132,7 . 
Sept. 216,6 166,3 161,1 148.0 183,2 149,2 143,6 198,6 174,2 133,0 

1) Ohne Preisrepräsentanten fllr Turngeräte. - 2) Ohne Preisrepräsentanten für Holzschliff, - 3) Ohne Preisrepräsentanten für Llchtpaus· und verwandte Waren. 
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NE- Metalle 
und 

·metall-
Steine und Elsen und halbzeug 

Erden Stahl (einschl. 
Edelmetalle 
und deren 
Helbzeugl 

143,0 128,6 98,0 
148,1 136,3 104,7 
161,5 120,6 101,3 
156,1 129,2 96,3 
161,9 137,3 121,7 
161,2 138,7 117.9 
162,5 138,9 119.9 
164,6 137,7 127,8 
164,8 137,4 132,7 
165,0 137,6 132,0 
165,1 138,0 144,6 
169,2 139,3 178,3 
171,6 140,0 182,8 
173,9 142,6 162,4 
174,6 143,9 149,7 
175,6 142,2 140,8 
176,8 141,2 146,4 
177,4 139,6 149,8 
178,3 139,6 148,8 
178,8 138,6 162,6 

Büro-
maschlnen, 
Datanverar- Fein- Glas und beltungs- keramische Glaswaren gerllte und Erzeugnisse 

-einrlch· ' 
tung11n 

106,1 '148,8 126,1 
104,3 157,2 130,1 
104,2 166,4 135,6 
103,3 172,8 138,7 
101,4 176.9 143,1 
102,0 171i.4 142,9 
101.9 178,2 143,8 
101,2 180,5 144,0 
101,0 180,6 146.1 
100,7 180,4 146.9 
100,6 180,4 146,8 
100,8 182,8 150,8 
101,0 183,2 150,9 
101,7 184.9 163,8 
102.0 186,0 154,4 
101,4 189,3 155.2 
1oq 189,7 166,3 
101,0 191,8 156,3 
100,4 191.9 167,3 
100,5 192,4 158.0 

Erzeugnisse 
der 

Bekleidung Ernäh- Tabakwaren 
rungs-

Industrie 

130,8 132,4 95,3 
136,3 138,5 89,1 
142,9 161,2 87,1 
146,1 149,3 83,8 
153,1 148,8 88,7 
164,0 160,0 87,0 
154,2 149,0 87,9 
164,3 148,8 87,9 
164.2 149,1 87,3 
166,1 149,6 87,0 
155,2 149,6 88,9 
157,2 149,7 87,4 
157,3 149,6 87,6 
168.9 151,0 88,4 
169,2 161.2 89,9 
169,6 161,3 92,8 
169,8 161,2 92,7 
161,4 161,0 94,4 
161,6 151,3 96,0 
161,8 161,6 96.9 
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